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Ausland. 


Truppen halten zu Rebellen— 
Wenigſtens ſchloß ſich ein Bataillon den 

Weinbauern an. — Weitere Opfer von 

Kämpfen. — Kabinet Llemenceau vor 

einer Krife. 

Paris, 21. Juni. Ein Bataillon 
franzöfifcher Infanterie zu Agde tft 
mit Waffen und Munition befertirt 
und hat fich den rebellifchen Weinzüch- 
tern zu Beziers angefchlofjen! 

Die Straßenfümpfe zu Narbonne 
feßten fich) auch während vergangener 
Nacht bis in den heutigen Morgen hin- 
-ein fort, und die Lifte der Todten da- 
jelbjt ift auf 10 geftiegen, darunter 
aud) eine Frau! 

Auch an anderen Orten des jüds 
franzöfifehen Wingerbiftritts find nod) 
Kämpfe im Gange; wie Viele Dort ge= 
tödtet oder verwundet worden jind, 
weiß man noch nicht. 

Aber ohne Zweifel waren die Kämpfe 
in Rarbonne die ernteften. Bis 2 Uhr 
heute früh wurden diefelßen müthend 
fortgefeßt; e3 wurde auch ein Polizeis 
agent gelyncht! 

Ferner jino beharrliche Gerüchte 
verbreitet, Daß der Präfelt des De> 
partements AUnde ermordet worden tft! 

Bon 10 Uhr geitern Abend bis Mit- 
ternacht war Montpellier (mo der Bür= 
germeifter von Narbonne und Andere 
gefangen figen) der Schauplaß unaus> 
gejetter Kramalle. Die Ruhejtörungen 
begannen mit dem Abfeuern von Re— 
polvern dur unbefannte Männer. 
Dann madten die Soldaten nach allen 
Richtungen hin Angriffe, fäuberten die 
Straßen von den Volf3mafjen und 
zeritörten die Barrifaden. Mindejtens 
ein Mann murbe dabei getödtet, und 
mehrere wurden bverimundet, Darunter 
ein Zeutnant der Kavallerie. 

Auch wird über fchwere Kämpfe in 
Verpianan berichtet! 

Allgemein berrfcht hier der Eindrud 
vor, daß die Lage fchlimmer tft, als 
man angenommen hatte, und daß jich 
die Empörung noch meiterverbreiten 
wird, befonder3 da die Bewohner der 
füdlichen Provinzen ohnedies gemalt» 
thätig veranlagt find. Man macht 
fich daher jede Stunde auf Meldungen 
bon noch mehr Unruhen gefaßt. 

Alle möglichen Gerüchte Tchmirrten 
während der Nacht herum, und die 
theilmeife Unterbrechung des Telegra= 
phenverkehrs ſowie die Zenſur, welche 
über die Nachrichten geübt wird, be— 
günſtigten das unverantwortliche Ge— 
rede. 

Einem Gerücht zufolge ſoll Marce— 
lin Albert, der Oberführer der Wein— 
bauerbewegung, deſſen Verhaftung 
wiederholt fälſchlicherweiſe gemeldet 
wurde, in Verkleidung auf dem Weg 
nach Paris ſein, um heute in der De— 
putirtenkammer einen dramatiſchen 
Appell an die Abgeordneten zu richten. 

Das Schickſal des Kabinets Cle— 
menceau mag ſich noch heute in der 
Deputirtenkammer entſcheiden. Cle— 
menceau ſoll ſich geäußert haben, es 
liege ihm gar nichts daran, ſein Amt 
zu behalten. 

Auch während der vergangenen 
Nacht blieben Clemenceau und viele 
andere Regierungsbeamte im Miniſte— 
rium des Innern; der Premier hatte 
die größte Schwierigkeit, ſich mit den 
Behörden zu Narbonne in Verbindung 
zu halten. 

Das 13. Jägerregiment zu Beziers 
erhielt telegraphiſche Weiſung, ſich ſo— 
fort nach Narbonne zu begeben.. 

Von geſtern Nachmittag an 
legte ſich das aufrühreriſche 
Element in Narbonne gar keine 
Zügel mehr an. Jeder Gendarm 
oder Polizift, welcher fic) allein auf 
der Straße jehen iteß, risfirte, todtge— 
fchlagen zu merden. Dies war das 
Schidfal des Geheimpolizei-Agenten, 
twelcher gelyncht wiirde. Er wurde an— 
gefallen, während er die Promenade 
‚des Barques abpatrouillirte, und mit 
Knütteln aelchlagen, bis er fein Le= 
benszeichen mehr von fi gab, — dann 
aud) no mit Kugeln gejpidt und in 
den Kanal geworfen! Später wurde 
die Leiche aus dem Waffer gezogen und 
mit einem Strid durch die Straßen 
geſchleift. 

Noch eine Anzahl andere Polizeibe— 
amten wurde ſchlinim durchgeſchlagen. 

Als die Truppen eintrafen, griff 
der Volkshauſe auch dieſe an; die Sol— 
daten wieſen mit dem Bayonett die 
Angreifer zurück. Vieler der Angrei— 
fer feuerten mit Revolver auf die Sol— 
daten, worauf dieſe gleichfalls feuer— 
ten, mehrere Perſonen tödtend, darun— 
ter auch ein Mädchen. 

Noch viele Barrikaden wurden in 
den in den Straßen aufgeworfen, aber 
von den Truppen raſch niedergeriſſen. 

Die ſchlimmſte Schießerei murde 
vom 139. Infanterieregiment verrich— 
tet. In dieſem Fall ſcheint ein Unter— 
offizier voreilig gehandelt zu haben. 
Die Folgen erfüllten den Befehlshaber 
des Regiments mit ſolchem Entſetzen, 
daß er ſeine Rangzeichen vor feinen 
Leuten abriß und alsdann das Kom— 
mando niederlegte! 

An den Krawallen in Montpellier 
betheiligte ſich der größere Theil der 
männlichen Bevol?erung. Dori gab es 
6 oder 7 Todesopfer. Ein Mann 
wurde neben ſeiner Tochter getöbtet, 
und dieſe wurde tödtlich verwundet. 
Paris, 21. Juni. Nach den letzten 

Nachrichten aus Narbonne iſt es heute 


dort verhältniß mäßig rubig. | % 


Das Militär fcehüchterte durch feine 
große Zahl vorläufig die Bevölkerung 
ein. Uber die Straßen find allenthal- 
ben mit Trümmern von den geitrigen 
Kämpfen her bejäet, und fämmtliche 


Läden und Banten find gefchlofjen ı 


und berrammelt. 

Heute Vormittag trafen noch zwei 
Infanterieregimenter und zwei Ka— 
vallerieregimenter zu Narbonne ein, 
und es ſind noch Abtheilungen Kaval— 
lerie auf dem Wege dorthin! 

Die Behörden in Narbonne haben 
Befehl gegeben, daß Diejenigen, welche 


den Leichenbegängnifjen für die Opfer | 


beimohnen, beitimmtie vorgefchriebene 
Wege einhalten müffen, und diefeWßege 
werden vollſtändig von Truppen ein— 
gekreiſt, um womöglich alle Volkskund— 
gebungen zu verhindern! 
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Ehicago, Freitag, den. 21. Zuni 1907.—5 Uhr:-Ausgabe, 


bilippiner Regiftrirung beginnt. 


| ‚Manila, 21. Juni. Heute begann 
| die Regiftrirung von Philippiner⸗ 
Wahlberechtigten. 
dieſelbe allenthalben ruhig verlaufen. 
Die amerikaniſchen Bewohner haben 
ebenfalls ihre Namen in die Stimmge— 
berliſten eintragen laſſen. 
| Karl Heß ift der einzige amerifani- 
| jhe Kandidat für das Abgeordneten 


Die Regiftrirung dauert vier Tage. 
| Zn Bantheon beigeiett, 
I 


Madrid, 21. Xuni. Die Gebeine 
bon Galvo und Vico, zwei berühmten 
Tpanifchen Schauspielern, wurden bier- 
ber gebracht und unter großen Treier- 
lichkeiten im Pantheon für herborra= 
gende Berfönlichkeiten beigefeht. 


Da husstS aufpasten, 


dr wit 
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Zu Berpignan wurde ein berziveis 
felter Verfuh gemadt, die Präfektur 
niederzubrennen. An vier Stellen wur— 
de gleichzeitig Feuer gelegt, und Die 
Volfsmenge betämpfte die Feuerwehr 
müthend, der e3 indeß mit Hilfe der 
Iruppen gelang, die Flammen zu lö- 
fchen. Das Gebäude wurde aber jeher 
beſchädigt. 

Paris, 21. Juni. General Bailloud 
iſt mit Artillerie und ſonſtigen Trup— 
pen auf dem Marſch nach Beziers, um 
die bedingbungsloſe Uebergabe der meu— 
ternden Truppen zu erzwingen, welche 
jetzt 607 Mann ſtark ſein ſollen. 

Beziers, Departement Herault, 
Frankreich, 21. Juni. General Bail— 
loud traf am Abend hier ein, und nach 
einer Unterredung mit den meuternden 
Soldaten vom 17. Infanterieregiment 
beſchloſſen dieſe, zu ihrem Regiment 
zurückzukehren. 

Paris, 21. Juni. Die Regierung be— 
antwortete heute Nachmittag in der 
Abgeordnetenkammer eine Interpella— 
tion über die Maßnahmen, welche ſie 
zur Wiederherſtellung der 
im Süden traf. Premier Clemenceau 
ſagte, es ſeien geſtern in den Kämpfen 
mit Kavallerie zu Narbonne über 100 
Soldaten verwundet worden! 

Ferner beſtätigte er die Nachricht 
über die Meuterei eines Bataillons des 

7. Infanterieregiments zu Agde und 
den Marſch deſſelben nach Beziers und 
ſagte, er könne ſich auf keinen Vor— 
ſchlag bezüglich einer bedingungswei— 
ſen Uebergabe der Meuterer einlaſſen. 

Am Schluß verlangte der Premier 
ein Vertrauensvotum. — 

Regierungsgegneriſche Abgeordnete 
griffen alsdann die Regierung heftig 
an und ſagten, die Küraſſiere hätten 
wie Koſaken gehauſt, die Truppen hät— 
ten ohne Provokation und ohne Be— 
nachrichtigung gefeuert, Frauen und 
Kinder ſeien abgeſchlachtet worden, 
und die Ordnung werde durch nichts 
wieder hergeſtellt werden können, als 
durch die Freilaſſung des Bürgermei— 
ſters von Narbonne, — andernfalls 
würden „die blutigen Krawalle von 
heute die Rebolution von morgen ſein!“ 

Schlim mer Dampferbrand. 

St. John, N. B. 21. Juni. Der 
Dampfer „Cryſtal Stream“ brannte 
bis zum Waſſerrand auf dem Waſha— 
demoakſee nieder, und 3 Mitglieder der 
Bemannung kamen um. 


Schwediſches Cängerfeſt. 

Providence, R. J. 21. Juni. 
Nahezu 2000 ſchwediſche Sänger ſind 
bier eingetroffen, um an ben Yeit- 
fonzerten ber ftlichen Abtheilung des 
Amerilanifch » Schmedifchen Sänger: 
bundes heute und morgen theilzuneh- 
men. Heute fand auch eine Parade 
nach dem Staatätapitol ftatt. 


Ordnung ! 


mu ht 


Er:-Minifter wird angetlagt! 


Rom, 21. Juni! Nach ftürmijcher 
Debatte nahm dag Parlament in Er: 
trafigung einen Antrag des fozialifti- 
fchen Abgeordneten Turati an, daß der 
frühere Minifter Nafi vor dem Senat 
unter Anklage der Unterfchlagung pro- 
zejfirt werde. Zunächſt wurde ein 
Ausfhuß von Fünfen ernannt, um ei= 
nen Bericht auszuarbeiten. 


Anland. 


Im Sanwood: Brosch. 

Derfolgung fhloß heute ihre Bemweisauf: 

nabme. 

Boife, 21. Juni. Im 10:20 wurde 
heute im Mordprogeß gegen den Urbei- 
terführer Wm. D. Haymood endgiltig 
befannt gemadt, dab die Verfolgung 
mit ihrer Beweisaufnahme zum Ab— 
ſchluß gelangt ſei. 

Die Vertheidigung beantragte, daß 
der Richter die Geſchworenen an— 

weiſe, die Angeklagten freizuſprechen. 

Eine Bewilligung dieſes Antrages wird 
| nicht erwartet. 

Darauf beginnt die Bemweisaufnahs 

me der Vertheidigung. 

Boife, Idaho, 21. Juni. Gegen 
Schluß ihrer Beweisaufnahme im 
Haymoodprozeh brachte die Verfol- 
gung noch zwei wichtige Zeugnilfe vor. 
Das eine war eine Ausfage des Hand— 
fchriften = Sachverftändigen Cha2. 
©. Kingslen, daß die Handichrift auf 
Geldtelegrammen, welche von Peiti- 
bones Laden in Denver aus, unter 
dem Namen „X. Wolff” und „PB. 
Bone“ an „H. Green“ (einer der Na= 
men Drchard’s) in San Tranzisfo 
| gingen, identifh fei mit ber Hand— 
| Iohrift eines Briefes von Pettibone an 
| Sohn 2. Steafn®. 

Die Vertheidigung gab zu, daß 
Haymood im Aahre 1903 Geld an 
Steve Adams telegraphirte. 

Boiſe, Idaho, 21. Juni. Der legte 
Zeuge für die Verfolgung mar ber 
Farbige Seahorn. 

Geahorn erzählte darüber, wie Or- 
chard mit ihm nach dem Geſchäftsplatz 

| PVettibone’3 gefahren fei, und wie dann 
alle Drei nah) dem Hauptquartier des 
Meftlichen Bergleuteverbandes gefah- 
ren feien. Dort fei Orchard mit noch 
einem Mann in das Buggh gelommen, 
und diefer fei Haymod gemwejen. Das 
war die erfte unmittelbare Berbin- 
dung, in melde Haymood mit einer 
der Orchard'ſchen Verſchwörungsge— 
ſchichten gebracht wurde. 

Der Verfolgung gelang es nicht, die 
Ausweiſe der „Weſtern Union Tele— 
graph Co.“ zu erlangen, welche Geld— 
übertragungen bon Wm. D. Haymood 
an Steve Adam? zu Dgden hätten zei= 
gen können; fie fonnte nur ein Tele— 
gramm beibringen, welches antündigt, 
daß Geldfendungen fommen würden. 


Soweit betannt, ilt | 


Auf ihlüpiriger Bahn. 


Richter Crowe bielt Beſſie Taylor eine 
Strafpredist. 

Unter der Anklage unordentlicher 

Aufführung wurden heute die 24 und 

16 Jahre alten Schweitern Beljte und 


Ungliüdiidhe Liebe, 
Junaer $leiihhauer mat jeiner Qual ein 
Ende. 


Junges Sranenzimmter veriucht das Gleiche. 


' 


Ein Mildfahrer fand heute Morgen | 


Ray Taylor, 35 39. Str., und der 28 | im Gang neben der Wohnung vor 
Jahre alte Frant Norton dem Richter | Frl. Emma Kreh, 33 Burling Str., 
Cromwe im Harrifon Str.-Stadtgeriht ; Die Leiche des Fleiſchers Frank Kincl, 


borgeführt. Das Kleeblatt war ge— 


122 ®. 19. Straße, mit einer Schuß- 


haus; er wurde in Manila nominitt. | ftern Abend in der Wirthichaft 271 | mwunde in der rechten Schläfe. Der 


| 31. Str. verhaftet worden, mo fie an | Revolver lag neben dem Todten. Der 
| Milhhändler benachrichtigte die Poli- 


| einem Tifch jaßen und Bier tranfen. 
Die Mutter der Mädchen, rau 
Elizabeth Taylor, bat den Richter um 
Milde für ihre Töchter. Sie hätten 
nicht die Gemohnheit, Schankwirth— 
Ichaften zu befuchen und hätten ftets 


| 
| 
| 


unter quter mütterlicher Obhut geltans | ? 
den. Um ihrer, der Mutter, willen | befannt gemegen. Gejtern Abend fam | 
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menigjtens möge 
walten lafjen. 

Zu Belfie geiwendet, jagte der 
ter darauf: 

„Set fünnen zur Hölle fahren jo 
Tchnell es Xhnen beliebt, aber Sie foll- 

(| ten fich fchamen, Ihre fechzehnjähtige 
Schmefter mit in ein folches Lokal zu 
nehmen.“ 

Er fagte noch mehr, und ala er ge- 
endet, bevedte Belfie das Gelicht mit 
den Händen und meinte. Nur jchmer 
gelang e3 ihrer Mutter, fie zu berufi- 
gen. i 

Aus der Bemweisaufnahme ging her: 
bor, daß Norton mit Beffie eine Zu- 
ſammenkunft in der Wirthſdaft ver— 
abredet und Beſſie ihre Schweſter er— 
fucht hatte. tie au begleiten. 

Richter Erome vertagte den Fall bis 
zum 25. Juni und wies Ray Taylor 
an , einen DBerhaftsbefehl gegen den 
Wirth, John Wall, zu erwirfen. Wal 
fol! wegen Borfchubleiftung der Ber- 
wahrlofung einer Minderjährigen ver- 
Hafet werden. 


der Richter Milde 


Stensland ohnmächtig. 


Auf dem dem Hengenftande in Nichter 
Pindneys Gerichtsfaal zufammengebrochen. 


Paul DO. Stensland, der Präfident 
der verfradten Milmaufee Upenue 
Staatsbank, wurd heute Mittar bei 
| feinem Verhör in dem Prozep gegen 
! die Ball Co. vor Richter Pindney auf 

dem Zeugenjtande ohnmäctig. Die 

Ball Eo,. hatte angeblich von der vgg= 

trachten Banf gebeorgt, foll aber W 

Richtigkeit der Forderung beitritten 

haben. 

Stensland hatte fich zwei Stunden 
lang im Kreugperhör befunden; ala er 
fi) erheben mwollte, fiel er zur Seite, 
wurde aber von Beamten aufgefangen 
und, nachdem er jich erholt Hatte, nach 
dem Gefängnik zurüdgeleitet. Wenn er 
mohl genug ift, wird fein Verhör heute 
Nahmittac fortgefeßt werden. Die 
Steel Ball Eo. erklärt, wie berichtet, 
die in der Bank vom Maffevermwalter 
borgefundenen Wechjel mit ihrem Nas 
men für Falfhungen. Sie ftand mit 
der Bant Seit 1902 in gejchäftlicher 
Verbindung. 


Aus gutem Sol;. 


Herr Mar Pfaender, Sohn eines 
der Gründer und Vertheidiger ber 
Minnefotaer QTurnerftadt New Ulm 
im Indianeraufftand, Oberit Pfaen- 


| der, bat fein Staatieramen an dem 


mit der Staatsuniverfität in St.PBaul 
verbundenen lanbmwirthichaftlichen Er- 
perimentir-College mit Ehren beitan= 
den und hat bereit3 bon einer ber 
BVarfbehörden in Chicago das Aner- 
bieten einer Stellung al3 Landjchaftss 
gärtner erhalten und Ängenommen, 
wird Heiite aus St. Paul gemeldet. - 


Ri | 


I 30g ein Mefler und verfegte Graham | 


zu 
‚ert 


"MW. Ban Buren Str., traf heute Mor: 


zei,‘ welche die Leiche dem Beitattungs- 
geihäft von Haplid, 614 Center Uve., 
übergab. Dort wurde die Perfönlich- 
feit Kincl® von Frl. Krech feitgeitelt. | 
Lestere machte folgende Angaben: 


„Ich bin mehrere Morate mit Kincl 


—— 


| 


| 


er um 10 Uhr in meine Wohnung. Er 
benahm fich fonderbar, auch gefiel mir 
fein fpäter Befuch nicht, wir hatten ei= 
nen Wortwechfel, und ich fagte ihm, er 
jolle gehen. Er ging auch gleich, und | 
wenige Minuten darauf hörte ich einen | 
Schuß, dem ich aber feine Beachtung 
Tchentte. Wermuthlich ift er, ftatt nad | 
Haufe zu gehen, in den Gang getreten | 
und hat fich erfchoflen. Er trug zu= 
meilen einen Revolver und fhien feit , 
einer Moche traurig geitimmt zu fein. 
Die Polizei ift der Anficht, daß Kincl ! 
getrunten hatte und fich aus Gram | 
darüber, daß feine Liebite ihm die 
Ihür gemwiefen hatte, erfchoilen hat. 
—— war 24, Frl. Krech iſt 22 Jahre 
alt. 
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Ihr Geheimniß. 

Eine junge Frauensperſon nahm 
geſtern Abend im Lincoln Park Gift. 
Sie wurde in einer Ambulanz nach 
dem Deutſchen Hoſpital geſchafft. Die 
Aerzte hoffen, ſie am Leben erhalten 
zu können. Alle Verſuche, ihre Adreſſe 
feſtzuſtellen ſind bisher geſcheitert. 

„Nein,“ erklärte die Lebensmüde, 
„ich will nicht meinen Namen nennen, 
auch nicht angeben, weshalb ich den 
Zod gefucht habe. Jch münfchte nur, | 
daß ich meinen Zmwed erreicht hätte.“ 

—) + 
Bermeſſert. 
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Der Maurer George Graham, 448 | 


gen auf dem Wege zur Arbeit an W. 
Udamz und Peoria Straße feinen al- 
ten Feind William Sizland, mit dem | 
er alabald in Streit fam. Gizland | 


einen Schnitt über’3 Gefiht. Er! 
murbe eingelocht, während man Gras | 
ham dem County-Hojpital übergab, 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Bis auf mögliche ört⸗ 
liche Gewitierſtürme heute Abend und morgen im 
Allgemeinen llar und andauernd warm; lebhafte | 
jüdliche Winde 

Ilimois: Bis auf örtlihe Gemitterftürme, die es } 
hie und da geben mag, heute Abend und morgen | 
im Allgenieinen Mar und andauernd mar. | 

Indlana: Dente Abend und morgen im, Allgemei- | 
nen Mar und andauernd warm. 

Nieder-Midigan: Bis auf mögliche Gemitterftürme 
eute Übend und morgen im Wllgemeinen klar: im 

fteı Des Gebietes beute Abend zunehmende Qufts 
wärme; Ichhafte fünlihe Winde. 

Wisfonfin: Bis auf örtlihe Gemitterftürme. die 
ier ind da zum Ausbruch gelangen dürften, heute 
bend und morgen im Allgemeinen tlar und ans 
dauernd warm. . 

Ar icago fellte fih der Temperaturftand von 
eitern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abends 

Uber 75 Grad, Nachts 12 Ubr 75 Grad, Morgens 
6 Uhr 75 Grad, Mittags 12: Uhr 85 Grad. 


| 
{ 
| 
| 
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Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 


334 
Kleine Anzeigen 


Wer" Urbeitöfräfte verlangt, ter 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verfaufen, 
"deriaufchen oder zu vermiethen hat, 
ed feinen Zmed durch die „Kleinen 


* 


Unzeigen“ ‘der „Ubendpoft“. 


| mit Wm. Grace an der Spiße, 


| würde, nicht aber Sie.“ 
in ein MWorigefeht mit Herrn Debus 


Atd. Haypole bereut. 


Kehrt wieder zur Mehrheit der 
Telephongejellidait zurüd. 


Kurz: Freude, 
J 


J 


Die verſchärfte Beſtimmung für Regu— 
lirung der Raten wieder rückgängig ge— 
macht. — Der republikaniſche Alderman 


Hunt will den Charter bekämpfen. 


Ad. Mahpoles, der 
in der gejtrigen Sigung des Aus— 
Ichufies für Gas, Del und eleftrifches 
Licht zur allgemeinen Verwunderung 
für eine Verfchärfung der Beitimmun- 


Die Belehrung 


gen der Telephon-Ordinanz für Res | 


gulirung der Raten eingetreten war, 
war niet aründlid). 


Situng des Ausſchuſſes, daß er ge— 


ſtern gefehlt habe, und tehrte zu der 
Geſellſchaft 


treuen Mehrheit der 
zurück, die ihn natürlich mit 
offenen Armen aufnahm. Großmü— 
thig gaben ihm die Herren von ber 
Mehrheit eine Gelegenheit, 
Tehltritt wieder qut zu machen, und 
der beforgte Ausdrud auf den Gelicdh- 
tern der Vertreter der Chicago Tele- 


phongejellichaft, John Barton Payne | 


und Ungus ©. Hibbard, verichwand. 
Die fichere Mehrheit ver Gejellfichaft 
im Ausihuß war wieder heraeitellt. 
Völia unerwartet, für die Minder: 
beit im Ausschuß wenigitens, mit der 
er geftern geftimmt hatte, erflärte Ald. 
Manpole, dak er feine Anficht über die 


Berichärfung der Beitimmungen für | 


Regulitung der Telephonraten geän- 
dert habe. Eine zmweimalige Requ- 
lirung innerhalb von vier und einem 
halben Jahre fei ungerecht. Wenn bie 
Stadt 30 Monate nah Annahme der 
Ordinanz die Raten reguliren fünne, 
fei eine Regulirung alle fünf ‘ahre 
nach der erjter Regulirung völlig ge= 
nügend. Er beantraate daher, die 
geitrige Abitimmuna in Wiederermäg- 
ung zu ziehen und der Stabt das 
Recht zu geben, die Raten alle fünf 
Sabre nach der erften Regulirung, 30 
Monate nah Annahme der Ordinanz, 
zu requliren. Beide Unträge gingen 
mit 6 gegen 5 Stimmen dur. Da: 
für jtimmten Maypole, Willifton, 
Dougherty, Badenoch, Scully und O' 
Connell; dagegen: Reinberg, Snow, 
Stewart, Sitts und Foell. 

Da nach Anſicht Ald. Snows die 
Faſſung der Ordinanz nicht ganz klar 
ergibt, ob die Stadt bei einer Regu— 
lirung der Raten auch die Einheits— 
rate einführen könne an Stelle der 
Rate, die auf Grund der Zahl der 
Aufrufe feſtgeſetzt wird, wurde der 
Anwalt des Ausſchuſſes, Hoyne, be— 
auftragt, den betr. Beſtimmungen der 


Maßregel dieſe Faſſung zu geben. 


Der größte Theil der heutigen Sitz— 
ung war dem Empfang von Abord— 
nungen von Geſchäftsleuten gewidmet, 
die ſämmtlich auf Beibehaltung der 
Einheitsrate beſtanden und gegen An— 
nahme der vorliegenden Ordinanz 
proteſtirten. Es wurde beſchloſſen, 


ihnen in einer ſpäteren Sitzung eine 


Gelegenheit zu geben, ihre Einwände 
vorzubringen. Eingeſtellt hatten ſich 
Abordnungen des „Builders' Club“, 
der 
der vier 


„Undertaäakers' Aſſociation“, 


Vereinigungen von Leihſtallbeſitzern, 


der „Maſons and Builders' Aſſocia— 
tion“, vertreten durch den früheren 
Baukommiſſär George Williams, der 


| „Chicaao Medical Society”, verireten 


durch Dr. €. R. Francis; der „Buts 
ter- und Eierbörje“, vertreten durch 
W. S. Moore, und der „WiiN Men's 
Affoctation“. Der „Builder®’ Club“, 
der heute feine Ginwände bvorbringen 


| follte, verlangte mehr Zeit und eine 
| Abfchrift der Ordinanz in ihrer gegen- 
| märtigen Faflung, was gewährt wur— 


de. Für die Leichenbeitatter und Leih- 


| ftallbeftger fprachen der Prälident der 
ı erfteren Vereinigung, 


R. K. Sloan, 
und John Debus, der Sekretär der 
Leihitallbejiger. Ald. Badenoch warf 
fih zum Vorfämpfer der Telephonge= 
felfchaft auf und fuchte vie Einwände 
zu miberleaen, was ihm fchließlich von 
Herrn Sloan den Zuruf einbradte: 


| „ch hätte erwartet, daß ein Vertreter 


der Gefellichaft diefe Frage Stellen 
Als er ich 


einließ, natürlich die Partei der ©e- 
felichaft ergreifend, jegte ihm diejer 


| To zu, daß Ald. Mapypole ihm zu Hilfe 


tommen mußte. Schließlich mußte er, 
auf der ganzen Linie gefchlagen, dar- 
auf verzichten, ven fchlagfertigen Leib- 
ftallbefiger mit den Bemeisgründen 
ber Telephongejelichaft zu überzeu- 
gen. 

Die Vertreter fammtlicher Bereini- 
gungen legten Refolutionen vor, welche 


die vorliegende Mafregel nahdrüdlich 


berurtbeilen. 
Agitiren gegen die Ordinanz. 


Eine lebhafte Agitation gegen bie 
borliegende Telephonordinan;g beyann 
heute im Namen der „Flat Rate Ufers 
Affociation“ Anwalt G. R. Francis, 
der, mie er erflärt, auf Beranlaffung 
des Präfidenten des „Builder3 Club“, 
William Grace, handelt. Herr Fran 
ci8 wird die Stabt mit Plafaten über- 
fötdemmen, welche gegen die vorlie- 


Reumüthig bes | 
fannte der Stadtvater in der heutigen | 


feinen | 


Die „Abendpost" 


veröffentliht Heute 
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gende Ordinanz Front machen. Es 
ſollen 5000 Plakate angebracht wer— 

den. Der Schritt erfolgt nach Angabe 
des Herrn Francis, weil befürchtet 
wird daß die Chicago Telephone En. 
| berfuchen wird, die Maßregel in der 
| nächiten Sitzung des Stadtrathes 
| durchpeitichen zu lafjen. Aldermen 
ı freilich erklären, daß feine Aussicht 
| vorhanden ilt, daß die Drdinanz bor 
den Sommerferien zur Abjtimmung 
| fommen wird. 

Eine Härte des freibriefs. 

Ein neuer Feind ift dem Charter in 
| dem republitanifchen Wlderman der 
| 33. Ward, Nikolaus Hunt, ermadjien, 
| der bereit3 unter den Bewohnern jei- 
‚ ner Ward, joweit jie in dem, zur Ge- 
| marfung Calumet gehörenden Bezirk 
| wohnen, eifrig cegen die Annab- 
me des Gejeges aagitirt. Wie ber 
 Stadtpater erklärt, bedeutet die An- 
nahme des }Freibriefs für die Einwoh— 
ner des eHemaliggen Iomn alu: 
met, fomeit fie zur Stadt Chicago ge= 
bört, eine Erhöhung der Steuerquote 
‚ am ungefähr 150 Proz. Die genann= 
ten Bezirke tragen gegenwärtig nicht 
zur Erhaltung der Parffnfteme der 
| Stadt bei, zahlen demgemäß aud ba= 
| für feine Steuern. Gemäß der Be= 
| jfimmungen des neuen Freibrief3 aber 
werden die Partjteuern gleichmäßig 
auf alle Theile der Stadt vertheilt, fo= 

daß diefe Bezirfe auch ihren Anthbeif 
; Daran tragen müßten. Während bie 
Bewohner der übrigen Stabttbeile 
| „nur“ eine Erhöhung der Steuerqupte 
ı um 80 Proz. zu tragen haben würden, | 
| wie Ald. Bennett, der Vorfitende bes 
| Finanzausjchuffes zugibt, würde fie 
| für die Einwohner von Calumet 150 
: Proz. betragen, da fie in Zufunft 
auch Parfiteuern bezahlen müßten. 
Aehnlich liegen die Verhältniffe in 
| Sefferfon und Rogers Bart, 
Kampf gegen Kirmenjcbilder. 

Elektriſch erleuchtete Firmenjchil- 

der, die über die Bürgerfteige herüber- 

hängen, werden fünftig von der State 
| Straße, zmwifhen Late und Ban 
Buren Str., verfchwinden. Eine Ab- 
ordnung von Örundeigenthümern der 
State Str., die Mehrheit der Grund- 
befiger darftellend, überreichte Mayor 
| Quffe heute eine Vetition, fünftig Er- 
| laubnißfcheine für die Anbringung 
; derartiger Schilder nicht mehr auszu— 
| ftellen. Gleichzeitig verpflichteten fe 

fich, alle ihnen gehörigen Schilder die— 
| fer Urt zu entfernen. Der Mayor 
‚ wird ihrem Wunfche entfprechen und 
| alle Ordinanzen diefer Art Zünftig 
| vetiren, 

| 

} 
| nur $100,000 ausgeworfen, Da bie 
| Yyrilt, innerhalb welcher Unternehmer 
| die von ihnen gepflafterten Straßen 
l 
| 


Eine fubrwerfsiteuer. 

In einer Konferenz der Mitglieder 
des Kadinet3 Mayor Bufles, die heute 
Mittag ftattfand, wurden Maßnab- 
men erörtert, die nöthigen Mittel zur 
Ausbeflerung des Pflafters der Stra- 
Ben der Stadt zu befchaffen. Für die- 
fen Zmwed find für das laufende Jahr 


foftenfrei ausbeffern müffen, in zahl— 
reichen Fallen abgelaufen ift, muß bie 
Stadt die Koften aus ihrer eigenen 
| Tafche bezahlen, mozu natürlich fein 
Geld da ift. 


| 


Der VBorfchlag, eine 
uhrmertäfteuer einzuführen, fand 
allgemeinen Anklang. Die Steuer 
follte fi für einfpännige Fuhrmerte 
auf $3 das Jahr, für zmeifpännige 
auf $6 und für dreifpännige auf 810 

| jtelen. Dadurch würden der Stabt- 

ı taffe $500,000 das Xahr zugeführt 

| werden. in endgiltiger Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. 

— 
In Flammen, 
I 


seuer zerftört einen Stall und ein Baus an 
Displaines St.. 

‘m oberen Stod des zmeiftödigen 
Stallgebäudes 14648 N. Desplaines 
Str, dem Sprengwagen-Kontraftor 
W. Harris gehörig, brach heute Feuer 
aus, das an großen Mengen Heu im 

| Gebäude. gute Nahrung fand und bei 
' Stall jchnell zerftörte. Die Pferde 
maren zum Glüd alle auswärts be- 
Thäftiat. Der Wind übertrug bie 
ylammen auf die Nahbarhäufer 144 
und 142 NR. Desplaines Str., und die 
Treuermehr hatte Mühe, ein noch; mei- 
tere3 lUmfichgreifen bes Brandes zu 
verhüten. Das Haus Nr. 144 brannte 
ebenfall3 ab; Nr. 142 fam mit leid» 
tem Schaden davon. An Nr. 144 
mohnten die Familien Kohn Eutnet 
und Joſef Wikowsky. Frau Wikowsky 
trug ihre beiden Kinder in's Freie, als 
das Haus zu brennen begam, unb 
blieb mit fnapper Noth por Schaben 
bewahrt. In Nr. 142 wohnen Kohn 
Wels und M. Goldig. Während ber 
Löfcharbeiten jtürzten zwei Feuerwehr: 
leute vom Dad, fpäter'murben meb- 
tere Zufchauer durch den Einflurz ei- 
ner Mauer gefährdet. Der Gefammt- 
fchaben beläuft fich auf 86800. 

"Matthias Sorges Delitateffen-La 
ben, Nr. 3973 N. Weſtern Ave, wur⸗ 
de heute durch Feuer leicht befchäbigt. 
Sorge erblidte die hintere Veranda in 
Flammen und alarmirte die yeuer- 
mehr. Der Schaben beträgt $100. 

Ein anderes Feuer befchäbigte meh- 
rere Kiften mit Zwiebeln in ber An» 
lage der Budlong Pidling Co. in 
Bormmanpille zum Betrage von $75, 


* °n feiner Stallung fiel geftern 
der 57jäbrige Henry Streu, Nr. 4209 
Campbell Avenue, von der nad dem 
Heuboden führenden ®eiter. Sr erlitt 
Verlegungen, “en er heute erlegen 
iſt. — 
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J „Sie hat Verſtand, die Schwarz— 
Teufelshau. en Ihmunzelt Scheller. Und 
* ne er Yorjtmeijter denft, daß die viel- 
a | leicht das Zeug hätte, (ee milden 
(8. Fertjehung.) Neun zu bändigen. Ab 
Als Wieschen mit züchtig nieber= | Herr bon Ling aber holt jein Porte- 
gefhlagenen Augen den Kaffee bringt | Monnate heraus und gibt jedem bon 
und ber Oberforjtmeifter das Schtwarz- I ben fleinen Martinsfängern 
dröffelchen gerade bittet, ihm mit ben |; Nidel. 
füßen Xleinen Fingerchen den Zuder 
hineinzuthun, erklingt ein mehrftimmis= 
ger Kinvergefang vor der Yreitreppe. 
Wieschen ijt jo erfchroden, daß fie 
das Präfentirhrett hirjegen muß. „ID 


| raunt Heinz feiner Frau zu. 
| 
| 
"Gott, Frau Oberförftern! Ich hab’s 


. Wieschen hat unter eifrigem Selbit- 


doch gerad verboten“, flüftert fie er- | auf’S Neue damit erjcheinen Tann, 


Ichredt. „Die aräßlichen Bälger. Und 
TIheres hat fie gewiß noch angeftiftet.” 
„So ſoll doch —!“ ſagt auch Heinz 
Spengler. „Die nehmen's wahr, daß 
hier Beſuch ift, und fingen Märten- 
abend an, Werden auch mohl Wald- ; Uugen und den dummen, offenen 
läuferfinder dabei fein, Die foll ber | Mäulern” — 
Kuckuck —“ Er hat ſchon den Thür- Theres, die hinten beim Stall dem 
griff in der Hand. Johann aufgepaßt hat, ſchüttelt ihren 
„Wohl 


Koh’ihe? und.ihr Beckers?“ 
jeves Mal befommt der Oberförfter 
ein grinjendes Niden. „Stenn’ euch 


Da iſt Theda neben ihm. Kopf. „B 
ein Voltabraud. Ach, dürfen fie nicht | keins Dabei!“ 
weiter fingen? bitte?“ Und nun fommt der Dank ber 

„Ja, das tft do) ganz hübſch!“ ſagt | Sänger: | | 
ber erfte Vorgefebte, „und bag tom | on'ene: fit De annerg 15 war; 
man fi mal in der Nähe anſehen.“ Herr Spengler nimmt fine Fru in Arm!“ 

Mieschen fchüttelt den Kopf." Sie Dann fliegen fie 
fteht mit ihrem heißen Schwarzen — 
hefonders aut natürlich —. ganz ber= 
IcHen. Sie gehen alle hinaus. 

Neun Kinder, Knaben und Mäbchen 
verfchiedenen Alters, faſt ſämmtlich 
Blondköpfe, rothbäckig, drängen und 
ſchieben ſich am Geländer der Treppe 
hin und her. Die Mädchen, meiſt nur 
wenig ſorgfältig qegen die Kälte ges 
fchübt, haben Wollmügen auf ben 
Köpfen, die Hände in die Schürzen ge- 
midelt. Sie haben eben erst den erjten 


Hepfel. Am Anfang der kleinen Allee 
gibt’S noch ein gemüthliches Puffen. 

„Wenn fe nir gefriegt hätten“, ſagt 
Iheres zu $ohann, „das wär’ fchredlich 
gemweien, da hätten je doch geſungen. 
Du, ich weiß noch, wie wir in’& Gie- 
berfche den diden Wirth geärgert 
haben. 

„Märter, Märten Häre 
Polliz is 'n Bäre, 

Polliz is 'u«Supſfchwin:; 
Morgen will mi 'n upichnin.“ 

„Ro ja”, jagt Kohann, „en Irint- 
geid Trieg’ ich gewiß nich, dat vergäten 
de Herrns immer.“ 

Hin und her ift der Oberförfter ges 
gangen, bald in diejen, bald in jenen 
Raum, die Blide jeiner Frau folgen 
ihm immer. Dann ijt fie es, die Theda 
bittet, zu fpielen und zu fingen, man 
laufht ihr, lobt ihre Kunftfertigeit, 
trinkt den Jegten Schlud Kaffee, zün- 
bet bie legte Zigarre an. 

Da rollt der Wagen jchon heran. 
Mieshen fteht als Lichtjpender mit 
einer großen Lampe da. Theres halt 
eine Raterne neben den Pferden, 

„Die iit die geit vergangen. Schade! 
Der Zug wartet nicht. Vielen Dant, 
gnädige Frau; fchönften Danf, Fräu- 
lein Schwarzdroffel,“ Herr von Ling 
überreicht die Jagdhüte, um deren 
Köpfe er forglich die Kränze aeleat. 
„Bravo! Dante! Ach, Sie geben uns 
bag Geleit no, lieber Oberförfter! 
Sie haben ja eine Idylle hier, Sie 

lücklicher Menſch! Hexlein von Teu— 
—28 auf Wiederſehen.“ 
fröhliches Hutſchwenken, Zurufen, hin— 
unter rollt der Wagen. 

Magda Spengler thut einen tiefen 
Athemzug, ſie zieht Theda heran und 
küßt ſie. „Kleine Tante, das war ſo 
viel Ihr Werk und Weſen. Ja! Nichts 
ſagen!“ als die großen Augen ſie an— 
blitzten. Ihr iſt eine Bergeslaft von 
der Seele. Reviſion in dem Schreib— 
zimmer, Nachprüfen, langes Bereden 
hat gar nicht ſtattfinden können. Das 
ſind immer, wenn es auch nicht zum 
Schlechteſten ausfällt, fehr peinliche 
Augenblicke für ſie, denn es geht nicht 
glatt ab mit ihrem Manne. Jetzt 
haben der Wein und die frohe Stim— 
mung das Uebrige gethan. 

Dann wiſcht ſie über ihre Stirn. 
Herr von Ling ſteht noch da. Sie 
winkt ihn näher. „Thun Sie mir den 
Gefallen und gehn Sie nach, auf die 
Hütte. Sie wiſſen ja. Ich möchte 
nicht, daß mein Mann ſo ſpät ganz 
allein heimkommt. Es gibt natürlich 
eine Nachfeier an ſolchem Tage.“ 

Herr von Ling hat ſich gefreut, er 
weiß nicht recht auf was. Auf das 
Zuhauſebleiben in jedem Fall. Wollte 
er an ſein Trautchen ſchreiben? Nein! 
Studien in den Büchern machen, was 
doch ſo wichtig wäre? Bah, er ver—⸗ 
ſteht doch nicht immer ganz, was ge— 
meint iſt. Er ſtreicht über ſeinen 
Kopf, Mit den Damen hätte er gern 
geplaubert, mit fanften rau 
Magda und mit der überfprudelnden 
fleinen Tante. Auch er feufzt, ala er 
den Hut nimmt, Die Bitte mit ber 
Begründung, Heinz fjolle nicht allein 


. 
Be 


Theil des Liedes aefungen, mit dem 
fie zum Martinsabend vor den Häus 
fern Begüterter um ihren Untheil an 
der Obiternte bitten: 


‚„Märten, Märten, Gaudmann 


De et woll vergellen fanı, 
De Aeppeln und de Peere, 
De Nöte. gaht woll meh —“ 


| 
| 
Mie fie jebt Die Gruppe in der Haus 
thür fehen, werben fie verlegen und vers 
ftummen, guden fi an und lachen ver- 
ſchämt.“ 

„Na, wie geht's denn 
tönt es zu ihnen hinüber. 

Aber ſie puffen und ſchieben ein— 
ander wieder. „Franz, Du!“ „Ne, 
Du!“ flüſtern ſie ſich zu. Und ein 
paar Bengel knuffen recht ernſtlich. 

Ihr macht's doch ganz hübſch“, er— 
—8 Frau Magda. — Sie grinſen 
hinauf, ſaͤmmtlich. — „Donnerwetter!“ 
dröhnt der Oberförſter hinunter, 
„wird's bald mit eurem Konzert? 
Glaubt ihr denn — Wer jetzt ſeinen 
Schnabel nicht aufthut, der wird in'n 
Hühnerſtall geſperrt!“ 

Eine Bewegung unter den Unterſten, 
die nach Flucht ausſieht; ein Tuſcheln. 
Blaue und braune Augen gucken fra—⸗ 
gend empor; ein, zwei Stimmen 
wagen ſich jetzt voran, mehrere fallen 
ein, dann ift der Choruß mieber da: 

„Ed fah up einen Steine, 

Med frieren mine Beine! 

Sat med nah, Lat med ftahn, 
t med nid to lange ftabn, 
immelrid i3 ubpe Dahn — 
er med: mat gimiot, ilt de Befts!“ 

Erwartung3polle Blide nad) oben, 
ob fich mach nicht gebebereite Hände 
rühren. 

Grau Magda bedeutet Mieschen, 
Dbft heran zu Holen; Elfe und Alfe | 
haben jich an die Tante gehängt. 

Und die Mädchen löfen die Hände 
aus den Schürzen, und bie Jungen 
ziehen fie aus den Tafchen, alle heben 
fich hoch. Es tft Muth und Ueber- 
muth über die Kleine Schaar gefom- 
men: „Sat und nich to lange ftahn!” 
und dann Abjegen, Kichern, Buffen, 
er Der Korb, den Wied«- 

en heranträgt, ift aber fchon in Gicht, 
ztvifehen den Nepfeln und Birnen lies 
gen auch GStüde meißer, frifchgebade- 
ner Semmel. Theba befommt ihn 
überreicht. 

„Sp, Kinder“, fagt fie zu Elfe und 
Se, „mun gebt ihnen. Oho, fein 
lanafam“, fommanbitt fie den heran- 
ftiltmenden Jungen. „Der Reib’. nad). 
Der eine friegt nicht mehr wie ber an- 
bere, Mer ji} unberfhämt pordrängt, 
gar nichts!" 

Und Laden antimortet ihr, und ge 
horfam teiht man Jich neben einander 
zu einer Gaffe. Dberförfters Kinder 
find eifrig beim Vertheilen. 


meiter?” 


do an den Plattnafen und an den 


„Von al den Bälgern is ja! 
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Abendvoit, 


nach Hauſe kommen, hat die blonde 


Frau ſchon ein paar Mal an ihn ge⸗ 
ftelt. Sie bedarf für ihn der Um= 
Ichreibuhg nit. Er Tennt fi aus. 
Leider! 

Iheba hült fich in ihren pelagefüt- 
terten Mantel, zieht die Sapuze über 
den Kopf, bufht um das befchneite 
Rondell und biegt in die Baumallee 
ein. Gie fehnt fich nach frifcher Luft. | 
Meit wird fie in der Dunkelheit nicht 
fommen; anf und nieder, das wird | 
Alles fein. Aber dann treten für ihr 
ih an die "Tyinfternig gemöhnendes 
Auge die Bäume, die dürren Sträu— 
cher der Anlagen, das langhingeftredte 
Gebäude herpor. Die Lichter darin 
tauchen bald da, bald dort auf in den 
Zimmern. Sie find drinnen am Räu- 
men. Das ift nun ein ereignißreicher 
Tag geweſen für die Bewohner. Sie 
faßt mit beiden Händen an ihre Schlä- 
fen. Und Hunderttaufende, die in 
folder Stille und mit noch fleineren 
Vorgängen ihr Dafein von Tag zu | 
Tag, von Woche zu Mond und Jahr zu | 
Sahr Hinbringen, und all das nennt fich 
Leben. Sie hat heike, hohe Künftler- 
träume gehabt, und abgefnidt hat man 
ihre Wünfche wie wilde Sproffen, und 
dem ernten, freien Studium hat man 
nicht minder fchroffen Widerftand ent- 
gegengefeßt. Hier ift fie gelandet, jo 
jung noch und doc Schon nad) einer 
ſtillen Bucht ausſchauend. Freiheit 


hat ſie, Freu dſchaft, Bethätigung. 


Aber Zufriedenheit? Sie läßt die 
Hände ſinken. Wo iſt die wohl, wenn 
nicht in einem ſelber? Und neben die— 


ſem wunderlichen Sehnſuchtsgefühl in 


der Bruſt nach Unbekanntem, nach Er— 
leben findet die bei ihr noch keine 
Stille. 

Ein ſolches Daſein, wie die gute 
ſchlanke Frau da drinnen es hat, iſt 
das eine Lebensaufgabe? Sie ſchüt— 
telt ſich und zieht den Mantel zuſam— 
men. Die iſt auch keine von denen, die 
es vollauf zufrieden nehmen, wie es 
gefallen. Sie trägt an dem Gatten, 


den ſie lieb hat. 


einen 


Schritte vom Hauſe her. Sie ſteht 


und wartet und erkennt Wieschen; die 


„Immer noch Millionär-Allüren“, 


hat ein Tuch um, einen Korb am Arme. 


Der Kraustopf iſt unbedeckt. „Ja, wo— 


geſpräch über die unverſchämten Bäl- 
ger den Kaffee wieder heißgeſtellt und 
wartet auf den Augenblick, daß ſie 


hin denn?“ ruft ſie ihr zu. 

„Fräulein Tante!“ Sie bleibt 
ſtehen. „Man gut, daß Sie ſich zu 
erkennen gegeben haben. Sonſt wär' 


ich gewiß erſchrocken, da ſo plötzlich 'n 


„Ihr ſeid doch Schlütern feine? ihr | 
Und Weghäuschen, doch wegen der alten 


| 
| 


auseinander; ! 


frifche, gefunde Zähne beißen in bie ! 
= 2 B | jen Sie e8 aber, 


’ 
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Es iſt ein 


Menſchen zu ſehen. Ich muß nach'm 
Weidenbach'ſchen. Das thut die Frau 
Oberförſtern ja nich anders. Die muß 
ihr Theil haben. Brühe und Braten 
und eine ganze Schale Reisſpeiſe und 
Kuchen. Ne, das is ihr Deputat.“ 

„Gibt es denn da eine Frau — in 
dem Förſterhäuschen?“ 


Wieschen macht einen Ruck im 


Gehen vor Erſtaunen. „Das hat man 


Sie nich' mal erzählt, daß da die alte 
Unterförfterfche i3, die Yahme? Gie 
Iprechen doch all’ fo viel miteinander, 
von was denn aber man? Dem elli- 
gen oriter feine richtige Mukter, das 
i8 die alte Weidenbahh’fhe. Nu mil- 
AZumeilen acht doch 
unfere Frau auch hin, fie befuchen.“ 

Mieschen würde nicht begreifen, daß 
Iheda wohl davon'gehört, in den erjten 
Tagen, und überhort- — e3 war ihr 
damals Alles noch" viel unmichtiger 
als heute. . 

„Un fie i8 feine Unrechte, die Inter: 
förfterfche.“ Mik_ einem Bifcheln: 
„Zheres joll das nu-ja nich, ich thu's 
auch ganz gerne. Bios den ollen fpötti- 

en Menfchen, wenn:ich den- nich zu 
jehen braud.”" Ein paar Athemzüge. 
„Kann fein, dah er heute nich da 15! — 
auch wohl in der Hüftenfchente. Denn 
heut’ i8%e8 doch beionders. Gonit läßt 
er jie nie allein mit dem fleinen 
fowachen Mädchen. Könnt’ fie was 
überfommen, benft er.“ 

„Das tit doc aber Hübfch von dem 
Weidenbach.“ 

Wieschen ſchüttelt energiſch den 
Kopf. „An dem is gar nichts hübſch, 
Fräulein Tante!“ ſagt ſie dazu ſehr 
beſtimmt. 

Sie ſind aus dem Weg auf die 
Landſtraße gebogen. In Büchſen— 
ſchußweite liegt das Haus da, niedrig, 
nur ein Halbſtockwerk erhöht es in der 
Mitte. Links zu ebener Erde ſchimmert 
Licht. Man ſieht den weißen Anſtrich 
auf dem Balkenwerk, da, wo der 
Schein auffällt. „Wieschen, wollen 
Sie mich mitnehmen?“ 

„Warum nich? Die Förſterſche is 
es 'ne Ehre.“ 

„So meint' ich's nicht.“ 

„Sprechen kann ſie wie'n Buch, 
Fräulein Tante. Als ob ſie auch Lehr 
rerin ſtudirt hätte. En bischen aus— 
ländiſch klingt es. Sle ſoll auch von 
weit her ſein und was Beſſeres als ihr 
Mann. So was hat der Junge nich 
von ihr, der ſchlägt wohl nach ſeinem 
Vater.“ 

„Junge?“ Theda lacht. „Der iſt 
doch nun wohl ſchon ein Mann zu nen» 
nen, der Unterförſter.“ 

„Wer nich verheirathet is, der is bei 
uns zulande ein Junge“, ſagt Wies— 
chen ſehr beſtimmt. „Das is mal ſo. 
Un wenn der Weidenbach das man für 
alle Lebzeit bleibt, damit er kein ordent⸗ 
liches Weibsbild unglücklich macht.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Rheumatismus, alle 
Shwädhen, Schwind: 
fudht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magen: und Rer: 
ven⸗Leiden — fomwie aud) alle 
Frauen:Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. 6. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave 


| Weib, das fid 
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Nieren. und Blafen-Leiden 


‚amd ru Company 


gene, unfchuldige Tochter ohne Beben- 
fen. einem Manne an bie Bruft, der 
bon „ bem Herrentecht auf „aiveierlei 
Moral“ fo ausgiebig wie möglich Ge- 
brauch machte. Auf anderen Gebieten 
ift e8 genau fo. 

Sehen mir ung die gejchtedene rau 
an, wo findet fie — ob fchuldlos oder 
nit — die fhlimmften Widerfacher? 
Bei den Frauen! Und do müßten ge- 
rade die Frauen willen, mas eine un— 
glüdliche Ehe für ein Weib bedeutet, 
miebiel Elend und Entwürdigung fie 
mit fich bringt, wie jede Frau, die ben 
Muth findet, eine TFeifel zu fprengen, 
die eben „pellel“ ift — zur Borfüm- 
pferin wird für andere frauen und 
ihnen den Weg meift aus Schmad und 
Entwürdigung heraus, 

Und die ftudirende Frau — mas 
haben ihr nicht Frauen an Spott und 
Hohn entgegengebradt, ala fie zum 
eritenmal auf der Bildffäche erfchien, 
mas haben nicht unendlich viele noch 
heut davon für fie übrig, für fie, Die 
ed wagt, anderer Urt zu fein, und ben 
Muth Hat, diefe Art ausleben zu mol- 
len. 


Finanzielles. 


Kontos von. 
Organiſalionen. 


Kirchen -Geſellſchaften, Unterſtütz⸗ 
ungs-Vereinen, Klubs, Gewerkſchaften 
und Geſchäfts-Vereinigungen werden 
es bequem und vortheilhaft finden, 
ihre überſchüſſigen Gelder in einer 
Sparbant anzulegen unter der Kons 
trolle bon zwei oder mehreren Beam- 
ten. 

Sparfontos bringen 3% Zinfen, zahl- 
bar halbjährlich ım Januar und Yult 
jeden Nahres. 

Spreht vor oder jchreibt wegen de3 
Büchleins „Information for Saving 
Depoſitors.“ 


Etablirt 1857. 


TheMerchanis' Poan 


Fünfzig Jahre ſicherer Bankführung 
135 Adams Straße 


in21jl5ip6 


——— PR | Als vor zwanzig, dreißig Jahren die 
Mädchen lIangjam anfingen, einen Be- 
ruf zu ergreifen, al3 auch Töchter „aus 

’ £ ‚+ gutem Haufe“ hinaudzogen in die Kon- 

‚in Kopenhagen haben fie das Ein- | * 9 bi eben RE fie begannen, 

füchenhaus gebaut, daS Haus, das die | in der Induftrie zu arbeiten, wer war 

drau ber jchwerften, häuslichen Arbeit es, der mit fühlem Mitleid oder noch 
enthebt, ihr Raum und Zeit Schafft, | fchlimmer mit ftolzer Verachtung her- 
an jih jelber zu denen, und Die | apfah auf die armen Näherinnen, die 


Frau fonira Fam. 


Von Dorothea Göbeler. 


| beutenden Yortfchritt. 


Stunden, die fie fonft an Herd und 
Abmwafhmwanne verbracht, ihren eigenen 
Intereffen zu widmen. In Berlin 
folgt man dem däniſchen Vorbild und 
beabſichtigt, ähnliche Häuſer zu er— 
richten. 

Das Einküchenhaus iſt ohne Zweifel 
das Haus der Zukunft und bedeutet 
für die gefammte Frauenmelt einen be= 
Mie viele foft: 
bare nüßliche Zeit ijt bisher von 
Frauen am Herd und in Kiüchenarbeit 
bertrödelt worden, ohne daß der Er- 


Jets die Verfehmendung aufivog, meil | 
Die, 


die fie mit Kochen und Auf: 
fcheuern, mit Fegen und Pugen ver— 


brachten, zu ganz anderen Sachen Tas | 


lent und Neiqung hatten, E 
Wie viele Frauen fünnter glänzende 


Erzieherinnen ihrer Kinter fein, iwie | 


piele andere Zönnten geiftige Werthe 
bon hoherBedeutung Tchaffen, in einem 
Beruf ihrer Wahl Gelb verdienen; fo= 
biel Geld, daß e3 ihnen möglich wäre, 
den ganzen Haushalt auf ein beifere* 
foziales Niveau zu heben, und mie viele 
fönnen das alles und noch vieles an= 
dere nicht, meil fie — mirthichaffen 
mülfen. 

Das Einfühenhaus bedeutet für je 
ben, der einigermaßen denen Tann, 
eine, nein gleich Zimei oder drei Stufen 
aufwärts im Entmidlungsgang der 
Frau, und fo follte man denn jamohl 
meinen, e8 müßte gerade von ben 
Frauen mit Jubel begrüßt werden, 
aber dem ift nicht fo. 

Bon allen Stimmen die fich im der 
lehten»Zeit-für und mider das Einkü- 
henhauz erhoben. haber, famen jene, 
die damider |prechen, in den allermei> 
ften Pällen aus Frauenmund, Man 
will eine Einrichtung fehaffen, die ber 
Frau vorwärts hilft, die ihr unendliche 
Annehmlichkeiten bietet. Unnegmlid;- 
feiten, die indirekt der ganzen Familie 
zugute fommen, aber die rau will 
nicht, fie lehnt dantend ab. Ste mil 
fi von ihrer Küche nicht trennen, fie 
fürchtet für die Gemüthlichkeit, wenn 
fie nicht felber am Herde fteht, für Die 
Güte des Mahls und für vieles andere 
mehr. Nur in wenigen Köpfen bäms 
mert e3 fchon. dah hier ein Wert von 
fozialer Bedeutung im Werden tjt, ein 
Werk, deifen Vortheile reichlich all jene 
fleinen alten Gewohnheiten aufmiegt, 
die man ihm, wie überhaupt allem 
Neuen opfern muß. 8 ift ein uraltes 
Schaufpiel, das fich in dem Kampf um 
das Einküchenhaus wiederholt. 

Das Zeitalter der Frauenbewegung 
und Frauenbefreiung hat das Schlag— 
wort von der „unterdrückten und ge— 
knechteten Frau“ aufgebracht. Der, der 
ſie „geknechtet“ und „unterdrückt“ hat, 
iſt natürlich der Mann geweſen, und 
alle Verwünſchungen regnen auf ſein 
Haupt. 

In Wahrheit treffen ſie ihn ſehr un— 
verdient. Der Mann mag auch nach 
dieſer Richtung ſo manches auf dem 
Gewiſſen haben, viel iſt es gewiß nicht, 
und die Hauptſchuld an ihrer Unter— 
drückung trifft die Frau und immer 
wieder die Frau. 

Noch nie hat das männliche Ge— 
ſchlecht das weibliche ſo geknechtet wie 
diefes fich felber, noch fein Mann hat 
der perwärtäftredenden?Frau ſo ſchwere 
Steine in den Weg geworfen wie ihre 
eigenen Mitfehweitern, Nicht der Mann 
it der Hauptfeind der „Frauenbefrei— 

9“, Ste findet ihre bittzrften Feinde 
in den eigenen Reihen. Wir fehen das 
nicht nur in dem Streit um das Eins 
füchenhaus, koir fehen das auf allen 
Gebieten. 

Da iſt es Mode geworden, zu reden 
von der „zweierlei Moral“, die dem 
Mann alles erlaubt und das Weib ver— 
dammt, wenn es einen Schritt vom 
Wege thut. Natürlich ift Diefe „ameier- 
lei Moral“ etwas ſehr Ungerechtes, 
Ausfluß eines uralten Herrenrechtes, 
eine Schmach für die Frau und — wie 
das Lied ſonſt noch weiter geht. Sehr 
ſchön und durchaus nicht zu beſtreiten, 
aber ich frage Sie, meine Damen, die 
Sie für die Aufhebung der „Schmach“ 
kämpfen, wer Ihnen bei dieſem Kampf 
für die rau am feindlichiten entge— 
gentritt— Sie werden mir wieder ant» 
worten müffen: die Frau felbit und 


noch einmal bie Frau! 


Denn die Frau felbft Hält die 
„ameierlei Moral” am — auf⸗ 
recht, ſie iſt es, die das Weib, das ab— 
weicht vom Wege, am ſchärfſten verur- 
theilt, ſich am hochmüthigſten von ihm 

; ſie hat die bitierſten Worte, 
den böſeſten Hohn für jene Frauen, die 
dafür eintreten, auf dieſem Gebiete 
Wandel zu fa Und dasſelbe 
wendet von der ar⸗ 


tefon.öw legt vielleicht am Hochzeitstag ie 


\ 


ı Ladenmäbchen und Gefchäftsfräulein? 
Die Frauen und immer wieder bie 
Frauen, die nämlih, die „das nicht 
nöthig hatten“, 

Heute jchiden die Töchter Ddiefer 
| Frauen oder fie felber vielleicht ihre ei= 
genen Zöchter al3 Verkäuferin in einen 
| gaben oder al3 Direftrice in eine 
Schneiderftube und Tind Stolz darauf, 
daß das Mädle „jo jchön verdient“, 
Unendlich vieles hat die Yyrau bereits 


errungen, aber mas immer fie auch) er=" 


reicht hat an Freiheiten und Rechten, 
wenn fie zurüddentt an ihre erften An 
| fänge, wird fie auch bei .diefen Anfän- 
| gen bie frau finden, die mit Spott 
und Beratung von Gmanzipation, 
pon Unmeiblichkeit und Ueberhebung 
priht und „das Neue“ mit allen ihr 
zu Gebote ftehennen Mitteln zu be 
kämpfen ſucht. u 

Die Frau ift vielfah die größte 
Gegnerin der Frau, tie fie meijtend 
auch ihre jchärffte Richterin if. Die 
Frau kämpft gegen ſich in eigener 
Sache und merkt nicht einmal, daß es 
ihre Sache und wenn nicht mehr ihre 
perſönliche, ſo doch die Sache ihrer 
Töchter iſt. 

Wird das Ich 
glaube für's erſte noch nicht. Die Frau 
iſt konſerpativ und hält am alten feſt; 
nur nach ſchwerem Kampf gibt ſie es 
auf, d. h. ſie läßt es ſich ſtückweis aus 
den Händen reißen. Aber einen Troſt 
hat man dabei — ſie muß es wenig— 
ſtens endlich aufgeben und muß es ſich 
entreißen laſſen. Die Zeit mit ihren 
Fortſchritten iſt ſchließlich doch ſtärker 


einmal aufhören? 
als ſie. 

Und ſo werden wir ja denn wohl 
auch einmal das Einküchenhaus ſiegen 
ſehen und unſere Urenkeltöchter, die 
ſeine Annehmlichkeiten genießen wer— 
den, jedenfalls mit leiſem Lächeln der 
Großmütter gedenken, die dieſes Haus 

| mit al feinen Borzügen und Vorthei- 
(en nicht wollten, nur meil ihnen bie 
Gefahr nahe fchien, daß fie in feinen 
Mauern einmal dem herzallerliebften 
Eheherrn die Lieblinadfuppe nicht 
mehr eigenhändig verfalgen oder an— 
brennen laffen fonnten. 
— 


Rüditohdewegung. 


Ueber die Verwendung de Rüd- 
ftoßes zur Yortbemegung bei Meeres- 
bemohnern gibt W. Scoenichen in 
einem fleinen hübfchausgeitatteten 
Merte „Aus der Wiege des Lebens“ 
eine intereffante Darftellung. rn weis 
ter Verbreitung lebt in der Nordfee die 
Kammmufcel, „Perten opercularis“, 
die mohl jeter kennt, finden doc) ihre 
Schalen zur Aufnahme von Ragout 
ufw. in unferer Küche vielfadh Ver— 
| wendung. Troß ihres plumpen, unde- 
hilflichen Ausſehens vermögen ſich die 

Muſcheln mit erheblicher Geſchwindig— 

keit ſchwimmend im Waſſer fortzube— 

wegen, indem ſie raſch hintereinander 
die Schalenhälften abwechſelnd öffnen 
und ſchließen. Natürlich wird das 
zwiſchen den beiden Schalenhälften be— 
findliche Waſſer bei ſchnellemSchließen 
der Klappen mit großer Gewalt her— 
ausgeſtoßen und das Thier durch den 
jo erzeugten Rückſtoß mit entſprechen— 
der Kraft nach der entgegengeſetzten 

Nichtung fortgetrieben. Auch unſer 

eigenes Schwimmen beruht ja bekannt⸗ 

lich auf der Erzeugung eines kräftigen 

Rückſtoßes. 

Die Einrichtungen, welche dieſer 
Fortbewegungsart bei den verſchiede— 
nen Meeresthieren dienen, ſind ſehr 
mannigfaltig. Nur die wichtigſten ſel— 
len hier beſproͤchen werden. Eine cr- 
tenreiche Abtheilung der Weichthiere 
bilden die Tintenfiſche oder „Cephalo—⸗ 
poden“, unter denen die „Sepia offici— 
nalis“, ein Mitielmeerbewohner, bie 
bekannteſte iſt. Im Aquarium fallen 
einem die Thiere beſonders durch ihre 

langen, den Mund umſtehenden Fang— 
arme auf, die an der Innenſeite mit 
kräftigen Saugnäpfen zum Ergreifen 
der Beute beſetzt ſind. Die Fortbe— 
wegung der Tintenfiſche geſchieht ent⸗ 
weder kriechend auf dem Meeresgrunde 
unter Mithilfe der Saugnäpfe oder 
häufiger ſchwimmend. Hierbei bethäti⸗ 
gen fich die Thiere ald gemandte Rüd- 
ftoßfhwimmer. Einmal wird der Rück— 
ftoß durch ein träftiges Zufammen- 
fchlagen der Fangarme erzeugt, dann 
aber noch durch Ausfprigen von Mafs 
fer, daS vorher in ba& Körperinnere 


aufgenommen wurde, unterftüßt. Doch 


berfteben, müffen 


um biefes zu 


uns näher mit bem Bau ber Thiere‘, 


bertraut machen, 


Der Rumpf der Tintenfiſche wird 


nämlich von einer fadartigen musfulö- 


fen Hülle, 
uf bem 


? Rüden tft der 
Mantel eng mit 


bem Körper vermadh- 


dem fogenannten Mantel, | 


Leicht geheilt duch Dr. Bart's be- 
rühmte eleftriihe Behandlung. 


Die freie Behandlungs » Offerte 
länft am 27. Juni ab. 


£efet die Heilungen, die in diefem Artifel 
angeführt find, 


Mie viele Männer und Frauen find 
elend, meil ihnen ein einfaches. Mittel 
fehlt! Sn den Gefichtern von Tauſen— 
den fann man die Gefchichte eines ver- 
Iorenen Lebens und Enttäufhungen 
lefen; Freude und Vergnügen ift bie 
fen Leuten unbefannt, da ſie ſchwach 
find und es ihnen an Lebenzfraft ge- 
briht. Krampfaderbrud, Nerven- 


ſchwäche (hervorgerufen durch Ueber- 


tretung der Geſundheitsgeſetze) und 
Schwäͤchen erſchöpften die elektriſchen 
Kräfte der Natur und machten fie zu 
Wracks. 


9— 
⸗ 


Viele ſuchten durch Droguen 
Patentmedizinen ihre geiſtigen und 
körperlichen Leiden zu lindern. Sie 
erhielten Linderung für einen Tag oder 
auch für eine Woche, bis die Wirkung 
der Droquen borüber war, gerade ſo 
mie die Anregung durh Branntwein 
nadläßt, und jo mirb die Lebenstraft 
immer fchrwächer, die Hoffnung jhmwin- 
det und fie verlieren ihr Selbſtver— 
trauen und geben jich auch feine Mühe 
mehr, ihre volle Kraft mwiederzuerlan= 
gen, da fie annehmen, daß es feine 
Hilfe für fie gibt. Männer, opfert 
Euch nicht in diefer Weile! Verzagt 
nicht, da doch die Natur in Elel= 
trizität Eu Hilfe bietet, aber fie 
muß richtig angewandt werben. 

Eleftriztität, wie von Dr. Ni- 
holas B. Barg angewandt, wird jeht 
al3 das größte Heilmittel der Natur 
anerfannt. Sie heilt jede Form von 
Nervenkrantheit, Nieren, Qeber- und 


und 


gicht, Krampfaberbruch, Hüftmeh, Ver- 
ſtopfung, Dyspepſie, Uinverbaulichkeit, 
Kreuzſchmerzen und Schmerzen in den 
Schultern, Neuralgie, alle Formen von 
Hautkrankheiten und viele andere Be— 
ſchwerden, nachdem jede andere Art me— 
—— Behandlung fehlgeſchlagen 
at. 


Wichtige Bekanntmachung. 


‚ Wegen ber großen Anzahl von Pa: 
tienten, die bet Dr. Barg porfpradhen, 
aber ihn nicht fprechen fonnten megen 
des großen Andranges und da er mes 
nigftens noch 60 neue Empfehlungen 
der bereit3 großen Lifte von geheilten 
Patienten Hinzuzufügen münjct, bat 
Dr. Bart befchloffen, feine Dienfte 
noch immer toftenfrei bi3 geheilt allen 
Patienten zur Verfügung zu ftellen, 
die zwifchen jet und dem 27. Juni 
vorſprechen. Wartet nicht bis zur letz⸗ 
ten Minute, geht jetzt, wo Euch dieſe 
goldene Gelegenheit geboten wird. 


Leſet was die Geheilten ſagen: 


Nieren ˖ uud Zlaſenleiden endlich geßeilt. 


Herr Fred Klann, von Barrington, Al, 
R. F. D. Nr. 1, ſagt: „Seit 7 oder 8 Jah: 
ren litt ich an der Blaſe und den Nieren. 
Es wurde zuletzt ſo ſchlecht mit mir, daß ich 
ſchließlich während der Nacht alle zehn M 
nuten aufſtehen und uriniren mußte. Nie— 
mand, der nicht ſelbſt Erfahrung in ſolchen 
—5* bat, weiß, wie unangenehm eine jol- 
be Krontheit ift. Da ih dadte dak mein 
Fall unheilbar ſei, denn mehrere Doktoren 
ſagten mir, mir könne nicht geholfen wer— 
den, beſchloß ich jchliehlich, Elektrizität zu 
verjuchen; ich las von Dr. Bark’s Erfolg in 
diefer Hinfiht und bejuchte ihn, dag war 
vor ungefähr 4 Wochen. Tas Rejultat ift, 
daß ih jegt jelten mehr als einmal auffte- 
hen muß umd meine Nieren und Blaje jind 
jo gut wie je.“ 


Ein anderer Herr findet Pr. Bark’s Be- 
dandlungen als ein Mittel gegen 
Nieren- und Dilafenfeiden. 

Herr drany Zierfuß, 1087 M. North Ave, 
Ghieago, jagt: „Seit vielen Monaten litt ich 
an allen Arten Beſchwerden mit den Nieren, 
der Vlafe und der Proftrate Gland. Viele 
Kächte mußte ich biß zu jechd Mat aufftehen 
um zu Uriniven. Beinahe berjweifelnd, be- 
ſchloß ich Dr. Bars, von demf ich während der 
legten Zeit jo viel gehört hatte, im Derter: 
Oebäude zu konjultiren, Liebe Leſer, wißt 
Ihr, daß ich in weniger als 30 Tagen nachts 
nicht mehr aufſtehen mußte und jetzt ſchlafe 
ic) während der ganzen Nacht, Ich glaube 
beftimmt an die Heiltraft von Dr. Vartz's 
elettriſcher Behandlung.“ 


Dr. Nicholas B. Bar, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Ge> 
bäube (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber Ihe Fair). 
‚ Dffice-Stunden: Bon 9 bis 4 täg⸗ 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bark Bat perma- 
nent in Chicago feinen nie — 


Blafenleiden, Rheumatismus, Hüft- | Ronfulation in Deutfch und Engliſch. 
——— — — —— — 


fen, auf der Bauchfeite dagegen ers 
ſtreckt ſich zwiſchen ihm und ber 
Bauchwand ein umfangreicher Hohl⸗ 
raum, bie Athemhöhle Diefer Hohl- 
raum jteht durch einen nad) vorn mün= 
denden engen Kanal, den Trichter, mit 
der Außenwelt in Verbindung, und 
durch diefen Trichter füllt fich auch die 
Mantelhöhle mit Seemajler. Beim 
Schwimmen jedoch preit Ti die Man- 
telhaut chythmifch gegen den Körper, 
der Hohlraum wird erheblich verklei- 
nert und da3 in ihm enthaltene Waſſer 
mit bedeutender Gewalt buch den 
Irichier ausgefprigt. Wenn dann bie 
Kontraktion des Manteld wieder nad) 
läßt, der Hohlraum ich ermeitert, 
ftrömt gleichzeitig aud) meues Waſſer 
wieder hinein und der gleiche Vorgang 
wiederholt ſich. Durch dieſen doppelten 
Rückſtoß vermögen ſich die Tintenfiſche 
mit bedeutender Geſchwindigkeit, das 
Hintertheil voran, durch die Fluthen 
zu beivegen. Auch die Quallen oder 
Medufen, jene zarten vergänglichen 
Geichöpfe unferer Meere, bewegen fi 
durch Rücftok porwärtd. Die Geſtalt 
einer Qualle läßt ſich am beſten mit 
einer Glocke vergleichen. Als Klöppel 
der Glode hängt im Innern ber lange 
Mundftiel herunter. Der Raum zivi- 
ſchen Mundſtiel und Glockenwand iſt 
von Waffer erfüllt, das durch Zufam- 
menziehung der Wandung nad) hinten 
herausgepreßt werden fann. In 
ganz entſprechender Weiſe geht die 
Foribewegung bei den ionnenförmigen 
Salpen von ſtatten. Zu äußerſt wer⸗ 
den die Thiere von einem umfangrei⸗— 
chen Maniel umſchloſſen, der an ſei— 
nem vorderen und hinteren Ende je 
eine Oeffnung trägt. Durch den vor⸗ 
deren Eingang, die Ingeſtionsöffnung, 
nehmen die Salpen ſchluckweiſe Waſ⸗ 
ſer auf, worauf dieſer Zugang zum 
Körperinnern verſchloſſen wird. Dann 
giehen fich plößlich die ben Körper mie 
Ipnnenteifen umgebenden, ringförmi- 
gen Musteln zufammen und treiben 
den Wafjerinhalt durch die Hintere 
Egefttonaäffnung wieder nad außen. 
Das Ihier Ihmimmt in der entgegen- 
gefehten Richtung. 

Mährend bei den Bbiäber befproche- 
nen Beifpielen der Nüdftoß durch 
Auspreffen von Waffer erzeugt wurde, 
wird er in anderen Fällen, 3. B. bei 
unſerem Flußkrebs, durch ruderför— 
mige Korperanhänge hervorgrufen. 
Der ſehr muskelreiche Schwanz des 
Krebſes läuft nach hinten in eine breite 
Schiranzfloffe aus. Beim Schwimmen 
hält nun der Krebs den Schwanz an- 
fang geftredt, fhlägt ihn dann kräf⸗ 
tig nach vorne herunter und erzeugt 
fo einen ftarten Rüdftoß, der ihn feldft 
nach rüdmärts treibt. Auch die Pifche 
bedienen fi bei ihren burdh bie 
Schwanzfloffe bewirkten Schmwimmbe- 
megungen des gleichen Prinzips. 


— —— 

— Nicht *99— — Was, Herr 

Liebreich hat Dich gelüht? Du haſt 

ihm doc hoffentlich zurechtgewieſen ? 

— Ab. Mama, er verftand ed ganz 
von felbft,“ 


CASTORIA "ihempmitnte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Der ftählerne Schlafwagen. 


Eine der Hauptſehenswürdigkeiten 
auf der Jamestowner Ausiteflung iſt 
der von der Pullman Co. ausgefiellte 
Schlafwagen aus Stahl. Beim Bau 
des Wagens iſt in erſter Linie darauf 
Bedacht genommen worden, ihn ohne 
au große Gewicht sbermehrung mög⸗ 
lichſt ſtark, ns und fühl zu 
maden. Auf ftählernem Untergeftell 
rubt der aus biertelzölligen Stahl- 
platten beftehende Fußboden, der mit 
einer biden Fpilzichicht bedeckt ift. 
Dann folgt ein zmeiter, dünnerer 
Stahlplattenboden, danach eine Ze— 
mentlage, und den Schluß bildet ein 
weicher Yeppich, der biz in bie ent- 
fernteften Gden da3 Ganze bededt. 
Der Wagen hat ftählerne Doppelmän- 
be, zmifchen denen zmei ich nicht be- 
rührende Asbeſtſchichten liegen, ſo daß 
ein Luftraum entfteht, der Durch Deff- 
nungen in ber äußern Wand beſtändig 
bentilirt wird. Dieſer gut ventilirte 
Luftraum ſoll den Wagen im Sommer 
kühl halten, und die Asbeſtſchichten 
als ſchlechte Schallleiter ſollen ihn 
möglichſt geräuſchlos machen. Die in— 
nere Decke beſteht aus Aluminium, 
die Fenſter⸗ und Thürrahmen ſind aus 
Meffing, Die Site und Betten find 
in ber bisher üblichen, durdaus praf- 
tiſchen Weiſe angebracht. Durch bie 
ausſchließliche Verwendung von Me— 
tall hat man es aber ermöglicht, einen 
größeren Abſtand zwiſchen dem oberen 
und dem unteren Bette zu ſchaffen. 
Die Herſtellung dieſes Modellſchlaf⸗ 
wagens, Jamestown“ genannt, hat 
ein anſehnliches Vermögen verſchlun⸗ 
gen, da die Pullman- Geſellſchaft für 
derartige Fabrikation vorläufig nicht 
eingerichtet if, Ogben Bullman ift 
aber jofort an’3 Werk gegangen, bie- 
fem Mebelftande abzubelfen, und der 
Bau einer Fabrit zur Heritellung von 
ftählernen *3* iſt bereits im 
Gange. Die Berechnungen haben erge⸗ 
ben, daß in Zukunfft die ſtählernen 
Wagen nicht koſtſpieliger ſein werden, 
als die hölzernen. Letztere koſten je 
nach der innern Ausftatiung $12,500 
bis 325,000 und wiegen eima 120,000 
Pfund, während der ‚Jamestown“ 
nur um 10,000 Pfund ſchwerer iſt, 
welches Mehrgewicht man noch verrin⸗ 
gern zu können hofft. 


Schwarze Störde. 


Im ſogenannten Urwalde hei Unter⸗ 
lüß (Kreis Celle, Hannover) horſtet, 
wie wir dem St, Hubertus entnehmen, 
ein ſchwarzer Storch in einer ſehr al⸗ 
ten, hohen Eiche; der Baum wird ſeit 
einigen Jahren als Naturdenkmal ge- 
ſchont. Dieſes Jahr horſtet her 
ſchwarze Storch auch noch an drei an⸗ 
beren Bunften der Proping Hannoner, 
und zivar bei Hural, Lachtehaufen und 
bei Dannenhütte (Kreis Gifhern), 


— Mit ver Runft fiebeln umb mit 


der Liebe Tünfteln, berfiehen nur bie 
Leute vom Fach. —— 


— — 
Trigt de ; 
vos h Y 





‘ 


— 


Telegtaphiſche Depeſche 
—E de “amount Eu, 
Inland. 


Brauersgattin des Todtſchlags 
ſchuldig. 


Flandreau, S. D., 21. Juni. Der, 
ſchon lange im Gericht ſchwebende 
Prozeß gegen Frau Emma Kaufmann, 
die Gattin eines reichen Brauerei— 
beſitzers von Sioux Falls, wegen Töd⸗ 
tung ihres Dienſtmädchens Agnes Pol⸗ 
reis, fand geſtern Abend kurz vor 10 
Uhr ſeinen vorläufigen Abſchluß. Die 


Angeklagte wurde des „Todtſchlags im 


erſten Grade“ ſchuldiggeſprochen. Dies 
bedeutet mindeſtens 4 Jahre Zucht⸗ 
haus, und die höchſte Strafe hierfür 
iſt nach dem Süddakota'er Staats⸗ 
geſetz lebenslängliches Zuchthaus. Die 
Vertheidigung ſtellte indeß ſofort den 
Antrag auf einen neuen Prozeß. 

Nicht vor Herbft kann ein folcher 
zur Verhandlung tommen.. Yrau 
Kaufmann befindet fi} nach wie vor 
unter $25,000 Bürgfehaft auf freiem 
Fuße. 


Evangel. Slinoifer Synode. 


Lincoln, IU., 21. Juni. Sn ber 
Johanneskirche dahier wurde die Kon— 
ferenz von Paſtoren, Lehrern und 
Delegaten des Nord Illinoiſer Diſtrik⸗ 
tes der Evangeliſchen Synode mit Ge— 
ſang und Gebet eröffnet. Der Orts⸗ 
paſtor G. Niebuhr hieß die Gäſte will— 
kommen, und der Diſtriktspräſes 
Paſtor C. Krafft, von der Salems— 
kirche in Chicago, dankte. Paſtor 
Ellerbrock verlas den Jahresbericht, 
worin erfreuliches Wachſthum der Ge— 
meinden und Beiträge konſtatirt, in— 
deß über theilweiſe Läſſigkeit in Lie— 
besgaben geklagt wurde. Paſtor Holz 
von Chicago erſtattete einen gün— 
ſtigen Bericht über den Verſicherungs— 
bund, und Paſtor Grotefeld berichtete 
über das Unterſtützungswerk für 
Kranke, Wittwen und Waiſen. Die 
Gaben für die Heidenmiſſion ſind auf 
82746 geſtiegen. 


ſteine Lohnerhöhung, kein Streit. 


Pittsburg, 21. Juni. Es wird die— 
ſes Jahr keine Lohnerhöhung in den 
Eiſenblech- und Zinnfabriken ſtattfin— 
den, und es wird zu keinem Streik 
kommen. Die iſt das Ergebniß der, 
eine Woche hindurch geführten Ver— 
handlungen zwiſchen den Vertretern 
beider Parteien. 

Dieſe Entſcheidung betrifft unmit— 
telbar etwa 15,000 Arbeiter. Auch die 
Fabrikanten, welche nicht an den 
Unterhandlungen betheiligt waren, 
richten ſich danach. 

San Franziskoer Telegraphiſten 
ſtreiten. 

San Franzisko, 21. Juni. Die 
Telegraphiſten der „Weſtern Union“ 
und der „Poſtal Co.“ hier und "in 
Oakland ſtreiken ſeit heute Nachmit— 
tac. Doch hat diefer Ausftand eine 
rein örtliche Bedeutung. 
Nordweſtliches Arbeiterſängerfeſt. 

Davenport, Ja., 21. Juni. Hier 
wurde heute das Arbeiterſängerfeſt 
des Nordweſtens eröffnet. Mindeſtens 
15,000 Gäſte ſind in der Stadt, deren 
Straßen geſchmückt ſind. 

(Es gehören auch Chicagoer Vereine 
zu dieſem Sängerverband.) 


Ausland. 
Wucherer verurtheilt. 
Klagen über Leitung der Kolonialausſtel⸗ 
lung. — Kaiſer und Kanzler beſprechen 
fih in Kiel. — Mittelmeer-Dreibund in 

Wiener Beleuchtung. 

(Epesiallabeldepeihe der „N. 9. Etaatszeitung*). 

Berlin, 21. Juni. In amtlichen 
Kreifen wird einer Konferenz großes 
Gericht beigelegt, welche Reichskanzler 
Fürft v. Bülow mit dem Kaijer ab- 
hält. Der Kanzler traf gejtern in 
Stiel ein, mo jich der Kaifer jet ge- 
legentlih der aljährliden Regatta 
aufhält. Der Anlaß zu der Konferenz 
wird zunächit mit den Gerüchten über 
neue Intriquen binfichtlic” der Nach» 
folge für den demrächjt ausfcheidenden 
Kultusminifter Dr. v. Studt in Zu» 
fammenhang gebradt. 

Die Ausfteller ver, am 15. Mai er: 
öffneten Armee, Marine- und Kolo- 
nial-Ausftelung, die befanntermaßen 
in völlig unfertigem Yuftande dem 
PBublitum zugänglich gemacht wurde, 
find auf dem Kriegspfad. In einer jo- 


eben abgehaltenen Berfammlung haben | 


fie ihrer Empörung über die angeblich 
ganz unfähige Zeitung des Unterneh- 
mens Luft gemadt. 

Mie aus; Dresden gemeldet mird, 
bat dem bort verfammelten Deutfchen 
Sournaliftentag Ludwig Viered aus 
Ne York im Namen des Verbandes 
Deutfcher Schriftiteler von Amerika 
die Einladung überbradt, daß ber 
Sournaliftentag im ahre 1909 in 
New Dorf abgehalten werden möge. 
Als Konkurrenten find noch Berlin 
und Düffeldorf im Felde. 

Der jenjationelle Wuchererprozeß in 
München, dejjen Verhandlungen nicht 
weniger als jech3 MWochen in Anfprud 
rahmen, hat vor der zmeiten Gtraf- 
fammer de3 Landgerichts 1. fein Ende 
erreiht. Hartmann tmurde zu einer 
Gefängnißitrafe von zweieinhalb Jah- 
ren und zu einer Geldbuße von 3000 
Mark verurtheilt; Difer zu 24 Jahr 


Denkt immer 
an Sojftetter’s 


Magen · Bitters, ſobald wie Ihr das erfte An» 
zeichen von Magen⸗, Leber⸗, Nieren- oder Ein⸗ 
geweide-Störungen bemerkt, und nehmt prompt 

ein Haar Dofen. Abe eripart Eu dadurch eine 

Menge unnötbiger Veiden, denn e3 bat nod 

i nie in den fohiwieriaften "*"Ten derfagt. 


.HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bringt ben Appetit wieder. bilit der Verdauung 

und beilt  Dhöpenfie, Unverbaulfichkeit, Ber 

ttopfuna, Biltöhität, Kopiwch, -weibfiche - Leiden 
‚and Malaria. Wir garantiren.cd als rein. 
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— Ghicano, freitan, den 2 1. Zuni 1907. 
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Eine Hangematte für Zwei; Nur Sie — und 


Zu 
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der herrliche Eleine Ginger Snap. 
Warum follten Sie fich eine befjere 
Gefellfchaft wünfchen ? 


Schmeden Föftlid) und 
enthalten reichlich Ginger. 
\ Bei Abrem Grocer. 


Gefängnig und 3000. Mark; Ludwig 
vd. Maffei zu 13 Jahr‘ Gefängnig und 
600 Mark;:Arthur v.-Maffei zu 1$- 
jährigem Gefängnig und 4500 Mart; 
Boed zu drei Monaten Gefängniß und 
300 Mark. 

Weitere Fünf erhielten entmeber Ge- 
fängniß. oder wurden zu Gelpitrafen 
verurtheikt. Vier der Angeklagten mur- 
den freigefprochen: 

Dpfer der Wiurcherer waren Hunbderie 
von bairiſchen Dffizieren qemefen, bie 
bis über Hundert Prozent Zinjen für 
Geld zu zahlen hatten, da3 fie im Ha 
zardipiel vergeubeten. 

Entgegen neuerdings verbreiteten 
Meldungen fündigt Guftan Mahler, 
welcher al3 Dirigent für dag Metropo- 
litan Opera Houfe gemonnen worden 
iit, an, daß er e3 abgelehnt habe, den 
„PBarlifal” in Nem York zu dirigiren. 
Er habe jich grundfäglich gemeigert, 
das zu thun, fo lange die Schukfrift 
für Richard Wagners Werk bejtehe. 

Mien, 21. Juni. Großes Auflehen 
erregt ein Leitartikel in der „Neuen 
Freien Preſſe“, worin der neue Drei- 
bund zwifchen England, Frankreich 
und Spanien befprochen mird. Das 
Blatt erklärt: 

„Der einzig mögliche Zmed ift die 
Feſſelung Italiens, falls es Deutfch- 
land und Defterreich unterftügt. Für 
den Differenzfall wird den Weitmädh- 
ten bon vornherein das Webergemicht 
im Mittelmeer gejichert. Die öfterret- 
hifche Flotte wird von der gemeinfa= 
men Aktion mit der deutſchen abge— 
ſchnitten. Auch in handelspolitifcher 
Hinficht erhalten die Weftmächte 'Hafki- 
ge3 Uebergemicht. Der Endzeit; des 
neuen Bundes ift freilich die Zahm- 
legung Deutſchlands“ 

Das „Deutiche Volksblatt” außert 
fih in ähnlidem Sann. 


Sniel Sam und Großtürfe, 


sconjtantinopel, 21. Juni. Die 
Pforte hat eine Mittheilung an das 
amerifanijche Botjchaftsamt gerichtet, 
worin’ fie au in der lebten noch 
Ihmebenden Streitfrage Genugthuung 
gewährt und damit das Tekte Hine 
derniß für die Ver. Staaten bejeitigt, 
einer Zprozentigen Erhöhung der tür= 
fifhen Zölle zuzuftimmen. Lebtere 
wird in einem oder Zwei Tagen erfol- 
gen. 


Botjchafter Leifhman machte geitern 
der türfifchen Regierung nach 3meimo: 
natiger Abmwejenheit jeine Yufmwartung, 
und er wohnte heute auch der: Sela= 
mif bei, worauf er vom Sultan in Au= 
dien; empfangen wurbe. 


— — — — — 


Gelenrapfilche Nelizen. 


— Seht find alle 11 Leichen ber 
Ylottenleute gefunden, welche mit ver 
Pinafie in den Hampton Road unter 
gingen. 

— Die eleftrifhe Straßenbahn 
bon South San Franzisto und ihre 
früheren Ungejtellten haben ſich ver— 
ſtändigt. 

— Wegen unglücklichen Familien— 
lebens erſchoß der Zimmermann W. 
W. Barton zu Jaſper, Fla., ſeine 
Gattin, ſeine 3 Kinder und ſich ſelbſt. 

— Bei Point Reyes, 30 Meilen vom 
San Franziskoer Hafen, gab ein 
Schiff unbekannten Namens Noth— 
ſignale. Schlepppampfer wurden zu 
Hilfe geſandt. 

— Abgebrannt iſt der ganze Ge— 
ſchäftstheil von Lavilla bei Des Moi— 
nes, Ja. Einbrecher hatten das Feuer 
gelegt. 

— Kriegsſekretär Taft griff in einer 
Rede zu Ottawa, Kanſ., eine andere 
Rede an, welche Wm. J. Bryan Tags 
vorher daſelbſt über „Truſts“ uſw. ge⸗ 
halten hatte. 

— Staatsſekretär Root in Waſh— 
ington weigerte ſich, Dr. Angel Ugarte 
als diplomatiſchen Vertreter der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung von Honduras 
zu empfangen. 

— Unter der Anklage, 830,000 
unterſchlagen zu haben, wurde in Mil⸗ 
waukee Frank E. Woller, Clerk der 
Munizipal- und Diſtriktgerichte, ver— 
haftet. Er hatte an der Börſe geſpielt. 

— Bürgermeiſter MceClellan von 
New York. that den eriten Rafenftich 
zum Beginn eines riefigen Unterneh- 
men3,. nach deilen Vollendung Groß- 
New York mit 800 Millionen Gal- 
Ionen Waffer. pro .Iag mehr verforgt 
werben wird. Das Werf dürfte 1930 
vollendet fein und joll 162 Millionen 
D. koſten. =. 


Kom 
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— Claude Wiltinfon, herborragen- 
der Viehzüchter bei Cynthiana, nd, 
wurde infolge Durdhgehens feiner 
Pferde gegen einen Gtadheldraßt ge- 
Ichleudert und ftarb an den Verlegun- 
gen. 

— Wie aus der Jllinoifer Staat3- 
bauptjtadt gemeldet, hat General- 
anwalt Stead jetzt ſchriftlich geſtattet, 
Klage gegen die Illinois-Zentralbahn 
auf Zahlung rückſtändiger Steuern 
einzureichen. 

— Wegen zu ſchnellen Automobil- 
fahrens wurde der „Oelkaiſer“ John 
D. Rockefeller in New York um $30 
gebüßt. Dies geſchah telephoniſch, 
während Rockefeller und der Konſtab— 
ler im Landhaus des Erſteren warte— 
ten. 

— Im Feldlager der „G. A. R.“ 
von Maine, zu Bangor, wurde Präſ. 
Rooſedelt heruntergeriſſen,“ weil er 
Rebellenfahnen, die im Bürgerkrieg er— 
obert wurden, den früheren Beſitzern 
zurückgeben ließ. 

— Ex-Präſident Cleveland hat ſich 
von ſeiner erwähnten Erkrankung faſt 
völlig erholt. Uebrigens wird die An— 
gabe widerrufen, daß er an einem 
innerlichen Gewächs leide. Es iſt ein— 
fach Indigeſtion, ſein altes Uebel. 

— Willis E. Grove, der neulich in 

St. Paul $2000 Schadenerjag non der 
Soobahn wegen Verlegungen erftritt, 
zwang jeinen Anwalt mit gezücdtem 
Revolver, ihm die betr. Zahlungs» 
anmeifung auszuliefern, und lief mit 
derfelben davon. 
Geitrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Chicago.4, 
Boiton 0; Pittsburg 4, Philadelphia 
2; Cincinnati 6, New York 5 (in 12 
Gängen); St. Louis 1, Brooklyn 3 
(in 12 Gängen). „American League“ 
—Bofton 0, Chicago 2; Bhiladel- 
phia 4, Detroit 0; Wafhington: 2, 
Eleveland 4; New Yort 6, St. 
Louis 9. 


Ausland, 


— Große Aufregung verurfadhte in 
der auftralifhen Kolonie Victoria die 
Entdedung eines neuen Goldlagers 
auf dem Friedhof zu Ballarat. 

— 5 Berjonen murbden bei einem 
Automobilunglüd unmeit Caianello, 
im jüdlichen Italien, getödtet, dar— 
unter Fürſt Pescara, welcher mit dem 
ſpaniſchen Königshaus verwandt iſt. 

— In Warſchau, Ruſſiſchpolen, 
wurde wieder eine geheie Druckerei ent— 
deckt. Die Polizei daſelbſt geſtattet 
feinerlei Erörterung behördlicherHand= 
lungen mehr, und Verhaftungen jagen 
einander! 

— Ein Irrſinniger warf von der 
Gallerie der griechiſchen Kammer eine 
Dynamitpatrone, während der Finanz— 
miniſter ſprach. Zum Glück löſte ſich 
während des Wurfes die Zündſchnur 
vom Geſchoß ab; der Thäter wurde 
verhaftet. 

— Bei der geſtrigen Wettfahrt in 
Verbindung mit der Kieler Regatta 
blieb die Jacht „Tilly X.“ erſte Sie— 
gerin, „Wannſee“ zweite, „Molch II” 
dritte, und „MWitteläba Il” vierte. 
Die Yachten der fürftlichen Perjönlich- 
feiten fchnitten Jchlecht ab. 

— Mieder gab es in der fran- 
zöftifchen Abgeordnetenfammer einen 
tumultuarifchen Auftritt: wegen ber 
füdfranzöfifhen MWeinbauerunruben. 
3 hagelte von Beleidigungen für Ele- 
menceau. Heute beantwortet die Re- 
gierung die betreffende nterpellation, 
und das Schidfal des Kabinet3- mag 
fih dann entfcheiben! 


Eotalbericht. 
Ihre Ideutität. 


Für die 23jährige Eva Miller, 928 
Winona Ave., wird von der Polizei 
das junge Frauenzimmer gehalten, das 
ſich geſtern im Lincoln Park mittels 
Morphium zu vergiften geſucht hat 
und ſich nun im deutſch-amerikaniſchen 
Hofpital befindet. 


ee 2. 
zZödtliher Eonnenftid. 


Homell Kulan, Nr. 3324 Moöpratt 
Straße, brach gejtern an Urcher. Ave. 
und 22. Straße von der Hitze über—⸗ 
mannt zuſammen. Er wurde in einer 
Ambulanz nach dem Provident⸗Hoſpi⸗ 
tal geſchafft. Dort iſt er heute Morgen 
verſchieden. 


m 

* Der 17jährige- John Daoy, Rr. 
201 Walnut Straße, ftürzte heute von 
einem am Haufe Nr. 235 Laflin Str. 
angebrachten Gerisft- aus einer: Höhe 
von 25 Fuß ab. Der Berunglüdte, der 
innerlich jchwer verlegt wurde, liegt im 
Eounty-Hofpital: barnieber. ER? 


—— 


Eine wackere That. 


Poliziſt O'Rurke bringt ein durchgegange⸗ 
nes Pferd zum Stehen. 

Als geſtern zweihundert Kinder, die 
einen Vergnügungs-Park beſucht hat⸗ 
ten, mit ihren Eltern an 63. Str. und 
South Park Abe. auf Straßenbahn- 
wagen marteten, galoppirte ein 
fcheues Pferd aus einer GSeitengaffe 
gerade auf den Kinderfehmarm Io2. 
Polizift X. D. O’Rourfe bemerkte die 
Gefahr der Kleinen und ftürgte Jich jo- 
fort muthig auf das Thier, delfen 
Hal3 er mit feinen Armen umjclang. 
Das Pferd jchleifte ihn über 100 Fuß 
mit, doch gelang es dem Polizijten, e3 
furz vor dem Standort der Finder 
zum Stehen zu bringen. Er murbe 
dabei gegen einen Pfeiler der Hod- 
bahn gefhleudert und trug einen®rud 
ber linfen Schulter und- Berlegungen 
‚an der rechten Hand dapon. Die El: 
ter.: einiger Kinder ließen O’Rourfe 
in einer Kutfche nad Haufe fahren 
und befchenkten ihn mit jechs Kiſten 
Sigarren. Er mirb eine eitlang 
dienjtunfähig fein. Das Pferd mar 
aus einem Stall in der Nachbarfcgaft 
entwichen, fein Eigenthümer ijt nod 
nicht ermittelt. 


Unerwartete Wendung. 


Zohn Ha)ef angeblich imjtande, fein Alıbi 
nachzumeifen. 


Daß Kohn Hadel, der in Richter 
Kavanagh3 Abtheilung des Kriminal- 
gerichtö unter der Anklage prozejjirt 
wird, im Mai 1901 einen Mordangriff 
auf den Fabrifanten W. E. Edwards 
verübt zu haben, zur Zeit am Lager 
feines jterbenden Kindes meilte, be— 
bauptete heute der Wertheidiger. James 
P. Brady in feiner Eröffnungsanipra= 
he an die Jury. Er werde den Nad- 
weis erbringen, faate er, daß Habel 
zur Zeit, ald Edwards überfallen 
wurde, im SKranfenzimmer händerin- 
gend auf und abgegangen fei. Der 
Arzt, der das Kind behandelte, Tomie 
Nachbarn würden das bezeugen. Das 
Kind fei übrigens menige Stunden 
fpäter, furz nach Mitternacht, verfchie- 
den. Das werde aus den Büchern im 
Gefundheitsamt hervorgehen. Hilfs- 
ſtaatsanwalt Turney, der auf diefe 
Wendung der Dinge nicht aefaßt war, 
hat mehrere Detektive damit beauf- 
tragt, Erfundigungen einzuziehen und 
feitzuftellen, ob die Angaben des Ver— 
theidiaers auf Wahrheit beruhen. 

Der Vertreter der Staatsanmalt- 
Ihaft erklärte gejtern Nachmittag die 
Bemeisaufnahme fürabgefchlofjen. Die 
legten von ihm ins Treffen geführten 
Zeugen waren ©. M. Kermer, der zur 
Zeit deö Weberfall3 eine Barbierftube 
an Lafe Straße und Wabafh Une. be- 
tried, und E. Hobdd, Nr. 6127 Ellis 
Une. Beide identifizirten Hadef als 
Edmward3 Angreifer. 


Harte Köpfe. 


Un Welt Ban Buren Strafe und 
Center Ave. gerieth heute der A8jährige 
Fuhrmann Nels Ehriftenfen,uMßt. 490 
Meit Yan Buren Straße, mit einem 
Genoffen, Namens Gus Bohn, über 
das Megerecht in Streit. Wl3 er Miene 
machte, feinen Gegner thätlich anzu- 
greifen, 30g diejer ein Mefjer und 

rate ihm Wunden bei, - die feine 
Ueberführung nah dem Kounty- 
Hofpital nothwendig madten” Bohn 
murbe verhaftet und in der Bezirks» 
mache an Zafe Straße eingesperrt. 


Hitzſchlag. 


An der Green und Weſt Randolph 
Straße fiel heute Morgen der 53 
Jahre alte Albert Harvey, von der 
Hitze überwältigt, beſinnungslos nie— 
der. Er wurde ins County-Hoſpital 
gebracht; ſein Zuſtand iſt bedenklich. 


Wie Opium-Eſſer. 
Kaffeetrinker werden zu Sklaven. 


„Die Erfahrung, Leiden und Skla— 
berei von manchen Kaffeetrintern jind 
faft fo intereffant ala die berühmie 
Beichte eines Opium-Eſſers“; ein 
Mann in Boſton ſagt: 

„Während zwanzig Jahre habe ich 
Kaffee am Frühſtückstiſch getrunken 
und manchmal auch während des Ta— 
ges, ich ſchmachtete darnach wie ein 
Schnapstrinker nach ſeinem Morgen— 
getränk. Ich wußte es ſehr wohl, daß 
er mich langſam tödtete, aber ich ver— 
mochte ihn nicht aufzugeben. 

„Die Wirkung auf das Nerven-Sy— 
ſtem war ſchließlich beunruhigend und 
meine allgemeine Geſundheit litt ſtark 
darunter. Ich hatte Dyspepſie, ſchlim— 
mes Herzleiden und Schlafloſigkeit. 
Wenn ich mich legte, erſtickte ich bei— 
nahe. Mein Doktor verſicherte mir, 
daß dies auf dieWirkung von Kaffeine 
(das thätige Element im Kaffee) auf 
das Herz zurückzuführen ſei. 

„Ich blieb jedoch beim Kaffeetrinken 
und mußte ähnlich wie Trunkenbolde 
leiden. Eines Tages als ich ganz be— 
ſonders elend war, traf ich einen 
Freund, der mich genau anſah und 
dann ſagte: „Altes Haus, ich glaube 
zu wiſſen, was Dir fehlt. Du biſt ein 
Kaffee-Söffel und dies bringt Dich 
unter die Erde. Ich erzähle Dir meine— 
Erfahrung. Ich pflegte Kaffee zu 
trinken und er ruinirte meine Nerven, 
affizirte mein Herz und machte mich 
zum fahlen, biliöſen alten Kerl, aber 
durch einen Freund, der ähnlich gelit— 
ten hatte, fand ich Linderung und das 
will ich Dit exzählen. Probire einmal 
Poſtum Food Kaffee, ein angenehmes, 
prächtiges Getränk, 
das wird Deinem Verlangen nach Kaf— 
fee genügen und wird Dein Nerveny- 
ftem gefund machen, und e3 nicht auf- 
reiben, wie ber Kaffee e3 gethan hat. 

„sch befolgte den Rath meines 

reundes und in einer Woche von ber 

eit an mar meine Verdauung borzüg- 
lich, ich. [hlief fanft und erfrifchend die 
ganze Nat und mein Herz machte mir, 
leine Beſchwerden mehr. ch habe fort- 
während in Lebenzluft und Kraft zu=- 
genommen." „Es bat feinen Grund.” 
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Sie auf die Znmptome! 


uen Sie in gen nfptegel 
** die Innenſeite des a ‘> 
rer ; 

Belegte Zunge? Das ſieht ſchlecht aus! 

Was ng a 

Was haben Sie getrunfen? FR 

In welchem Fr haben Sie fi 

ft? 

Denken Sie ja nicht, e8 babe nichts zu 
bedeuten? 

Denn e3 find Yhr Eingeweide, die jetzt 
predhen, jedesmal, wenn. Ste Ahren 
Mund aufmaden. 

Das maht Yhre Beliebtheit nicht grö- 


Ber, und auch nicht Ahre&rmwerbafähigfett. 
‚Außerdem ijt ein Mann mit echten 
Eingemweiden in ſchlechter Verfaſ ung. 


Machen Sie einen zehn Meilen⸗-Spazier⸗ 
gang, um ſich Bewe ung zu verſchaffen! 

Keine Zeit? Zu faul? 

Nun—bhier ift ein anderer Wea. 

Machen Sie jich Finitlide Bewegung 
für Ihre Eingemeide. 

Die heißt — Cascaret3. 

Sie ermuntern die Eingemweide-Muss 
feln, gerade wie ein falte® Bad die ath- 
letiihen Musfeln erfrifcht. 

Sie mweden fie auf, jtärfen fie, jo daß 
fie die Eingemweide und Gedärme in ges 
under, fräftiger Weife aufammenziehen 
und ausdehnen. 

©o befördern diefe Musteln die Nah: 


rung teiter, durch Ihre dreißia Fuß Eins 
gemeide, bi3 zum Ende. 

©o prefien fie Verdbauungsfaft in die 
Nahrung, um fie zu verbauen. 

So regen fie die Millionen Heinen 
Sauger in den Eingemweiden dazu an, 
die Nahrfraft aus der Epeife zu ziehen, 
und fie in Blut, .Musfelfleifh, Gehirn 
und Anocden au bermanbeln. 

* 


Ein Tablet, genommen menn immer 
Cie bvermuthen, dak Sie e8 brauden, 
Ihüsßt Ste gegen 90 Proz. aller anderen 
Leiden, die Sie befallen Fönnten. 

‚ Sascaret3 führen nicht ab, jchmwächen 
nicht, reizen nicht und bringen den Mas 
gen nicht außer Ordnung. 

Behn Cents bei allen Apothefern. Ach» 
ten Sie fehr darauf, die echten gu erhal» 
ten, hergeitellt nur von der „Sterling Res 
medhy Company“ und nie Iofe verfauft. 


Jedes Tablet geitempelt „ECE”. 752 


Kupfergrubenfhwindel. 


Defien werden $. 5. Colvin und €. A. 
Ede im Bundesgericht bezichtigt. 


Bon den Bundesgroßgefchmorenen 
wurden heute ein vom Pojtinpettor 
Ketham gegen Trred H. Colpin und 
Edwin U. Ede und die Bofton-Eolo= 
tado Copper Eo., deren Präfident und 
Gefretär die beiven Männer find, er- 
hobenen Antlagen des Mifbraud der 
Poft zu betrügerifchen Zmeden unters 
fudt. Der Hauptbelaftungszeuge ijt 
der banferotte Coloradoer AYumelier 
B. 3. Dennifon, welcher ala Verkäufer 
für die Gefellfchaft thätig war, bis er 
angeblich entdedte, daß e3 fich um ei- 
nen großen Schwindel handelte, mo= 
rauf er flugd den Poſtbehörden Mel— 
dung erjtattete und fi an derSamm- 
lung von Schuldbemweifen betheiligte. 
Mie er behauptet, erwarb Colmin für 
$200 eine ausgebeutete Kupfergrube 
bei Salida und organifirte dann die 
obengenannte Gefellfhaft mit $1,- 
000,000 Attienfapital. In Flug- 
Ihriften, melche mafjenmeife vertheilt 
fein follen, wurbe der Reichthum de3 
Kupferbergmerfs gefchildert und zur 
Zeihnung von Antheilfcheinen aufge- 
fordert. Wie viele Aktien an den 
Mann gebracht wurden, wird nicht ge- 
meldet. 

—12++- 
Auf Dorttigem Pfade, 


Richter Carpenter übermies Heute 
den elfjährigen, farbigen Waifentna- 
ben Sohn Mays der Waterfield-Hand- 
fertigfeitsfchule zu Harvey, XI. Der 
Knabe hat, feiner großen Jugend un- 
geachtet, jchon trübe Erfahrungen ge— 
macht. Bor Yahresfrijt ftarben feine 
Eltern in Alabama. Verwandte nah 
men jich feiner an, gaben ihn dann 
aber herzlos in Frohndienſt. Als 
jeine in Harvey mohnbafte ältere 
Schmweiter das erfuhr, reifte jie nad 
Alabama und verlangte die Außliefe- 
rung des Bruderd. Hohnlachend mies 
man ihr die Thür. Da entführte das 
muthige Mädchen den Knaben. Sie 
erreichte mohlbehalten mit ihm ben 
Norden, jah fich aber, da fie mit fich 
zu thun bat, veranlaßt, die Gerichte in 
Anfpruch zu nehmen, um dem kleinen 
Kerl ein menfchenmwürdiges Unterfom- 
men zu verjchaffen. 


— 


Fit ein Lump. 


Edward Beatty und Michael Pol- 
fon, Inhaber eines verrufenen LZofald 
an 20. Str. und Armour Ape., wur 
den heute von Stadtrichter Crome um 
ie $15 gejtraft, der 24jährige Harry 
Brady aber, deifen Gattin eine In— 
Jaffin der Lafterhöhle ift, wurde unter 
$50 Strafe und den Koften der Bride- 
well übermwiejen. Er hatte zugegeben, 
daß er-fih nah dem Lofal begeben 
hatte, um feiner rau etwas von ihrem 
Sündenlohne abzuzwaden. Der Rich- 
ter erklärte, daß er ihn für einen 
Zump balte, der nicht empfindlich ge- 
nug bejtraft merden fönne. 


FKehrte enttäufdht aurüd. 


Sohn Martin, Nr. 8742 Buffalo 
Upenue, theilte Heute der Polizei mit, 
daß feine 16jährige Tochter Anna, die 
mit ihrer um zmei Yabhre älteren 
Freundin Annie Boſtero kürzlich 
durchbrannte, fich von Youngstown, 
Ohio, auf der Heimfahrt befinde. Sie 
habe ihm geſchrieben, daß ſie und die 
Freundin ſich von einem Manne be— 

ören ließen, der ihnen Beſchäftigung 
in Ohid in Ausſicht geſtellt und auch 


die Reiſekoſten beſtritten habe. 
ſehr nahrhaft, 


— — ⸗—— 
Arbeiter verunglüd . 


* Samuel: Gortonelli, Nr. 72: Miller 
tt.,.möllie*heute auf feinem Arleita- 
plag,; Ne. 201 W. 16. Str., einen 
en mit einer Hebeftange mwälzen, 
‚er ausglitt- und der Balten ihm fo 
tig auf bie Schulter: rollte, daß 
füffelbein zerbrad. Die Po- 


fein 


i foaffte ihn ins County-Hofpital. 


nn 


Three Bunge ift belegt t- Arten 


Unter fhwerer Auflage. 


Der Speijewirth Yofeph YBurgefon, 
der im April feinen Ko Alfred Beau- 
mont erfchoß, ift heute von den Groß- 
geihmworenen wegen angeblichen Mor- 
des in Antlagezuftand verjegt worden. 
Er behauptet, in Nothmehr von der 
Waffe Gebrauch gemacht zu haben. 

Eine gleichfalls auf Mord lautende 
Antlage- wurde gegen den. Hausbeliger 
Fred Boeman, Halited und 33. Str., 
erhoben. Er mirdb bezichtigt, einer 
Zappalie wegen feinen Miether, den 
Schankwirth Henry Matthias, er- 
fchoffen zu haben. €3 verlautet aud), 
daß ofeph und Philipp Sangori me- 
gen Mordes in Anklagezuftand verfeßt 
morden find. Gie follen einen gemif- 
fen Antonio Zango erfhollen haben. 

Vormittags Haben die Großge— 
ſchworenen das ounty-Gefängniß 
beſichtigt. 


Der Pahıtvertrag der „„Tribune‘, 


Vor Richter Windes führte heute 
in dem Prozeß des Schulrath3 gegen 
die Tribune Co. auf .Umjtoßung des 
mit biefer Gefellfchaft abgefchlofjenen 
99jährigen Pachtvertrags der Anmalt 
Goodwin aus, daß der Vertrag that- 
fächlich einem Verkauf des Landes für 
jene Zeit entjpräche, und betritt, daß 
der Schulrath dag Recht zur Verän- 
derung einmal abaefchloflener Pacht: 
bertröge befige. Der Schulrath habe 
das Recht zur Klage, wie jede andere 
verantwortliche öffentlihe Körper— 
Thaftl. Ihm antworte der Anwalt 


ı der Anmalt der Tribune Eo., Wm. ©. 


— — — — — — —— — — — —— — — — 


Beale. Die Verhandlungen ſind noch 
nicht beendigt. 


Auzu ſchlagfertig. 


Der Motorführer John Connolly 
erwirkte heute von dem Stadtrichter 
Petit einen Haftbefehl gegen den 
Schankwirth Charles Deyo, 51. Str. 
und Lowe Ave. Er bezichtigt ihn des 
Mordangriffs. Seinen Angaben ge— 
mäß ſchwang Deyo ſich auf die von 
ihm, Connolly, bediente Car und be— 
zichtigte ihn, ein ihm gehöriges 
Schwein überfahren zu haben. Als er 
das in Abrede ſtellte, habe Deyo mit 
einem Schlagring ihm ein Auge aus— 
geſchlagen. 


Der „Bierte“ in Glencoe. 


Der Ortſchaftsrath von Glencoe 
hat durch Verordnung den Verkauf 
von Waffen, Exploſiv- und Feuer— 
werkskörpern verboten, außer gegen 
behördlichen Erlaubnißſchein, aber 
ſelbſt in dieſem Falle wird der Verkäu— 
fer für allen etwanigen Schaden ver— 
antwortlich gemacht. Nur ganz harm— 
loſes Feuerwerk darf am 4. Juli ab— 
gebrannt werden. Die Vorſichtsmaß— 
regel erſchien namentlich deshalb ge— 
boten, weil Glencoe nur eine freiwillige 
Feuerwehr beſitzt, und deren Mitglieder 
den Feſttag zumeiſt nach eigenem Er— 
meſſen, ſchwerlich aber bei der Spritze, 
feiern werden. 


— 


An Nöthen. 


Ein vor einen fleinen Wagen, in 
dem die zmölfjährigee Katherine 
D’Donnell, Nr. 112 Sedgmid Str., 
und ihre achtjährige Schmefter Loretta 
faßen, gefpanntes Pony feheute heute 
an N. Clarf Str. vor einem Kraft» 
magen und jprang auf den Bürger- 
fteig. Katherine, die futfchirte, ließ bor 
Schred die Zügel fallen. Wer meiß, 
welches Unbetl das Pferdchen angerich- 
tet haben mürde, wenn Dr. €. D. 
Adams, Nr. 216 N. Clark Str., e8 
nicht gepadt und zum Stehen gebracht 
hätte. DVerlegt wurde Niemand. 

TB — 


Schießbold beſtraft. 


Der 28jährige Andrew MceCarthy, 
Nr. 941 34. Place, wurde heute von 
Richter Cottrell um 8100 und die 
Koſten geſtraft. Er hatte vor acht 
Tagen dem Farbigen Samuel Wal- 
ters, Nr. 3525 Dearborn Str. der ihn 
an Dearborn und 25. Str. unabſicht— 
lich anrempelte, eine Kugel in's Bein 
gejagt. 

— — —— — 


Unterſuchung abgeſchloſſen. 


Koroner Hoffmann hat heute Nach— 
mittag die Unterſuchung in Sachen der 
Lillian Roſenberg (man vergleiche den 
Bericht an anderer Stelle) abgeſchloſ— 
ſen. Er iſt zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß der Tod des jungen Mäd— 
chens auf natürliche Urſachen zurückzu— 
führen iſt. 

—ñ— NN —— 

* Der 50jährige John Fletcher, Nr. 
2855 Loomis Str., der am 14. Juni 
vom Dache des Hauſes Nr. 34 43. 
Straße ſtürzte, iſt heute im Baptiſten— 
Hoſpital an den Folgen der bei jener 
Gelegenheit erlittenen Verletzungen ge— 
ſtorben. 

* Der S52jährige Bauhandn erker 
Edward Hauck, Nr. 71 Douglas Pl., 
ſtürzte heute von einem Gerüſt an ei— 
nem Hauſe an der 43. Straße und 
Colorado Ave. und brach das linke 
Bein. Er liegt im County-Hoſpital. 


Belagerungszuſtaud 
In acht ruſſiſchen Provinzen! 


St. Petersburg, 21. Juni. Acht 
wichtige Provinzen des Reichs ſind 
durch ein neues Dekret des Zaren unter 
Belagerungszuſtand geſtellt worden, 
nämlich Archangel, Nowgorod, Olnetz, 
Pſtow, Ryaſan, Smolensk, Timer und 
Jaroslaw. Den Gouverneuren dieſer 
Provinzen iſt unbeſchränkte Vollmacht 
verliehen, und ſie können Zeitungen 
unterdrücken, Verſammlungen ſpren⸗ 
gen, „unwünſchenswerthe“ Perſonen 
verbannen und ſonſtige Maßregeln 
treffen, die ihnen für die öffentliche 
Sicherheit angemeſſen erſcheinen, ohne 
daß ſie ſich an die Gerichtshöfe zu hal⸗ 
ten brauchen. 

Kiem, 21. Juni. Das Kriegsgericht, 
welches zuſammentrat, um die meute⸗ 


riſchen Sappeure im Sommerlager zu 
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215 weitere 
Anzüge für 
unferen 
großen 

$14 Derkauf! 


FA — und fie find das 

A Paflendfte für diefe 

Art Wetter. Einige 

G Zivei - Stüd Anzüge, 

mit dem neueften 
Schnitt in Auffhlägen, 4 
Manfcetten u. Shut: I 
tern. Dies ift der zeit- WS 
gemäßefte Verkauf, den 4 
mir je beranftaltet ha- 
ben und ijt ein riejiger 
Erfolg. Wiffen Sie, 
biefe Anzüge murben 
gemadt, um im Retail 

$18 zu bringen, und 

daß mir fie verfaufen f 
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Alle Größen, 
Hand finifhed, 
Perfekt pajfend. 


Extra Speziell 
Terien = Anzüge 
für Knaben und 
Kinder 


FI GBR * * 3 
————— 
ZEINCEOLNAV: 
/NEAR/WRIGNTTWOOD/ 

— * 


Baniewska zu prozeſſiren, ſoll ſehr 
raſch und ſehr ſtreng vorgegangen ſein. 
Wie es heißt, ſind bereits 48 Meuterer 
zum Tode verurtheilt und erſchoſſen 
morben!. 

Sebaftopol, 21. Juni. Der Mörder 
des Oberſts Gneſſekowsky, des, am 
16. Juni getöbteten Hafenkommandan— 
ten von Sebaſtopol, iſt zum Tode ver— 
urtheilt worden. Dies geſchah in re— 
gulärem Kriegsgericht; es ging aber 
damit ebenſo ſchnell, wie in einem 
Feldkriegsgericht. 

Die Meuterer der Schlachtſchiffe 
„Sinope“ und „Tria Swiatitea“ wer— 
den Anfangs Juli prozeſſirt werden. 

St. Petersburg, 21. Juni. Die De— 
legaten der Organiſationen von Bahn— 
angeſtellten verſuchen ſchon ſeit mehre— 
ren Tagen vergeblich, eine Konferenz 
in St. Petersburg abzuhalten. Immer 
iſt ihnen die Polizei dicht auf den Fer— 
ſen, und ſie hat ſchon eine Menge Ver— 
haftungen und Hausſuchungen vorge— 
nommen. Thatſächlich planten die 
Bahnangeſtellten einen General⸗ 
ftreit; aber fie haben die Ausfüh- 
rung jet auf günftigere Zeit verjchos 
ben. 
Dampfernachrichten. 

Angekommen. 


An Nantudet. Maff., vorbei: Graf Walder- 
fee und TDeutihland, von Hambura nah New 
9 


orf. 

An Cable Aaland vorbei: La Saboie, . boit 
Sabre nah Nem Port; Tucania, von Liverpool, 
Montreal: Eicilian bon Glasaom. 

An Gibraltar vorbei: Virginia, von NemPorf. 
Poulvane: Noordam, bon Nem Vorl nad 


Rotterdam, DR 
Soutbambton: Maieltic bon Nem Mork. 
j New Port nad 


Ripmoutb: PBarbaroiia, von 
Bremen. 


Abnegannen. 
New Nork: Cedric nad Liverbool:_ Florid« 
nab Genua u. f. w.; Rannonia nad Teieft, 


— — — 


Ein ſeltſames Schutzmittel der 
Pflanzen. 


An zahlreichen Blättpflanzen, an 
Blättern und Blattjtielen, an Jung» 
trieber und frifhem Laub beobachtet 
man häufig eine röthliche, violeite ober 
bläuliche Färbung. Sehr hübfch Tieht 
man da3 zarte Roth an dem außeror= 
dentlich empfindlichen jungen Eichen- 
laub. Die fyarbe wird erzeugt durch 
das jogenannte Anthofyan, das für 
die Pflanze von großer Bedeutung ift. 
€3 bildet jich meijt nur, mo e3 nöthig 
ift und hat den Zmed, das Eindringen 
der Sonnenftrahlen in die noch ſcho— 
nungöbedürftigen grünen Zellen zu 
verhindern rejp. die Stärke der Sirah- 
lung abzufhmäcen. Das junge Chlo- 
rophyll würde durch die brennenden 
Sonnenftrahlen zerftört, wenn e3: nicht 
durch die darüber liegende Antholyan- 
ſchicht geſchützt wäre. Es ſpricht ganz 
für die „Lex parſimoniae“ (das Geſetz 
der Sparſamkeit in der Natur), daß 
nur beſonntes Laub jenen Farbſtoff 
enthält, während beſchattetes Laub der⸗ 
ſelben Pflanze nicht eine Spur daben 
aufweiſt, und ganz für das Geſet der 
Zweckmäßigkeit in der Natut, daß das 
Anthokyan, wenn überhaupt, dann nur 
an fehr dunklen Stellen, und zwar 
nur auf der Unterſeite der Blätter vor⸗ 
tomimt. Hier dient es dazu, den weni⸗ 
gen Sonnenſtrahlen, die das Blau 
treffen, den Durdgang zu ber n, 
fo daß da3 Sonnenlicht und die So 
nenmwärme in den Zellen feitgehalten 
werden. Sobald die Blätter 


genug find, um dieSonne ungefwächt ' 
auf fid mirfen laffen zu können, nes 


ſchwindet das Anthokyan. 


— — 
“un: 


— 
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Der ganze Urbeitsertrag. 


Dem „Weitlichen DWerbande der 
Bergleute“ foll eine ncue Verfaffung 
bef&heert werben, deren Vorrede u. U. 
folgenden Sat enthält: „Wir glauben, 
daß e3 in der Gefellfchaft einen Klaf- 
Tenfampf gibt, und daß diefer Kampf 
Durch mwirthichaftliche Verhältniffe be- 
Dingt ift; daß der Erzeuger des bon 
ihm erzeugten Reichthums beraubt 
wird; Daß der SHlaffenfampf fort- 
dauern wird, bis der Erzeuger als ber 
alleinige Herr feines Produktes aner- 
fannt wird.“ 

Das wird mohl aber nur möglich 
fein, menn die Gejellichaft dem Rath- 
ſchlage des Anarchiſten Bakunin folgt 
und wieder zum „Urzuftande” zurüd- 
ehrt. Denn nicht einmal im foztali- 
ftifehen Zufunftsftaate könnte jeber 
Erzeuger der alleinige Herr - feines 
Produktes jein. Auch die Staatämwerf- 
jtätte oder bie Produftivgenoffenfchaft 
tönnte feinem Arbeiter alles überlaf- 
fen, mas er hervorgebracht hat, jelbit 
ı wenn beifpielsweife in einer Nagel- 


' fabrif Jemand alle Nägel wünſchen 
ſollte, die er mit Hilfe der von ihm be— 
dienten Maſchine 


gemacht hat. Sie 
müßte nicht nur die Koſten des Roh— 
ſtoffes in Abzug bringen, ſondern auch 
die der Betriebskraft, der Geſchäfts— 
techniſchen Leitung, 
die Abnützung. der Gebäude, Maſchi— 
nen und Geräthſchaften, die Beheizung, 
Beleuchtung und Reinigung, die Abga— 
ben an den Staat, die Reparaturen 
und die „kleinen“ Ausgaben, die ſich 
bekanntlich auch zuſammenläppern. Da 
ſich alle dieſe Poſten unmöglich auf 
das Erzeugniß jedes einzelnen Arbei— 
ters vertheilen laſſen, d. h. da ſich 
nicht ausrechnen läßt, wie viel jeder 
Angeſtellte im Vergleiche mit ſeiner 
Hervorbringung zu den allgemeinen 
Betriebsunkoſten beiſteuern ſollte, ſo iſt 
die Menſchheit ſchon in den früheſten 
Zeiten auf den Gedanken gekommen, 
jedem Arbeiter einen beſtimmten Lohn 
zu bezahlen. Es iſt möglich, daß die— 
ſer Lohn mitunter zu niedrig, und der 
Unternehmergewinnſt zu hoch iſt. Da 
jedoch viele Unternehmer einen höchſt 
geringen oder gar keinen Gewinnſt er— 
zielen, und in Folge deſſen das Ge— 
ſchäft aufgeben müſſen, ſo wird ſich 
ſchwerlich behaupten laſſen⸗ daß der 
Arbeiter ſtets um ſeinen gerechten An— 
theil am Arbeitsertrage betrogen wird. 
Von zwei Unternehmern, die gleich— 
artige Waaren auf den Markt bringen 
und ihren Arbeitern die gleichen Lohn— 
ſätze zahlen, mag der eine reich wer— 
den, der andere untergehen. Daher 
liegt es auf der Hand, daß der Erfolg 
eines geſchäftlichen Unternehmens nicht 
allein den Lohnarbeitern zugeſchrieben 
werden kann, oder daß nur dieſe allen 
Reichthum hervorbringen. Weiterhin 
wird in verſchiedenen Ländern für die 
gleiche Leiſtung nicht auch derſelbe 
Lohn gezahlt. In den Ver. Staaten 
3. B. ſind die Geldlöhne zwei bis vier— 
mal ſo hoch, wie in Europa. Dennoch 
iſt der Gewinnſt des europäiſchen Fa— 
brikanten durchſchnittlich weit kleiner, 
als der des amerikaniſchen. Daraus 
folgt, daß der Grad der „Ausbeutung“ 
nicht von der Höhe des dem einzelnen 
Arbeiter bewilligten Lohnes abhängen 
kann. Ein Mann, der 85 den Tag 
bezieht, mag mehr ausgebeutet werden, 
als ein anderer, der nur $1 erhält, in= 
ſofern der Unlernehmer an dem hoch— 
“bezahlten Arbeiter mehr verdienen 
mag, al3 an dem jchlechtbefolbeten. 
Wie läßt ſich alfo in jedem einzelnen 
; Salle der „volle Arbeitsertrag“ genau 
| ermitteln, und mie läßt fich eine Re- 
gel für feine gerechte Vertheilung auf: 
‚ ftellen? 
ı Der Löfung diefeg Räthjels find 
bi& jet die Gemerffchaften am nädh- 
; ten aefommen. Bon dem richtigen 
Gedanken ausgehend, daß der einzelne 
Arbeiter mehrlos ift und mit allem zu— 
‚ Trieben fein muß, haben fie Fachber- 
bände gegründet, die aefchloffen vor- 
gehen und ihren Forderungen Nach 
‚ brud verleihen fünnen. Diefe Ber: 
bände verlangen für ihre Mitglieder 
fo viel Lohn, wie nach ihret Anficht 
Die Unternehmer ala Klaffe zu zahlen 
im Stande find. Sie nehmen nicht 
den unhaltbaren Standpunft ein, daß 
ein befonder3 erfolgreicher Iinterneh 
mer höhere Löhne bemwilligen follte, ala 
fein weniger glüdlicher Wettbewerber 
aber jie nehmen auch feine Rüdficht 
auf die unfähigen, nicht hinreichend be- 
mittelten oder au anderen Gründen 
erfolglofen Unternehmer. Die Lohn- 
—* die ſie erkämpft haben, ent— 
prechen im Großen und Ganzen den 
in jedem Lande vorhandenen Bebin- 
gungen oder, wenn man will, der Zah 
lungsfähigfeit der Kapitaliftenklaffe. 
Se Härter bie Verbände find, befto 
weniger ſchwanken bie Löhne und befto 
minder werben fie durch Angebot und 
Nachfrage beeinflußt. Seitdem vollends 
die Gewerkſchaften in Streitigkeits— 
fällen die Einſetzung von Schieds— 
gerichten etzwingen können, iſt der 
Ausbeutung“ der Arbeiter eine feſte 
Grenze gefeht. 
Wielleiht und hoffentlich wird fich 
bie Qage der Arbeiter in Zukunft 
. geftalten. Alleinige „Herren 
bdes a aber werben jie 


' Kultur en und mieber auf 
' die Stufe herunkerfinten wollen, auf 
‚ ber jeber — nur für ſeinen eigenen 


ererf ardeiel 


ſo depeſchirt dieſer Herr, 


mag korrupt und zufrieden ſein mit 
ſeiner Korruption; es mag in dem 
Ringen um materielle Größe — Qua— 


dratnieilen, Bebölkerungszahl, Reich⸗ 
thum u. ſ. w. —immer weiter zurück⸗ 
bleiben feinen großen Schwefterftäbten: |. 


gegenüber— groß ifi e8 Doc, denn «3 
bat joeben wieber einen großen Gedan= 
ten gezeugt. Der Gebanfe aber ift die 
Hauptfache. Und wenn unter. Umjtän- 
ftänden ein Pferd ein Königreich werth 
fein mag, fo ift ein quter Gebante jehr 
oft Taufende und nicht felten Millio- 
nen werth. Ein fo großer Gebante 
aber, twie der, der in Philadelphia aus- 
gehedft wurde, oder als dejfen Wiege 
mir doch bis auf Weiteres die Stadt 
der Bruderliebe gelten Laffen müffen, 
mag ganz unabjeh- und unbere- 
chenbare, melterfchütternde Folgen ha= | 
ben und, bezi. oder doch, feinem Vater 
oder dejfen Hintermännern Hunberf- 
taufende und Millionen eintragen — 
auf Koften des Voltes im vorliegenden 
Talle. 

Große Ereigniffe merfen ihre 
Schatten voraus und große Gedanten 
berdienen eine entjprechende Einfüh- 
rung. Sie müffen dem Durchſchnitts— 
menfchen in einer Art und Weife mit- 
getheilt werden, die ihnen Verftänbnif 
fichert — auf ihre Größe aufmerffam 
macht. Deshalb jei zur Berichterftat- 
tung vorerft die Sprache des Waſh— 
ingtoner Korrefpondenten des bieligen 
„Weltwunders“ benutzt: Die Zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Handelskommiſſion wurde,“ 
„aufgefor- 
bert, einen Ogeandampfer-Truft zu 
zerjtören, den Kaifer Wilhelm bevatert 
und in dem er ein aeldliches Syntereife 
hat. Die dadurch aufgemorfenen Fra— 
gen find von ungeheurer nationaler 
und internationaler Bedeutung. Es 
gilt unter Anderem die Tyrage, ob die 
Bundesregierung das Recht hat, über 
Dzeanfracht- und Paffagierraten von 
und nad; amerifanifchen Häfen eine 
Kontrolle auszuüben, gleichviel unter 
welcher Flagge die betreffenden Fahr: 
zeuge fahren; die, ch die Entwidelung 
der amerifanifhen Handelsfchiffahrt 
erwürgt merden darf buch die 
Zwangsmaßnahmen eines deutſchen 
Truſts, und endlich die, ob die Zollge— 
ſetze der Ver. Staaten nullifizirt — 
aufgehoben werden dürfen durch die 
Handlungsweiſe eines Truſts, indem 
dieſer deutſchen Waarenſendungen, 
beiſpielsweiſe von Hamburg nach Chi— 
cago, billigere Frachtraten bewilligt, 
als für inländiſche Waaren für den 
Transport von New York nad Chica- 
go verlangt werden fünnen.” 

„Der großen Bedeutung des Falles 
entiprechend, joll Sie Zwiſchenſtaatliche 
Handelsfommiffion ihren Anwalt, 
dem alle Kriminal-yale zugetheilt 
mwerden, angemwiefer haben, eine einge- 
bende Unterfuhurg zu veranftalten 
und der Kommiffion ausgibig darüber 
Bericht zu erjtatten und gleichzeitig fei- 
ne Empfehlungen zu machen.” 

* * * 

Der Ogeandampfer-Truft, der zer- 
ftört werben foll, wird angeblich ge= 
bildet von der Hamburg-Amerifani- 
ſchen Packet-Dampfſchiffahrts-Geſell— 
ſchaft („Hapag“), dem Norddeutſchen 
Lloyd, der Wilſon-Linie und der 
Skandinaviſch-Amerikaniſchen Linie. 
Die Kläger ſind Peter Wright & Son 
bon Philadelphia, die Generalagenten 
der Cosmopolitan Shipping Company, 
die Dampferlinien nad Rotterdam, 
Reith (Schottland) und Kopenhagen 
betreibt. Die Anflagefchrift behauptet, 


daß die obengenannten Gefellfchaften ! 


einen „eifengepanzerten” Trujt — 
das Transportgeſchäft zwiſchen En 
burg und Binnenorten derBer. Staaten 
fajt unbefchräntt beherrfchen, in Nem 
York einen gefegwidrigen „Pool” auf: 
rechterhalten, der bejtimmt, auf mel- 
hen Eifenbahn- und Dampferlinien 
Trachten für Oftfeehäfen zu verfenden 
find, mie viel Prozent vom Gejammt= | 
gejchäft jede zum Pool gehörige Linie 
erhalten fol, und mie viel Ausfuhrge- 
Thäft über New Morf, bezw. Bojton, 
Philadelphia, Baltimore, Norfolt und 
Newport News zu gehen hat. ES wird 
behauptet, die deutjche Regierung ftede 
mit dem Iiruft unter einer Dede und 
die deutfchen Staatsbahnen gewährten 
ihm Rabatte; Waarenverfender mür- 
den von ihm beftochen und eingefchüch- 
tert, fich fontraftlih zu verpflichten, 
ihm alle ihre Wacrenfendungen zuzu= 
meifen, dafür erhielten bie Verfender | 
dann liberale Rabatte. Die Kläger 
verwahren fit) genen ben Verdacht, 

daß fie etwa wünjchten, einen wohl ge= 
fährlichen, aber anftändigen Wettbe— 
mwerb zu unterdrüden; gegen einen fol: | 
chen hätten fie nichts. Aber das Ver: 
fahren des „Hapag“-Truſts ſei unge— 
ſetzlich, ſein Wettbewerb nicht legitim. 
Dant den Rabatt-Kontrakten, 
„Pools“ und ſonſtigen Abmoachungen. 
Beſtechungen und Einſchüchterungen 
ſei es nicht möglich, von einem ameri⸗ 
kaniſchen Binnenmarkt aus auch nur 
ein Pfund Fracht nach Hamburg zu 
ſenden ohne die Erlaubniß des „Ha—⸗ 

pags“. Die von dem Truſt ausgeübte 
Macht ſei der geſchäftlichen Wohlfahrt 
der Ver. Staaten gefährlich und müſſe 
gebrochen werden, ſolle das Land nicht 
empfindlich geichäbigt erben; bie ben | 
Truft bildenden Linien müßten ges 
ziwungen werden, bie amerifanifchen 
Geſetze zu befolgen, ſo wie ſie, die 
Kläger, es müſſen. 

So weit die Cosmopolitan Dam— 
pfergeſellſchaft, bezw. ihre Agenten. 
Sie iſt zu beſcheiden, viel von fi 
ſelbſt zu reden, und zu ſelbſtlos, viel 
Gewicht zu legen auf den ſchweren 
Kummer, den der niederträchtige deut⸗ 
ſche Wettbewerb ihr und den andern 
amerikaniſchen (und den engliſchen) 
Dampferlinien macht. Um ſo mehr be— 


GCASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
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ſchildern den Hapag⸗ Truſt als das 
Ungeheuer, das die theure amerikani⸗ 
ſche Schiffahrt „erbroffelt“ und jedes 
Aufblühen berfelben unmöglich macht 
"und — laffen damit bie Kape aus dem 
Sad: Denn dadurd) wird. bad) .auicd) 
ber Kurzfistigfte mit der. Rafe auf den 
wirklichen Beweggrund’ und: Zmed der 
‚Beichwerbeführung und vorzunehmen 
den Unterfuchhung  geftoßen. 

Die Nem Horter Vertreter 
„Hapag“ 
Zruft3 und alle ipm zur Xaft ge 
legten ungefeglichen Machenfchaften 
prompt geleugnet. Doch aud, wenn 
etwas Wahres an den Behauptungen 
der Stläger it — und das ift dem 
„Hapag“ wohl zugutrauen — fo ift es 


des 


doch im höchſten Grade unwahrſchein⸗ 


lich, daß man dem Truſt mit den be— 
ſtehenden amerikaniſchen Geſetzen 
| etwas Ernftlicheres anhaben »Fünnte, 
Das mollen die Kläger au. faum, 
denn das hätte für fie menig :Zimed, 
dabei füme nichts heraus für fie. 
Was fie mollen, ift eine große 
Unterfuchung, aber die auch nur, 
meil fie gehörig ausgebeutet mer- 
den fann, Stimmung gegen bie 
deutſchen Schiffahrisgefellſchaften zu 
machen und die öffentliche Meinung 
und den Kongreß für die Schiffahrt⸗ 
| fubfidienbill zu gerotnnen, Die ganz ge= 
wiß aleich in der erften Woche der 
neuen Tagung ihre Erfjcheinen machen 
wird. 

Und das Ge: 
danfe, von dem eingangs geredet wur- 
de, und ber zeigt, daß Philadelphia 
troß feiner Schläfrigteit, Korruptheit 
und Zufriedenheit dod groß ijt: ‚Die 
derzeitige Unti-Truft-, Rabatt und 
Frachtpool⸗Stimmung in den Dienſt 
einer ſcheinbar verlorenen Sache zu 
ſtellen; und zwar dadurch, daß man 
es ſo hinſtellt, als habe unſer Schmer⸗ 

amerikaniſche Hochſee— 


war der große 


men können, weil ausländiſche und 
ausgerechnet de ut ſche Schiffahrts—⸗ 
linien ſich nicht entblödeten, behufs Er— 
langung von Geſchäft und Stärkung 


ihrer Poſition Mittel und Wege anzu⸗ 


menden, die hierzulande ſeit —ein paar 
Monaten verboten ſind oder ſein mö— 
gen! Denn es iſt auch heute noch nicht 
ausgemacht, daß ſich die Gerichtsbar— 
keit der Zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſion auch nur auf amerifanifche 


Dgeanfahrzeuge erftrecdt. Bor ein paar 


Sahren entfchied Richter Harlan vom 
Bunbesobergericht, 
tihtsbarkeit nicht. 

Auf jeden Fall braucht „der Kaifer” 
fich ob- feiner „Verbindung“ mit dem 
Truft noch feine grauen Haare mad: 
fen zu laffen und der, „Hapag” nod 
nicht zu verzmeifeln; aber die amerika— 
nifchen Steuerzahler haben Urfache, 
um ihre Dollars beforgt zu fein, denn 
daß man mit dem Gefpenft des aus- 
ländifhen Trufts die gemünfchte Wir- 
fung erzielen mac, daß ift jehr gut 
möglich. — 

Gewiſſes und Ungewiſſes. 


Der neue ſtädtiſche Freibrief, wie 
er dem Volke Chicagos zur am 17. 
September abzuhaltenden Abſtimmung 
vorliegt, ift in 23 Hauptftüde und 
verfchiedene Hundert, Unterabfehnitte 
eingetheilt, die insgefammt 143 Drud- 
feiten füllen — dur die von taufend 
jtimmberedtigten Bürgern durch— 
ſchnittlich kaum Einer ſich durcharbei— 
ten wird. Jedenfalls keiner, der es 
nicht thun muß, oder dem es nicht et— 
wa ſein Arzt als letztes Mittel gegen 
ſonſt unheilbare Schlafloſigkeite ver— 
ordnet. Schon der erſte Satz des er— 
ſten Abſchnittes, betitelt Konſoli⸗ 
dation“, mit ſeinen wohlgezählten 
160 Worten von Punkt zu Punkt, iſt 
hinreichend, ſelbſt dem fuchsmunterſten 

Mitbürger ein mächtig Gähnen zu 
entlocken. Wer gar an das Kapitel 
vom (entreformirten) Zivildienſt oder 
an das von den (unverbeſſerten) Vor—⸗ 
— ſich heranwagt, läuft ernſte 
Gefahr, der ſonſt in dieſem Klima 
unbekannten afrikaniſchen Schlaf— 
krankheit zu verfallen. 
| 


| 
| 
zenskind, die 
ichiffahrt, nur deshalb nicht hochfom- 


Soll der Freibrief — mir wollen 
nicht fagen: genießbar, denn das märe 
zu viel verlangt, aber doch wenigjtens 
lesbar gemacht werden, jo ift offenbar 
eine gründliche Umgeftaltung von 
Eine neue Eintheilung por 

Allem, die vereinfacht und üiberficht- 
| lich macht, mas jet durch Schmuj- 
ftigfeit und Verworrenheit ſchreckt. 
Statt der 23 Hauptftüde würden ihrer 
|? zivei genügen, jofern man den Jnhalt 
des Freibriefs eintheilt in A) das Ge- 
| mwiffe; und B) das lingemiffe, tmelche 
| Eintheilung auch abgejehen von der 
| Einfachheit fi durch mannigfaltige 
| Vorzüge empfiehlt. Denn, wie jehon 
| die deutſche Kaſernenhofsweisheit 
ſagt: Was nützt einem der Mantel, 
wenn er nicht gerollt iſt? Und was 
nützen die ſchönſten Freibriefskapitel, 
| wenn fie ftatt jicherer Gemährleijtun: 
gen nur hochtrabende Worte und un- 
verläßliche Redensarten bringen? Soll- 
ı te die verfloflene Charter - Kommiſ⸗ 
ſion noch etwas Geld in der Kaſſe ha⸗ 
ben, ſo wird ſie das nicht beſſer an— 
wenden können, als durch Veranſtal⸗ 
tung einer neuen Bearbeitung des 
Charters, die aus der Spreu leerer 
| Worte den Weizen des Greifbaren und 
Thatſächlichen ſondert. 
* * * 


Kaum geſagt zu werden braucht, 
daß ſolche Arbeit bei Weitem den 
Rahmen eines Zeitungsauffahes über⸗ 


nöthen. 


ſchreitet. Doch mag an einem oder dem 
werden, 


andern Beiſpiel gezeigt 
was herauskommen würde bei der Ar⸗ 


beit. Da iſt zunächſt der Abſchnitt 5, 


ſo die Stadt mit allen möglichen Redj- 
| ten und reibeiten der Gelbftverwal- 
tung beglüdt, anbebend mie folgt: 


„Der Stabtrath foll die regierende‘ 


Körperfhaft bes Gemeinmwefens fein. 


* fol die körperſchaftlichen Machtbe⸗ 
iſſe der Stadt ausüben, und ſoll 


in ya Fo fein mit ben Machtvolls- : 


wien Ei en; 


tommenbdeiten örtlicher Gef 
ausreihend zu einem 
‚Syftem munizipaler Sebftregier ounian 


f 


bung, 


Der fhrettihe „„Hapag- Zeufi‘t Tiönen das bie Korrefponbenten.. Sie 


Philadelphia mag langſam fein; e8 


rung —" gu Hurra! 
reniert die Stabt, und da der Stadt: 


haben das Beitehen eines |: 


:hängig bleibt von der 
: fie e8 bisher gemefen ift, fintemalen 


teit befreit mirb, 


fie habe die Ge- | 


‚| bliebenen 


Der Gtabiraih | gm 


tath erwählt wird von’ den Bürgern 


ber Stadt, fo find biefe felbft Die Re- 
‚ gierer. 
"Sie beftimmen, 
"mas nicht gefchehen fol. Nicht mehr 
: haben fie nöthig, wenn etwas gethan 
- werben foll, nad Springfield zur Le- 
Tome bitten und wallfahrten zu ge- 
: hen. 
 Machtvolllommenheiten, fo zu einem 


Sie find Herren im Haufe. 
was gefchehen und 


Uebertragen find ihnen alle 


„vollſtändigen Syſtem ftäbtifcher 


Selbſtregierung“ gehören. Sag' Lieb⸗ 
chen, was willſt Du noch mehr? 


Lieſt Einer jedoch weiter, ſo kommt 


er ſofort dahinter, daß die ganze ſchö— 
ne Verfprehung ins Kapitel des Un— 
In unmittelbarem 

Anſchluß an die eben zitirten Worte 
-folgt der Nachfag: ‚zinterworfen den | 
allgemeinen Gefegen des Staates“, 


gerri en gehört. 


bemzufolge die Stabt gerade fo ab- 


egislatur mie 


das Vormundſchaftsrecht der Legisla— 


tur durch den ſtädtiſchen Freibrief kei— 
nerlei Verkürzung erfährt. 


Die Le: 
gislatur fann nach wie vor durch all- 
gemeine Gefege alle jtäbtifchen 
Ungelegenheiten ‚regeln — troß 
de3 neuen Charter. Ja es iſt 
in dieſem wunderbaren „Freibriefe“ 
noch ganz beſonders erklärt, daß die 
geſetzgebende Gewalt des Stadtraths 
„allen beſtehenden Staats— 
geſetzen unterliegt, die nicht durch den 
Freibrief ausdrücklich unwirkſam ge— 
macht ſind, und allen allgemeinen 
Geſetzen, welche die Legislatur ins— 
künftig zu erlaſſen und auf die 
Stadt Chicago anwendbar zu machen 
beliebt. Zum Ueberfluß, nur ja kei— 
nen Zweifel daran zu laſſen, daß 
durch den ſog. Freibrief die Stadt 
nicht von der bisherigen Abhängig— 
iſt ſchließlich auch 
noch der Legislatur ausdrücklich das 
Recht vorbehalten, irgendwelche oder 
alle Beſtimmungen des Freibriefs je— 


derzeit „ju ändern, zu widerrufen oder 


für nichtig zu exklären.“ 


So daß die erhoffte Befreiung von 


legislativer Bevormundung im Allge— 
meinen und Befreiung von Prohibi— 
tions⸗ und Muckerſchikanen im Beſon—⸗ 
deren bon U bi3 3 ind Kapitel des 
Ungemiffen und Nichtigen gehört, im 


-Rapitel des Gemiffen aber die alte Un= 


freiheit und Wbhängigfeit erfcheint, 


neu berbrieft, neu befiegelt und mit 


neuen Ketten befejtigt. 
* * * 


Und wer ſich die Mühe macht und 
die ganzen 23 Hauptabſchnitte durch— 
geht, wird allenthalben die ſelbe Er— 
fahrung machen. Wo irgend etwas 
ſich findet, was ſo ausſieht, als ſei da— 
rin eine werthvolle Beſſerung und 
Neuerung erhalten, folgt auch ſicher 
irgend ein Nachſatz, der die Erfüllung 
der Verheißung ins Gebiet des Unge— 


wiſſen verweiſt, wo ſie nicht ganz und 


gar null und nichtig gemacht iſt. So 
in dem Abſchnitte, der darauf berech— 
net ſcheint, wenigſtens theilweiſe dem 
Uebel der Spezialbeſteuerung abzuhel⸗ 
fen, das jetzt wie ein Alp die Maſſe 
der kleinen Grundbeſitzerx drückt. Der 
bezügliche Abſchnitt verſpricht, daß 
inskuͤnftig, nachdem die Beſitzer des an 
einer Straße gelegenen Grundeigen— 
thums für die Pflaſterung der Straße 


bezahlt haben, bei ſpäteren Neupflaſte⸗ 


tungen die Grundbeſitzer nur noch die 
Hälfte zu zahlen haben ſollen, die an— 
dere Hälfte „ſoll“ von der Stadt be— 
zahlt werden. — Braucht aber nicht 
bon ihr bezahlt zu merben! Gtatt 
der Stadt eine bindende Verpflichtung 
aufzuerlegen und für Belchaffung der 
nöthigen Geldmittel zu forgen, nimmt 
gleich der nächfte Paragraph das gan 
ze Verfprechen thatfächlich wieder zu= 
rücd duch die Beitimmung, daß aud 
fernerhin die Grundbefiger mehr als 
50 Proz. zahlen follen bis zu 100 
Proz., fobald eine Mehrheit von ihnen 
fich erbietet, mehr zu bezahlen. Was 
natürlich nicht3 Anderes bedeutet, als 
daß die Stadt, meil fie felber fein 
Geld hat für den Zmed, das Straßen: 
pflafter auch meiter verderben, verfal- 
len und verfaulen laffen fann, bis bie 
Grundbefiger es nicht mehr aushalten 
fönnen und aus fehierer Verzweiflung 
zur Bezahlung der ganzen Rechnung 
ich erbieten. 

Will aber Einer nah all’ dem Un- 
gemwiffen auch etwas ganz Gemiffes be> 
eben, fo muß er fih an da3 Kapitel 
bon der Belteuerung halten. Richtiger 
gejagt, das Kapitel von der Mehrbe- 
fteuerung. Was immer fonjt ungemwiß 
fein mag, die Bergrößerung ber 
Steuerlaften (ohne deren gerechtere 
Vertheilung) — die bringt der neue 
Treibrief gewiß. lUnvermeibli und 
unausbleiblich! 

I 


* Mitglieder des Fleifcher- und 


Grocer-Verbandes ber Südſeite be— 


ſchloſſen geſtern Abend in einer Ver— 
fammlung in der Genter-Halle an 63. 
Str. und Center Upe., vom 1. Auguft 


an feine Prämienmarfen mehr au3zu=. 


geben. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadi» 
rit, dak unfer weliebter Gatte und Pater 
KRofeph B. Koeller 
Alter do‘ 37 Nabren fanft im Herrn ent- 
hlaien ift. Die Beerdigung findet ftatt_am 
Montan, der 24. Juni 1907, om 9:30 Ubr Bor» 
mittaas, bom eauerhaufs. 60 Larrabee 
nach der St. Michgelstirche und dann nach 
&t. Bonifarius Friedbofe. Um ftie | —— 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 
xbara Koeller geb. Samt: gain. 
red, Marcela und Kofi 


Tubes - Anzeige 


rg und Belannten die traurige Na 
dat mein neliebter Gatte * 


Auguſt Kreubei 


am 20. Juni plöstzlich 22 iſt. Beerdigung 
‚am adım., 


mitoa, den 22. Ubr 
a —— 
ftilles 5" elle bitten die frauernden Binter- 


3. 
— 


—5 
Gi nerbaufe. 088 


Brett. 1. Str, 
er Mittags, 


= 


ö— — — —— —— — — — — — en — 
2* > 2 zu 


Beitgemäßer und glänzender 
Verkauf von 


Sommer -Anzügen 
für Männer! 


874 


Ba Eure Auswahl 
eu3 über 400 regu= 
Kiren $12.50 Wer⸗ 


ro in Zouriften-Anzügen 

von allerneuefter Yacon; in 
Blau u. Grau, Mifhungen aller Sor⸗ 
ten; angefauft zu einem reife bon 
einem ber beiten Fabrifanten Chica= 
908. In allen Größen zu haben. 


N 


Angzügen; 


für Eure Auswahl aus 
über 300 regulären $15 
ganz genau 


diefelben Stoffe und die= 
jelben Yacon3, welche in 
dem hohe Miethe Bezirk biefer Stabt 


zu $18 offerirt werben. 


Sie find fo- 


wohl einfach wie boppelbrüftig. In al- 


len Größen zu baben. 


rs 


für Eure Auswahl aus 
nahezu 400 regulären 
$20 und $22 2-Biece 
Zouriften = Anzügen, bie 


feinften Qualitäten, bie 
fih im Markt befinden und melde Ahr 


bei Eurem Runbenfchneider 
anfertigen 


weniger ala $40 


nicht für 
laffen 


könnt. Alle die neueften Lapela, Euffs, 
Schultern u. f. m. Yn allen Größen 


zu haben. 


Dies ift entjchieden die beite 
Touriften : Anzug: Offerte in 
Chicago, und fie ift ermöglicht 
durch unfere riefige Kaufkraft, 
die uns in den Stand feste, 


drei prächtige 


Heberfchuß: 


Lager aufzufaufen gerade zur 
rechten Seit für den „Glor— 


reichen Dierten!“ 


Sobes - Anzeige 


Freunden umd Pelannten bie traurige” 
Nahridt, dab unfere wmeliebte Tochter 
und Echweiter 

Katie Müller, 
Tochter der verſtorbenen eria Müller, 
im Alter von 10 Sabren und 2 Monaten 
am PBonneritag, ven 20 Nuni. aeftors 
ben ift. — Tape ftatt am 
Sonntan, den 23. bom Trauer 


fe, 1620 Beiahtmoep "be. um 2 Ubr 
Neadhen nach dem Montrofe — 
Um ftilfe Beileid bitten die trauagn- 
den Hinterbliebenen: 
Deiesei Müller, Vate 
Scar, Arvin und Fred Müller, 
Brüder. 


Todes - Augeige 
Brinz Heinrich Denticher Genenfeitiger Unten 


ftügungs-Beretn. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nade 
richt, daß Bruder 


Georg Aehler 

neitorben ift. Die Beerdigung u En am 
Samftan, den 22. Juni, Nachm. tom 
Trauerbaufe, 823 NR. Lincoln tt. Er bem 
Montrofe Friedhof. Die Beamten derfammeln 
ih um 1 Uber in der Bereindballe, um dem 
beritorbenen Bruder die leste Ehre au er 


f 
vi. Zeit san. meve 
G. Schwabe, 
"a .>, 7 >. SCHESBERBESENEEE So 
Sobes - Anzcige 
F den und Bekannten die traurgle Nach⸗ 
zit. dab ınfere aeliebte Tochter und ehweiter 
Ida Gabe 
20. Juni. Morgens 3.45, ſelig im Herrn 
—— iſt. Die Beerdigung ae ftatt am 
Sonntag. den 23. Juni, 12:30 ttags, dom 
Trauerbaufe. 832 Enalewood Perg der 
Ep. Lıutb. St. Etenbansficche, don dort nad 
dem Rethania Gottesader. Um ftille Theilnahe 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Kriedrih und Hermine Gabe, Elier 
Martha n dade, Bertha Regan, Bliam 
Gabe, Gelhmifter. boftfa 
— — — — —— | — — 


Tobes ⸗·Aunuseige. 
Freunden und —A— * trautige Nach⸗ 
richt. daß unſer geliebter B 
Johaun —** 
am Freitaa, den 21. Iuni, _neitorden tft. 


erdiaung findet Rn am Sonntag, MM. = 


> 


dann nad 
file 2 Theiltabme 

ebenen: 
* Anna und Lina Bohnlein, Toauer. 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten * traurige Nach⸗ 
richt. daß mein geliebter Gat 
Gu ſtav A 

19. Nuni fanft im Heren entidlafen tt. 
Beerdiaung —— ftatt am Samftan, den 22. 
Aunt, 1:30 bom Srauerügule 623 N. 
incoln Ste nad dem Montrofe um 
ftife TIheilnahme bitten bie a Hinter: 


—— unſannag Keßler. Gattin, nebit Ber- 
En anbteit 

Todes -» Anzeige 

Freunden und e en. die traurige Rad» 

richt, dak "meine lie 
—— * 

nad lan 8* —W * 
enttälaten ir Seeralnima” * 

gern ” uni, ein Ubr a 56 bom 


Trauerbaufe, or ®. 21. 
Me nk u. 2 ae & Tan de ei 
@Arhern, 


ſtille Theiln 
9. ae Gatte; 
bofr Chmwienerfindern Verwandten. 


Dantfiagung. 


ie ren se 


der Beerdigung unferer Mutter 
nn un 
fin Geiberine für ne anime 


—* ——— un —— 


nt nd 
kerati al 
— Familie, 


Danltfasanı 
7 9 wir 4 u 4 


ode - Anzeige 
Freuriden und Belannten dur frau 
tigen Nachricht, dak uniere liebe Mutier 
Maria Schmels, 


Wittme des beritorbenen Adam Schmela, 
im, Alter von 67 Jahren und J_ Mo» 
naten nad fursem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt bom Zrauerbaufe. * zn 


m. Ubr, 
Yeilelö siten 
die frauernden Hinterbliebenen: 


George und John Schmelz, üb: 
ne, nebit Verwandten. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannien: die trauri ige Nach» 
richt. dak unfere neliebte Tochter und Schwefier 
Lillian Richter 

im Alter von 18 Nabren am 20, Rumi —— 
iſt. Beerdigung bom „Zeauerbaufe, 1143 Dal: 
In use am Sonntag, den 23, Yuni —— 
abe, nah Waldheim. Um ftind Theimabue 


Garl und @lisabeth liter, Eltern. 

Frau Mitler, Robert Richter, frau 

Moran, frreb Dichter, Frau Stein. 

bod u. Albert Richter, Gerwilter. 
Tobeß - Anzeige 

freunden und Bekannter die te-rige Nach 

richt, daß unfer Iieher Vater und Großbater 

Friedrich Wilhelm Fiſcher 


ned. au Dortmund, Weitpbalen. nad längerem 
fhmerapollem Leiden „eitorben ift. Die Beer- 
bigung Ki ftatt am GSamitag, den 22. Auni, 


.. nah Graceland. Um ftill 
Fheimadme bitten die trauernden SHinterhlie 


enen: 
Louiſa Zelten, Emma Calaman, 
Freb W Feit, Ente. 


Todes - Anzeige 
Bella Tonna Loge Nr. 700, 8. & 2. #f 9. 
4 Seeliahern obiger Lone aur Nachricht, 
Carl Kohe 


ges ift. Beerdigung findet ftatt am Eonn: 
—* a. bom = Bri 


Iekte Ehre au ermeifen. 


D. Hofmann, Selr. 
— Traub, Vrot. 


Eden Friedhof. 
Evangeliſcher *2 *3 
4 
8 * Be 
fe, — 


Humb. 1438. 


Rn, Arehina Barf BIb 


— Sitice 3 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Botten 


North Ave. und Larrabee Str. 


Todes» Anzeige 
Allen Freunden und Bekannten die trau⸗ 
tige Nachricht. dak mein lieber Bater und unfer 
nuter Grokbater 
Gatl Hohe 


am Tonneritag, den 21. uni, im -Mllfer bon 
70 Rabren und 10 Monaten ſanft entſchlafen 
in Die Beerdiaung findet itatt am Sonntag, 
den 23. Auni, um 1 x Nadmittadd, dont 
Trauerbaufe. 72 Priabam Str., nad Waldheim. 
Um ftilles Beileid bitten die tramerndem: Hin 
terbliebenen: 

Helene Kanter, Tochter 

Emma, Ella und Helene Fanter, Ens 

Telinnen, 


Todes - 


‚Sreunden und Belan»ten die traurige Nad;s 
riöt, dak unfere innigft neliebte Miuttter und 


Tochter 
Maria Jacobs Miller 

am Mittwoch. den 19. Juni, im Alter bon 29 
Nabren selin enticlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Camitay, den 22. Juni, um 
1:30 Nabm., vom Irauerbaufe, 158 Burling 
Etr.. Lach der St. Jacobi⸗Kirche (Garfield oe. 
und, fyremont Etr.. und don da nah Wunder 
Sriedbof. Um itile Theilnahme bitten: 

——— — Charles Miller, 


Ariederide "Racobs, Mutter. 


Anzeige 


dfr 


Senſationell! Hochintereſſant! 

„Der Weltkrieg!“ Roman von A. Niemann. 
386 Seiten. Brei3 75c und 10€ Borto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randalh tr. — Telenbon: Gentrai 5861, 


re, 7 P 
L en 2 =) ’ 
Pi ZUR LG 
Rodcoe Blvd.. Weitern, Belmont u. Einbourn 


Wie man hbingelangt 


Ravenswood Sochbahn bis Baulina Eir., 
dann freier Omnibus na Auen . 


Miverview Gar bei ber St He, bireft 

nah dem Barf. Ginbourn Abe. Car and 
Shleiie. direft nad dem Barl. Weitern Av 
Gar, direft nab dem B ®» 


2 fa 
Weftern Ave. Autos Diverich 
Wenn nahe genug, weht au 


Hört Eonwan „‚u eine 


nrohe Kapelle. 


THE RIENZI. 


Ghicagss popnlärfter Familien - Reiork 
‚ee 9. Gla:t Str. und 22 * 


EB me 
Bee re 


—— —— an Vochen · und Sonniag 
nd und Sonntag Ka — 
m 


Eine „BOläßrige — 
inem Beru 
ES 


in e 
mas. bat es — möu 
men feblerfreies Viano — 
Rense often wenig mehr als die bon 
alität und werden für immer aarantirt, 


HENRY DETMER, 
ano» und Muti-Gelihäft. 

h Zei. Sarrifon 2 
17ma,fe? 


RicHarD A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Griter Floor 


95 Washington Br: 


Gorebit. täalih don 9 Biä 5. Sonntags 16—1 


EMIL H, SCHINTZ, 


Geld . St 
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Abendvoſt, Chicago. Freitag, den 21. 


Hier die Thatſachen 
über die vorgeſchlagene 
Telephon⸗Ordinanz 


Wie aus den Rekords des 
Stadtrath-Komites 


erfichtlich. 
Feſte Raten-Telephone 


Die vorgeſchlagene Ordinanz iſt dahin abgeändert 
worden, daß ſie die Fortdauer der Buſineß Flat Rate 
von 8125 bis zum Januar 1909 vorſieht, ohne Meilen⸗ 

gelder od. Zoll innerhalb der Stadtgrenzen. m Januar 
- 1910 kann der Stadtrath die ganze. Preis-Sfala wieder 


repidiren. 


Dies bedeutet, da die"gegenwärtigen Be- 


nüßer der Gefchäfts-Telephone mit feften Raten nur 
ein Jahr lang (das Jahr 1909) auf der vorgefchlagenen 


Mepraten-Bafis fein werden. 


Dann wird das Ergeb» 


niß diefer Aenderung die fünftig zu berechnende Rate 


beftimmen. 


Meß⸗Raten 


Die Meßraten-Preislifte wurde durch Amendement 
auf eine jährliche, anftatt vierteljährliche Bafis gefeht. 


1200 Aufrufe per Jahr für ........... 
Nächite 2400 Aufrufe per Nahr, zu 


Ale Aufrufe über 3600 


7200 Aufrufe pex Jahr, einj 
zwei Telephoned. .. cu... 


Meter 


RR NL 
Sc jeder 


Klieglih zmei Linien und 
kössenenr MORD a. 


Kein Mleter darf gebraucht werden, welcher nicht 
Zufriedenheit im Gebraudy gewährleiftet. 

Salls ein praktifcher Meter erfunden wird, den man 
an das Telephon des Abonnenten anbringen Fann, 
muß derjelbe gebraucht werden. 


Brivate Zweig⸗Exchanges 


Keine Berechnung für Scaltbretter. 


Rate $36.00 per Bahr. 


Gegenmärtige 


Keine Berechnung für unbefchränfte „Irunf Lines“. 
Extra Trunf Lines, $24 im Jahre; gegenwärtig $36. 
Extra » Botichaften, 2c; jeßt 3c. 


Brivat-Linien 


Sür Privat-tinien, welche mit feinem Schaltbrett 
Derbindung haben, $40 im Jahre fir jede Mleile und 
$6 für jedes Telephon; eine weientliche Preisermäßi- 
gung der gegenwärtigen Raten. 


Nachbarſchaft⸗Erchanges | 
Die Nachbarfchaft-Erchanges, die bereits etablirt 
find, Fönnen nur auf Befchluß des Stadtraths aufgeho- 
ben, neue müfjen jedoch in den Dorftadt-Diftrikten auf 
Derlangen eingerichtet werden. | 
Die Zollrate nach anderen Erchanges in der Stadt 
von I0c auf 5c herabzujeßen. 


Nickel⸗Raten 


Einfache Linien von 80c auf 20c per Tag reduzirt. 
2⸗Partien⸗Linien von 20c auf 15c per Tag rebugirt 


— für Geichäfte. 


2-Bartien-Linien bon 20c auf 10c per Tag reduzirt 


— für Wohnungen. 


4-Bartien-Linien bon 10c auf 5c per Tag reduzirt— 


für Wohnungen. 


10-Bartien-Linien find abgefchafft. 
Llickel- Abonnenten erhalten 60 Tage Zeit, in 
welchen diefelben für einbezahlte Garanty - Gelder 


Dienft erhalten Fönnen. 


Erteniion Telephone 


Alle Ertenfion-Telephone unter der bvorgefchlagenen 
neuen Sfala $6.00 per Jahr. 


Feſte Reſidenz-⸗Raten 


Einfache Linien, herabgefekt von. .... .$100.00 auf $72.00 


2-Bartien-Tinien, herabgejegt von... 


75.00 auf 56.00 


Die obige Skala kann unmöglich eine fofortige 
Steigerung in irgend einer Rate zur Solge haben und 
reduzirt mehr als 95 Prozent von allen. Die Raten 
treten in Kraft, fobald die Ordinanz angenommen ift, 
zu welcher Zeit die Company fofort die Hehn-Partie- 
und Dier-Partie-finien einer Aenderung unterwerfen 
und ihren Dienft verbefjern muß. ! 


Chicago Telephone Gompany, 


203 Washington Strasse. 


Eokalbericht. 


Dem Grundeigenthumsmarkt. 


Grundſtück an Wabaſh Ave. und Jackſon 
Boul. verpachtet. 


Die Erben von Hannah Horner ha⸗ 
ben an John V. Steger das Grund⸗ 
Be an der Rorbmeftede von Wabafjh 

ve. und Jadfon Blod. auf 99 Sabre 
verpachtet. Das-Grundftüd hat 25.14 

uß Front an Wabafh Ave. und 110 

uß an Yadfon Blod., die Jahres» 

acht beträgt vom 1. Juli bis zum 30. 

pril 1911 811085, ſpäter 880, 000. 
Der Pächter hat alle Steuern zu zah⸗ 
len und iſt verpflichtet, ein Gebäude 
für mindeftens F125,000 zu errichten. 

er Steger, Präſident der Steger de 

ons Manufacturing Co., plant aber 
den Bau eines viel größeren und beſſe⸗ 
ren Hauſes. Die Geſellſchaft hat das 
nördliche Nachbargrundſtück mit 25 
Front auf 


‚an den Geiz der; Geheimräthin! 
ange Zeitin Pacht, 
und wird. bie ganze Yront mit einem 


ber fchönften Gebäude: an Wabafh 
Une. ſchmücken. 

Simon: Hamberg Hat’ von Arthur 
Meih dad große, Apartinent-Gebäube 
an der Norbmeit-Ede von Ingleſide 
Ave. und 66. Str., für $44,000 ge: 
fauft, von Frau Lena Rofenthal 
Eigentbum an Michigan Mpe., 163 
Fuß füblich von 40. Str., Oftfront, 
374 bei 161 Fuß, für $30,000. 

Harry U. Leonard hat an Jennie ©. 
Price das Apartment»Gebäude 4326 
und 4328 Prairie Ape., 48 ‚bei 160 
Fuß, mit $11,000 belaftet, für $18,- 
000 verkauft. * 

William 9. Smweeney hat: an ®. 2. 
Roo3 die vier Läden an der Südoſtecke 
von Wilſon und Pemberton Ave. für 
828,000 verkauft, die beiden Nachbar⸗ 
läden an W. H. Vandervoort für 
$8,450. \ 


_ öde ie „Denten Gie 
bat fie, fogar ihren Golbfifh die 
(het, mein raum fh 


R 
Sr 


nö 


t; Torafältige, 
| Bailing, Babiien Es 


-, Ihre Fangarme. 


Northweitern » Hodhbahn - Schleife 
über Chicago und Dearborn Ave. 


Berlängerung nah Gvanftoi. 


Was Alles eine Geribtsmißahtung fein 
fan. — Badewärter für die Öffentlichen 
Schulen. — Wenn zwei Großmädte 
ftreiten. 


Die Northweſtern-Hochbahn ſtreckt 
ihre Fangarme immer weiter aus; 
kaum hat ſie den Betrieb auf der Ra— 
venswood'er Linie eröffnet und einen 
ihr willfährigen Stadtrathsausſchuß 
gefunden, hinſichtlich einer Verlänge— 
rung ihrer Linie nach Evanſton, — 
während der nächſten zehn Jahre auf 
ebener Erde, trotz der Dutzende von 
Straßenkreuzungen, von denen die an 


Sheridan Road und an Pratt Blyod. 
von Fuhrwerken aller Art viel benützt 
werden, — ſo taucht ſchon ein neuer 
Plan auf, wonach die Bahngeſellſchaft 
eine Schleife über die Chicago Abe. 
bis zur Dearborn Xpve. und an biefer 
öftlich bis zur Lake Straße bauen 
mil. Die Gefelfhaft hat aber, um 
diefen Plan zu bermirflichen, eine 
Grundeigentbumsmaller- Firma bor= 
geſchoben. Vertreter dieſer Firma 
verſuchen unter den Grundbeſitzern an 
den beiden Straßen Stimmung für 
den Plan zu machen, indem ſie ver— 
ſichern, daß die Anlage der Schleife 
den bekanntlich gewaltig gefallenen 
Werth des Grundeigenthums in ähn— 
licher Weiſe wieder erhöhen werde, wie 
der Werth des Grundeigenthums im 
Hauptgeſchäftsviertel geſtiegen iſt und 
noch ſteigt. Kenner der Lage wiſſen, 
daß jener Stadttheil in abſehbarer 
Zoit einen ganz anderen Charakter an— 
nehmen, ein Fabrikviertel werden 
wird. Die Northweſtern-Hochbahnge— 
ſellſchaft verſichert ihrerſeits, ſie wür— 
de den Plan in Erwägung ziehen, 
falls die Grundbeſitzer an jenen Stra— 
ben mit der Anlage einverſtanden 
ſind, die Geſellſchaft erwarte aller— 
dings, wenn möglich, einen Ausgangs— 
punkt für ihre Bahn in der Nähe des 
Fluſſes anzulegen, habe aber bislang 
noch keinen genügenden Platz dafür 
gefunden. 

Inzwiſchen hat auch der Stadt— 
rathsausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen die Berathung der Vorlage be— 
endet, wonach die Hochbahn bis nach 
Evanſton verlängert werden darf; auf 
dem Geleiſe der Chicago, Milwaukee 
& St. Baul-Bahn, und mirb bem 
Stadtrath die Vergebung des Trei= 
brief3 empfehlen. Das Erfuchen zahl: 
reicher Grundbeſitzer, wonach die Hoch⸗ 
bahngeſellſchaft an der Lawrence 
Ave., alſo dem Mittelpunkte eines 
ftarf bebauten Miethshauspiertel3, ei- 
ne Halteftelle anlegen muß, iwurde ab- 
gelehnt, andere geringe Veränberun- 
gen aber, gegen mwelche die Hochbahn- 
gejellichaft feinen Einwand 
gewährt. Auf der verlängerten Linie 
foll fchon vier Monate nach der Aus— 
ftelung des reibriefs ber Betrieb 
aufgenommen merden. Präafident 
Starring von der „Northmeitern” 
fagt, daß dann Eilzüge von Evanfton 
nad dem Hauptaefhäftspiertel fahren 
mwürben. Diefe würden füdlich von 
der Wilfon und nördlich von der Chi- 
cago Ape. nur an der Belmont und 
Fullerton We. halten. 


” 
„Wenn.“; 


Wenn der neue Freibriefentwurf 
angenommen werden ſollte, will Bür- 
germeiſter Buſſe eine allgemeine Li— 
zens auf Fuhrwerke legen, wozu die 
Stadt nach Anſicht des Korporations— 
anwalts Brundage dann berechtigt 
ſein würde. Die Einnahmen aus ei— 
ner ſolchen Quelle werden auf rund 
eine halbe Million Dollars veran— 
chlagt und ſollen ausſchließlich zur 
nſtandhaltung der Fahrwege ver— 
wendet werden. Die Einnahmen an 
folchen Lizenfen werben folgenderma- 
Ben. berechnet: 

50,000 zmeifpännige Wa- 
gen, je $5 

25,000 einfpännige Wagen, 
ie $3 


3. 
500 — Wagen, je 
J 
7000 Kraftwagen, je 810.. 
35,000 Kutſchen und Bug⸗ 
gies, je B .. 


Zufammen . . ... $505,000 
Gegenwärtig ftehen für die Augbef- 
ferung des Straßenpflafters jährlich 
nur $100,000 zur Verfügung, e3 kön 
nen alfo nur die fehlimmiten Löcher 
ausgefüllt werden; eine halbe Million 
würde aber zur Auäbeflerung aller 
fhabdhaften Stellen. genügen. Am 
Schlimmſten zugerichtet wird das 
Pflaſter durch Kohlen- und Steinwa⸗ 
gen, ferner durch dreiſpännige Wagen 
und durch Kraftwagen. Oberbau— 
kommiſſär Hanberg befürwortet die 
Erhebung einer Straßenſteuer von 
825 von jedem Kraftwagen, auch die 
Anfertigung von Kreoſotblöcken, wel⸗ 
&e künftig bei Pflafterbauten in gro= 
Bem Umfange zur Verwendung gelan= 
gen follen, durch Arbeitähäusler. 
Das Ei des Kolumbus. 

Durch Geldſtrafen, durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Experimente, durch Srweck⸗ 
ung der lokalpatriotiſchen Geſinnung, 
kurz auf alle mögliche Weiſe hat man 
bier feit Jahr und Tag verfucht, dem 
Rauchübel zu fteuern, und der Erfolg 


war mäßig. Stabtrichter Going hat 
— ———— 


Finanzielles. 


THE MUTUAL BANK 


Bezablte Spareinlegern Binf 
unter ibrem Prof nibetleßları * 
———— er jest gema ir = i 
— nebmen 
an den Rrofiten 82 5 
Kenn haar Tel art ale 
rmami® 


erhob, : 


für 
Bin» 
er 


jebt das befannte Ei des Kolumbus 
entdeckt. Als er nämlich in feinem 
Gerihtsfaal im Kriminalgerichtäges 
bäube die Yenfter öffnen ließ, um fri- 
The Luft hineinzulajlen, befam er mes 
niger frifhe Luft, um fo mehr Koh: 
lenrauch. Er erfundete, daß diefer 
aus der ‚gegenüberliegenden Ttatt- 
mann’fchen Wäfcherei fomme. Sofort 
zitirte er den Befiter und klagte ihn 
der Gerihtsmigadhtung an, zab ihm 
dann aber bis Montag Zeit zur An- 
lage eine8 Rauchverzehrers; da nun 
die GStadtgerichtähöfe nicht an 
ftimmte Gebäude gebunden. find, fo 
fönnte ja ein ambulanter Gerichtshof 
eingerichtet werben, etiva mie ein Waf- 
felbäderwagen, auf dem Sr. Ehren 
dann in der Nähe ver Anlagen der 
Ihlimmften Rauchfrevler Gericht hiel- 
te. Sowie der Rauch aufiteigt, wird 
| „einfach“ der Trepler geholt und ber 
‚ı Gerichtsmipschtung angeklagt. Dann 
heißt es, entiweder Auchverzehrer an- 
Thaffen oder aber: Werft das Scheu: 
| jal in die Wolfsfhluht oder Eoun- 


-‘ tygefängniß, und die große Frage wä— 
der Evanfton Ave, Devon Ave. und | ngefängniß ie große rag 


ı re gelöft, denn „brummen“ will feiner. 
Ein Kapitel von der Keinlichkeit. 


Richt alle Kinder find rein gehal= 
ten, mande fommen fogar unges 


mwafchen in die Schule, bringen‘ aud) 
| wohl fleine Ihierchen mit, die man 
iroß dem Sprühmort nit an den 
Strid binden fann, und die fich eben- 
fo fchnell vermehren mie verbreiten, 
Sobald nun eine „Schoolmam“ be- 


merkt, daß der Johnny oder gar die 
Mary fich bald hie, bald dort frakt 
oder no Schwergitriemen vom Bafe- 
ballfpiel vom Tage zubor oder bon 
anderen Beluftigungen im Geficht hat, 
dann wird ber oder die „Intulpatin“ 
in die Babeftube gejchidt, wo ein 
gründlicher Wafch-, überhaupt fürper- 
liher Läuterung3- 
Entfernungsprozgeß an ihm vorges 
nommen werden wird, mit der 
„Schruppbürſte“, in beſonders ernſten 
Fällen mit Sandpapier. Die Vor— 
nahme der Prozedur erfordert nun ge— 
wiſſe fachmänniſche Kenntniſſe, und 
um durchaus zuverläſſige und ver— 
trauenswerthe Leute für dieſes „Bil— 
dungs- und Reinigungsamt“ zu be— 
kommen, hatte der Schulrath eine Zi— 
vildienſiprüfung anberaumt. Dieſe 
iſt ſeit heute Vormittag im Gange, 
und die Zahl der Theilnehmer iſt faſt 
ein halbes tauſend. Im Winter be— 
ſteht die Haupaufgabe dieſer Veamten 
darin, pünktlich und gewiſſenhaft ihr 
Gehalt zu ziehen, welches auf 865 den 
Monat angeſetzt worden iſt. 
War ein Advokatenrath. 


Die Northweſtern-Bahngeſellſchaft 
hatte ſich der Stadt gegenüber ver— 
pflichtet, an der Dearborn Ave. eine 
Ueberführung über ihre Geleiſe zu 
bauen und die Koſten zu tragen. Als 
ſie aber feſtſtellte, daß ſie dann auch 
einige Hauptröhren der Peoples Gas 
Light Co. tiefer legen müſſe, wollte ſie 
wegen der Mehrkoſten von 81500 die 
Anlage nicht ausführen. Vertreter bei— 
der Geſellſchaften wandten ſich nun an 
Hilfskorporationsanwalt Miller, der 
der People's Co. rieth, die Röhren 
ſelbſt tiefer zu legen und die Koſten 
gegen die Northmeitern-Bahngejell- 
Ihaft einzuflagen. Dann einigten fich 
die beiden „Kapitalamächte”, fich in 
die Koften zu theilen. 


Waflerfragen. 


Meil laut Gutachten des bamaligen 
Korporationsanmwalt3 Lemwi3 die Ab— 
mafjerbehörbe nicht der Stabt Mitbe- 
werb im Verfauf von Waffer maden 
darf, wurde vom zuftändigen Stabt- 
rathsausfhuß ein Gejuch der Behörde 
um Erlaubniß, der Sübfeite-Hochbahn- 
gejelichaft Waffer liefern zu dürfen, 
abgelehnt. Der Ausfhuß beichäftigt 
fich auch mit der Frage der Anlage ei- 
ner Bympe Seitens der GSübparfbe- 
börde, um aus der Wafjermwerfäpump- 
anlage an ber 64. Str. Waiffer zu er- 
langen. Die Klagen über Wafferman- 
gel in den füblichen und fübmeftlichen 
Vorftädten dürften bald mieber erto- 
nen. 

Im Bundesdiſtriktsgericht hat Di— 
ſtrikltsanwalt Sims ein Verfahren ge— 
gen die „Monon“-Bahn eingeleitet, 
um feſtzuſtellen, ob Bahngeſellſchaften 
für Zeitungsanzeigen mit Fahrſcheinen 
bezahlen dürfen. In dem betreffenden 
Falle hatte die Geſellſchaft für 8145. 10 
Fahrſcheine gegen Anzeigen im Wer— 
the von 3125 ausgetauſcht, und darin 
tens eine Gejetesverlegung 
erblidt. 


oder Thierchen⸗ 


— — ñ— — 


Fahrplau⸗Aenderungen der Erie⸗ 
Eiſenbahn. 


Am 23. Juni werden folgende Ver—⸗ 
änderungen in Kraft treten: Nr. 4 
Veitibuled Limited verläßt Chicago 
täglih um 10:45 Vorm., ftatt um 
11:00 Bormittags; Nr. 14 Chicago, 
Jamestomn und Buffalo Erpreß fährt 
ab täglich, ausgenommen Sonntags, 
um 3:20 Nachmittags. Nr. 3 Befti- 
buled Limited, trifft ein in Chicago 
täglih um 6:07 Abends. Nr 9, Buf- 
falo-Chicago Erpreß trifft ein um 
8:20 Vormittag3. fefafon 


—— — 


— Bielfeitig. — „Die Baroneſſe 
fheint eine ungewöhnlich vielfeitig ge> 
bildete Dame zu fein!” — „Glaub’3 
Ihon—hat au alle vier Fakultäten 
abjolvirt!*— „Wie. mas! Wie ift denn 
das möglih?"— „Ganz einfach! - Mit 
vierzehn Jahren fehmärmte fie für ib- 
ren Lehrer, mit jechszehn für ihren 
Pfarrer, mit zwanzig für ihren Arzt 
—— dreißig für ihren Rechtsan⸗ 
malt!“ 


— Einzige Gelegenheit. — Frau (de- 
ren Mann ein Pantoffelheld ift, zum 
Hausarzt): „Denten Sie fi, Herr 
Doktor, feit geftern Nacht habe ie 
meinem Gatten eine neue fchredliche 
Entdedung gemadt: Er-fpricht im 
Schlaf!" — Hausarzt: „Aber, kgite 
Frau, laffen Sie ihm die Lleine 
Freube—es ift ja doch Die einzige Ge- 
legen heit für ihn, zu Worte zu kom⸗ 

men!“ — 


be⸗ 


812 Taſch 


812 Männer-Uhren, Nr. 16 und 18, 


nes Modell, prächtige Gravirungen, 20 Jahre garant. 
mit Elgin 7-Jewel Wert, Cream Zifferblatt, goldene Spade oder 
einfache Zeiger, in jeder Hinſicht garantirt, einer un— 


ſerer beſten Bargains, zu 


Männer-Uhren, 10 Jahre garantirt, 
Nr. 18 Hunting, prächtig gravirte Gehäuſe, mit 
17-Jewel Nickel amerikaniſchem Werk. 
ren ſind garantirt die beſten Zeithalter und ſind 
ſicherlich ein jeltener Bargain. — Für 


a Samitag nur, 


Tameneligren, 0:Größe, Hunting, 10 Jahre ga= 


9 vantirte gravirte Gehäuje, 


Werft, — NRegulärer Rreis $I1 — 


Samftag: Preis 


Pange feidene u. Piste Handfchuhe 


16-Knoplängen Lisle Handſchuhe, Seide-Finiſh, Mousquetaire— 
Etnle, leichte jheer Cualität, ihwarz, Mode, grau und - 


weiß; hübicy und dauerhaft, morgen zu 


16 Knopflängen jeidene Handichuhe, MouSquetaire ⸗ 
pelte Fingerſpitzen — ſchwarz und weiß, ſpeziell mar— 


firt zu 


Spigen = Mitts — 16:tnöpfige jeidene Epigen-MittS für Tas 
men, in neueften Muijtern, jchiwarz und meiß, 


wöhnlidye Werthe zu 


—— —— 


—— Te 
ZA " 
fa? SZ 8 


hren für 8.50 


vorne offen, neues dDün= 


Gehäuſe, 
8.50 
vergoldet, 
Dieſe Uh— 
5.00 


einem Style, zu 


mit 7-Jewel Elgin 
— 


8.75 


mer = 


en oder Gause = 


Style, dop⸗ 


1.19 
“1.00 


Balbriggan Interhemden, lange oner furze Aermel, und Un: 
terhoſen, Knie-, korpulente od. regul. Längen, alle Größen, 
Union Suits für Männer, Seide-Finiſh, in blau oder Eeru, ſehr 8 


Strümpfe für Damen 


Ein jpezieller Samftag = Bargain: fauft jekt Euren Som: 
Bedarf zu diefem fpeziellen Wreis — Auswahl von al: 
len begehrenswertgen Styles, lohfarbige in Knödhel Spiken: 
Gfiette, weiße in Knöchel Spiben= oder Gauze— 
Gffetten, blaue, Lavender oder graue Lisle Selfzbeitidte Ef: 
fette, jchiwarze Knöchel-e oder Allover Spigen, 
Knöchel Spigen und fancy gemufterte und zweifarbige Effekte. 
Alle prähtige Strumpfmwaaren zu einer großen Her: 
abjegung, per Paar zu 


% RP SEN STSL- 
ES ee en 


gr ER ri 7 
TEEXCHANDES TE] 


SIF® 


Mädhen-Hüte zum halben Preis 


Zweiter Floor 


Wunderhübjhe Milans, Neapolitans, Spigen-Hitte, Chif- 
fon und Praid-Hüte, jehr gefhmadvoll garnirt mit franzd- 
jiihen Plumen, _fancy Bändern, hübihen Spiken u. f. w. 
Argend ein Hut im Preis rangirend von $6.75 aufwärts 
bis zu $15.00 zur Hälfte des Preiie®. 

Kingerie = Hüte für Kinder, prächtige Werthe in Spigen= 
hüten, garnirt mit gr. Bandjchleifen, Stiderei-Hüte in als 
len neuen Yacons und Garnirungen, Leinen-Stiderei Hüte, 
Neb Stiderei Hüte etc., regulärer Nerpaufspreis von 83.00 
aufwärts bis zu 85.75; Auswahl von irgend 


Main 
Floor 


Champagne 
” 
45c 


— Sams: 
taq 


>0c % 


dünn und elaftijch, ein Ueberihuß-Qager Ddiefer $1.25 Suits 
wollen wir Samftag aufräumen, das Stüd zu 
Serivens’ Unterhojen mit elaftiicher Naht, reguläre $1.50 Cualität, 


nur in großen Nummern, 46 bi 92. 
das Paiiende für ftarfe Männer zu 


Samftag haben wir 69€ 


Mercerized Unterzeug — Hemden und Unterhoien, blau, weik oder 


Salmon, jhlicht oder fancy Gewebe, alle Größen, 
morgen, dad Stüd zu 


* 1 .00 


Plaited weiße Hemden—ſchlicht weiße, Plaited Buſen, mit ſeparaten 6 
Manſchetten und faney farbige Hemden, mit abnehmbaren Manſchet⸗ 


ten, ein großes Sortiment, 
Stück herabgeiegt auf 


Negligee-Hemden, Ferguſon Meftin: 
ney— wir geben Euch eine geſchriebene 
Garantie mit denſelben, daß Ihr ſie zu— 
rückbringen und Euer Geld erhalten 
könnt, wenn ſie nicht 38 alle Grö⸗ 
en, helle und dunkle Muſter, 

* von Dutz., 75c-Hemd, 55e 

Halstrachten —neue Taſchentuch-Scarfs, 
die wehenden bordirten Enden, von im— 
port. Twill Polka Dot Muſtern, in loh— 
farbig, Navy, roth, purpur, weiß, grün, 
ete., hunderte von Dutzend. Seht unſer 


Dearborn Str. Schaufenfter, — 30€ 


Samſtag, das Stück, 


Oakland beginnt. 


Jn Kalifornien foll morgen der Tele 
graphiftenftreif anfangen. 

Die bei der Weitern Union ange- 
geitellten Zelegraphiiten in Datkland, 
Kal., beichlofjen geitern Abend in ei- 
ner Verfammlung unter dem Borfit 
ihre Nationalpräfiventen Small, 
morgen Vormittag um elf Uhr die Ar— 
beit einzuftellen, fal3 bis dahin nicht 
das dem Superintendenten Miller von 
der Pazifil-Divifion vorgelegte Ar— 
beit3abfommen unterzeichnet ift, ein 
Fall, an den Niemand mehr glaubt. 
Die Augen der Gemwerkfchafts-Tele- 
graphiften des ganzen Qandes find da= 
her auf Dakland gerichtet. Von dort 
wird der Streik fi auf San Fran: 
zisfo und in furzer Zeit auf andere 
Städte verbreiten. Mit dem Zeichen 
zum Beginn des Streif3 mwirb ber 
Bann über alle Telegramme nad) und 
bon Dafland verhängt. Sobald die 
Telegraphen-Geſellſchaft verfucht, ei= 
nen Ielegraphiften in einer anderen 
Stadt zur Abfendung oder Empfang- 
nahme eines Daflander Telegrammös 
zu zwingen, werden ſämmtliche Tele- 
graphiften des betreffenden Amts 
gleichfalls ftreifen, jo daß diefes eben- 
fall3 dem Bann verfällt. Auf diefe 
MWeife wird der Streit allmälig ver- 
breitet und eine gleichzeitige Arbeit3- 
einftelung in allen Stäbten vernateben, 
modurd eine vollftändige Lahmlegung 
de3 ganzen Xelegraphendienfte® bes 
Landes verhütet mird. 

Der Brief, den Präfident Clomry 
bon der Meftern Union gejtern an den 
Arbeitätommilfär Neill gerichtet hat, 
ift von den Telegraphiiten mit großer 
Unzufriedenheit aufgenommen wor— 
ben. Clomwry erflärt in dem GSchrei- 
ben, alle Forderungen der Telegraphi- 
ften feien erfüllt worden, und mo eine 
Rotaldireftion etwa einen Jrrthum be- 
gangen hätte, würde eine Unterfuchung 
erfolgen und der Irrthum berichtigt 
werben. Die Achtitundenfrage und das 
Verlangen, die Gefellfihaft Tolle den 
TIelegraphiften Schreibmafchinen Tie- 
fern, berührt Clomwrn aar nit. Er 
verfichert, daf die Gefellichaft den Be- 
fchmerben der Angeftellten noch nie ihr 
Dbr verfchloffen habe. 

Die Telegraphiften, erklärte .aeftern 
Sekretär Ulrich vom hiefigen Ziveig- 
verband, verlangen aber bon der Ge- 
felihaft mehr ala eine Yeitftellung 
beffen, mas fie jet thut, fie mollen 
eine Aeußerung über ihre jehigen For— 
derungen beijerer Arbeit3bebingungen. 

Dem Vizepräfidenten Koenenfamp 
bon der Gemerkichaft Hat der Voll: 
zugsausfhur in Nem PMorf einen Ta- 
del dafür ertheilt, daß er dem Clomry: 
chen Briefe überhaupt Wichtigkeit bei- 
gelegt hat. 

Der Generaldirektor der Boftal Ire- 
legtaph Eo., €. Y. Nally, bat Herrn 
Neil mitgetheilt, daß feine Gefellfchaft 
im März eine zebnprozentige Rohner: 
böhung und fpäter einzelnen Beamten- 
Haffen einen weiteren Zohnaufchlag be= 
willigt habe und auker Stande ei, 
jeßt abermals eine Aufbeiferung ein- 
treten zu laſſen. 


— Troſt. — Stubiofus (zu feinem 


‚Gläubiger, der über bie fteile Treppe 
- binunterpurzelt): 


„Maden Sie fi 


nichts d’rans — nächften Monat zieh’ 
erre. 


Outing-Hemden, Soiſette Kragen und 
Manſchetten befeſtigt, roſa, Lavender, 
weiß, lohfarbig etc., prächtiger 
Werth, das Stüd zu 

Neue Four-in-hands —Bengaline ſolide 
farbige Zöll. wendbare, 48 Zoll lang, jo= 
wie Club Ties, in lohfarbig, Kardinal, 
grün, grau, purpur, Lavdender 2 
etc.; Auswahl, das Stüd de 

Lederne Männer = Gürtel, Iohfarbig, 
jhmwarz, oder grau, eine voll: 0 
ftändige Auswahl zu 1.75 und > c 

„Arrow Brand“ Kragen, — alle neuen 
Sommer = Facons und Styles, Ic 


2 für 


Großer 


ſen, einen Räumungs- 
merſchuhen zu reduziren. 


geſchloſſen. Wir garantiren 
wenn Ihr Geld ſparen wollt. 


ERHIELT TEE II FO FI HI 


Seelen ul ou 


Die Ahtundvierziger. 


Sie feierten geftern ihren jährlichen Ge— 
denftag in Anbads Garten. 

Die Mitglieder de3 Wereind der 
beutichen Treiheitätämpfer von 1848 
—49 und ihre Freunde fanden fich ge- 
ftern Nachmittag mit ihren Damen in 
Anbachs Gartenwirthſchaft an Addi— 
ſon und Halſted Str. zur jährlichen 
Gedenkfeier zuſammen. Der Nachmit— 
tag verlief im Garten bei gemüthlichem 
Beiſammenſein, um 7 Uhr ließ man 
ſich dann an der geſchmückten Bankett— 


tafel nieder. 


Nach Eröffnung der Feier durch den 
Vereinspräſidenten, Herrn A. Hottin- 
ger, theilte Herr Dietz in ſeiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache mit, daß der Verein 
noch 16 Mitglieder, davon 10 achtzig⸗ 
jährige, hat. Die Mitglieder ſind die 
Herren: 

Johann Krißler, 85 Jahre; Franz 
S. Knopp, 85 Jahre; Anton Hottin- 
ger, 83 Jahre; Fr. Hanke und H. W. 
Heuermann, 82 Jahre; Joſ. Rudolph, 
82 Jahre; Fritz Baumann, 81 und 
Guſtav May, 81 Jahre; Johann La— 
tas, 80 Jahre; C.G. Gottig, 79 Jahre; 
Emit Zott, 78 Jahre; Franz Schu— 
berth, 76 Jahre; H. Keller, 76 und 
Louis Kurz 73 Jahre. Johann Dietz 
(Ehrenmitglied) iſt 72 Jahre alt. 

Faſt alle dieſe alten Herren erfreuen 
ſich noch großer Rüſtigkeit, und drei 
von ihnen ſind noch ſchriftſtelleriſch 
thätig. Im Laufe des Jahres hat der 
Verein zwei Mitglieder durch den Tod 
verloren, den Büchſenmacher Georg 
Beutelmüller und den Journaliſten 
Wilhelm Rapp. Die Verſammlung 
ehrte ihr Andenken durch Erheben vo 
den Sitzen. 

Herr Joſef Rudolph hielt die Feſt— 
rede, in welcher er an die Ereigniſſe 
von 1848, an die deutſchen Flüchtlinge 
und ihr Wirken in der neuen Hei— 
math erinnerte. 

Herr Freund der neulich trotz ſeiner 
86 Jahre einen Beinbruch und einen 
Anfall von Geſichtsroſe wacker über— 
ſtanden hat, trug ſpäter ein Gedicht 


CASTORIA frigigmirnte. 
Die Söri, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Verlauf zu veranftalten, um unfer Qager von Som: 
Für disfen Verkauf Haben wir alle 


Preife für Sommer-Schuhe bedeutend herabgefett. 
Ale neueften Moden und Lederarten, wie Tans, Orfords u. f. w., find ein 
eine große Erfparnig auf jedes Paar Schube. Kommt, 


Garber & Futransky, 


239 Ost North Ave. 
Rivderpiemw=- Park: Tidets freiSamftag undSonntag. 
101 


alle Größen, — morgen das 1 00 
» 


‚ Bajamas— helle u. dunkle Fcy figu: 
rirte Mufter, jehr weit u. gut 1 >30 
finifhed, alle Gr., morgen nur +.) 

Männer-Halbftrümpfe — f'ch karrirte, 
geftreifte, beftidte und jolide Farben, 
u. und met ana, ſpez. marfirt, 

aar fir 1.00; per Paar 

nur 350 

Boſton Strumpfhalter—der beliebteſte 

———— der gemacht wird; wir 
zeigen ſie in blau, roſa, weiß I 
jhmwarz etc., per Paar, 12%c 
ſ Kant⸗C-Em“ Hoſenträger, Ihr tragt 
te unter dem Hemd—jehr Teich- 
te8 Gewebe, Naar, 30€ 


FERIEN 


Näaumungs: Berfauf 


Re 
Ssommerschuhen 
es. 

Männer, Frauen und Kinder. 


Infolge des anhaltend fühlen Wetters haben wir mehr Sommer - Schuhe an 
Hand behaften, al3 uns wünjchenswerth ericheint. u 


Taher haben wir ung entichloj- 


ir 


(ir ve Su) 


Gerade was fie jtch wilnfdt 
findet man in dem reich 
haltigen Lager von 


Wm. Lambrecht 


Hübihe Sachen in 

u. plettirtem Silber. Stuß- 
uhren in endlofer Aus— 
wahl. Schönes geichliffenes 
Glas zu wirklich niedrigen 
Preiſen. 


THE BIG JEWELRY STORE, 


1576 Milwaukee Ava., 
Ede Weitern Ave. 


0 ——————— ————— 


frei vor, und die Herren Emil Mann— 
hardt und Adolf Georg hielten An— 
ſprachen im Namen der Gäſte. 


Europaͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .823.85; 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.26 

Shmeiz: 100 Fsranfefn 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 


— Stürmiſche Heimfahrt. —Bruder 
Studio (nachdem er das zehnte Mal 
über den Schatten einer Laterne ge— 
ftolpert): „Donnermwetier, muß das 
aber ein Sturm aemwefen fein! Alle. 
Laternen bat er umgeriffen.“ 

— Originel.— Gläubiger (ber end: 
fi einmal fein Geld befommt): „E3 
fehlen aber noch zehn Mark, wenn ich 
bitten darf!*— Stiudiofus: „Die ziehe 
ich Ihnen ald Miethzins-Beitrag ab; 
ba —3 ja — den lezten Monaten ei⸗ 
gentlich mehr in meiner Wohnung wa⸗ 
ren, als ich ſelbſt!“ —— 
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MAJESTI 


HAMS. 
BACON & * 


"The Finest In The World’ 


Die 


Schinken und der Eped find in der guten, 


alten Weije mit alten Hidory-Spähnen geräudhert— 
gleichmäßig und milde gemürzt— das Beite des Marktes 
— Gerade genug Fett mit dem Mageren, daß jie deli» 
tat find. —Xon Anfang bi8 zu Ende von der Regierung 


unterjudt. 


Da3 Schmalz tit abfolut rein — reidit 


eiter als irgend eine andere Marfe — behördlich infpizirt. 


Verſucht es einmal 


und Ihr werdet e3 jelbjt anerfennen al3 


„Das Feinſte 


der Welt“ 


SCHWARZSCHILD & SULZBERGER CO, 
U5 A. eh 


Eokalbericht. — 


Heberrafdend. 


Sreibrief joll Stenerfag um „uur“ 
80 Prozent erhöhen, 


Nach Ald. Benunetts Auſicht. 


Anwalt der Grundeigenthums-Börſe be— 
kämpft den Charter. — Freibrief wird 
jedenfalls zum „Partei⸗Iſſue“ werden. — 
Chicago und die Nationalkonvente. 


Daß der neue Freibrief der Stadt, 
über den die Bevölkerung im Septem— 
ber abſtimmen ſoll, eine Erhöhung 
der Steuerquote um ungefähr 80 
Prozent herbeiführen würde, wurde 
geſtern Nachmittag von Ald. FrantJ 3. 
Bennett, dem Vorſitzenden des ſtadt— 
räthlichen Finanzausſchuſſes, offen 
zugegeben. In einer Verſammlung 
im „City Club“, welche der Erörte— 
rung der ſteuerpolitifchen Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Freibriefs gewidmet 
war, führte Ald. Bennett aus, daß der 
Sreibrieffonvent bei der Abfaffung 
der Steuervorſchriften des Freibriefs 
ſo vorſichtig wie möglich zu Werke ge— 
gangen ſei. Die Erhöhung des 
Steuerſatzes werde „nur“ 41 Cents 
auf je 8100 des abgeſchätzten Steuer— 
werthes betragen. Da der Steuerſatz 
jetzt 50 Cents beträgt, ſo würde dies 
eine Erhöhung von 80 Proz. bedeu— 
ten, was der Stadtvater freilich ſei— 
nen Zuhörern nicht klar machte. Im 
Uebrigen werde die Stadt den Haupt— 
vortheil aus der Beſtimmung des 
neuen Freibriefs ziehen, welche es ihr 
ermöglicht, mehr Pfandbriefe als bis— 
her auszugeben. 

Während Anwalt Frank L. She— 
pard, ebenfalls ein Mitglied des Frei— 
brief-Konvents über die Wirkung des 
Freibriefs ſich in gleichem Sinne aus— 
ſfprach, erklärte Herr Nathan Wm. Me⸗ 
Chesney, der Anwalt der Grundeigen— 
thumsbörſe, daß der neue Freibrief 
den Grundeigenthümern zu ſchwere 
Steuerlaſten auferlege, da das Sy— 
ſtem der Sonderſteuern nach wie vor 
in Kraft bleibe. 


Werden den Freibrief bekämpfen. 


Der Vollſtreckungsausſchuß der de— 
mokratiſchen Parteileitung und der 
von ihm ernannte Sonderausſchuß 
für Erörterung des Freibrief werden 
heute am Spätnachmittag eine Sitz— 
ung im Sherman Houſe abhalten. 
Aus der Zuſammenſetzung der beiden 
Ausſchüſſe läßt ſich darauf ſchließen, 
daß der Bericht über denFreibrief un— 
günftig ausfallen wird. E3 wird ers 
wartet, daß der Parteileitung ems 
pfohlen werden wizd, den Freibrief zu 
befämpfen. Freilich wird e3 in der 
heutigen Sigung der beiden Auss 
fhüfle faum ohne Kampf abgehen, da 
A. ©. Trude und William Rothmann 
pbom Sonderausfhuß für den reis 
brief eintreten werden. Es wird je— 
bob al3 fiher angenommen, daß die 
Gegner des Charters fowohl im Boll- 
ftredungsausfhuß ver demotratifchen 
Barteileitung wie auch im Zentralaus- 
ſchuß felbft die Mehrheit haben mwers 
ben. 

Republifaner für den Sreibrief. 


Daß die republifanifche Parteileis 
tung fi für den Freibrief erklären 
und feine Befürwortung zur Parteis 
fache machen wird, wurde gejtern von 
Sohn 3. Hanberg, dem Vorfitenden 
des Volljtredungsausfchuifes der re= 
publitanifhen Parteileitung, als in 
hohem Grade mwahrfceinlich angeje- 
ben. Die Stimmung unter den Par⸗ 
teiführern jei dem Eintreten für den 
Freibrief günftig. Eine Sitzung des 
Vollſtreckungsausſchuſſes wird in 
Kürze ſtattfinden. 


Republikaner ſind unzufrieden. 


Der gemeinſame Ausſchuß, der da⸗ 
mit betraut iſt, den demokratiſchen 
und republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuß zu veranlaſſen, die Nationalkon⸗ 
vente ihrer Partei im nächſten Jahre 
in Chicago abzuhalten, wird heute 
Nachmittag eine Verſammlung im 
Great Northern⸗Hotel abhalten. Die 
Beſchaffung von Mitteln für beide 
Konnente wird zur Sprache kommen. 
Unter den republikaniſchen Mitglie— 
dern des Ausſchuſſes macht ſich eine 
ziemlich ſtarke Unzufriedenheit be— 
merkbar, daß mit den Demokraten 


gemeinſame Sache gemacht wird. Sie 
ſind der Anſicht, daß die Beſchaffung 
der Mittel für Abhaltung ihres Na— 


tionalkonvents keine Schwierigkeiten 


machen würde, da ſie eben nur die 
Mittel zur Abhaltung des Konvents 
aufzubringen haben, während der de— 
mokratiſche Nationalausſchuß eine 
Prämie dafür haben will, daßChicago 
zum Konventsorte erwählt wird. Dies 
" jtet3 früher der Fall geweſen, 
da der demofratiiche Nationalaug= 
[Huß immer fnapp an Mitteln mar. 


Eine Proteftverfammlung. 


Eine Proteftverfammlung gegen den 
Treibrief wird am nädhiten Dienſtag 
von der Independence League in der 
Nordſeite -Turnhalle abgehalten wer— 
den. Herr Nikolaus Michels, Herr 
Raymond Robins und Dr. Howard 
S. Taylor werden gegen die Annahme 
des Freibriefs ſprechen. 


Otto Youngs Fahrhabe. 


Im Nacjlafgericht wurde gejtern 
eine Aufftellung der Fahrhabe des ver- 
ftorbenen Dtto Young eingereiht. Der 
Werth diefes Eigenthums ift mit 
$4,104,395.46 angegeben, mobon nad 
Angabe der Abjchäter $50,000 der 
MWittme al® Untheil zuftehen. Die 
Erbinnen Selma Zäzilie Young Hey: 
worth, Marie Julie Kaufmann, 
Katharine Dsborn Hobart und Laura 
Elifabeth Martin erklären fich damit 
einverftanden. In der Zufammenitel- 
!ung find außer den Hauseinrich- 
tungsgegenftänden folgende Werthe 
aufgeführt: Geld in der Eriten Na- 
tionalbanf, $50,097.16; Geld in der 
Mutual Bant, $23,068.20; Aktien der 
Chicago Northmeitern Bahn, ver 
Eriten Nationalbanf, der Eriten Na- 
tionalbant von Marquette, Mich., der 
„Elgin Watch Eo.”, der Northmeitern 
Hochbahn-Geſellſchaft, der „U. ©. 
Steel Corporation“, der „National 
Biscuit Co.“ u. a. im Geſammtwerthe 
von 83470,700 und Bonds der „North 
Chicago Street Railway Co.“, der 
„Chicago City Railway Co.“, des 
Chriſtlichen Jünglingsvereins u. a., 
im Geſammtwerthe von 857, 000. 


Ir 
} Yerfonal-Hadjricten. : 
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— Nach mehrwöchiger Krantgeit verjchied 
geftern in jeiner Wohnung, 413 WM. 12. Str., 
in einem Stuhle figend, Hilfspfarrer Henry 
Pajelmans von der Church of the Holy 
Hemily und fatholijcher Kaplan der County: 
Anftalten. Pfarrer Bafelmans war am 8. 
März 1836 in Holland geboren und wurde 
ale Yüngling LZaienpriefter. Im Jahre 1860 
trat er in den Jefuiten-Orden, vor etwa 35 
jahren fam er nach Amerika. Nahrelang 
wirkte er in Cincinnati unter den Aermften 
der Armen in -den öffentlichen Anftalten. In 
ven hiejigen County-Anftalten widmete er 
jeine Fürjorge beionders den mit aniteden= 
den Srantheiten Behafteten. Eine Seelen: 
meijie für den Verjtorbenen wird morgen 
früh um 8 Uhr in der genannten Kirche ges 
fefen; die Beerdigung findet auf dem Cals 
very: Friedhofe ſtatt. 

— H. O. Parker, ehemals ein belannter 
Getreidematler und Mitglied der Produkten 
börje, ftarb geitern Abend in jeiner Mob: 
sung in Wheaton. Vor anderthalb Jahren 
war er durch einen Schlaganfall gezwungen 
worden, sih dom Gejchäft zurüdzjuziehen. 
Herr Parker war drei Jahre im Direktorium 
der Produftenbörfe und zwei Yahre ihr 
Nizepräfident. Geboren war er in Bojton 
vor 53 Jahren, hat aber faft jein ganzes Le: 
ben in Chicago verbradt. Am Getreideges 
ichäft war er über 25 Jahre, meift in Ge: 
meinfhaft mit feinen beiden Brüdern. Er 
hinterläßt eine Wittwe und einen Sohn. Er 
wird in Rojehill beerdigt. 

—— —— tzz 


Segensreiche Thätigkeit. 


Heute iſt der Jahresausweis des „Daily 
News Freſh Air Fund“ erſchienen. 


Heute iſt der Jahresausweis des 
„Daily News Freſh Air Fund“ er—⸗ 
ſchienen. Danach waren die Einnah— 
men 88278.75, die Ausgaben 87751.⸗ 
76; in dem Fonds für den Neubau des 
Pavillons im Lincoln Barf find aus 
Berbem $76275. Die Gejelihaft hat 
ihren Wirkungstreis bon Jahr zu 
Jahr meiter ausgedehnt, und immer 
größer wird bie Zahl der armen Müt- 
ter und Kinder, bie von ihr einen Tag, 
eine Woche oder länger, je nad ven 
Umftänden in’3 Land oder auf das 
Waſſer gefandt werben; 7078 Mütter 
und Kinder machten eintägige Aus» 
flüge nad) den PBarf3 oder auf. den 
See, alö Gäfte ber Gefelichaft, 1302 
waren in bem Sommerlager in Meft 
Chicago je eine Woche lang unterge- 
Bradt und 3943 Kinder auf Yarmen, 
in den Nachbarftaaten und in Illinodis. 


— Der Menich tft mie ein Wagen: 
pollgelaben brechen fie beide. 


* — * er * 
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_ubendpon, — Feeitan, den 21. Zuni 1907. 


Mebenbuhler. 


Bize » Präfident Fairbanls und 
unſer eigeuſter „Uucle Joe“. 


Rechnen auf Kandidatur. 


Jener hat bei der Schlußfeier der „Xlorthe 
weitern Univerfity‘‘ gefprocen, diefer vor 
dem Derband der Piano-Sabrıfanten und 
Händler. 


Zmei Bewerber um die republifant- 
Ihe Präfiventihafts - Nomination 
Tpradden geftern Abend in Chicago, 
Vizepräfident yairbanf3 und der 
Sprecher de3 nationalen Abgeorbne= 
tenhauſes, Cannon von Illindis. Er— 
ſterer war der Hauptredner bei der 
Amtseinführung des neuen Präſiden⸗ 
ten der Northmeftern - Uniberfität, 
Abram W. Harris, welche in Anme- 
jenheit der ganzen Stubentenfchaft und 
Yahultät im Auditorium dur Bir 
Ihof MeDomell erfolgte, und Cannon 
war ber Ehrengaft und Hauptrebner 
bei einem Feitegfen im benachbarten 
Auditorium, womit der jährliche Na= 


| tionalfongrek der Pianofabrifanten 


und Pianohändler zum Abſchluß kam. 

Nachdem Biſchof MeDowell in gro—⸗ 
Ben Zügen die Gefchichte der Northive- 
ftern = Uniberfität gefchildert hatte, 
übergab er dem neuen Präfidenten den 
Schlüffel und den Freibrief der Lehr: 
anftalt. Prof. Harris leiftete nur den 
Umtseid und der Chor fang einen Se- 
genzfprud. Kaum war das gejchehen, 
ald die Studenten den neuen Rektor 
mit dem Univerfitäts-ARuf und Hurraf) 
begrüßten. Der gleiche Gruß wurde 
auch Vizepräſident Fairbanks darge— 
bracht, als dieſer jetzt ſeine Rede be— 
gann. Darin verwies er darauf, daß 
viele ſeiner Zuhörer ihre Studien be⸗ 
endet hätten und jetzt in den Ernſt des 
praktiſchen Lebens heraustreten, ge⸗— 
rade zu einer Zeit, da gebildete, tüch— 
tige junge Männern und Frauen von 
hoher Gelinnung namentlich benöthigt 
wären, und mo ıhren Kenntniffen und 
ihrem Fleiß der Lohn ficherer in Aus: 
fit ftehe als je zuvor. Zwar ſeien 
viele Peſſimiſten im Lande, aber ſie 
ſeien glücklicherweiſe in der Minder— 
heit, die große Maſſe unſerer Mitbür— 
ger beſeele der wahre Geiſt amerikani— 
ſchen Optimismus, welcher das Land 
entwickelt habe. Es ſeien keine Anzei— 
chen wirthſchaftlichen oder politiſchen 
Niedergangs vorhanden, unvergleich— 
liche Fortſchritte ſeien gemacht wor— 
den auf dem Gebiet der Handfertig— 
keits- und ſchönen Künſte, auch für die 
Sache der Freiheit ſeien viele Trium— 
phe erzielt worden, und heute ſtände 
das Land in der Achtung der zivili— 
ſirten Welt höher da, als jemals, ſeine 
Einrichtungen ſeien nie gefeſtigter und 
ſtärker geweſen als zur Zeit. Dann 
ſchilderte der Redner in rührſeliger 
Weiſe, wie Präſident MeKinley erſt 
dann zum Schwert geriffen habe, als 
er auf andere Wieſe die Pflicht der 
Menſchlichkeit nicht erfüllen konnte, 
und es ſei damals erklärt worden, daß 
wir nach Wiederherſtellung der Ord 
nung Kuba ſelbſtändig machen woll—⸗ 
ten. Das ſei der höchſte Grad inter— 
nationaler Sittlichkeit geweſen. Die 
Nation habe ſchon in ſchweren Kriſen 
große Verantwortlichkeiten übernom— 
men, ſich ihrer aber ſtets gewiſſenhaft, 
ehrenhaft und gut entledigt. 

Bei dem Feſteſſen der Pianofabri— 
kanten wurde zur ſelben Stunde Can— 
non als „Lieblingsſohn von Illinois“ 
und als nächſter Präſident gefeiert, ſo— 
gar ein Lied zu ſeinem Lob und Preis 
war verfaßt worden und wurde ge— 
ſungen. Cannon hielt dann die übli— 
che „ſtand pat“-Rede. Unter der bis— 
herigen Politik eines Schutzzolls von 
45 Prozent vom Werth auf Pianos 
fremden Fabrikats ſeien die Pianofa— 
brikanten im Stande geweſen, ihren 
Arbeitern $3 und $4 den Tag zu be— 
zahlen, während fremdländiſche Fa— 
brikanten 81 bezahlen, und den Markt 
in den Ver. Staaten zu beherrſchen 
und im Auslande mehr Pianos zu 
verkaufen als wir einführen. 

Gleich Fairbanks warnie er vor den 
Peſſimiſten, und dann ſchilderte er die 
Zukunft des Landes in glänzenden 
Farben. Er prophezeite für dieſes 
Jahrhundert ein Wachſthum der Be— 
pölferung auf 200 Millionen mit 
Raum für die doppelte Zahl und be= 
hauptete, daß der Reichthum nie fo qut 
vertheilt geweſen jet twie gerade jeßt. 

Bei feinen Schlußmorten trat Fair» 


Frinanzielfes. 


Heues Spar = Syftem 


Spar-Einlener von Chicano und fonitwo 
in den Vereinigten Staaten genießen alle 
Vorzüge eines Ched-töntod8 und erhalten 
außerdem drei Prozent auf ibe eingelentes 
Geld, wenn fie e3 bei der 


Metropolitan 
Trust & Savings Bank 


CHICAGO, ILL. 


binterleaen. Diefe Bank ftellt Anmweilungen 
auf fünf Dollars dad Ctüd aus, zahlbar 
an End auf Verlangen für alle Sparein⸗ 
logen, die mit dem neuen Sphitem gemacht 
werden. Diefe UInmeilungen Zünnen in je 
bem Laben in Eurer Nachbarſchaft ohne 
Weiteres in Geld- umgefeht Werden, auch 
an Sonntagen unb Peiertagen ivenn ge 
münfdt, Das Geld kann man toftenfrei 
für ben Ubiender der Voft einihiden. Dies 
eripart Beit und Sahrneld, und es tft der 
Mübe mertb, ih barüber aufauflären. 


Sqreibt heute um Büchlein, 
Kapital und Ueberihuf, $1,000,000 
Gejammt-Beitände über $6,000,000 

Shrmelt-Ede Waſbinaton und 

LaSalle Etr. 


banf3 ein, der ebenfalla3 mit Beifall 
begrüßt murde und neben Cannon 
Pla nahm. Er fprah ah einige 
Worte, in denen er Sannon als feinen 
alten Freund und einen der beiten 
Staatömänner bezeichnete, der auf 
Grund großer Erfahrung |prede — 
allgemeine Höflichkeitsphrafen. 
—1:0 
(Eingelandt.) 


(Gür — — aus dem Leſerkrels iſt die Res 
baftjon, nicht. verantiortlih. — Bufchriften we 
fen‘ mbgttält. Har und furz gehalten, das Papier 
darf'riur auf einer Seite beichrieben fein. Nur 
Setärliten. welche 'den Nanıen und Aorejie dei 

infonpers tragen, werden berüdjichtigt. Wuf 
Wußſch wird der Name nicht veröffentlicht). 

An die Redaktion der „Abendpoit”. 

‘ch möchte mir erlauben,einige ! kritiſche 
— über die Prohibitionsgeſetz⸗ 
gebung des Stadtraths zu machen. Dieſe 
gange Prohibition mit ihren verſchiedenen 

Abarten iſt zumindeſt abſtoßend. Dieſe 

Herren Geſetzgeber wollen erwachſenen 

Perſonen nicht den Grad von Freiheit 

und Selbſtbeſtimmungsrecht zugeſtehen, 

den ſie ohne Zögern ihren kleinen Kin— 
dern gewähren. Einer demokratiſchen Re— 
publik iſt es im höchſten Grade unwür— 
dig, ihren Bürgern vorzuſchreiben, wo ſie 
trinken dürfen und wo nicht. Das Wirth— 
ſchaftsgeſchäft iſt ein Geſchäft, wie jedes 
andere, und es ſollte ſich, meiner Anſicht 
nach, nach demſelben Prinzip regeln. 
Nämlich nach dem Bedürfniß. Iſt in ei— 
nem Stadttheil kein Vedůrfniß für ein 
derartiges Geſchäft vorhanden, wird auch 
feines bejtehen können. Kanı aber doch 
eins beſtehen, und es wird durch Erklä— 
rung des Stadttheils als Prohibitionsbe— 
zirk verdrängt, ſo bedeutet das eine Be— 
dormundung mündiger Perſonen, eine 
Freiheitsberaubung. Weder in Amerika, 
noch in irgend einem anderen Lande wird 
jemand gezwungen, Bier oder Schnaps zu 
trinken, wem der Stoff nicht ſchmeckt, 
braucht ihn nicht zu geniezen. Warum 
antworten die weiſen Männer vom 

Stadtrath den Muckern nicht in dieſem 

Sinne? Daß für die Schaffung eines Pro— 

hibitionsbezirks in der 13. Ward berfdie⸗ 

dene deutiche Aldermen itimmten, jo aud) 

Herr Nofetti, tft wohl bedauerlich. Eine 

derartige Stellungnahme verträgt ich 

nicht mit uniern aus Deutjchland bers 
übergebrachten Anfichten über Freiheit. 

Sch glaube, einem großen Ihetle der 

Mäbler de3 werthen Herrn iit e3 leid, 

dat fie für ihren Landsmann Yoietti ges 

jttmmt haben, anitatt für den Sohn der 
grünen nfel. 
Xor der Wahl bü, nach der 
Achtungsvoll, 
Ein 
* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 


In letzter Zeit ſind viele Leute von 
anſcheinend tollen Hunden gebiſſen wor⸗ 
den, Anfangs dis. Mis. ſogar acht Kin— 
der in Columbus, OD. Der derzeitige Be— 
richt in der „Abendpojt” Tautete: „Nach> 
dem das Thier getödtet worden war, er— 
mittelte 'man angeblich, dat e3 toll mar, 
was nach Anſicht hieſiger Sachverſtändi⸗ 
er ſich dann überhaupt nicht mehr feſt⸗ 
(he en läßt.“ Ich habe mich immer darü- 
ber gewundert, wenn ich in der Zeitung 
Berichte über von tollen Hunden gebifie- 
nen Leute gelejen habe, dat das Gejund- 
heitgamt feine Verordnung erlafjen bat, 
dab als tollmuthverdädhtig getüdtete 
Hunde au) obdugirt werden jollten, damit 
nachgemwiefen merden fann, ob der Hund 
—— toll war. 

Die allgemeinen Kennzeichen beim kran⸗ 
ken Hunde laſſen häufig auf Tollwuth 
fliehen. aber beitimmt behaupten fann 
e3 feiner. Die —— ſelbſt iſt erſt bei 
der Obduktion genau feſtzuſtellen. Die 
Merkmale der Tollwuth ſind ſo beſtimmt, 
daß jeder Irrthum ausgeſchloſſen iſt, 
nalürlich muß man ſie aber kennen. Daß 
die oben angeführten ſogn. Sachverſtändi⸗ 
gen weder einen lebenden noch einen 
— tollen Hund je geſehen haben, geht 

aus ihren Redensarten deutlich herbor, 
und — * ihre —— ftüßen, 
ift mir unklar. Deögleichen fdheint auch 
fein Menih im Gejundheitsamt eine 
ae von der Tollmuth zu haben. Es 

t Leute, bie fi ala Sachveritändige 
— und alles Mögliche bemeifen, 

Bu mi he —** es — Wenn 
air n entipricht, 
dt * a ön, und da3 tit die 


u je ——— Br 


erben nur 3 
Rn 


Wahl pfül 


Wähler. 


Sur Gaies und Koller 


Volles aaer von Leder Euit Cafes, gemäbter Rand, Date aus 
fitg Shrina ShloB und ‚Catbed, kenuk' 425, . 


Rubber Cloth Euit Cafe; 
» auf Stabigeftell. Deberden 
- uub Griff. tudmefütte:zetd. 
Dutimrkofier.. Cumms-ikhenzegen. 
tiere! No Cases Slrhe, Siali 
Gen Aıinmeim, Cxcellior Schloß, 


tief, Xvab; bebefte Sombart« 
ments, alfe &., wib, bis 88. 85 


ei Eid 5 Männer Aninen 


Touriften- Anzüge ftehen jegt in Nachfrage und morgen Iaden wir Euch ein aus dem 
vollftändigiten und zteichhaltigften Lager, das wir je zeigten, zu. wählen. Große 
Auswahl in feinften Samona und ſachſiſchen tropifchen Kammgarn und franzöfifchen 
und englifchen Touriften Slannelle, ein Diertel bis zur Hälfte-mit Seide gefüttert. 
Jeder Anzug’von den beiten Sabritanten Amerikas hergeftellt. 


$15 und $18 Anzüge $20 und 22.50 Anzüge $25 unb $30 Anzge 


00 180 1750 


250 Hochfeine Touriflen-Anzüge, Kat6 mit Seide gefüttert, -$20 dis 835 
Spezielle . Werlge in drei: Stück Anzügen von 10.50 6is 5 


„Regatta“ waichbare Anzüge f. 
Knaben, Yär: bis $3.50 
Ruſſiſche Blouſen⸗ und Buſter 
Brown⸗Facons. weiß und far⸗ 
big, hübſche Braid Trimming u. 
Ties, Größen. 2% bis.12 
“Sabre, für: 9de 


Große Werte in Hofen für Männer 
Standard Kammgarne, in den beiten Far 

ben und Mujftern, gut geichneidert. 

$4.00 und $5.00 Soien für Männer au 2.85 

$6.00 and, $7.00 Hofen für Männer zu 3.50 

$7.50 und $8.00 Hofen für Männer zu 4.75 


NAuffiihe Matrofen-, “Gürtel: 
und ichlichte Anzüge, 4.75 
Die feiniten Farben-ber Sai- 

fon, von. modernen, Hochfarbt- 

gen importirten Flanellen und 

Tiwveeds, Alter 2% bia 17. 


NRuffifche, Matrofens, Norfoll- und doppellnöpfige An⸗ 
Graduations - Anzüge züge, Br den feiniten blauen Serges, jdmargen Pibets, 
m a m ge — — reinmoll. Tmweeb3 und —8 die neueſten Farben 

und Muſter, doppel- und einfachknöpfig, ſchlichte u. Knicker⸗ Hof en, Alter 21 bis 20 Jahre. 


2.850i58.75 Ans 3.750510 re 6.5005 815 


2 Stüd 


Anzüge für Anzüge für 


je er ee) 


Ef ee 


Ein ungewöhnlides Greigniß! |] 
Maenner - or » Anzüge 


Nur in Größen von 34, 35, 36 und 37 


Es ift eine gang ungewmöhn- 
liche Gelegenheit für Dieje- 
nigen, die ihre Größen fin- 
den fönnen — Hunderte von 
Unzügen— Kammgarne, Caj- 
fimere3 und Tmweed3 — Sun> 
derte von Muitern, und gute 
Facon? — Hätten mir eine 
vollſtändige Auswahl derſel⸗ 
ben, ſo würden ſie im Retail 
zu $10, 3812120 und 8185 ver⸗ 
lauft werden. — Eine Klei— 
der ⸗RMäumung von unge⸗ 


wöhnlichem Intereſſe — Grö⸗ 
Ben nur. 34 ‘bis 37 — Yus- 
wahl zu 


Wir lönnen Eu die Michs 
tigfeit diefes Ereignifjes nicht 
genug empfehlen — die & 
Cache verhält ich folgender: 
maßen: Wir haben Hunderte * 
bon $10, $124%& und $15 An- 
zügen, in Größen 34, 35, 36 
und 37, an Hand. — Antitatt 
aber bi3 nad) dem 4. Auli zu 
arten, um mit denjelben zu 
räumen, haben wir Die Breife 
jest herabgejeßt  unds ‚geben 
Euch die Auswahl von.diefen 
Größen, fal3 Ihr die paſ⸗ 
ſende Größe findet, für 


— ANENUL AND Pauuina Struat. 


=BJ= — — 
Eee ee 


’ 


Ei 


in Angjt gejeßt, daß jie netämendig zum 
Bergen gezwungen jtnd. e a y 
Sptrrejfe der ige igen,. 3 
Arztes unbeding ig, dab. eine 
Obduktion des — Thieres vorge⸗ 
nommen wird, da der —* t dann ſeine 
Maknahmen genau treffen tann,, anderus 
fall3 aber n Atungtoll a 


Erfoigreiner Rauniug. gefandt, um den Thatbeftand 


nehmen und eine Lifte be3 geftoßlenen 


Einbrecherbande ergatterte im Earle- Guts anzufertigen. 
| den Dieben fehlt bißlang jede 


Miethshaufe werthoolle Beut:. 


Mit Pferd und Wagen auögerüftete 
Einbrecher plünberten in voriger Woche 
>}. faft. fümnitlihe 30 Wohnungen im 
| Garle-Miethögebäude an 61: Str. und 
Drerel Ape.: Sie follen Tafelfilber, 
‚Geld, Kleidungsftüde, Teppiche und 
Möbel im Werthe non etwa $5000 er= 


Bon den 
Spur. 


— Moderne Baterfreuben. 
machſt ja fol nerbroffenes ande 


rd ent’ Dir, m 
ein Strafmanbat 
Nichtrauder-Koupe befommen,* 


— Zu föleht. — Ein junger Ehe 
mann gibt, um mit feiner Frau alleim, 


im Koupe bjeiben- zu fönnen, ‘dem, 
Schaffner einige Zigarren. Bei tl. 
nädjften Station aber öffnet biefer,; 

mas blaß außfehend, die Thüre und 
fagt: „Ich hab’ zwei Stüd geraucht. 
Sie müfjen wieder 'raus!“ * 


erh 


| beutet haben. 


„es Anderfon und X. Lord, Be⸗ 


die Poliz er Dane —— 


die na Dem Zac 


 Pertwürbig. — Utep Mütiers 
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| _ „Gin 2aden für Jedermann“ 
| TIITSHTCH 


STATE & WASHINGTORSTSS| 


4 


BE ST 


515 Männer- Anzüge 89.75 
Blaue Serges und fhmarze Thibets eingeichloffen 


Mit 500 weiteren Anzügen in den beliebte= 


Hillmas’n--- 
Second Floor 


g. 


ſten ichlitgrauen Kammgarz , 
nen, belle,: mittlere und dunlfle . 


13.5, 8%: au blauerSerge 


und ſchwarger Venetian gefütterter Thibet. 

Dieſe Anzüge ſind durchweg bei Hand ge— 
oa ſchneidert, mit dem feinſten Alpaca oder 
JSerge⸗Futter, alle Größen in regulären, 
# langen und jtarken, für 9.75. 


ss 8 


und 22.50 Frühjahr⸗Anzüge für Män⸗ 


ner zu 13.75 —Die Muſter ſind in Shadow 
Plaids und Streifen, ſchlichtgraue Kamm⸗— 
> garne in hellen und mittleren Farben, fein 
#4 gejchneidert in den fonfervativen und elegan= 

ten jungen manniſh Facons, unſere reg. 820 

eingeſchloſſen, ganze Kammgarne, blauex Serge 
= fchwarzer Thibet und unappretirter Aamms 


E garn. 
= lange und Ätarke, zu 


Alle Größen, reguläre, 


13.75 


= Männerbofen, in hübjch geftreiften Namm- 


garnen und. Caffimeres, in 
vativen 
tag zu 


&e- oder fonfers 


acons, $5 Wthe., Samd- 2,85 
* 


.75; 833. 95 Werthe zu 


Touriſten⸗Hoſen, in Flanellen, Werthe bis 
%5, Größen nur bis 36 Taillen⸗ 


x maß, ipeziell, morgen zu 


+ 


= 512 Anzüge für Snaben zu 7.50; in den 


= bübfchen 1 
= fen, auch in den konſervativen Fa⸗ 
= cons, Alter 15 bis 20 Jahre, für 


ollege⸗Facons mit halb Peg⸗Ho⸗ 


1-30; 


| Mleider für Knaben 


und Kinder, 


ME Anzüge in rufjiichen und Regulation Mätros 
© jenanzugsfacon3 für Die fleinen Jungens, 
Be Alter 3 bis 8 Jahre, in hübjchen grauen trop 
De Kammgarnen, die Fühler und dauer 

h 


ter. als 
auch doppelfnöpfige einfache oder Gürtel-Anzüge, mit 
boder-Hofen, Alter 7 os 16 Jahre, 500 Unzüge, 


aichitoffe für Sommer find, 
taden oder Knicker⸗ 
in drei Bartien angehäuft, , 


um am Samitag fchnell Damit zu räumen 


ie. 8.45 


35.00 


Merthe, 


Werthe, 
3.00 


2.55 1.85 


tta waichbare Anaben-Anzüge, Alter 3 bis 10, $1.50 Werthe für $1 
Feg &. Blonien für Knaben, fehr ſpeziell für Samſtags Verkauf, zu 4dc 
$1 Kniehoien für Knaben, Alter 3 bi8 16 Jahre, ipeziell für Saimftag, zu 4560 


82.50 Hüte, $1.70. 


Hillman's — Zweiter Floor. 


Seit langer Zeit haben wir darauf beſtanden, daß die regu⸗ 
lären $2.50 Standard. Werthe zu dieſem ungewöhnlichen 
Preis —1.70-offerirt werden. Neueſte Styles in Stroh-, 
ſchwarzen und braunen Derby-Hüten, ſowie Teleſcopes in 
ſchwarz, Pearl und lohfarbigen Schattirungen. 


" Knaben: und Kinderhüte und Kappen - in einem eleganten 


Sortiment von nahezu jedem Style in Stroh, Eloth 
u. Wafchitoffen, morgen, zu Preijen von 1.90 bis 


1 


f 1, . 
Spez. Samitag, ungefähr 20 Dut, HI Männer:Gruihers in Pearl u. Coeoa 
Schattirungen. Dies ſind außergewöhnliche Bargains zu 


Eokalbericht. 


Das Verbot der Ehe. 


Hat auf außerhalb des Staates geſchloſſene 
Ehen keinen Einfluß. * 

Richter MeEwen hat heute den Uns 
trag bon Norman P. Cummings ab⸗ 
gewieſen, des Geſuchſtellers Ehe mit 
Laura C. Cummings in Michigan 
City, Ind., aus dem Grunde für un⸗ 
giltig zu erklären, weil ſie unter Ver— 
ſetzung der Staatsgeſetze von Illinois 
geſchloſſen worden ſei. Der Richter 
erklärte, die Abſicht der Legislatur in 
dem Erlaß des Verbots der Schlie— 
Bung einer neuen Ehe innerhalb eines 
Jahres nad) ber gerichtlichen Löſung 
einer alten ſei unverſtändlich, doch 
habe das betreffende Geſetz keine Wir⸗ 
fung auf „porzeitig“ außerhalb bes 
Staates gejhlofjene Ehen. Der Ri: 
ter berührte in ber Entfcheidung bie 
Folgen, melche feine Entſcheidung 
auf unter folden Bedingungen ge- 
Tchloffene Ehen und auf die aus bie- 
fen herporgegangenen Finder haben 
möchte, 

„Die Frage beirifft nicht nur bie 
Parteien in diefem einen Prozeß”, 
fagte er, „jonbern viele andere in ähn- 
Ticher Lage; wäre der Standpunkt des 
Gefuchftellers richtig, ſo mürben da⸗ 
durch viele Ehepaare und ihre Kinder 
gebrandmarkt werden.“ Er verwies 
auf Entſcheidungen von Gerichten in 
anderen Staaten des Landes und in 
England, in welchen Fragen der öf— 
fentlichen Wohlfahrt und der Gitt- 
lichfeit gelöft werben, So habe bas 
Staatsobergeriht in. Mafladhufetts 
entjchieden, daf eine in’ einem Staate 
in gefeglicher Weife gefchloffene und 
gejeglich anerfannte Ehe auch) al? fol» 
he in anderen Staaten’anerfannt mwer- 
den müffe. Die Ehe werde vom.Gejet 


als eine Einrichtung anerkannt, ‚welche: 
zum Schuß ihrer Heilighaltung gewiſ⸗ 


fen Beſchränkungen unterliege. 


„Was die Legislatur- mit dem Ver⸗ 


boi der Eingehung einer neuen Ehe in 
einem Jahre nach erfolgter Scheidung 
bezwecken wollte, iſt mir unverſtänd⸗ 
lich, denn die Erfahrung ſchaltet den 
Gedanken aus, daß eine ſolche Bedenk⸗ 
zeit zur Wiederverſöhnung der geſchie⸗ 
denen Gatten führen möge. Nur De 
wenige gefchiedene Eheleute geben, 
nach meiner "Beobachtung, mit einan- 
ber einen neuen Ehebund ein. Jh muß 
das Gejeh . daher für ein folches ber 
öffentlichen Wohlfahrt halten, &8 dient 
aber in feiner MWeife ber Förderung 
der Sittfantteit und beitimmt ohne 
jeden Grund eine beitimmte Zett, in 
ber feine neue Ehe geſchloſſen werden 
darf. In folchen Fällen unb Ange 
fichts ber Folgen habe ich, wenn ich im 

meifel war, ftels zu ©unften ber 

hen entfchieben. 

Der Richter gemäßrte Cummings 
dann fünf Iage Frift- zur Einreichung 
einer veränderten Gegenklage. Auch bie 


erhanblung in dem gegen Eumming 
egehengich Bahn wegen de 
smißachtung wurde bis Dienſtag 


25c 
50e 


verſchoben. Cummings 'war gerichtlich 
jede Beläſtigung ſeiner Frau verboten 
worden; er hatte ihr aber einenStrauß 
Rofen gefandt, wie fie jagt, unt fie zur 
Zurüdziehung ihrer Scheibungäflage 
zu veranlaffen. 
—e 
Soll arbeiten, 


Greenwaldts erfolgloſes Streben nach einem 
Ruhepoſten. 


„O, Herr Richter, er iſt ſo faul,“ 
fagte heute Frau Katharina Green- 
waldt, Nr. 1204 N. 54. Court, mit 
Bezug auf ihren Gatten Albert zu 
Richter Smithb im Kountygerict. 
„Länger als ein Jahr hat er nicht ge- 
arbeitet. Ich brauche feine Unterftüb- 
ung nicht, aber. fo lange er bei mir 
lebt, mil ich. etwas von ihm haben.“ 

Das Ehepaar betreibt.einen Laden, 

| in dem die Frau Kaffirerin ift. Auf 
diefen bequemen Poften hat Green- 
malbt fein Auge geworfen, aber feine 
Ehebälfte wünjcht, daß er im Laven 
arbeitet. 

„Na, fiehft Du,“ ſagte Greenmwaldt 
triumphirend, „warum läßt Du mich 
denn nicht eine Meile Kaffirer fein?“ 

„Dann mürden mir bald nichts 
mehr haben,“ eriwiderte feine Gattin. 

„IS mürbe einen ausgezeichneten 
Kaffirer abgeben,“ verficherte Green= 
waldt. 

„Jawohl,“ höhnte die Dame. „Er 
trinkt eine Maſſe Schnaps und Bier. 

Manchmal iſt er ſo betrunken, daß er 
die Kunden fortjagt.“ 

„Nicht ſo, daß man es merkt,“ be— 
hauptete Greenwaldt. „Jeden Mor— 
gen kaufe ich für 10 Cenis Schnaps, 
und ſie bekommt die Hälfte; etwas 
ſpäter hole ich ein Pint Bier, und ſie 
bekommt die Hälfte. Dann hole ich 
a meht, und fie befommt bie Hälf: 
e MEER. x 

„Halt!“ rief.ber Richter. „Ste be- 
zahlen rer Frau wöchentlich $6 und 
arbeiten.” . — 

Kann ich nicht Kaſſirer ſein?“ 
fragte Greenwaldt wehmüthig. 

Nein, arbeiten Sie 'mal zur Ab— 
wechslung.“ 


gweite 2eihe geborgen, 


Heute murbe au die Leiche ber 
zwölfjährigen, fett geſtern Abend ver- 
mißten Klara Pontius, am Fuße der 
Eugenie Str., auß dem See gezogen. 
Mie an anderer Stelle berichtet, hatte 
fi Klara geftern Nachmittag mit 
ihrer zebnjährigen ae ni mma 
nach dem LincolnBark begeben. Emma 
fifehte man Abende als Reiche aus dem 
Se. Ihre Schwefter wurbe biä Heute 
vermißt. 


Heinemann gefunden. 
Der vor einigen Tagen aus feiner 
ren Abe. ver- 
in: 
; ift beute-in Part Waſh⸗ 
imgton,: Wiß., gefunden morben. . 
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Abendpoft, 


— ustohsed 


Mohrentüke. 


Sarbiger Steolh fehüttete einem 
Poliziften Karbolfäure ins Gefidt. 


Unfhuldige muß leiden. 


Die 16: jährige Catherine Cafey von einer 
verirrten Kugel getroffen. Seine Band 


äitterte, — Zwei fleine Mädchen im See 
ertrunfen. 


Bolizift &. 3. Penoch von der Be: 


’| zirlsmadhe an der 22. Straße ftieß 


heute früh auf zmet junge, anftändig 
gefleidete Neger, die vor einer So- 
nialwaarenhandlung an 20. und 
Clark Straße auf einer Kifte jagen. 
Da ihm die Vurfchen, die dort fchon 
jeit mehreren Nächten herumgelungert 
hatten, verdächtig vorkamen, erſuchte 
er ſie, ſich nach Hauſe zu ſcheeren. Als 
ſie ſich weigerten, ſeinem Befehle Folge 
zu leiſten, drohte er, den Polizeiwagen 
zu beſtellen. 

Mit den Worten: „Wenn Sie den 
Wagen beſtellen, ſo wird er ſie nach 
Hauſe bringen!“ zog einer der Moh— 
ren eine Flaſche aus der Taſche und 
ſchüttete den aus Karbolſäure be— 
ſtehenden Inhalt dem Schergen ins 
Geſicht. Im ſelben Augenblick griff 
der andere Neger den Beamten an. 
Als dieſer aber ſeinen Revolver 309, 
gaben die feigen Burfchen Ferfengeld. 
Penoch nahm, feiner Schmerzen nicht 
achtend, ihre Verfolgung auf und 
jendte ihnen jeh3 Schüffe rad. Die 
Ausreißer gingen ihm indek durch die 
Lappen. 

Penod, der im Haufe Nr. 1593 W. 
22. Straße wohnt, mußte in einer 
Ambulanz nach dem Peoples Hofpital 
gejchafft werden. Sein Geficht und 
Hals find mit Brandivunden bededt. 


"Die Aerzte befürchten, daß er Die Seh- 


traft des Iinfen Auges einbüßen wird. 
Das „Karnickel“. 

Die 16jährige Catherine Caſeh ſaß 
geitern WUbend vor der elterlichen 
Wohnung Nr. 4303 Wood Str., ala 
fih eine Anzahl Männer auf ber 
Straße in die Haare gerieth. Plötz— 
lich fielen vier Schüffe. Won einer der 
Kugeln murbde Catherine getroffen. 
Die Verwundete befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. 

Die Kampfhähne wurden verhaftet. 
Sie gaben in der New Gity-Nezirts- 
mache ihre Namen an ald Benjamin 
Brennan, Nr. 4716 Rodmwell Straße; 
James, John und Michael MeEcrtdy, 
Nr. 4305 Wood Str, Frant Mes: 


| Quale, ‘ame und Michael Erili, 


Nr. 4300 Mood Str., und Charles 
„sonceles, 45. und Mood Straße. 

, Die Schüffe fol der 17jährige Ben- 
jamin Brennan abgefeuert haben. 
Heute gab der Häftling dem Detek- 
tive Hart gegenüber zu, fich an ver 
Prügelei betheiligt zu haben. Gr leug= 
net aber, daß er e& war, der die Kugel 
abfeuierte, von der Fri. Caſey getrof⸗ 
fen wurde. Seine Mutter habe ſich 
am Mittwoch Abend wieder verheira— 
thet. Ex habe das nicht gebilligi und 
ſich geſtern Abend nach der Wirth⸗ 
ſchaft ſeines Stiefvaters begeben, um 
ihn betreffs diefer Heirath zur Nede 
zu ftellen und ihm unverblümt feine 
Meinung zu Jagen. Die Holzerei und 
Schießerei jeien Die Folgen gevefen. 

Fl. Cafey fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Sie wird voraus: 
fichtlich genefen. : 

Warmer Empfana. 

Der frühere Schankivirth Nicholaus 
Weiß, Nr. 247 W. Monroe Straße, 
feuerte. heute früh, als feine fyrau 
heimfehrte, auf deren Begleiter, ven 
Schanftellner Jakob Eraft, Nr. 1417 
Clybourn Ave, mehrere Schüffe ab. 
Seine Hand zitterte zum Glüd und 
die Kugeln verurfachten nur Zöcher in 
die Lust. Die Schüffe riefen aber 
mehrere PBoliziften herbei, und Weiß 
wurde verhaftet und in der Bezirks- 
made an Desplaines Straße eingefä- 
figt. Er ift angeblich gejtändig. 

Seine Frau hatte mit Craft den 
Abend in einem Sommergarten auf 
der Sübdfeite zugebradt. 

In dunkler Stunde, 

Die zehnjährigee Emma Pontius, 
Nr. 611 N. Park Xoe., und ihre um 
zwei Jahre ältere Schweiter Klara be: 
gaben jich gejtern Nachmittag Hand in 
Hand nad dem Lincoln Bart. Cla- 
tence, ber ein Zmillingsbruder ver 
Klara ijt, begleitete fie. Er hörte, mie 
die Mädchen mit gebämpfter Stimme 
von der Selbitmörderbrüde fprachen, 
Doc achtete er der Unterhaltung nicht 
weiter und fehrte bald wieder heim. 
Als aber Stunde auf Stunde ver- 
rann, ohne daß die Schweitern heim= 
fehrten, da famen ihm jene geflüjterten 
Worte wieder in den Sinn. Er er- 
ftattete dem von der Arbeit heimfeh- 
renden Bater, dem Mafchinenbauer 
Charles Pontius, Bericht. Es wurde 
die Polizei benachrichtigt. Parkpoliziſt 
Langlois ſah Emmas Leiche nördlich 
von der Selbſtmörderbrücke aus etwa 
20 Yards vom Ufer im See treiben. 
Sie wurde geborgen, in einer Ambu— 
lanz nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
569 N. Clark Str. geſchafft und dort 
von dem Vater des Mädchens identifi— 
zirt. Von Klara hat man bisher keine 
Spur gefunden. Auch ſie hat muth— 
abi den Tod in den Wellen gefun- 
ben. 

Der Vater und die Stiefmutter der 
Kinder äußerten bie Anficht, dak ein 
beflagensmwerther Unfall vorliege. Die 
mit der Aufarbeitung des alles be- 
trauten Deteftives zuden bie Achfeln 
‘und meifen daraufhin, daß man ebenfo 
wohl annehmen fünne, beive Mädchen 
feien freitmillig in den Tod gegangen. 
Die Mutter der Mädchen ftarb vor 
vier Jahren. Seit vor zwei Jahren bie 
Stiefmutter in’3 Haus.tam, follen, fo 
mMunfelt man, die Mädchen nicht auf 
Rofen gebettet gemefen fein. Pontius 
blieb: geftern Abend auf die fyrage, ob 
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ES SEEN NOIR EEE TEEN 


Chicago, Freitag, dex 21 


The foremost temperance 

. workers that the use, 
of a mild stimulant like 
beer, does not ereate an) 


n . | 
tite for strong drink, ; 
end is actually healthful. 


| 

Pabst Blue Ribbon Beer 

has the lowest percent- | 
ageofalcoholofany beer, ' 

and tha highest percent- 

au gas of real, nourishing | 


m» 


* 


| 
The Pabst Brewing Pro-: 
cess is based on practical 
healthful principles, an 
gives to Blue Ribbon Beer, 
qualitiesmost desired from 
a temperance standpeint. | 


1 
! 
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Pabst Brewing Co,, 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67, 


er in glüdlicher Ehe lebe, die Antwort 
fHuldig. Die Stiefmutter verfichert 
indeb, daß die beiden Mädchen, die bei- 
läufig bemerkt, die La Salle-Schule 
befuchten, ich über Nichts zu beklagen 
hatten. Gie feien einander in [hmär- 
merifcher Liebe zugeihan gemejen. 
MWahrfcheinlich jet eine der Schmweitern 
in’3 Maffer gefallen, und die andere 
habe, beim DVerfuche, fie zu retten, 
gleichfalls *hr Xeben eingebüßt. 
Batte fhlimme Solgen. , 

Am Dienjtag Ubend veranftaltete 
die „Berroyn Baptift Young People's 
Union“ zu Ehren der „Young Women’3 
Miffionarp Affociation of Chicago“ 
eine gefellige Unterhaltung, die mit 
einem Abendeffen ihren Abjchluß fand. 
Nach dem Genuß von Hadfleiichhraten 
erfrantten nad Mitternacht etwa 150 
Perſonen unter Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen. Die Aerzte jener Vorſtadt hat— 
ten am Mittwoch alle Hände voll zu 
thun. Diele Gefchäftzleute, die Mor- 
gens mie üblich nach Chicago gereilt 
waren, erkrankten erjt im Laufe bes 
Vormittags und mußten heimfahren. 
Sämmtlihe Erftantte befinden ſich 
auf dem Wege der Beflerung. Der 
Braten mar in Zinnbehältern über 
offenem Feuer zum Kochen gebracht 
und dann in Heufiften gar gekocht 
worden. 


Fähzorniger Burfce. 


Der 18jährige Elmer Beder, Nr. 
140 Campbell Ave., und der 17jährige 
Eleveland Herring liefen geftern Abend 
Rollſchuh. Als Elmer das Mißgeſchick 
hatte mit Cleveland an Adams Str. 
nahe Hoyne Ave. zufammenzuprallen, 
zog lebterer einen Revolver und jagte 
ihm eine Kugel in den Mund. Der 
Vermwundete befindet fich in der elter- 
lichen Wohnung in ärztlicher Behand- 
Yung. Er mird porausfichtlich genefen. 
Herring hat fi aus dem Staube ge- 
macht. Die Polizei hofft aber, in 
Kurzem feiner habhaft zu werden. 


Eine harte Auf. 


Stadtrichter Nemwcomber,. der ge- 
möhnlic; feine Entſcheidungen ſo 
Schnell, wie irgend ein anderer jeiner 
Amtsbrüider trifft, mußte fich geitern 
Bedentzeit zur Löfung des NRäthjels 
erbitten; „Kann ein Mann, der 21 
Jahre mit einer rau gelebt Hat, zur 
Zeit aber eine zweite rau hatte, nad) 
dem Tode der Frau Nr. 1 eine dritte 
Frau ehelichen, ohne fich dadurch jtraf- 
bar zu machen“ 

„Räthfel rathen war niemal3 meine 
ftarfe Seite,“ jagte der Richter. „Und 
nun gar diefes, das große Aehnlichkeit 
mit dem berühmten NRäthfel Hat: 
„Wenn anderthalb Hennen anderthalb 
Eier in anderthalb Tagen legen, mie 
alt ift dann Anna?" Das Verhör de3 
Angeklagten Yohn affin wird bier- 
mit auf den 28. Juni verfchoben!“ 

Gaffin ift ein alter Seebär und zur 
Zeit Kapitän des Dampfers „John X. 
Dir“. Zmei Balizeifergeanten, die den 
Fall im Gerichtsfaale erörterten, wä- 
ren fich in die Haare gerathen, wenn 
beforgte Freunde fie nicht rechtzeitig 
getrennt hätten. Der Eine verfocht die 
Anficht, dak Eaffin eigentlich mit ei- 
ner hohen Würde in der Mormonen- 
firche bekleidet werden jolte, der An 
dere erflärte mit Nachbrud, dak der 
brave Kapitän fich feines Vergehens 
Tchuldig gemacht habe. 

Anwalt und Laien äußerten fich 
dahingehend, dı& möglichermweije Frau 
Caflin Nr. 2 des unordentlichen Be- 
tragens überführt und der Kapitän ein 
Ehrenzeichen erhalten werde; es jfei 
aber auch möglih, daß Eaffin wegen 
Bigdmie in’3 Zuchthaus geitedt, over 
aber wegen bösmilligen Verlaffens dem 
Urbeitshaufe übermwiejen werde. Auch 
fei nicht ausgefchloffen, daß Frau Nr. 
3 ihn megen Bruchd des Eheveripre- 
hen belanae. Wielleiht werde man 
ihn au noch auf Veranlaffung von 
Hrau Nr. 2 megen Verführung ver= 
haften. Auch fönnten die lebenden 
Verwandten der verjtorbenenzrau Nr. 
1 ihn wegen Betrugs belangen. Wo- 
möglich werde der Dampfer-„ohn X. 
Dir” während feiner nächften Fahrt 
finfen und der brave Befehlahaber bei 
diefer Gelegenheit zu den Vermißten 
zählen. Kurzum, ed gäbe da unbe- 
grenzte Möglichkeiten. Alle die ge- 
lehrten Anmälte, die ben Fall erörter- 
ten, waren fich aber darin einig, ba 
Caffin nicht wegen Mordes gehängt 
werden würde. 

Andere Städtchen, andere Mädchen. 

Kapitän Eaffin, der jet 65 Jahre 
alt ift und mit feiner dritten Frau an 
a und Sheldon Str. mohnt, er: 
tlärte, gar nicht begreifen zu fünnen, 
weshalb man von feinem Che-Kubpel- 
mubbel fo viel Aufhebens mache. Der 
fibele alte Herr war fein Lebenlang 
der Anficht, daß e3 eined Seemanns 
gutes Recht fei, in jedem Hafen eine 
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wohnen wollen, 
ſein Pech, nicht aber ſeine Schuld. 

Er wurde geſtern auf Veranlaſſung 
von Fräu Nr. 2, die Nr. 3027 Michi— 
gan Ave. wohnt, verhaftet und dem 
Stadtrichter Newcomer vorgeführt. 

Aus ſeinen Angaben ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß er vor dreißig Jahren, 
als er ein Schiff befehligte, das zimi- 
hen Chicago und Buffalo "Freuzte, 
bier in Chicago hHeirathete. Ein oder 
zwei Jahre fpäter legte er fich in Buf- 
falo Frau Nr. 2 zu und richtete ihr ein 
Heim dort ein. Acht Jahre lang wid- 
mete er fi aemilfenhaft beiden 


I| Frauen. Dann wurde Frau Nr. 1 zu 


ihren Vätern verſammelt. Caſſin 
Thlug feinen Wohnfik in Buffalo auf. 
Bor drei Jahren— er fühlte fich, wenn 
er in Chicago war, gar zu bereinfamt 
— gab-er bier der veritorbenen Frau 
Nr. Leine Nachfolgerin. Alles wäre 
Thon und glatt gegangen, wenn Frau 
Nr. 2 e3 fich nicht in den Kopf gefeht 
hätte, nach Chicago überzufiedeln. Alz 
fie bier erfuhr, daß Caffin eine dritte 
Ehe eingegangen ei, ließ fie ihn ber- 
haften. 

Die Vertheidiger bed Anaeflaaten 
behaupten nun, daß, da Kapitän Caj- 
fin eine gefeglich giltige Ehe mit Frau 
Nr. 1 eingegangen fei, die zu Lebzeiten 
dieſer Frau gefchloffene zweite Che un- 
giltig war, und daß Eaffin, nachdem 
feine rechtmäßige Frau Nr. 1 geitorben 
mar, zweifellos das Recht hatte, fich 
wieder zu berheirathen. 

Gemifjenhaft. 


Sn der geftrigen Verhandlung be, 
gegen einen gewilfen John Hodef me- 
gen angeblich vor Yahresfriit auf den 
Yabrifanten W. ©: Edmward3 unter: 
nommenen Mordangriffs, anhängig 
gemachten Sirafverfahrend trat Frl. 
Agnes Donahue ald Hauptzeugin auf. 
Die junge Dame, die in ber öffentlt- 
chen Bibltothet beichäftigt ift, gab an, 
Zeugin be3 lleberfall3 gemefen zu fein. 

„Um melche Zeit fand der Ueberfall 
ftatt?“ fragte Hilfsftaatsanmwalt ITur- 
nen die Zeugin. 

„Um 6 Uhr 31 Minuten.“ 

„Woher willen Sie fo genau bie 
Zeit?“ 

„Weil ich die Kontroluhr einfchal- 
tete.“ 

„Was? Gie wandten fich, mährend 
der Kampf im ange war, ab und 
Tchalteten die Uhr ein?“ 

„Ratürlih. Die Uhr muß einge- 
Ichaltet werden, ob fich zur Zeit ein 
Kampf abjpielt oder nicht,” Tautete die 
Antwort. 


Verlangen Schmerzenspflaſter. 


Drei Opfer des Eiſenbahnunfalls 
bei Mineral Point, Pa., haben geitern 
im Bundeskreisgericht die Pennſylva— 
nid-Bahn auf insgefammt $140,000 
Schabenerfaß verklagt. Mayor YBuffe 
befand ich befanntlich in dem Zuae, 
al3 diefer am 22. Tyebruar entgleifte. 
Bei jener Gelegenheit hat auch er 
fhlimme 2erlegungen erlitten. Seine 
geitern flagbar gewordenen Leidensge- 
nojien find John T. Elym, Poftmei- 
ſter in Joliet; Everett J. Murphy, 
Verwalter des dortigen Zuchthauſes, 
und Henry F. Piepenbrink, ein hervor— 
ragender Geſchäftsmann jener Stadt. 
Die Herren Murphy und Clyne ver— 
langen je $50,000,. während Herr Pie- 
penbrint fi mit.$40,000 begnügen 
will. 

Strinbte fich. 

Der Z3jährige Stephan Wolshefäty, 
der fürzlich feinem Herbergavater John 
Rybad, Nr. 1098:W. 18, Str., die 
Frau, Uhr und $1700 in Baar ent- 
führte, wurde geftern von Rybad und 
awei Deteftives der Bezirkswache an 
Hinman Str. aufgeftöbert und verhaf- 
tet. Er leiftete verzmeifelten Wider- 
ftand, mußte aber der Uebermacht er- 
liegen. Einen der Schergen bradte er 
im Verlaufe des Kampfes eine fchmere 
Armmunde bei. 


Aus den Mädhenjahren eines 
Mannes, 
Bon Alfred Nofftig. 


Der Mann in rauenkleidern galt 
bi3 jegt mefentlih als Pojfenmotiv, 
Genre „Charleys Tante”. Daß er aud) 
im Leben vorfommen und zu bramati= 
chen, ja zu tragifchen VBermidlungen 
Anlaß geben kann, wurde und erft 
durch mehrere Fälle in der jüngiten 
Zeit zum Vemußtfein gebradt. Man 
erinnert fich des geheimnißpollen Ro= 
mans eines Lehrers, beifen reiche, 
fchöne und etwas ertrapagante Braut 
unmittelbar vor der Hochzeit in Bres: 
lau durch einen Revolverſchuß ihrem 
Leben ein Ende madte. Später er- 
fuhr man durch den in Charlottenburg 
lebenden Vormund der Dame, daß fie 
ihre eleganten Deffoird eigentlich zu 
Unrecht getragen hatte. 

Un der Riviera ereignete ſich der 
bielbefprochene Fall des reichen Yüng- 
lings, der eine reizenbe Malerelevin 
fennen lernte und heirathete, und bef- 
fen verführerifhe Frau unmittelbar 
nach der Hochzeit fich ala Sn 
ger entpuppte. Paris bejchäftigt fich 
zurzeit mit dem Schidfal eines jungen 
Mädchens, da3 in einem Hofpital als 
Hebammen-Affijtentin thätig mar, auf 
Grund emer. Denungiation ärztlich un- 
terfucht und fofort — in Männerflei- 
der geſteckt wurde. 

Zweifellos iſt aber der Fall, mit 
dem uns ein eben unter einem Pfeubo- 
nym erfcheinendes Buch befanntmadt 
und der fich in Berlin fozufagen unter 
unferen Augen abfpielte, der meitaus 
intereffantefte von allen. Denn mir 
haben es:hier mit den Gelbitbefennt- 
ntffen eines” geiftig bochentwidelten 
Menſchen zu tun, der das Schidjal 


des geichlehtlich Verfannten in langen, 


feibenspollen Jahren dDurchgefoftet und 


zum Nu und Frommen von Eltern, 


ehtern und Behörden fozialphilofo- 
phifch beleuchtet. 

„Aus eines Mannes WMuͤdchenjah⸗ 
ren“ betitelt fich das Memoirenwerf- 
dien, das ein Berliner Verlag (Guftan 

iedes Nachfolger) mit einem Vorwort 
von Rudolf Preöder und einem Nad;= 
ort von Dr. Magnus Hirfchfeld her- 
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jet doch klärlich nur 


Bezahlt nicht baar! 


Männer: u. Rnaben-Anzüge 
Leicht zu fanfen —Mit einer Heinen 
Anzahlung. 

Leicht zu bezahlen — Nur $1.00 die Wode, 
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her für unfauber 


ein Jemand. Eine Individualität, die 
fich durch ein Gemwirr fchmwer laftender 
Verhältniffe durchzuringen gemußt 
bat; ein Menich, der und den unge- 
möhnlichen Roman feines Lebens un- 
ter dem Motto Zlociftis: „Ueber mei- 
ner Kindheit lag eine drohende Yauft“ 
... in ebenfo intereffanter tie an= 
fpruchalofer Weife zu erzählen verfteht. 

Nora Body wurde ala Knabe gebo- 
ten, aber ala Mädchen erzogen. Und 
er behielt die Mäbchenkleider an, bis 
eine Frau in fein Leben trat, die in jei- 
nem Denten, Fühlen und Wollen eine 
Revolution hervorrief. Da wurde aus 
Nora Body Norbert Body. 

Wie tam das alles? 

Das Unglüdstind, über dejjen Ge- 
Schlecht die Weifen nicht einig werben 


fonnten, war am erften Pfingfttag bes | 


Kahres 1884 geboren. Ein Sonntag3- 
find alfo, damit die Ironie des Schid- 
fals voll werde. Da die Hebamme er- 
Härte, die Sörperbefchaffenheit bes 
neuen Weltbürgers fei fo eigenthüm- 
lich, daß fie fein Gefchlecht nicht be- 
ftimmen fönne, entjtand zmijchen den 
Eltern ein Streit darüber, mie man 
das Kind aufzugiehen hätte. Die Mut- 
ter wollte, daß man es als Knaben be- 
handle; jchließlich beftimmte der Vater, 
nachdem er einen Arzt zu Rathe gezo— 
gen, dab es ala Mädchen gelten jolle. 

Die yamilie des kleinen, zäthjelhaf- 
ten Weſens ſtammte aus Frankreich. 
Der ererbte Typus — feiner Glieder— 
bau, ſchmale Füße, längliches Geſicht 
mit großen, dunklen Augen, von welli— 
gem Haar umrahmt — verſtärkte den 
durch die Kleidung hervorgerufenen fe- 
mininen Eindruck. Innerlich aber däm—⸗ 
merte dem Kinde ſehr bald das Be— 
wußtſein auf, daß ſein Weſen zu ſei— 
nen Kleidern nicht paſſe. Sein ganzes 
Benehmen, ſeine Neigungen beim Ler—⸗ 
nen und Spielen ſtachen ſeltſam von 
jenen ſeiner kleinen Genoſſinnen ab. 
Seine ausgelaſſene Wildheit ver— 
ſchaffte ihm den Beinamen „Stropp“. 
Ganz eigenthümlich begann ſich denn 
auch ſchon in den früheſten Jahren ſein 
Verhältniß zu den Kameradinnen zu 
geſtalten. Dieſe fühlten ſich zu Nora 
innerlich hingezogen, ſie ſtritten darum, 
in ihrer Rähe zu fein. Sowie ſie ſich 
aber in einem größeren Kreife von 
Schulgenoffinnen befanden, machten 
fie mit diefen gemeinfame Sache gegen 
Nora, „den ungen“. Man verfpottete 
fie, man ſchloß ſie von den Mädchen⸗ 
ſpielen aus und ſchickte ſie zu den 
Knaben. 

Dieſe Vorfälle blieben Noras Eltern 
nicht unbekannt. Es gab wieder Aus— 
einanderſetzungen zwiſchen ihnen, und 
wieder entſchied der Wille des Vaters, 
der um keinen Preis „die ſcheußliche 
Sache“ aufrühren wollte und meinte, 
im ärgſten Falle würde das Kind nicht 
heirathen fönnen, na, und das ſei ge— 
rade nicht das größte Unglück, das ei— 
nen Menſchen treffen könne. 

Nora verſuchte ihr Glück bei den 
Jungen. Aber auch dieſe trauten ihr 
nicht recht, bis ſie durch ungewöhnliche 
Muthproben ihr Vertrauen eroberte. 
Sie ließ ein Blatt Papier auf ber fla- 
hen Hand verbrennen, mas ihr fein 
Knabe nachzuthun wagte, ja Bei den 
wilden Indianerſpielen — ftalpirte fie 
die Puppe ihrer Schwefter. Trotzdem 
blieb Vereinfamung ihr Schidfal. Jn 
Büchern vertieft, grübelte fie über ihr 
Defen. Einige Wochen lang meinte fie, 
fie märe ein SKönigdfohn, der tie 
Achilles von feiner Mutter in Frauen⸗ 
Hleider geftedt wurde, um einer böfen 
Borberbeftimmung zu entgehen. 

Schließlih aber fiegfe die Sugge- 
ftion des Mädchennamen? und ber Er- 
ziehung, daß fie ein Mäbdhen fei. 

Nun fpielte fie ihre Mäbchentolle 
weiter. Sie kam als Lehrmädchen in 
ein großes Putzgeſchäft und hatte alle 
Mühe, ihre Köorperbeſchaffenheit zu 
verbergen. Sie wuſch ſich nie in An⸗ 
weſenheit der — ang —— 

re 
dem übrigen Per⸗ 
f wurde fie 
für ein Mädchen ten, daS in der 
Entwidlung zurüdgeblieben fei 
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Was ihr bei dem Handlungsperſo— 
nal troß ihrer Seltfamteit Refpett ver= 
Ichaffte, war ihre geiftige Ueberlegen- 
beit. Allmählich murben ihre intellet- 
tuellen Bebürfniffe jo ftart, daß fie 
fi nad) höherem Studium fehnte, 
Auf brieflihen Wege fand fie einen 
vornehm dentenden Beichüer, der ihr 
ermöglichte, Studentin zu werben. So 
fam Nora nach Berlin, wo fie Univer- 
Titätsporträge befuchte. 

Nun kommt der intereffantejte Ab 
fohnitt im Leben biefes merkwürdigen : 
Menjhen: Nora, der Mann in 


| Frauenfleidern, vertieft fich in die fe— 


miniftifche Literatur und mird üher- 
zeugte, Teidenfchaftliche Frauenrechtle- 
rin. Gie befuht VBerfammlungen, hält 
flammende Reden und findet, wie 
Hertha in Bernfteins Quftipiel, per- 
fönliche Erfolge. Die Dinge geftalten 
Ti aber in einem Falle komplizirter: 
fie findet nämlich Verehrer nicht nur 
unter den Männern, fondern aud), und 
zwar box allem — unter den Frauen. 

Dod,,Norg treibt e3 meiter, ihrem 
Schidfal zu. Sie wird Korrefponden- 
tin einer amerifanifchen Zeitung, be— 
reift in deren Auftrag Rußland und 
hält nebenbei in ben ruffifchen Städten 
feminiftifche Vorträge. In Starnomwo 
lernt fie eine junge Frau von könig— 
Iihem Anjtand fennen. Hanna Bern- 
bardomwna und Nora fühlen fich vom 
eriten Augenblid an wie durch eine ele= 
meniare Kraft aneinander gefejjelt. 
AZ Nora ihre Tournee fortfeht, fin- 
det fie Hanna überall auf ihren Spu= 
ren. Die Ruffin mit ihrer ftolgen Ge- 
ftalt und ihrem vornehmen Geifte füllt 
alle Gedanten Noras. Aus, diefem Lie- 
bestaumel wedt fie — der Heirathsan- 
trag eine3 Mannes. Nora fühlt, daß 
eine Krije herannahe, daß etwas Gto- 
Bes aefchehen müffe. 

Krant langt fie in Berlin an. Ein 
Arzt, den fie holen läßt, gewinnt mit 
feiner milden, flugen Art ihr volles 
Bertrauen. linter Thränen befennt fie 
ihm alle ihre Leiden und Nöthe. Der 
Arzt unterfucht fie und erklärt dann 
gelaffen: „Sie fünnen Hanna heira= 
then!“ Die Liebe verleiht Nora bie 
Kraft, die unerhörte Aenderung in 
ihrem ganzen Dafein durchzuführen. 

Nun aber kam der fchmierigfte 
Bunt: diefes Vorhaben auch den Be- 
börden plaufibel zu maden. Es ge— 
lang ihr jchließlich mit Hilfe einiger 
Rechtsanwälte. 

Dt. Magnus Hirſchfeld plädirt in 
ſeinem Nachwort zu dem Buche dafür, 
daß Kinder, deren Geſchlechtsbeſtim⸗ 
mung unmittelbar nach der Geburt 
zweifelhaft erſcheint, als Knaben erzo— 
gen werden. In der Mehrzahl der 
alle erfolgte die Entwidlung fpäter 
thatfächlich in diefer Richtung. Auch 
fei e3 immer bejfer, wenn das proble- 
matifche Wefen eine männlicheBildung 
erhält. 


— — — — 

— Witzig.— Unteroffizier (als beim 
Durcheinanderreiten ein Dragoner nie⸗ 
hen muß): „Der Kerl denkt wohl, der 
Königlihe Kafernenhof ift zu feinem 
Nieß-Brauch da!” 


Sür Herren alein! 


Eintritt frei! 
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Steie Jallerie der Wifenfhafl 
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ei ! 
1 Gute leider, 


E⸗ gibt keinen Platz, wo ſo gute Kleider 
für forwenig Geld verfauft werden als 
\ gerade hier während diefes großen $15.00 


%, Derfaufs. 


Dies ift eine beachtenswerthe Gelegen: 
heit, die beiten Anzüge, die je zum Derfauf 
ausgelegt wurden zu diefem Außerft niedri- 
gen Preis zu erlangen — Ihr habt die Aus— 
wahl von fchömen fancy Anzügen und von 
von: Hundertenwon hochfeinen blauen, grauen 
und fchwarzen-Alnzügen, die ebenjo gut find 
wie die auf Beitellung gemachten. 


Stron-FIlüte 
alle beliebten. „Beflechte und Sacons. — Die 
Dreife rangiren von 50c bis $7.50. 


552 & 562 


Konzert am:Samflag Nadjmillag und Abend. 


Seht unfere fpeziellen füd- 
‚ amerikanifd..Panama-Hüte 


Die Erfolge der Wünfhelruthe in 
Südweltafritea. 
Bon Karl BöplendorFffeßerlin. 


Als Südmeftafrita infolge ded im 
Frühjahr 1904 begonnenen Hetero» 
Aufftandez unter unferen Kolonien bie 
meifte Aufmertfamteit auf fich Ientte, 
wurde unfere damalige Kolonialver— 
maltung in mohlmeinenbiter Weije 
darauf hingemwiefen, bie erprobte Wüns 
fchelruthe zu Rathe zu ziehen, um dem 
vorhandenen Elend bes Wafjerman- 
gel zu fteuern. Man bezeichnete ihr 
fogar Perfünlichteiten, die e& beiten? 
perftanden, die Gigenfchaft ber Wün⸗ 
ſchelruthe in Südweſtafrika zur Ent⸗ 
faltung zu bringen, und die Kolonial⸗ 
verwaltung erklärte auch, diefen Rath 
in Erwägung ziehen zu wollen. 

E3 befanden fih fehon damals 
mei Geologen in Sübmweft,. um ber 
Maffererfhliekung zu dienen. Don 
ihnen war aber nicht8 in Bezug hier- 


| auf gefchehen; fie hatten ich bei Bes 


ginn ber Operationen in bie Truppen 
einftellen laffen, nahmen an ber Erpe= 
dition ala Kämpfer theil, und leider ift 
einer bon ihnen gefallen. e 
Nachdem lange Zeit nit? von ir» 
gendiwelchen Maßnahmen zwecks Waſ⸗ 
feterſchließung in Südweſt zu hören, 
aber die Waſſer⸗ und Durſtfrage im⸗ 
mer brennender geworden war, ertheil⸗ 
te die Kolonialverwaltung auf Grund 
erneuter dlesſeitiger Anfrage folgen⸗ 
den Beſcheid: „Es ſind die wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Autoritäten bezüglich In⸗ 
anſpruchnahme der Wünſchelruthe bes 


fragt worden, dieſe haben, achſelzu⸗ 


cend über den Gedanken, ſie zu benu- 
hen, davon abgerathen, und deshalb 
| wirb bie Kolonialberwaltung fi ber 


Wünfchelruthe nicht bebienen.” 
Unterdeß bürftete man in Sübmelt 
ieiter, bie Sepggition war infolgebef- 
fen. allerwärt in ber fchwierigften 
Rage; Unfummen von Gelb gingen 
unaufbörlih nuplos, und dem Aus⸗ 
Iande zugute fommend, verloren. 


Waſſer z. B. mußte von Kapſtadt nach 


* % 


Sy; 


Lüderigbucht transportirt werden; 30 
Markt: pro Kubikmeter maren die 
GSelbftkoften, zum Verfaufspreife von 
40 Mark wurde e3 abgegeben. 

Die befragten miffenfchaftlichen Au- 
toritäten hatten e& wohl für pflichtge= 
mäß gehalten, der Kolonialverwal⸗ 
tung bon dem Verfuh der Wünfchel- 
ruthe abzurathen, aber fie haben e3 
nicht als ihre Pflicht erfannt, dafür zu 
forgen, daß Geologen behuf3 Waffer- 
indizirung in Ihätigfeit traten. So 
geihah alfo auch ihrerfeit3 nichts, um 
die Waflerfrage zu löfen! 

Nun ftellte fich bei der Kolonialver- 
mwaltung ein angejehener deutfcher An» 
duftrieller ein, der feine Qebenzzeit im 
Kaplande zugebradt, bafelbit eine 
Mafhinenfabrit hat und als befondere 
Spezialität Bohrmafchinen Tiefert. 
Er jtellte feine Erfahrungen in Bezug 
auf die Waffererfhließung in Sübaf- 
rifa bereitwillig zur Verfügung und 
bat zunädjft, eine feiner Bohrmafdi- 
nen ala Gefchent von ihm anzuneh- 
men, um Berfuche mit ihr auszufüh- 
ren. Sein Angebot inbeß blieb unbe- 
rüdfichtigt. 

Um zu ermeffen, wa8 auch in diefer 
Ablehnung mohlgemeinten Rathes lag, 
muß man willen, daß bie geologifchen 
Verhältniffe Deutfch - Süpmeftafritas 
denen im Kapland und Transvaals 
wie bed Dranjeftaates ehr ähnlich 
find, und. daß ber betreffende Anbus 
firtelle ein ganz I uter Ken⸗ 
ner der hydrographiſchen Verhältnifſe 
Südafrikas iſt. 

So verging das ganze Jahr 1904 
und 1005, ohne daß etwas der Durſt⸗ 
frage gegenüber geſchah. Gewaltige 
Summen mußiten infolgedeſſen nutzlos 
verthan werden, der Waſſermangel 
hing der Expeditionsdurchführung wie 
Blei an den Ferſen. Wiewohl auch in 
der Budgetkommiſſion inzwiſchen die 
Aura nicht audgeblieben war, doch 
nun enblich die Wünfchelruthe zu ver⸗ 
fuchen, fo verharrte die Kolontalver- 
mwaltung dennoch weiter in ihrer Un» 
thätigkeit, und die Männer der Wif- 


* 
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Abendvoft. Chicaao. Freitan, den 21. Juni 1907, 


fenfchaft, die Geologen, hatten aud 


'nod immer nicht? zur Löſung ber 


brennenden Waflerfrage gethan. 
Dem Hinweis, mie man ber unbe» 
dingt erforberlichen MWafferindizirung 
dur den Verfuch mit der Wünfchel» 
ruthe näher treten fönnte, Hat man 
benjelben Widerſtand entgegenge⸗ 
bracht, wie dem Rath, von Anbeginn 
der Operationen an, die Etappenlinien 
mit Schienen zu belegen. Neben der 
unbedingten zwingenden militäriſchen 
Nothwendigkeit war es gerade das 
Budgetrecht des Reichsſstages, welches 
dies im wohlverſtandenen Intereſſe der 
Oekonomie mit den Reichsfinanzen 
nicht minder direkt erheiſcht hätte. 
Daß die Etappen-Eiſenbahn nicht 
gelegt wurde, dafür iſt nach wie vor 
die Stelle verantwortlich, an der die 
Fäden der Expeditionsleitung in einer 
Hand zuſammen liefen. Bei General 
von Trotha war ſie nicht; er befehligte 
im Südweſt, aber die Leitung der Ex— 
pedition erfolgte von Berlin aus, alſo 
den berechtigten Vorwurf trifft, und 
zwar allein die für ſie in Berlin ver— 
antwortlich geweſene Stelle. 


Endlich, Ende Januar 1906, er—⸗ 
folgte der erſte Schritt zur Löſung der 
Waſſerfrage. Landrath von Uslar, 
gleich Herrn vonBülow-Bothkamp eine 
Autorität auf dem Gebiete der Quel— 
lenfindung, begab ſich zwecks Waſſer— 
indizirung nach Südweſt — aber nicht 
auf Veranlaſſung der Kolonialver— 
waltung, ſondern auf Allerhöchſte Ini⸗ 
tiative hin. Der Kaiſer hatte ſich ſelbſt 
bon ben ſchwierigen Waſſerverhält— 
niſſen Kenntniß verſchafft und unver⸗ 
züglich danach dem Landrath von Us— 
lar aufgetragen, ſich zwecks Waifer- 
findung nach Südweſt zu begeben. 

Bis Anfang September 1906 hatte 
Herr von Uslar ſchon an 112 Stellen 
Waſſer angezeigt. Bis Oktober 1906 
iſt an 12 dieſer Stellen gebohrt und 
an allen in der von Herrn von Uslar 
angegebenen Tiefe gutes Waſſer ge— 
funden worden.« Die einzelnen Stellen 
ſind der Reihenfolge ihrer Erſchließung 
nach folgende: 1. in Karibib am 
Bahnhof, 2. in Karibib beim Bezirks— 
amt, 3. in Otjihavera bei der Bahn— 
ſtation, 4. in Windhuk beiPokhiesdrai, 
5. in Ozona bei Karl Weiſe, 6. in 
Windhuk beim neuen Ausſpannungs⸗ 
platz, 7. auf der Farm Kaſſandra, Di— 
ſtrikt Omaruru, 8. in Otjiraronga, 9. 
in Jakalswater, 10. in Okowayo, Bez. 
Karibib, 11. in Klein-Okawayo, Be— 
zirk Baribib, 12. auf Farm Okakoara. 

Aus Vorſtehendem ergibt ſich der 
große Erfolg der von wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten bezweifelten Wünſchel— 
ruthe. Ihren Widerſachern ſei zuge— 
rufen: 


„Grau, theurer Freund iſt alle Theorie, 
und arün des Lebens goldener Baum.“ 


— — ——— — — 


Die Peſt in Indien. 


Die große Peſtepidemie in Indien 
währt jetzt über zehn Jahre, und man 
ſchien in Indien ſelbſt und in Eng— 
land allmaͤhlich in eine Art von Re— 
ſignation verfallen zu ſein, die nur 
noch damit rechnete, die Seuche werde 
wohl ſchließlich von ſelſt zum Still⸗ 
ſtand und zum Verſchwinden kommen. 
Die Erfahrungen des vorigen Jahres 
unterſtützten dieſe Hoffnungen, aber 
jetzt iſt die Lage wieder derart gewor— 
den, daß ſie im höchſten Grade beun— 
ruhigend genannt werden muß. 

Der Herausgeber des „Lancet“, der 
größten mediziniſchen Zeitſchrift Eng— 
lands, widmet der indiſchen Peſt in 
ſeiner letzten Nummer einen Leitarti— 
kel, der an Schärfe kaum noch über— 
troffen werden kann und man darf 
geſpannt darauf ſein, was die verant— 
wortlichen Behörden und Perſönlich— 
keiten auf dieſe wuchtige Anklage wer— 
den erwidern können. Vor zwei Jah— 
ren wurde eine beſondere Peſtkommiſ— 
ſion mit dem Studium der Seuche be— 
zrauıt und erhielt noch eine Unterſtü— 


tzung durch das Kollegium der Aerzie 


in London, das eine Deputation zu 
gleichem Zwecke entſandte. Dieſer 
Ausſchuß von Fachmännern hat ſchon 
auf Grund der ſtatiſtiſchen Angaben 
für das Jahr 1905 feftgeftellt, daß vie 
indifche Peit mit den furdtbariten 
Peſtilenzen vergleichbar ift, die jemals 
in der Geichichte der Menfchheit ver- 
zeichnet worden find, einfchließlich der 
berüchtigten Peit vom ‘Jahre 1348, die 
den Namen des fchlvarzen Todes 
Ihuf und die fozialen Werhältniffe 
großer Theile Europas vollftändig 
ummälzte. Der Ausfhuß des Lon- 
boner Werztefollegiums mies ferner 
darauf bin, daß das Tyortbeitehen der 
Seuche nit nur eine foziale und 
mwirthichaftliche Zerfegung in Sindien 
zur nothmwendigen Folge haben müffe, 
fondern au) eine dauernde Gefahr 
für andere Welttheile bebeute. Am 
Sahre 1906 ging nun die Zahl der To 
besfälle von falt einer Million im 
Borjahre auf 332,000 zurüd, und das 
jheint verberblich auf die Bemühun- 
gen zur Befämpfung ber Seude ein- 
gewirkt zu haben. Dafür find in den 
eriten drei Monaten de3 laufenden 
Sahres bereit3 495,000 Menfchen der 
Veit erlegen, und damit dürfte das 
Sahr 1907 in diefer Hinficht den Re- 
ford erreichen. Nunmehr wurbe ber 
Staatzfekretär für Indien im Unter: 
baufe interpellirt und mußte glattmeg 
eingeftehen, daß troß ber Arbeiten be: 
wiſſenſchaftlichen Korporationen über⸗ 
haupt noch kein Plan zur Bekäm⸗ 
pfung der Peſt feſtgeſetzt worden ſei. 
Darauf äußert ſich der „Lancet“ fol⸗ 
gendermaßen: „Es iſt zweifelhaft, ob 
die Regierung von Indien je ihre 
ſchwere Verantwortlichkeit in Sachen 
der Peſt begriffen hat, und ſie kann 
nicht dazu beglückwünſcht werden, daß 
ſie erſt jetzt dazu erwacht. Während 
der Zeit, in der nach der allgemeinen 
Annahme die indiſche Regierung mit 
ber Vorbereitung eines geordneten 
Feldzuges gegen die Veit beichäftigt 
mar, finb über eine Million Men 
fen an diefer Seuche geftorben, von 
benen nach unferer Weberzeugung viele 
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es gerettet werben können.“ 
anuar betrug bie Zahl der Todesfälle 
58,000, im yebruar 98,000, im März 
71,000, und im April ftieg fie biß 
auf 314,000, jo baß das laufende 

ahr fon im erften Drittel 641,000 

pfer gefordert hat. Die ganze Epi- 
bemie feit bem ahre 1896 hat bisher 
rund 53 Millionen Menfchenleben ge- 
toftet. E3 wird hoffentlich der Wahr 
heit entfprechen, daß bei der Mitthei- 
lung diefer Zahlen ein Schauder durch 
da3 ganze englifche Parlament gegan- 
gen ift. Uber es ift höchft bezeichnend, 
daß ein Organ vie der „Lancet“ bie 
Vermuthung auch nur niederzufchrei= 
ben magt, daß nur menige der Mit- 
glieder des englifchen Parlament3 bis 
dahin überhaupt gewußt haben follten, 
daß eine Peitepidemie in ungemwöhnli- 
hem Grade in Sindien eriftirt.. Und 
diefe Vermuthung wird ausgefprochen, 
nachdem jchon im Jahre 1904 die Zahl 
der Todesfälle die Million überjtiegen 
hatte. Damal3 wurde von der öffentli- 
hen Meinung die Forderung erhoben, 
daß das India Dffice in der englifchen 


Preffe regelmäßige Berichte über den ! 


Stand der Beft in Indien veröffentli- 
hen follte, aber aud) diefer gewiß be- 
rechtigte Vorfchlag wurde nicht be- 
folgt. Yet wird die englifche Regie- 
tung mohl endlih dem bi3 zum 
äußerften geftiegenen Drud der An- 
lage nachgeben müffen, wenn fie fid 
nicht dem Vorwurf ausfegen will, daß 
in der englifchen Kolonialpolitif nur 
der Geldgeminn, nicht aber die Rüd- 
fiht auf Menfchenleben etwas gilt. 


Der Streit der Seeleute. 


Paris, 31. Mai. 

Die franzöfifche Reederei darf fich 
nad) den vermwirrten Streif3 der See— 
leute, mit denen fie vor einigen Xah- 
ren überrajcht wurde, über nicht3 mehr 
wundern. ‘mmerhin mag ihr der ge= 
ftern Abend für die fammtlichen Hä- 
fen erklärte Ausftand etmas merfmür- 


dig vorfommen. Denn fie ift herzlich ı 


unf&huldig daran. Gie hat diesmal 
nicht das Geringfte gethban, um den 
Zorn der Sciffäbefagungen zu erre- 


gen, und muß doch ala Opfer herhal- | 


ten. Der Ausftand richtet fih au 
gar nicht gegen fie, fondern gegen Re= 
gierung und Parlament. Die Arbeit 
wurde niedergelegt, um die Rücknahme 
oder doc Verbefferung eines vom Ma- 
tineminifter eingebrachten Gefegent- 
mwurf3 über die Alterspenfionen zu er= 
zwingen. CGeit Colbert befitt die 
franzöfifhe Handelämarine in der fo= 
genannten „Gaiffe des npalides be la 
Marine" eine Alteröperforgung für 
die Matrofen. Die Unternehmer und 
Geeleute zahlen 2 pCt. der Löhne, der 
Staat leiftet einen jährlichen Zufhuß 
bon etwa 11 Millionen Francd. Das 
raus erhalten die arbeitäunfähigen 
Matrofen Renten von 204 Franca im 
Minimum, die nicht aus höhern Exa— 
mina herborgegangenen Offiziere 780 
Franks pro Jahr. Allzuhoch ſind 
dieſe Leiſtungen der Kaſſe gewiß nicht. 
Mitglieder ſind nur die ſogenannten 
„inſcrits maritimes“, das heißt die 
zur Kriesmarine ausgehobenen und in 
Reſerve ſtehenden Seeleute. Als Col—⸗ 
bert die Kaſſe gründete, betrachtete 
man die zu gewährenden Penſionen 
als eine Art Gegenleiſtung des Staa— 
tes gegenüber der nicht grundſätlich, 
aber doch ſchon thatfächlich eingeführ- 
ten Wehrpflicht. Man hat in neuerer 
Zeit die Kaſſe verſchiedene Male refor— 
mirt, doch nie ſoweit, um die Verſi— 
cherten vollkommen zufriedenzuſtellen. 
Auf ihrem Kongreß im Herſt letzten 
Jahres formulirten die „inſcrits“ ihre 
Wünſche, die ziemlich weit gingen; 
doch erklärten ſie ſich ſchließlich be— 
reit, ein vermittelndes Projekt des 
früheren Miniſters Siegfried anzuneh— 
men. Dieſes Projekt erhöhte die ge— 
wöhnlichen Penſionen auf 600 Frs., 
jene der höhern Kategorien des Perſo— 
nals auf 1000, 1500 bezw. 1800 Frs. 
Doch fand die Regierung dieſen Vor— 
ſchlag zu koſtſpielig. Der Marinemi— 
niſter Thomſon brachte vor kurzem in 
der Kammer einen Geſetzentwurf ein, 
der die Penſionen der Mannſchaften 
auf 360, jene der Kapitäne ohne hö— 
heres Diplom auf 1000 Frks. erhöhr. 
Damit ſind die Mannſchaften und die 
Kapitäne nicht zufrieden, die erſteren, 
weil ihnen die Erhöhung zu gering 
erſcheint, die letzteren, weil ſie nicht zu 
gleichem Prozentverhältniß erhöht 
werden ſollen. Der heute früh ausge— 
brochene Streik iſt alſo nichts weniger 
und nichts mehr als ein Verſuch, die 
Regierung mit Gewalt zur Verbeſſe— 
rung ihres Entwurfs zu zwingen. 
Das ehrwürdige Alter und der geringe 
Barbeſtand der Kaſſe hatte die Seeleu— 
te übrigens zum Nachdenken veran— 
laßt. Da die gezahlten Penſionen nie 
die vorhandenen Mittel erſchöpften, ſo 
müßten bis heute rieſige Kapitalien 
angeſammelt ſein. 3 Milliarden wie 
die Gewerkſchaftsführer der „inſkrits“ 
verficherten. Diefe Summe ift jeben- 
fall nicht vorhanden. Man findet 
au noch Spuren, daß der Staat öf- 
ter3 in die Kaffe griff, wenn er Geld 
braudte. Ludwig XV. entnahm 6 
Mil, der Konvent 40 Mill., das erfte 
Kaiferreih SH Mill., die Reftauration 
50 Mil. Bon 1815 bis 1870 follen 
nicht weniger ala 162 Mill. unrecht- 
mäßig zuerfannte Penfionen bemil- 
ligt mworben fein. Diefe verfchiedenen 
„Diebftähle" des Staate betragen 
im ganzen 342 Mill. Frants. Märe 
biefe Summe mit 3 p&t. berzinft wor: 
ben, fo betrüge fie heute 3 Milliarden, 
Iieferte alfo 90 Mill. Zinfen, die ge- 
nügten, um bie höchften Penfionen zu 
gewähren. Das MRechenerempel iſt 
vielleicht zu einfah. Die britte Re- 
publit kann jehliehlich auch nicht ohne 
Meiteres für alle Sünden der frühe- 
ren Negierungen verantwortlich ge= 
macht werben. i 
— je ——— 


— Auh Gebantenfplitter Tönnen 
ins Fieiſch reißen 
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Offen Samftag 
Abend 
bis 10 Uhr 


—es wird geſchätzt, 


daß es 18,000 Retail-Kleiderläden in den Vereinigten 
Staaten gibt. Von diefer Zahl befigt Nem York 300, 
Chicago 300, Bofton 165, St. Louiß 150 und Bhila- 
belphia 125. Der Neft vertheilt ih auf die verfchiede- 
nen fleinen Städte und Ortfchaften. €3 ift von Inter⸗ 
eite, daß Nem York und Chicago die gleiche Anzahl 
aufmweifen, aber Chicago beanfprudht den Vortritt vor 
der großen Metropole des Dftens, befheiden erwähnen 
wir die Ihatfache, daß Chicago das Heim von The Hub 
ift, des bei Weitem größten und bebeutendften bon 
fämmtlichen 18,000 amerifanifchen Kleidergefchäften. 


— morgen it der graue 


Tag in Ihe Hub, bei welcher Gelegenheit wir mit Ver- 
gnügen Nedem, der vorfpricht, beiveifen werden, dat The 
Hub mirflih das die größten Werghe 'gebende Etablifje- 


ment feiner Art in der Welt iit. 


E8 gibt nichts, was 


den Mugen fo angenehm und Fühl erfdheint, al3 grau. 
Grau it jet und mar immer die ideale Farbe für heißes 


Wetter. 


Tas verjpätete Eintreffeh des: Frühlings hat- e3 


und ermöglicht, taufende bon grauen Anzügen von übers 
ladenen Fabrifanten feiner Kleider, dAtunter die theuers 


ften importirten Gewebe in Hübichen Schatten = 


Streifen, 


Club Ched3 und Operplaids, zu erjtehen, Keine diejer Anz 
züge find irgend fonjitwo in Chicago unter $25, $28 unb 


$30 zu Haben. 
Tag“ -Brei3 beträgt nut 


Ihe Hubs 


— eine Heitungs: Anzeige 


mit der Unterfchrift von The Hub gilt dem Publifum von 


Chicago jo gut al3 ein Negierungd-Bond. 
Grund, weshalb The Hub das Gejchäft. mad. 


Das it ‚der 
Es iſt jo 


einfach, wie das A BC — Jedermann weiß, was The 


Hub anzeigt, iſt wahr. 


Wir erſuchen Euch beſonders, die 
durchaus handgeſchneiderten Anzüge, 


die in der ganzen 


Stadt zu $20 bis $22 verfauft tverden, zu bes 
fichtigen, die wir morgen offeriren zu $14.75 
— die große Chätigkeit in unferem CTouriften- 
Anzüge-Departement während. der legten paar Tage it 


der beite Beweis, dat die Leite direft Zum Hauptquartier 
fommen wegen ihrer heißen MWetter-Kleidern. 


Unfer gan 


zer vierter Floor tit Kleidern: diefer Art gewidmet, ein- 


ſchließlich tropiſchen Kammgarnen, Flanellen und blauen Serges, in einer 


Preislage von 


Copyrighind 1907 2% 
br B.C.Lyttes — 
Chicag 


510 bis $25 


—unfer jpezieller Derfauf von :2000 Paar reinen Kammgarn Männer-Hofen 


wird morgen am beiten fein. 


Dieje 


1 1 f Di oſen ſind das Erzeugniß von einem der beſten Fabrikanten in 
Amerika, und ſollten im Retail für 86 und 87 verkauft werden. Alle Größen ſind einge— 
ſchloſſen, 30 bis 50 Taillenmaß. Zum Verkauf in The Hub zu dem fpeziellen Preis - 


84.50 


— Samitags außerordentliche Offerten in 
Jünglings: und Knaben-Kleidern: (wei: sm) 


—ztra Ipgiell—500 Jüng⸗ 


2 in einfach⸗ und 


lings⸗Anzüge, 14 bis 
doppelknöpfigen Modellen, 


&o 


FJacond, von guten, dauerhaften Cheviot3 und 
Zweedd, in hellen und dunflen Milhungen, ange: 
brochene Sorten, die früher für $15 11 


$18 verfauft wurden, jeßtger Preis 
I — 


20 Sa 


ege⸗ oder Univerſity⸗ 


811 Werthe, für 


— —— ——————— 


Die „„gemanerte Berluftlifte‘. 


Der Plan, im Berliner Zeughaufe, 
der „Ruhmeshalle“, Andententafeln 
mit den Namen der in den vaterländi= 
fchen Kriegen gefallenen oder tödtlic 
permwunbeten Offiziere aufzuftellen, iſt 
die theilweiſe Wiederaufnahme eines 
Vorhabens, das vor etwa dreizehn 
Jahren in parlamentariſchen Kreiſen 
eine Zeitlang lebhaft beſprochen wurde. 
Dem Reichstage war damals eine Vor— 
lage zugegangen, die eine größere 
Summe, etwa zwei Millionen Mark, 
forderte, um dem Wunfche des Kaifers 
gemäß vor dem Brandenburger Thor 
eine Gedächtnißhalle zu errichten, in 
der auf ehernen Tafeln die Namen al: 
ler in den vaterländifchen Kriegen Ge- 
tödteten und Verwundeten zu lefen fein 
folten. Wohlgemerft, aller Getöbte- 
ten und Vermundeten! Die Vorlage 
fand nur wenige Fürfprecher. Um fo 
größer war die Zahl derer, die fie 
auf’3 abfälligfte beurtheilten. Die 
„gemauerte Verluftlijte”, wie die zu er= 
richtende Halle bald Höhnifch genannt 
wurde, fei ein Unternehmen, dem bie 
Verwirklichung nicht befchieden fein 
dürfe. Für das Andenten wolle eine 
derartige Aufzeichnung gar nicht3 be- 
deuten, denn unter den Hunderttaufen- 
den von Namen, die auf den Tafeln 
zu verzeichnen wären, würde ber ein- 
zeine völlig untergehen. Wer unter» 
ziehe fich denn der Prüfung einer fol- 
chen unendlich langen Lifte? Die Vor: 
lage war, mie erwähnt, auf einen 
Munfh des Kaifer3 zurüdzuführen. 
Dem Saifer aber hatte hei ber zu et- 
bauenden Gedächtnißhalle augenſchein⸗ 
lich der Thurm von San Mattino 
vorgeſchwebt, der zur Erinnerung an 
die Schlacht von Solferino auf dem 
Schlachtfelde errichtete, 1893 in ein 
Heeresmuſeum umgewandelte ſtolze 
Bau, in deſſen Gängen Erztafeln die 
Namen der 650,000 Kämpfer für die 
Einheit Italiens melden. Ein Jahr 
ſpäter, 1894, wollte der Kaiſer die Ge- 
dächtnißhalle mit einem ähnlich um⸗ 
fangreichen Namensverzeichniß errich⸗ 
tet ſehen. 

So außergewöhnlich, wie man ihn 
damals hinſtellte, war der Wunſch des 
Kaiſers alſo nicht. Der Thurm von 
San Martino ſollte ein deutſches Ge— 
genſtück in dem Tempel vor dem Brau⸗ 
denburger Thore erhalten. Solche Ex⸗ 
wägungen fanden damals aber gar 
nicht ftatt. Man verwarf den Geban- 
Ien der Herftelluitg einer „aemauerien 


Verluftlifte" rundweg, Die Vorlage 


— mehrere Hundert ehr feine 


Kniderboder-Anzüge, 8 bi 17 Nabre, in einfadh« 
und doppelfnöpfigen Facons, Cole 

—— von fanch Kammgarnen, Velours, 
Tweeds und ſchlichtblauen Serges, Fabrikanten⸗ 
Ueberſchuß⸗Lager, wirkliche 310 und 


ege⸗ oder Univer⸗ 


87.50 


NRundfahrt nach 
For Lake, Ill. 


Weshalb Samſtag und Sonntag nicht in Fox Lalke ver⸗ 
bringen — dem Chicago am nächſten gelegenen Sommer⸗ 
Reſort? 31.50 für die Rundreiſe Freitag, Samſtag und 
Sonntag, 21., 22. und 23. Juni; ſowie 28., 29. und 30. 
Juni — Tickets giltig für bie Rüdreife bi3 zum darauffol- 


genden Montag — via der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn, ' 


Züge verleffen den Union-Bahnhof um: 7:45 Vorm., 2:01 
Nadın., 4:00 Rahm., 5:10 Nacdhm., oder 6:05 Abends. — 
Samftag-Spezialzug fährt um 1:25 Nahm., Sonntag Mor- 
gen-Zug um 8:05 Uhr. Alle Züge halten zehn Minuten [pä- 
ter an der MWejtern Alpe. - Station. For Lake Folder und 


Fahrpläne auf Verlangen frei. 


Tickets, 95 Adams Str. 
Union Balferger Station oder 
Weftern Ave, Station, 


— 


wurde einem Ausfchuffe übermwiefen 
und dort fang und Hanglos begraben. 
Nun, fait anderthalb Dezennien fpä- 
ter, fol fie vermirflicht werben, aber 
nur zu einem kleinen Theile. - Die An= 
dententafeln follen nur dem Andenten 
ber höheren Offiziere „bis einfchließ- 
lich der Negimentsführer“ gemibmet 
fein, Daß aud diefer Plan die Kritik 
berauäforbern muß, leuchtet fofort ein. 
Bei der „gemauerten Berluftlifte war 
e3 der unüberfehbare Umfang bes Na= 
menäverzeichniffe, der faft allgemein 


‚abfhredend wirkte. Bei den Anden» 


tentafeln dagegen tft e8 die Beſchrän⸗ 


fung, die-böfes Blut machen muß und | nen 


wird. Beim Oberften foll: die Erin- 
nerung atl diejenigen, die ihr Blus für 


hören! Zt das Blut der anderen ein 
weniger foftbarer Saft? Mit dem 
jegigen Plane verglichen, war.bie „ge= 
mauerte Berluftlifte ohne Zmeifel an- 
Iprechender. - Sie mochte no fr un= 
überfichtlich fein, fie mochte durch die 
Ungahl der Namen verivirren, aber fie 
war gereht! „Suum. cuique!® Mit 
biefer Vorfchrift find » die geplanten 
„Anbententafeln“ nicht zu vereinbaren. 
— Eine Rarität. — Doktor: „Mas, 
der Virgil fol drei Mark toflen—biefe 
Schundaußgabe?! Die wurde 


ler 
ein paar Wochen nadh s 
en eibapier berlauftlen Am 


das Vaterland vergoffen haben, auf- For 


>: 





erbbissehweisen a 1 


STATE MADISON * EAR BoR * 
HSögert nicht, wenn hr einen hon Die 
fen 15 Männer-Anzügen zu 7.75 wollt, 


Dritter Floor, 
State Str. 


Morgen ift Eure 


legte Gelegenheit. 


Snnerhalb zwei Wochen wurde dieſe rieſige 
Partie von Anzügen nahezu verfauft; es blie- 
ben nur no) genug für morgen übrig. Mir 
wiederholen abermals, daß fein Anzug, der 


gegenmärtig: in Chicago 
in 


wird, 


zu $15 verkauft 


irgend einer Weiſe beſſer iſt, 


als diejenigen, die wir zu 87.75 offeriren. 
Sie ſind mit äußerſter Sorgfalt angefertigt, 
aus fancy Club cheded, Operplaid und Her: 


ringbone, ganz reinwoll. 


Worſteds, Tweeds 


und unfiniſhed Worſteds, in hellen und dunk— 
len Muſtern, und aus ganzwollenen ſchwar— 
zen Thibets. Wir haben nur noch genügend 


für den morgigen Verkauf. 

dem Reſt zu demſelben nie— 
drigen Preiſe wie ſeit den 
letzten zwei Wochen, für nur. 


Auswahl aus 


87.75 


Walcjbare Knabenanzüge 


Die reihhaltigite Auswahl und natürlich zu den 


Nuffiiche und twajchhare 


niedrigiten Preiſen? 


Matrojen-Anzüge für 


Sengben,' von guter Qualität Chambray und Ga— 
latea8,” in weiß und Ochfenbfut, Größen 4 bi3 


berfauft 4860 


10 Jahre, ſollten für 
werden, — am Samſtag für 


nur. 


79% 


.o.her 


Matrojen= und maichbare rufiiiche Anzüge fir, 
Knaben, bübfey gemacht vor -Tohfarbigen und 


blauen Chambrans, 


weißem 2 


Dud, voller Schnitt, Ungüge 
für welche andere 


bis zu 81.25 


Iohfarbigen Leinen und 


verlangen, Auswahl, mofgen, zu... 15 C 


NRuffiihe und majchbare Matrojen =. 


Anzüge 


für Anaben, von Galatead, Leinen, ‚Cham= 
‚brays und Ducd gemacht, in hübſ yet Kom⸗ 


birtgtionen, elegante, neue, Effefte, 
nem dauerhaften Entwurf find; 
e3 find —— ungewöhnliche Ver⸗ 
ithe, zu. 


Mairofen- a ruffische mafibare 


ie in eis 


g8c 


Anzüge 


für Anaben, prachtvoll gemadt,. von „Biques, 

Zeinen, Chambrays, Galateas, "Madras und 
Dud, in vielen ausihlieklihen Modellen, von 
den hervorragendſten Fabrikanten von waſch⸗ 


baren Anzügen gemadt, fie 
En mwirflih $2.50 — $1 ‚48 
peziell zu ; 


Ruſſiſche Bloufen —— Anzüge für Ana 
bey, eine fpegtelle Bartie bon 300, bon den 


beiten Fabrikanten des 
(fie wären billig zu $5.00,— 
morgen, * lange ſie vorhal⸗ 
ten, zu. 


Eokalb ericht. 


Marktbericht. 


Chicago. den 21. Juni 19000. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 


Winterweizen, Nr. 2, roth, 929%; Nr. 
3 xoth, 90 2c; Nr. 2, hart, 0-9; Nr. 3, 


hart 49c. 
! ' ER 
Rc—$1.02; Nr. 8, 94c—$1.0 


2, IU-53lac; Nr. 2, ei 8 
Nr. 2, gelb, — Nr. 8, ö 
ER 5, zeit 533; Nr. 8, gelb, Bd 
53hc: 4, kr. 

Hafer, F 2, 44c0; Nr. 2, welhß, —2 
8, Solace; Nr. 3, weiß, ——— Nr. 4, weh, 
446%; Standard, IHa—IT har, 

Miept. Winter: Patents, $3.80-83.90 das ah; 
x „Btraigbts“, 8.5—-83.55; Minnefota Sard Pas 

tent, Straight Grport Lags, $ $3.00—$4.05; bes 

jondere Marten, 8.50. 


Rt. 
Mais, Nr. 


8 —36 Verlauf auf den Geleiſen) — Beſtes — by 


M 
Soéama ‚kai! 88.60; September, 8.80; Ob 


Wiendte 
Mippchen, 


9 
* olin .. 


Teiveniin 
— 


822.0; Nr. 1, $19.50—$20.50; 
Ha 19.0: Nr. 8, $16.50—$17.50; — 
> Prairie, 815.00 815.50: do., Nr. 1, 814.50 
* 615.00; Nr. 2, $13.00—$14.00; geringere Sors 
"ten, $11.50—$12.50. 


\ (Auf künftige Lieferung). 
MWieizen, uni,“ 90%c; Juli, 
de; Dezember, Y6%c. 
Minis, Juli, 53%c; September, 5356c; Dezember, 
bla; Mai, Sc. 
Hafer, Juli, Iöhic; 

Br; Mai, We. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für u. biefigen 
Markt Yeite fih auf 33,000, von Maiß auf 555,000, 
von Safer auf 141,000 Buibels. Verihidt a bier 
wurden 13,925 Bulbels Weizen, 528,379 Buihels 
fiE und 135,152 Bufhels Safer. 


£ Brovifioner. 


September, 38; Dezember, 


*tober, 
Juli, 


48.65; 


t£3 1.5 hmeinefletid, 
:$15.50; September, 815.75. 
Auli, 88.474; 
i Oftober, $8.5744. 

Det. 


rima, iveiß, ih: —— 
esfettion ...... 

bnght ....... —* 
TREE 


September, 


Seinfamen:Del, tod, Det 5 Wühzseoe 
ver 5 —* —E 


do., gereinigt, 


ae 


ssse>s>>®. 


eShladtvie . 
Gute dis ausgejuhte Stiere — 
86 10 per 100 Bi * gewbhnliche bit 
ute Sorten, 84.50 86. 003 gute bid ausges 
uchte Kühe, 83.75-85.00; gewöhnliche bi8 mitts 
Ülere Kälber, ’ 34.50-86.25; gute bis ausgejuchte 
: Kälber, er: Bullen, geringe bis ausge⸗ 
ſuchte, 8.50 85. 25. 

e * weine. Gute biß ausgefuchte Völelmaare, 
6.06.15 per 100 Plund; gute bis außges 
‚juchte (zum PVerjandt), 56.15-86.25; gute bis 
Fausgejuchte Fleiſcherwaare, — 
lere biß gute Perle, Bag gewohn⸗ 

liche Throw⸗outs“, 84.75 86 
sy & fe Sat bis befte Sammel, *4 100 Diund, 
; gute Pr 8 Be 8. 80 96 
— — BR Sambs*, 
"gute bi8 ae es 


} Mollterei · Produtte. 
Bütter— 
um, c 
Kr! 1, das 
Re. “das 
„Cooles“, A ——66 
Nr. 1; das PBfunb.. 
Nodwaare, das Pfund... 
Eiet— 
riſche Monte, ohne Abzug bon 
var u Dugend (Riten zus 
rüdgefandt 
d0., ans“ eingeihlofien).. 
it ſts⸗ utzen 


„Extras“, * — —— 
—V e⸗ 


ahmtäſe, Twins“, das mind, 
„Dailies“, DaB -Mflnden-sreurse 
- „Voung Umerica“,: das“ Pfund.... 
rid, Das 2fund: —— ——— 
Ötweizer, das Pfund .......... 
imburget, das — 0.1940. 


Geflänel; Fiſche, Kalbileilch. 


0 
zB 
SEBBB> 


sost 


o 
& 
= zes 


ses>>° bon 


> 


Belikeet (lebeud)— 


ans, das Pfund, seoonenense 01 

#&drings®,- BOB Bfund..uncrnee» 0,18 — 
hne, das un 

bühner, 8 Band. cnssenen 0.10 u 

‚Bänie, das J >. 500 -. 50 

Enten, Das — 0.10 


Ze 


( 


ARukniß, Kr. 1 ta. 
Ein Er das nd... 
ber arie, das Plundıc 


Zande3 gemadit; 


$2.98 


| Erdbeeren, 


91%c; September, 


mitte |, 


im- Diftriftögeri 


Pickerel, das Pfund............. 

Sehe, das Pfund — 

Karpfen, das 

Reh (zugerichtet),. das Pfund.. 

Labs, das. Piund 

Schelfiih, das Pfund 

Halibut, das Prund 

Slundern, das Pfund 

ale, das  Piund 

Hering, das Pfund 

Trout, Nr. 1, 

Maderel, das Pfund 

Humnter (gekocht), das PBfund.... 
das Pfund.0.07 


Kälber (geihlahten— 
50— 6 
das : Pinnd 0.071% 


0 Rd. Gewicht, 
6-80 Pd. Gewicht, 
8S0—100 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gewicht, das Biund 0.05 
Friſche Früchte. — 
Aebfel, das Fab 
— — Kalifornia, die Kiſte.. 
rangen, Kalifornia, die — 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, die Kilte..... * 
Pfirſiche, die Kiſte.. 
Kirſchen, 24 Suatis *. Be 
24 .Dnart®.. ur 
do., Midhrgan, 14- Onerte.: 
Brombeeren, 24-Duarlß: *1.50 
Etadelbecren, 4 Quatt3t......% vi. 1.0 
Rothe Himbeeren, 24 Duarts 
Echmwarze Himbeeren, 24 Ovarts 
Kraut, die Kiite 
Kopfialat, Das 
Blattfalat, die 
Grüne Ertfen, \ie 
Champianons, das 
Rothe Rüben, die Kifte.... 
Mohprrüben, die Bilte.ocnenonssnenne. 
Spargel, die Kifte....... EEE ER 
wiebeln, 
omaten, R 
Sellerie, die Kiſte........ . 
— — 


Rüben, der Sadk 
Kettige, hieſige, 100 Bündsen.. 
Meerettig, das Bund 
Burfen, die Kifte 
Brunnenfreiie, Midh., Dip. — 
Veterjilie, Das -Bab 
Bohnen, 
Grüne Shuitthohnen, die Hifte.. 0.50 
Machsbohnen, Die Milteecckheeen. 0.50 


Trodene Bohnen, auserlefen 
kotbe Nierenbohnen 2 
100 Bf. 


Kartoffeln, in Seriadungen, Buibel.. 0.35 
do., neue, der Bufpel 0.80 


— — ñ — — 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutihen, ber deren Zod dem Gefundheitsamt 
eldung zugina: 
Adanız, WUlbert, 44 $., 5 Morgen Etr. 
tert Hermann, 60 3; 717. Qelmont Ape, 
ehler, Guftave, 61 %.; & N. Lincoln Str, 
Kleinfeldt, Mathilde, 62 I.; 0 ® Biijell Str, 
Kuenlein, Magdalena, 74 33 183 Milton Str, 
Leonard, Mortin, 42.%.; 61 Huron Er, 
Levin, Sam, 42 Y3.; 494 MW. 14. Place. 
Rimtz, Carolina, 58 X.; 161 Purling_ Str, 
Shmit, Maria, 71 N.; 59 Ecool Str. 
Ehmwertert, Ben, 68 BR: 30 W. Late Str. 
Tractner, Augufta,. 83,3.; 141 Tomwniend Str. 
Woolf, Eatherine, 90 J.: WIE N. Metern Une, 


— —— 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 


egen Paris E. Wells, 
Louiſe gegen John zen 
Sadie Eins Louis M. Noble, graufame Vehands 
lung, mma gegen William Fat graufame Ber 
andfın te gegen —— Fear, Verlaſſen; 
lizabet u rederi er — Behand; 
En Vaud gecen Vincent Wing, Seleilen; 
Bertha gegen ae H. Kumto, — Behand⸗ 
ng; © gegen Rita .Yagert, Berlafien; 
Eſtelle gegen Ge 8, Mir, tanjame Vehands 
lung; , John gegen Joſephine Sanien, Verlafien: 
Birhl egen Liu trich. Resale en; da 
ggen arles M. Gerede, Berlafien; Mary 

bauncey Tumiep, Verlafien; Manny gegen 36 
Finkelſtein —— Katie gegen mil Hefmatit, 
graujame Behandlung. 


— —— 
Banlerott-Erllärungen. 


Um Suttofim 
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Hattie C. Verlaſſen; 


von ihren Verbindlichleiten ſuchen 
t nach: 


ai "MeCariiy — Berdindfigteiten, 81382; 


Brunner — Verbindlichkeiten, 24570; 
— 1%. 


— Sichere Probe. — „Sie gi mir 
dieſen Regenſchitm als beite Waare 
empfohlen, und jetzt zeigt ſich, es 
ein ganz ordinärer Gt 1— „Über 
woraus fliegen Sie denn. das" — 
Nun, einfach daraus: Jh * ihn ge⸗ 
fern in ‘der Kneipe’ ftehen und p heute 
orgen war er no) ba!” 


graujame Behandlungs; | 


Wrteftahen. 


Rud B. — 63 gibt. in Deutihland nur eine 
Stadt Namens Kaifertlautern, und zwar ift fle 
in der ‚Rheinpfalz gelegen. Schreiben Sie an daS 
‚Königliche Arntsgericht” dortfellft. 

:Mud. KR. — Anfragen, die ji auf das Lotterie⸗ 
ipiel beziehen, werden im Brieffaften grunbfäglich 
nicht beantmortet. 

9 8 — 1) Wo bier Rajirmeffer am beften ge+ 
ihliffen werden, Tönnen wir Ahnen nicht jagen. — 
2) Im Durpfchmitt beträgt die Zahl der bier in 24 
Stunden einlaufenpden, beyiv. abgebenden Perjonens 
züge 158, — 5) Das läßt jih im Allgemeinen 
richt feftiteffen, 

86 F. 6 — Wenn Sie der Brieflaften:te- 
daftion einen adrefiirten und franfirten Briefums 
ihlag einfenden, fo merden wir Ahnen die Unts 
ort zufenden, welche unjer Sachverftändiger, der 
Thierarzt Dr. ©. U. Koehn, 6334 Sangamon Str., 
auf Ihre Anfrage ertheilt hat. 

RR. — Einen „amerifaniichen Konful* gibt e8 
bier nicht — wozu follte die Bundesregierung im 
eigenen Sande Konjuln halten? 

Frau A. M. — Dab mit dem Abdrud jener 
Erzählung begonnen wurde, ift auf ein Verſehen 
zurüdzuführen. ir ı 

Alter Lejer — Eine ——* Anſtalt gibt 
es hier nicht. re 

Wef 1. Str. @s gibt moht eine Rpein: 
rfalz, aber nicht eine „Meitpfalz”. 

% 8. — Bananen gehören für einen Zuderftans 
fen zur den verbotenen Genitifen. Ein folder Krarter 
muß ich hinſichtlich ſeiner Lebensweiſe ſtreng nach 
arztircher Vorſchrift richten. 

2. 8. — Für die Umrehnung der berjhiebenen 
<hersnomcterjtalfen dienen folgende Formeln: 

XOE. 8510 KOR. oder 9-5 X+320%. 
YOR.—=10:8 xo8. oder 9:4 X+320%. \ 
—32)06, oder 4:9 (X-IMNOR. 
®. G. — Löthmetall erhalten Sie bei der Great 
Weſſern Smelting K Refining Co. 173 MW. Kinzıe 
Str. Wir ſind nicht imſtande 
auf welche Art Fabrit ſich Ihre 
bezieht. 

F. Sch. — Folgendes Mittel ſoll ſich bewähren: 
Man ſtreue auf die Stelle eine Hand voll Kochſalz 
und gieße dann Waſſer darüber. Sobald die Lö— 
ſung in die Gänge der Ameiſen eindringt, werden 
ſie von dieſen verlaſſen. 

F. J. — Dem deutſchen Kaiſer ſteht als ſolchem 
nur die vollziehende Gewalt über das Reich zu, 
ſowie das Recht, Verträge zu ſchließen, Krieg zu 
erklären und Geſandte zu beglaubigen. In die 
Geſetzgebung der Bundesſtaaten kann er ſich nicht 
einmiſchen. 

Alter Leſer. — Tragen Sie Ihr Anliegen 
der „Legal Aid Society of Chicago“ vor, 79 Dear⸗ 
born Str. Die Stadt beſoldet keinen Veamten zu 
derartigen Zweden. 

J. W. — Die Stadt wird in natürlicher Weiſe 
duch die Arme des Chicago Fluſſes in drei Haupt⸗ 
theife . getbeilt, die Süd-, die Mefts 
Nordieite. 

Et. 9. — Eie müifen fich eben bei der 2es 
triebsleitung melden, un Anftelung zu finden. 

Frau. F. — Jum Reinigen von Strohhüten 
eignet jich Kleefalz (Oralie Acid), bei dejien Hand: 
babung aber vorfichtig berfahren merden muß, ba 
e8 giftig it. Man macht eine Löfung mit Waijer 
und trägt jie dann mit einer harten Bürfte (etwa 
Bahnbürfte) auf. 

9 R. — Sie hätten fih vor allen Dingen doch 
erſt vergewiſſern müſſen, ob Sie auch wirklich 
Grund zu Ahrer Beichwerde hatten. Am Tekten 
Montag wurde die Grandjury für den YunisXers 
min vereidigt, und in der Ausgabe der „Abendpoft* 
von jenem Tage finden Eie auf der 1. Seite, 5. 
Spalte, einen Bericht Darüber, der au die Namen 
der Großgeichworenen enthält, Dak Sie dicien Bes 
richt ütberfehen baben, ift doch nicht unjere Echuld. 

2. E. — Flajhenkapjeln ftellt die American Bottle 
Gap Eo., 10 W. 14. Str. ber. 

Grammophon. — Ter Einfuhrzoll beträgt 
45 Prozent des MWerthes. 

8. 8. F — Das fraglihe Amtsiotal befindet 
fih borderhand noch im ftädtiichen Mathhaus, und 
zwar in deſſen Südweſtechke, zu ebener Erde, 

R. U. — Fragen Sie bei der Stacey Mixing 
Machine Co., Zimmer 808, 185 Adams Straße, an. 
— Adreſſen von lithographiſchen Anſtalten finden 
Sie auf den Seiten 2806 und 2807 des „City Di⸗ 
rectory“; Sie werden dort eine große Anzahl vom 
deutihen Firmen bemerten. 

„Ehriftopb“. — 1. Gentftüde aus dem Yabre 
1851 haben keinen bejonderen Werth. 2. Einen fes 
iten Marftwerth gibt es für derartige Sachen nicht. 
&3 handelt jih darum, einen zahlungsfähigen Lieb: 
baber dafür zu finden, und dann fragt e3 fich, wie 
viel biefer für die Maritüt zu zahlen gemillt ift. 

M. 3, 0. — Die bloße Aufforderung des 
Sausbefiger hat Feine Nechtsfraft. Um den nicht 
zahlenden Miether beramsjegen zu lönnen, muß ein 
GerichtlicheS Urtheil gegen ihn erwirft werden. 

M. 8. — 1) Das unehelihe Kind hat Tein gejehs 
liches Grbreht an den Nahlah des Vaters. Iſt es 
int Teftamente nicht bedacht, fo fteht ihm lein Anz 
fpeud zu. — Q) Der Mann kann ein Teftament 
machen jo oft er will, auch ohne MWifien der frau. 
— 3) 63 ift nit nöthig, dak ein Teltament bei 
Sebzeiten des Teftators gerichtlich, eingetragen imird. 

J. J. M. Leapvitt Str. — Solde Fragen 
fajfen ji nicht nah allgemeinen Grundfägen ent: 
icheinen. €8 find dafür die Sakungen des betref: 
fenden Ordens maßgebend. 

M. v. H. — Sie fhiden mit der Bitte um Per: 
Öffentlihung und Beantwortung die folgenden Ans 
fragen ein: 

„Ein hiefiger großer Orden, melder momentan 
ein und eine halbe Million Dollars - Rejernefonbs 
befist, will jegt nah 26sjährigem Beltehen die Weis 
träge fir Sterberaten nad dem Schema ber arök- 
ten Landesperjiherungen umändern, melches gleich 
bedeutend märe, den doppelten Beitrag für eiten 
Monat zu zahlen. Am Charter des Ordens fowwie in 
den Statuten ift Nichts enthalten, welches Die 
Uenderung erlaubt. Ich frage deshalb im Namen 
bon Sunderten don Sogenbrübern an, ob eine 
Supremebebörde das Neht hat, im Einvernehmen 
bon Delegaten fämmtlicher Schweiterlogen folchen 
Säritt zu thun, ohne eine Urabftimmung jämmts 
licher Mitglieder fchriftlih einzufordern ? 

2, Wie verhalten fich bie jogenannten alten Mits 
glieder, welche num dur Witer erwerbsunfähig find 
und mit im Stande mehr find, dag Doppelte gu 
sahlen. Sollen diefe nun ihre feit 26 Jahren eins 
gezahlten Niiehments verlieren? If das nicht ein 
Betrug, hervorgerufen dich Vorfpiegelung falicher 
Ihatfachen? 3. Hat ein Mitalied das Met, wenn 
es jih den Erhöhungen der PVeiträge mwiderfegt, den 
Orden auf ESchadenerfag zu verklagen? 

4. Sollte die Neueintheilung der Berficherung 
ftattfinden, würde daB dem ertbeilten Charter für 
den Staat Yllinoi® nit zumider laufen, oder 
müßte für diefe Transaltion ein newer Charter ers 
langt werden?“ 


Der Brieflaften ann hierauf nur eriwidern, bob 
es fich bier um Gigenthumsrechte handelt, zu deren 
Ehute die Gerichte da find, und dab jede Mitglied, 
das fich dur die vorgeichlagene Aenderung in jeis 
nen Rechten geichädigt fühlt, und jede Anzahl ſolcher 
Mitglieder berechtigt iſt zur Anrufung der Ges 
richte. Es lann ein Einhaltsbefehl gegen die Su— 
preme⸗Behörde- verlangt oder es können andere 
Schritte gethan werden, wie ſie nach gründlicher Un⸗ 
terfuhung der ganzen Ungelegenheit ſich erfahrenen 
Rehtsanmwälten als rafbiam ermeiien mögen. Obne 
folhe Unteriuhung läht ich feine irgendwie mahs 
geblihe Meinung Außern. 


zu entziffern, 
zweite Anfrage 


und die 


- * * 

Nehtsanwalt Fred Blotte Nr. 79 Dearborn 
Straße, Zimmer 1044-48 Unity: Gebäude, gibt nahe 
ftehende Auskunft auf ihm übermittelte Anfragen: 

S. G. — Die ftädtife Verordnung Nr. 1905, 
Paragraph 1921, verbietet die Errichtung don Düns 
gerfoiten und Düngergruben auf oder in irgend 
twelher Allen oder fonftigem öffentlichen Weriehrä« 
weg der Stadt. Beichimerden wegen Webertretung 
bes Verbotes jind an das ftäbtifche Gejundhritsamt 
su richten. Wenn jedoch dieſe Behörde ihre Mflicht 
in der Sache nicht erfüllt, fo wmifien fir zur Ubs 
bitfe der von Ihnen beichriebenen Uehelftände feiner 
anderen Rath, al3 dab Ste gegen bie Behörde einen 
Mandamus“-⸗ oder Vollſtrecungebefehl erwirken. 


— D—— — — 


— Ueberflüſſiges Anziehungsmit⸗ 
tel.— „Ahr Töchterchen, el 
zienratb, bat fich aber zu einer ent⸗ 
südenben Erſcheinung entwickelt.“ — 

Und dabei hat das Kind bei ſeiner 
Mitgift e8 abfehz nicht nöthig.“ 


— — unwahrſcheinl 
(nach dem Theater): —8 hat 
Dir das neue Stück gefallen?“ GSie: 
„Ganz nett. Eiwas iſt aber —— 
ſcheinlich: Der zweite Alt 


= 
M 


__ Upenppoß, Chicago, Freitag, den 21. Zuni 1907. 


= 


Bau-Erlaubnißfcheine 


Murben ausgeftellt an: 
—J * ge aa Badftein Laden- und 
gebäude, oupfa, $3200. 
8009 Gentral Port Ave., zwei 2-ftöd, -Badftein 
Wlatgebäude, Mbilipp Roenig, $2000, 
A N. MWeltern Une., zivei ll4ftöd. Frames 
Gottages, 3. E. Engelbrecht, 
— State_Sir., wel Frame⸗Mot⸗ 


9. I. Ton, $ 
2nöd. Frame Slatgebäude, ®. 


Pr Ne Str,, 
* Str, 14ſtöd. Cottage, u 
onore — ⸗ rame⸗ Co 
Kamis, 81400 * 
ATI Kenwood Ape., 2eftö, Baditein Laden- 
PP ni ee — * Foſter Eſtate. 80000 
in Ade. zwei 83⸗ſtöd Badtiein Bas 


. * — &. C. Under 520,000. 
3127 Shield Xoe., * Sad Difices und | 
Ylatgebäude, William Hilf, 
725 Gvans Wpe.,  2eftöd. in Flatgebäude, 
Fred. Yuftafion, $5000. 
1320 Champlain Ave,, 2-ftöd. Badftein Sylatgebäude, 
en ä he 
thefter * öck. ⸗ 
Craig. si e., Isftö Frame⸗Cottage, James 
49 N Uhl Bu. 3eftöd. Yadftein Qaden- und 
fatgebäude, Tanid Steinberg, 373. 
1B—1115 Milwaufee Ave., une ——— Thea⸗ 
tergebäude, Star Theater, 820,0 
98 N. Latondale Abe., FE Frame: Gottage, 
Nenfen, 81800. 
6149 a lsftöd. Prrame-Cottage, €. 
11939 Yndiana An 1:ftöd. ⸗ 
ee 5 ſtöck. Frame⸗Cottage; J. 
PBraitie Yve., 1:ftöd, ⸗ 
—— 1 * ftö Frame-Eottage; 3 
4610-—12—14 Disiom Abe., 3: nöd. Baditein Aparts 
a ed ü ng 9 — WALL 
119 airie Abe., lejt 
Saale, sie, sitö Bene Cottage; George 
7 ace, 2:ftöd. Padftein t » 
Em a Ar Aftein fFlatgebäude; Wil: 
231 Princeton Uve.. 2:töd, Vadftein fFlatgebäude, 
ee tat, GEM 
rv 9 de t * * 
— FR öd. fFrame-Cottage; Emil 
& Claremont ve., 2-ftöd. 
böube; Sarmino Salvine, 42500. RE 
1426-38 Ravensmoon Bart, I-föd. Yadftein Fabrik: 
BE a — — Co., 75,0 M. 
— zayne Ave 2⸗ 
J Ace, anel 2 ftöf, Frame Flatge⸗ 
31) Spr Id A ⸗ Bad⸗ 
ſtein⸗ Cottages: F 9 —53 URN: 
1809 Glifton Ane., 2sftöd. Vadftein Ladens und 
Flatgebaude — Klaner, $10,000, 
1 » Samyer Up 
„übern Reh ER :ftöd, Frame Flatgebäude; 
ipble Str., 
e 3 t., leftöd. Badftein-Anbau; U. 
Satyer Ave., 2:ftöd. Bad s 
aaalı Badſtein Flatgebäude; 
193234 Divberſeh Biobd., 3-ſtöck. Badſtein Apart⸗ 
mentgebäude, gg 3 SHoelicher. $35,000. 
906 Emnn 2 Ive., 2:ftöd. Badftein- Anbau; WM. 
. Wolter 
624 N —A Str., l⸗ſtöd. 
„gi a 8270, ⸗ſtock Bachtein⸗Anbau; 
Woodlawn Abe., ‚rad es d: 
BE Toualas, ka u gdes Brick⸗Flatgebäude, 
onore ‚Str., ]1 Bi 
„at Ei iA ige Frame:Eottage, Mis 
amilton Upe,, 2 ftödiges i 
en ee uireGiements, KERN pe REN, 
7 arihfield Ane,, 11 Hödige Brid: o 
„rt Zunft, 6. zeſtödige Bric-Cottage, Her⸗ 
arqueite Ape., MNöckiges Fra l 
—— Borseuft Rn ges Frame⸗-Flatgebäude, 
8 endell Str., zwei a Brick-Flatgebäude, 
PR & rainfein, £10,000 — 
ran tr., Atöckiges ick⸗ 
ua Son umem. Weil RER 
eiwpor ve öd. ck⸗Fl 
dehnfon, 0 Brid-Flatgebäude, $. 3. 
139—41-——43 Grand Upe., 2 öd. 
Lombard & Co. 29000. — U 
616—18 WM. School Str., 2 Ra Brick⸗Cot⸗ 
tages, David Engelbrecht, 
8990—92—94 Vincennes Ade,, 90 Bert Eiore und 
— Bee, * DO. Gorven, #43,000 
allace Str., 1itöd. Br h 
** — ft Brid- Cottage George 
5 arbard —* 2Atöckiges ⸗ ä 
1 IR ige Frame-Flatgebäude, 
57 angamon Str.. 2itödiges Brid:rzt 
* F * 8 :fylatgebäude, 
5 uftiine Str., Dftödi es rid= Flat 
one Bei S 8 Brid:fylatgebäube, 
{ entworth Xve., 1 ftödige Frame-Cottage, 
EEE BER ri nun Gi 
235—7—29 W. School Str., drei I1Hftöd. Frames 
Gottages, T. M. Walter, 84500. * ⸗ 
— R. Sawver Ave., zwei 10ſtöckige Frame⸗ 
Cottages, Robert Hartly. 8100. 
1741 Warwick Ave. — Frame: Eottage, U: 
16-180 Yellerlon Bir, MNid, Brit: 
— efferfon Str., ö rid-2agerhaug, 
Nadlak von MeCrea, 860.000. — 
1099 Warſhall Blyd., 1itöd. BridefFlatgebäude, John 
Zeniſek, 83500 
1362 Ridgewah Abe., Uſtöd. Brick⸗Cottage, A. Rus 
zicka, er. 
2108 %. Str, 74 — Flatgebäude und 
Au Hicard vuſil 
20 Haſtings Str., ade Wa— Flatgebäude, &. 
Brushaber, 818,000. 
431 Paird Ane., 1Hftöd. Brid-Stal, 3. P. She 
naban, &1 
N Raufina Str., Atöck. Frame⸗Flatgebäude,, 
as Klenze, $3500 
624 Winthrop Ube,, zitöd. Brick⸗Flatgebäude Ida 
Jacobſon, 8800. t775: 
en 
Heirath8- Ligenfen. 


IHR 


Folgende Heirath3:Ligenfen wurden in ber Offtce 
des Countyelert? ausgeftellt: 
Willtam Tohle, Laura Kent, 25, 22. 
Beniamin Lebn, Hazel 9 M:>Karlet), 41, 26. 
Daniel Gadrid, Kırlia Aulich. 21, 18. 
Ladine W, Blir, Lilian Smith, 22, 22. 
Rod W. Names, Epna U. Grimm, 24, 20. 
Robert 8. Hanlon, Annette Vitrone, 23, 21. 
Irude U.Beterd. Romena Goldswortbh, 29, 24 
Eharled Rasmulien, Minnie Huebner, 24, 21, 
Samuel Hauer, Bertha Neitih, 24, 21. 
Michael _Nenlon, DVella Kearnd, 26, 25. 
NSacob Dller, Aeffie Broofs, 23, 18. 
Mar Hirih, Earrie Cohn, 27, 20. 
—— Grahszel, Barbara Barbida, 28, 


Dia Anderfen. Matbilde Sobanfen. 21, 18. 
3 D. Hammann, Carrie ®. Benjamin, 
Kobann Kederer, Maria Lorenk. 26, 23. 
Sabwon Saatonet Nozefa Matcherel, Et. 22. 
Doref Rielinski. Anna Rebidad. 22, 27. 
Suula Euto, Etel Votod, 23, 25. 

Gregor Grabis, Naftasva arynas. 28, 22. 
William N. Roome, Marh E, Ellis, 21, 18, 
Cimoni Toudi, Maria Granda. 35, 24. 
Eharlen U. Tadion, Bida Duff, 33, 29. 
Robert Omann, Martda Nelfon, 24, 29. 
Ihomas Turpel, Alice Rbode, 22, 18. 
Frank Kloſtermann, Johanna Hummel. 22, 19 
an Studien, Katarzung Bafeia, 29, 29. 
RE RHEIN. Stanislawa Momida, 
Charles Strang, Etela Mirera, 18, 20, 
Suitab Guftabion, Martba iSeinund, 27, 22, 
Earl Wallin, Helma *-Nhera. 28, 20. 
Wamraunec PBarus. Rosalia Burda, 22, 19. 
Antbond_ rend, Anna WDerle, 23, 20. 
Vatrick Murpby. KHatberine Conwan 23, 23, 
Leo Grotba, Helen Nomwada, 21, 19. 
Michael Hudo. Ruzanna Hoimau, 24, 18. 
Leander Nobnion, Hannab Mananion. 24. 24, 
Richard T. Cheeban, Ratberine D. Tolmie, 


44, 42. 

Anton Firout, Bellie Hubenb. 28. 20. 
William Smat3lev, Sarab Firhenth, 21, 23, 
Luiai Balfarelli, Fortunda Mende, 43, 34. 

Sranf Meier, Iberefa Gabel, 27, 20. 

Nofepb Lanae, Olive Balmer, 30, 21. 

Yan Obuchomsli. Helena Eantobsla, 22, 18. 

iulio_Maroldi, Marie Ecabona. 26, 17. 
Fred Harting. Thora Forbread, 38. 81. 
Eugene J. Finn, Eliaabeth Meſtennd, 21, 18. 
Ole Jorgenſon, Mabel Jenſen, 25, 20. 
Albert Cords. Vivian Thurtell 30, 24. 

83 eph W. Astew. Nona M. Reed, 22, 22. 

Joſeph Breiton, ‚Kina Coben, 25, * 
een Brown, Frances Kopp, 30, 

John E. Keialer, Joſevbine E. RL 30, 30 
Koref Wrhaa, Katarapna Orlif, 23. 24. 
Auauitus Aenfins, Carrie Crawford. 40, 21. 
Henxv Britifen, Roje Jerſow 21, 19, 

5. Galiendo, T. Caliendo, 28, 22. 
Sharlie A. Horton, Warp & 7 ". 22. 
Harman-E. Lewis. Audia’ Obleric. da" ei 

Sranf Klindera, Roselve Slabh. 23, 21, 
Albert &. Barrett, Hulette M. Davis, 32, 21 
uheb- Sg; Seziek, Aanes Asleir, 23, 19. 

. Goeß. Blande M. Cooper, 34, 


Ghasleh — Beſſie Rainer, 23, 22. 
Maden 3. Deplin, HilaM. Butler, 24. 21. 
Zee D’Connot, Maudb Mrd+"iel, 21, 18, 
Nacob Abramovis, Eftber Albert, 21, 20. 
Names E. Eoover. Minnie Filmod. 27. 16, 
Beorae 8. MeRauablin, Niabella Deka lin, 


26. 
Ghezled M Relsfn, Lilien R. Smith. 20, 20 
Leo icanmel, Anna Wreoclawsta, 25, a. 
Adolf Fitorwt. Anna .Ad...Ahcereeceeeeeenuee *8 
Adolf Bitorwt, Anıta Saimlate. 35, 26 
Arthur Ri MceGurn, Helen M. MeAuliffe, 


23, 22, 

Vawel Mudlat. Maria Kaffan, 22, 19, 

Bilta Cacifosfn, Katharina Midfibis, 24,29. 

Qure B.Runer, Caroline KR. Ebiurmaler, 27, 25 

Walter * Surtett. Ethel Howell, 3 = 

zu > Krntt, Eva Enoote. 18, 
Aofeph_ ads, Marh —S 25. 93, 

Saul nn Mettie re 32, 25. 
iliam B. Batch. * tie Smith, 31, 33. 
eriamin U ng fie Relfon, Pr 19, 

Frant Thyer. 8, Nagler, 19. 

— Frerafi Catmela — 


2 Bepin, Coben, 25. 18. 
— B, ok — v 
Arthur IFoble Cla aan, 21. 18 * 
Glarence 8. Schrebe. deu Ö. Weterfon, 


31. 
BE rt Ba ar A, 
uauit 
Human Biod. Haie Kevin 26. 80 00 21. 


aanus Daßle, Denab Tamrence, 32, 
— — went, 32 Pr 


fon; 29, 5 
|. enarı Mart ewandows 
&gt6. Mer Marh U. Arndell, 28, 23. 

Ein Bo 


Eon. 25, 20. 
De 3 20, 


Se En 28. 28, 


Sieh gr Sitten, — na Bai 


— 
ee 1a 


Sattie AR, Solinasimartd, 


21. 


Wehen Wer. Dt 


% Drei grofe Samftag-Spezialitäten 
in Männer-Anzügen 


13.50 u. 15.00 ®erthe | 16.50 u. 17.50 Werthe| 18.50 u. 22.50 Werthe 


10.50112.50/15.50 


Unfer großer Einkauf und Verkauf vor ein paar Wochen 
wird dur dieſes Ereigniß in den Schatten geſtellt, denn mor⸗ 
gen offeriren wir die Ueberſchußlager von einer Anzahl von öſt⸗ 
lichen Fabrikanten von beſtem Ruf. Ihre Erzeugniſſe wurden 
noch nie zuvor ſo verſchleu dert und werden es wahrſcheinlich nie 
wieder werden, nur ein ſo andauernd ungünſtiges Wetter und 
zahlloſe Zurůchiehungen von Beſtellungen konnten ſolche Um— 
ſtände zeiligen, die es uns ermöglichten, dieſe Anzüge unter den 
Herſtellungs-Preiſen zu kaufen. 


Die Anzüge zu 10.50 

Die Stoffe jind Cafji« 
meres, Worſteds, Che: 
viots, Tweeds, blaue 
Serges, ſchwarze Thibets 
u. unappretirte Worſteds, 
in den neueften Entwilrs 
fen. Alle Größen von 34 
bis 44. Die Herftellung 
ift ausgezeichnet. 


2:Stid Män- 
nersAnzüge zu 
An feinften Tropical M 


de8 


einjchl. 
Alle - Größen 
Verlauf. 


15.50 


mit 


Die Anzüge: zn 12.50 


Diefe find von 
importirten Stoffen. — 
Kleidungsſtück 
durchaus bei Hand uber 
Eine große Rehhaltigkeit 
von modiihen Muftern — 
blaw und ſchwarz. 


Dies ſind hübſche Geſchäfts— 
Anzüge. 


- 
Die Anzüge zu 1.50 
Dies jind Anzüge, bie 
J ſich vortheilhaft mit den 
| 


feinften 


Erzeugnifien der beften 
Kundenfchneider  verglei= 
chen laſſen. Durchweg 
handgeſchneid. Kleider für 
regulaäre, ſtarle und dün—⸗ 
ne Männer. Alle Größen. 
Meiſtens halb ſeidegefütt. 


in dieſem 


oder Outing⸗ 
Hochfeine Anzüge, halbgefüttert 
Seide. Jedes Stück handgearbeitet. 


orſteds und weichappretirten Velour Caſſimeres. Ein ſpe⸗ 


zielles Sortiment zum halben Preis gekauft und auf derſelben Baſis verkauft. 
Die Auswahl von dieſer Partie iſt gerade 15.50. 


Mehr von dieſen College-Schnitt Jünglings-Auzügen zu 9.75. 


Dieſe Anzüge ſind ſpeziell paſſend für Graduation. Die Anzüge ſind in den extremen 
9 755 fo gut kleiden, und ſind ſpeziell beliebt bei den die Colleges Beſuchenden. 


Jahre und die Stoffe ſind von reiner Wolle. 


Blaue Serge-Anzüge für Kuaben, 5.00 anderswo, 


für fanch 
8. 9 gemiſchte 
Snaben = Anzüge, — 
feine Sorte Worfteds, 
Gafjimeres und Che: 
viots — Größen von 
9 bis 16. 


feriren. 


Heirath8-Lizenfen. 
Golgende Heirath8:Ligenien wurden in ber Office 
de8 GountyclertS ausgeſtellt: 


Albert I, anders, Ovbelia Steward, 25, 18 
Meanclögel Didlo, Antonina Franlowsla, 
10. 


—8 Sarzad, Marvanna Kislor, 283, 20. 

— Anna Schmidt. 8, 19. 

S. Bord, Laura Beamon, 28, 23. 

Barlus Gampbet, Kira N. Moss, 30, 26. 
Carroll M. Anderfon, Clara 2. Notis, 25, 24. 
Walter Rotton, Ada_ Miller, 36, 29. 
Andarzei Maiemafi, Hofefine Walcat, 31,19. 
Edgar E. Codb, Myrtle Nelion, 23, 21. 
Jan P. Krteqchniat, Marxrhanna Kozera, 8, W. 
romer G. Nelſon, HazebE— 606623, 21. 
Inzef Mayor, Jewta Ciostowna, 233, 25. 

‚ Anton Kapet, Anna 9. .Chdatal, 42, 32. 

SS. Templeton, U. Boons, di, 9. 
Piotr Bozas, Loufate Buila, 9, 19. 
Louis Rotjel, Roje Solmyn22, 19. 
MWichnty Tenadyla, Apolumja Mroczef, 25, 18. 
George W. NRepnolds, Kid, O’Donnell, 24, 2. 
Walter Grimberg, Anna Schreiber, 22, 2%. 
U. GChrisfield, L%. Williams, 40, 31. 
Nathan Abraham, Hannab: Faltenftein, 26, 
Edward Aohnjon, Lillie SHanion, 31, 21. 
Auguft Grube, Klara Geide, 31 
Carl Rahmel, Orlinda ‚Sa, 21, 22. 
Joſeph O'Brien, Ethel Gleaſon, W, 20. 
ames Danel. Jewel Howard, 23, 22. 
rant, 3. Blaney, Rena, M. Walter, 7, » 
iliam 3. Mapddod, Margaret U. Smith, 
. Sentfer, Beitie Cullen, 21, 18. 
Carl Weitbord, Matbilda UAnpderfon, 24, 21. 

: Erle MeBabe,, NRoje U. Sefft, 8, 8. 
GChalınerd3 KR. Ellis, Marie Henneberry, 3, 2. 
Joſef Ribensky, Unna Topa, 36, 20. 

Michael U. Erosbn, Nellie E.. Sara, 27, 4. 
—5* V. Gallagher, Mary Gorman, 24, 22. 
Thomas A. Wartin, Jeſſie Smith, 21, 20. 

Earl A. Carlfom, Elin M. Earlion, 21, %. 

Guſtaf A. Larfon, Clara E. Guftaffon, 30, 
Sandford Barker, Florence La QBourslier, 26, 

» Auguft Denjin, Pauline Krog, 26, 9. 

. 8. Weidenbaum, Katherine Proeih, 21, 
athan Kruger, Fannie Bruft, 24, 20. 
Arndt Krauje, Bertba Weigel, &, 25. 
James Carr, Agnes G. Garr, 23, 2. 
Kohn Staftv, Marv Sora, 21, 19. 
' Billem amt, Annie S. MeClain, 50, 8. 
Emil Relfon, Katie Hanfon, 24, 25. 
BR €. MeCarthp, Grayeia M. Walter, 3, 89, 
Stpde 8 — 29m Edna B. Stevenjon, 5, 2. 
aeebtan ondrat, Antonie Guchomel, 25, 20. 
Arthur HS. Cafino, Emma Mufhinsta, 21, 19. 
ges U Morade, Alma Talbot, 21, 19. 
orig Knecht, Adela Fudynr, 28, 2. 
Charles Segilfon, Hulds Aohnion, 26, 18. 
Thomas W. Clark, Helen A, Tinsiey, 26, 3. 
Charles MeManaman, Yjabell Campbell, 33, 20, 
Theodore Koeppen, Matilda Kloje, 21, 9. 
zer Nansberih, Mary 3pontopich, 2, RD. 
SHohlt, Sigrid Branzeg, 21, 18. 
ie I, Mitgell, Olga Fiſber, 21, 18. 
Wilian” Gall jr., Hojephine frisgerald, 22, 21. 
George Bergman, Marn Wepfal, 21, 18. 
William E. Sharfey, Emma Thompion, 3, 2%, 
Kobn Ban PBreemen, Ulice Maltbv, 19, 19. 

" Stebben Burkitt, Marie Yundgren, %, 21. 
Auguft Pr Augufta PWerion, 48, 42. 
Edward 4. Barter, Laura ®. Horn, 21, 21. 
Hohn Rostowsti, Bauline Koniecsnv, 8; 19. 
Jofeph Rochel, Lizzie MeDonough, 50, 45. 

Fred Duval, Leafe Gilattit, 40, 28. 
Samuel Crane, Joſephine Thimms,B. 22. 
Auguftus Rinner, Magaie Murray, 35, 24. 
Anthony Gzajlowsti, arn Ebelminsta, 2%, 
Names .W. MeRnigbt, Victoria Osburg, 27, 
Märtin Zacharias, Sara Petri, 6, 2. 
Ralvh ®. Kennedn, Margret M. Burke, 24, 
Benfon &. Bates, Man Glancy, 3, W. 
Aendezg- Will, Kuniganda Mifiojel, 24, 9. 
Senat MW. Ger. Unice Lewis, 27, 2. 
Mandel Sullivan, RE Beihmer, 3, 2 
Louis 2. Laue, Marie Eroß, N, 
Walter, #. Ebriftianfen, Sarah Baader, 3, 
Charled Young, Yeunie MeMahon, 3, %. 


— —ñ— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Söbe von 51000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Roy 0d Part, Theil von Biod 35; U. Prager an 


aa . Marquette, 26000. 
idan Road, = % nördlich don Pratt Ave., 
Dhtsont, 50 bei 146 #.;5 W. P. Gundry an Henry 


2. Sucbes, $1000, a 
Glaremont Ane., 50 8. üdlih von Eaftmood, Weit: 
atie Meyer an Edward J. 


sont, 35 bei 79 #.; 
öftlih von Delle, Süd: 


20. 


8. 


one, 821. 
249 


t &pe 
—F 50 bei 124 we Rudolph an Yulius E. 
Si 


woeder, $1400. 
Ane,, 196 % weitl. von Southport, Nord: 
front, 40 bei 123 #5 an Mary 


; Brau M. Aran 
u. ung, 


450. 
or Süboft: öde bon Byron Gir., Weltfront, 
38 bei 128 Bub; D. Daben an Fred. W. Treutel, 


ate 


fina Str.. amifhen Addifon und Cornelia Une,, 3 


—— bei 13; J. B. Durand an Toby 
MRäbenswood Bart, Südoſtecke von Wilſon Ave., 
Weitfront, 42 bei 165: I ang 8. Eollier an Wit: 


der WU. Bidard, 820,00. 
Sheridan Road, 48 #. füblich von es Übe., Oft: 
®. G. Gamer an 


front, 49 bei 8 Fred 
Go. 2. 


— 
Warner Ave., —8 2” MRobey Etr., * 
Curtiß an Joſ 


front, gi, bei rn 
3 ng Ba Winona Str., Welt: 


. Kanien je. an Aftber 


iwehtl. bon Salfteb, Rord⸗ 
mM. — aueh 


— —— 


Wir kauften dieſe blauen Serge⸗ 


beſten der Saiſon. Die Farben ſind garantirt echt. 
gewöhnliche Gelegenheit zu 


Eine un— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden 
amtli eingetragen: 

Whipple Str., 375 F. füdl. don Byron, Oftfront, 
2 bei 15 F; W. €. Hatterman an Henry F. 

und Mary 2. Schulter, 32250. 

Deardorn Une, BI %. ſudlich von Schiller Str., 
MWeltfront, 5 bei 155 F.; Loyal 2. Smith an 
Clotida Barone, $15,000. 

La Salle Ave., 50 F. ſüdl von North Ave., Weſt⸗ 
front, 50 bei 151 F.; Ida W. Rogers an Ferdi— 
nand Wehrhahn, 82000, 

Samilton Ave, 198 F. n. von 39. Str, Oftfeont, 
50 bei 124% Y.; Tom. MeGormid. gn. Ferdinand 
Kichitadt und Freu! $4000. 

Wallace Str., 94 %. nördl. 
48 bei 123 F.; H. 8. 


von 36. Str., Oftfront, 
Dundam u. U. dar ben 
Maiter in Chancery an Henry E. Wiley, $6200. 
Avenue M, 181 #. fübl. von 101. Str., Dftfront, 
25 bei 15 #F.: Geo. R. Edwards u. M. an 
Franft und Anne Kaplan, 83050. * 
Buffalo Ave. 73 Fuß fidlih von &. Str., Oft: 
front, 25 bei 14 #.; #. Kaplan an Walenty Ro: 


wat, 83000. 

Ellis Ave, 209 F. füdl. von Dafivood Blpd., Oft: 
front, 123 bei 185 %.; Maii. Mutual Site Inf. 
Co. an Chas. 9 Morfe, 35,00. 

Sarrard Ave., SO. F..mördf. von. 120. Str., 
froitt, 374, bei 185... ‚Didafon .an Walter 
KHolmmood, ER. * 7° 

Sefferfon Wne., 
fromt, 100 bei 150; 

Spades, $70,0N. 


Jahn U. Carrof an Michael 


Jeffer ſon Ave. 250 $. füdl. von 63. Str, Weit: 
front,..50 bei 190 %.; Fran Lena Rofenthal an 
Simeon Hamburg, 335,000. 

— 50 dei 4; 3. 
ſuehnle. 82400. 

Honore Etr.,-G1-%. -Rörbl.-ven 65. Str.,. Oftftont, 
24 bei 13 $.; 3. €. MeConnell, an Ira E. Ba: 
ter, : 2IW. — 

Lowe Avbe., 


Scanlan an Guftane H⸗ 


Südmeltede von 51. Str., Oftfront, 24 
bei 15 #.: 9. MMally andacob Schid, 82750. 
May Str., 70 F. füdl. von . EStr., Oftfront, 
48 bei 124 F.; Eimer Jangen an Dennis D’Hare, 


urn. 
Princeton Ave, 96 %. nördl. von 74. Str., Welt: 
front, 50 bei 131% 5 NR. PB. Hanfon an Lars 

%. €. Yarjon, 8500. 
17. Str., 211 #. meitl. von Fist Str., Sübfront, 
Jirnsta an Yakub Zelinsti 


% bei 14 F.; U. 9. 
und Frau, Eu. 

Zalman Wpe., 50 %. füdl. bom Le Mopne Sir., 
Oitfront, 3 bei 195 %.; 15. Yuni; ©. freuden: 
berg an Guftav Sartivig, 86750. 

Zalman pe, 20 FF. jüdl. don ortb pe, Oft: 
front, 75 bei 15 #.; E. Freie an Auguft Klang 
=’ 300 

Taylor Etr., 116 #$. öftl, von NRobey Str., Süds 
front, 25 bei 152 F.; €. Zaabel an Meyer Fint 
u. U. 87700. 

Taylor & + 3 8. meill. von Map GSir., Nord» 
front, 35 bei 155 $.; R. Dover an Terefa Mesce, 


300. 

Trumbull av. 189 F. nördl. von 39. Str., Oft 
front, 25 bei 135 F.; €. Horn an Motei Sima, 
Kun. 

13. Sitr., 144 #. öftl. von Wood Str., Sübdfront, 
24 bei 15 F.; WFrederif Wegmann an Berend 
Dfteenboff und frau, KIM. 

Waibburne Ane., 184 #.. ftl. von Loomis Str., 
Südfront G bei 14 $., 2. Kelly an Ebward 
Tolmas, 86900. 

MWafhburne Upe., 24 8. meltl. von Paulina Str., 
Nordfront, 24 bei 135 9; I. Krofa an Nathan 


Kadaus, 50600. 

Wincheſter Ave. 100 F. ſüdlich von Augufte Str., 
Weſtfront, 95 bei 13 F.; Wiliam F. Rees an 
Auguft Kredlan und Frau, 86100. 

Wincheſter Ave. 961 %. fünfih von Kerpen Sir., 
Oftiront, 24 bei 135 ER T. Oftronsfi an Sam: 


rence Kendzierski, 

Winthrop Ci. 120 F. ſüdl. von Volk Str., Oſt⸗ 
front, 5 bei 123 F.; 2. Palmen an Benjamin 
Weisherg, —— 

Urmitage: Upe., is weſtl. von Rodwell Sitr., 
Nordfront, 2 Pr 15 8; 9. M. Yauterdale an 
Klas Karlion, 8433. . 

Alhland Ave, 3 #. mu bon Emma Str., Welt: 
front, 24 bei- 119 #.; U. W. PBrinfmann an Ya: 
cob Chapman, $3525. 

Alhland Ape., Norbimeitede 2 Wabanjia Ape., Oft: 
front, 50 bei 110% #.: ©. Hatterman an Edm. 
©. Graf und frau, Be 

vers Une, Nordoftede von 18. Str., Weftfront, 
50 bei 116 #.: 9.9. Staga an Luch ** 88000 

Avers Ave. Ür. 29, 9 bei 15% 5; € ©. 
Dyert an Roie €. Schueneman, Kr 

room Str., 1 F. n. von Grand Une., Weflfront, 
5 bei 79 %; 7. Jaſinsli an Frank Kybala, 


Süiften Part Ave. —F 18 und 19, Str., Of: 
2* 13 F; IR. Hidifon an Adam 
Knopf, $ 


Fill more — 180 F. weklich von California Ave. 
Süpdfront, 34 bei 15 %.; George 6. $. Kroll 
an Binnie fFletber, . 

Bulton Sir., ee von Un Str, Süd: 
Bei, 5 bei 100 °.; 3. 9. Root u. 9. an Geo, 

indhliff, $7500. 

Bulton Str., Nordöftede von May Str., Sidfront, 
120 bei 100 $. und m Sigentbum Ylaac %. 
Fleming an John E. Fleming, $15,000. 

Sermitage Une., 325 5 fübL, von Taylor Etr., 
BWeitfront,. 24 bei 195; ©. PMederman an Julius 

Sumtei Siı., 2 von Meirfield Woe., 

0 t. y it 
Rordfront, s bei 1 y ©. Frofer an Frant 
Une., Rorb: 


®. "öftl. don N. 31 
‚2 bei 121 #.; Wlongo ©. Howard an The». 


ings, 855. 
®. mweitl. van Netierfon Str,, 
Südfront, "25 bei 8 5: 2. Berfotiy an Sa: 
muel Berner, KR70P. ; 
Union Str., Rord- 
an Philip 


Ste., 26 8. von 
Te Obolt Bidup am 
MW. 


ich =. Fe F. nördlih von Taylor Er. = 
Abbie F. Bel an Da— 
—S 


— 20 8 Bi Ton ©. n Orikcoß an Hana Anne 


Anzüge don einem überladenen Fabri— 


fanten und fünnen deshalb K: und felbft H6-Werthe morgen für 3.95 of: 
Die ‚Serges find durdhaus reine Wolle und die Styles find die 


Weit: } 


124 8. nörll: von 54. Place, Melt: 


öhlih won Normal Ave, Sid: | 


Styles, welche die jungen 
Die Größen jind von 14 bis 20 


hier 3.95. 


4. 45 a Ar 


mit extra Paar Hojen, für 
Knaben. 


52 | $3 Norfolt und 
doppelbrüft. Kna⸗ 
ben⸗Schul⸗Anzüge. 


FELIX 


KAHN 
& C0. 


Wnpolejale Sabritanten 


Gerade jolche Items, wie diefe, machen 
diejes Wholejale-Gefhäft zum aller 
beiten Blaß in Ehicago,um Eure Kleis 
der zu faufen. Die Erſparniß iſt völlig 
ein Drittel, wie leicht zu * iſt in 
dieſen 


Minnet · Atzien 


Standard 816 Werthe 


9.90 


Dieſe Offerte zu 80.90 ſchließt jede 
angebrochene Partie in unſern 8316 u. 
818 Anzüge⸗Lagern ein — Hunderte 
bon hübſchen blauen Serges, pracht⸗ 
vollen fanch und ſchlichtgrauenSerges, 
ſorgfältig geſchneidert, perfelt paſſend 

—Anzüge, die ungewöhnlich guteWer⸗ 
the ſind zu reg. Retail-⸗Preiſen, 816 u, 
818, in allen Größen, ſpegiell, mor⸗ 
gen zu $9.90. 


$20 Amiüge, 12.50 


Hhr könnt faum fchneller in ganz Chi- 
cago einen $20Nngug findet, al3 wenn 
Ahr mor gen direff nach dem $12.50= 
Verkauf d 4 Wholeſale = Geichafts 
fommt. & bietet die jeltene Gelegen- 
beit, ausgezeichnete $20 Werthe- in 
modernen blauen, hübjchen grauen und 
Plaid Serges, in eleganten engen Ges 
mweben ımd bei Hand gejdmeidert, für 
$12.50 zu faufen, in allen Größen. 


$25 Anzüge, 16.50 


Dieje ausgezeichnete Offerte beiteht 
um größten Theil au3 jenen $25.00 
ale Modell Anzügen, die jtet3 modern 

find und nie unter $25 verfauft wur 

den, ausgenommen in diejem Verkauf. 

Wir find die alleinige n #abrifanten 

diejer. beliebten $25 MAngüge, und da 

—* direkt Ro da3 Buoltum — 
en, vermeiden wir des Zwi ind⸗ 

lers Gewinn und Fonitge Untoften, 

de3halb morgen der nie dageiwejene 

Preis 16.50. 


Offen Samitag Abend bis 9 Ahr 
Market und Van Buren 


3:95 


F 


Eine großartige 
neue Entdedung für 
Ihwade Männer! 


Ambrofia-Einktur ei 


a. einen ng welth 
underbar 


Dr. G.H. Bobertz 
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lonial, —.„Breifter'8 Million,” 
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—53 Hon ſe. — ‚Captain Care⸗ 


mpTfe.'— „Along the Mohawk.“ 
— Konzert jeden Übend und Sonntag 


— Konzert jeden Mbenb und 
it 


tag. 
— Allerlei Attraktionen. 
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2P k. — Allerlei Attraktionen. 


2322 

satte 

ns 
os, 


er 
gan on 
o 


NER 2.88 M@ a, 
BR Bas wen kan Bun 
28328 — 
»223 
Er 
s-n@A. 8 


Baruay- Erinnerungen. 


Aus der Zeit feiner Jchaufpieleri- 
Sehen Flegeljahre in Budapeft, Mitte 
der vierziger Xahre, erzählt Ludwig 
Barnay: „Der Neger Ira Aldridge, 
der zum Gajtfpiele in Pejt eintraf, er= 
regte großes Auffehen. Selbſtver⸗ 
ftändlich machte ich mich fofort an ihn 
heran, und da ich nur menige Worte 
enoliih und er nur wenige Worte 
deutich jprad), jo fann man fi bon 
der Unterhaltung zmifchen uns beiden 
eine — Vorſtellung machen. 
Eines Tages, als ich ihn, der aus der 
Probe kam, begleitete und mit einem 
engliſchen Kauůderwelſch auf ihn ein⸗ 
rebete, blieb er plötzlich ſtehen und 
ſagte: „Meine liebe Barnay, ich ſpre— 
chen nicht ſo gut deutſch, um Ihnen zu 
verſtehen, wenn Sie reden zu mich 
enaliih.”... Von dieſem Gaſtſpiel 
Aldridges iſt mir ein Vorfall in der 
Erinnerung, welcher für den Künſtler 
ſchrecklich geweſen ſein muß. Aldridge 
ſpielte nämlich neben ſeinem hinrei— 
Bend temperamentpollen Dihello auch 
Die Rolle des Macheth. Zu biefer 
Rolle jchminkte er fein fchmarzes Ges 
ficht weiß und flebte auf ſeine Nigger— 
nafe eine falfhe aus Wachs geformte 
Adlernafe. ES mar Sommersgeit 
und folglich jehr heiß im Theater, und 
Aldridage fpielte die Nolle voll Glut 
und Leidenfchaft. Die fünftlihe Nafe 
war offenbar auf jolchen doppelten 
Hitegrad nicht eingerichtet; denn mit» 
ten in einer der mwicdhtigjten Szenen 
fing fie an, ihre fchöne Form einzubü= 
Ben, fie wurde länger und länger, und 
plößlich, in einer der hodhtragifchen 
Szenen, löjte fie fi) ganz ab und glitt 
ohne daß der Künftler in der Leiden 
ſchaft ſeines Spiels etwas davon 
merkte, plötzlich zur Erde nieder. Man 
denke ſich nun Macbeth mit weißge— 
ſchminktem Geſicht, blonder Perücke 
und blondem Vollbarte und mitten 
drin die ſchwarze, nach oben geſtülpte 
Niggernaſe, und man wird es dem 
Peſter Publikum nicht gar zu ſchwer 
anrechnen, daß es von da an für die 
Tragik auf der Bühne jedes Verſtänd— 
niß verloren hatte und die Mordſzenen 
Macbeths mit heiterem Gelächter be— 
gleitete.“ 


— Neuer Erwerb.—, DieſemDoktor 
Pfiffig muß es jetzt brilliant gehen!“ — 
„Ja, der fährt jetzt ſtets mit dem Ba— 
ron Springerl im Aut herum und alle, 
die der Baron überautelt, verbindet 
und heilt er auf Koſten des Barons!“ 

— Weiſer Rath.—Vater: „Guck den 
Mädeln auf die Füße, wenn Du auf 
Brautſchau ausgehſt. Je leiner der 
Fuß, auf deſto größeren Füßen wollen 
ſie leben.“ 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Sechs gute Verkäufer. Den paffenden 
Perfonen it Gelegenheit geboten, mit einem großen 
Finanz Inftitute in Merbindung zu treten, fich das 
durch eine: regelmäßige Kundjchaft mit einem Ein: 
fommen zu jhaffen, welches nur duch perfönliche 
Fähigkeit ..und Arbeitswilligfeit begrenzt if. Der 
Vorzug wird folhen geneben, die Erfahrung im 
Verfauf von PVüchern, Lebensperfiherung oder Als 
tien haben. Gute Referenzen verlangt. immer 403 
Rector Building. l5jinim& 


Berlangt: Schneider, erf 
großes, luftiges, gut bentilirtes 
Nachzufragen fofort beim Superintendenten. 

Mandel Brother, 


eriter Klaffe Bufhelmen; 
immer, 9. floor, 


Partender mit Zeugnifjen, muß tücdhtig 


Verlangt: 
nur Männer brauden ji zu 


im Geſchäft ſein, 
melden. E. Winkler, 3600 W. Sale Str. 

Verlangt: Blackſmithhelfer 
turen. 358 W. Fullerton Ave. 


Geübter Farbrikarbeiter. 21 m 
mo 


an Wagensfteparas 


Verlangt: 
Straße. 


Verlangt: Erfahrener junger Mann für Grocery 
und Martet, muß Empfehlungen befigen. EC. Helft, 
1331 Fulton Str. 
Partender, der willig ift, Porter-Ucheit 


Verlangt: 
Late Str. fa 


zu thun. 9% WM. 
Verfangt: 
it. 284 S. Franklin Str. 
Berlangt: 
len⸗Gebäude, Weſtſeite. 


Vorter, der zugleich guter Lunchmann 


Zuverläſſiger nüchterner Janitor. Hal⸗ 
Adr.: G. 388 Abendpoſt. 


Vorter in Saloon, Deutſcher vorges 
tja 


Verlangt: 
zogen. 8607 W. Chicago Ave. 


Guter Schuhmacher, —— Platz für 
1363 W. North Ave. 


Junge für Grocery und Beſtellungen 
261 Webſter Ave. 


Verlangt: Junger Bartender, 
und polniſch ſpricht, guter Lohn. 
Avbenue. 


Verlangt: 
rihtigen Mann. 

Berlangt: 
abzuliefern. 


einer der englif 
535 Milmaufee 


. Verlangt: Aunger Mann für — — 
702 Carroll Ave., Ede Robey Str. mi dofe 
Perlangt: Jungens zum Lernen. 30 NR. Mood 


Straße. lojulwã 


Berlangt: Agenten, etwas Neueß. Keine Srfaß: 
rung nothiwendig. Viel Geld zu verdienen. Spre 


vor ztwifchen 8 und 9. 26 Milmantee Une. 1’julw 


— 


Verlangt: Starker Mann mittleren Alters im 
Lumber Yard. 495 Illinois Str. 17inim& 


Verlangt: Mann, für Porterarbeit. 59 S. Debs 
plaines Str., Saloon. 


1443 Milwaulee Une. dfe 


Suter Porter für Saloon. W90 Mils 
fefa 


Sanfburichen bon 16 Jahren, Ryan & 
2—24 Euftom Houie Blace. 


Verlangt: Hausmover. 


Berlangt: 
waulee Avenue. 

Verlangt: 
Hart Co., 


Berlangt: Junge, über 16 Jahre a Bine au 
beiorgen, hat Gelegenheit ein gute Ge ſchaft 
lernen. $4.50 zu Anfang. 8 Franklin Str. 
Plufh and Leather Caſe Co. 


doft 


ws 
€ ie 


PVerlangt: 100 gute, ,, ftetige Ofenplattengieher. — 
The Wehrle Co. Newark, Ohio. 
Verlangt: Verkäufer, um an Familien zu ver—⸗ 
taufen: The Haut-Wein Liquor Companh, 877 = 
Taylor Str. 


" Berlangt: Schubmader an Euftom: und zweiter 
Handarbeit; mu englifch fprehen und Werkzeug 
ben. NRahzufragen 18 W, Mabdijon Str. I8iniw 


Ein eihen u he a Son; 


Verlangt: 
on und Campbell pe. 


ftetige Xrbeit. 
ET einimi 


Verlangt: Agenten überall. Weder Grfehrung — ‚nos 
Verfäufertalent nothivendig. Jedermann fauft. 
tagliche Kommiſſion wg Agenten. Deunbere s 
€e., 45 LaSalle Stra 


BE De ee We 2.7 2.22 SEE 
Verlanat: Männer in Clap Works, dauernde Urs 

beit daS ganze Zar & Sen $1.60 bis $2.25 den Tag. 
u erfragen: Dee Company, 14 
uinchd Straße. 17jn,X* 


Berl Solzarbeiter, auberhalb_ de Stadt, 
‚ Jpiie Incl Opaperd und 3 Gandert, Mr: ®. — 
Vae Rena nd 


ne 


feii 
fef 
dofe 
ds 
ftſa 
Mini 
j 
= 82 m. 21 
ha⸗ 
bendpoſt 
| ur 
Meden 


Berlungt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


—* Vorter für Saloon, junger Mann. — 
John H. Thſon, 274 State Straße. 


Berlangt: Männer, um. in Eis hauſe 
ten ge — —— bei 
&o.,; 724 N. HalitdS 


— — — 


ern zu arbei⸗ 
daedel e FR 


Verlangt: Lehrjunge. in Wpothele. 849 m 
tja» 


nenne. 


Blumen und 
N, Elart Str. 
frjafo 


Porzellanmaler t 


— 
E. W. Vonach, 


Früchte. 


Verlangt: VPorter, der etwas bartenden Bm nur 
fauberer und pubenlhiliger, Mann braudt ober 
chen. 89.00. die In oft, -Bogis und 
Rahzufragen 570 W — Avbe. Ece Albany 
Avenue. 

Schneider: 108 51. Str., nahe Mis 
Higan Abenue. 


Verlangt: 


Ein älterer Mann, um Saloon veingus 
ein, einer der mehr auf gutes 
Kap. 261 Elybourn Une. 


Aanitors, Dffices und Flatgebäube, 
d mit Board, Stallmann $30, Yund: 
Porters, 8812, Handwerlker 
und andere Wrbeitshilfe. 12 120 Zajalle Str., Bim. 5. 


Verlangt: 15 Ürbeiter, & $2.5, nah außerhalb. 
120 Sa Salle Straße, Zimmer 5. 


Verlangt: 
halten, muß fauber 
Heim jieht, ftetiger 


„Verlangt: 


$5 und 
mann, WBartenders, 


Starker Junge an Brot und Mol, 
muß Grfabrung haben, $8, Zimmer und Board. 
1 N. Clart Str. 


Verlangt: 


Berlangt: ‘unge in Bärerei. 1667 Lincoln Une. 


Verlangt: Ein guter Brefier. 437 W. Belmont 


Avenue. 


Lundmann. Erfahrener, flinfer Mann, 
frfa 


Berlangt: aute ftetige Wrbeit. 
Empire Brufh Worts, 385 S. Hermitage AUpe., Ede 
Rolf. 2linlmX 
Rainterhelfer. 540 Oft Belmont pe. 


Aurger Porter für Saloon. 121 Weit 


Verlangt: 
84 Eaft Mapdifon Str., Bafement. 


Bürſtenmacher, 


Verlangt: 





Verlangt: 
Sale Straße. 


Verlangt: Starker Aunge an Brot und Gates, 
einer der jchen Erfahrung bat, vorgezogen; guter 
Lchn. 50% Laflin Str. frja 
Guter Ddeuticher Fuhrmann für leichte 


Verlangt: 
7000 Bi hop © Str. tja 


Arbeit; uuter Lohn. 
Veriangt: Sausmovers, 1212 ı S Glaremont be. 
friajon 


Verlangt: 


Schneider, muß guter Prejjer jein. 
North Shore Tye Works, 1880 Evaniton Ape., Ende 


der Northweitern Hochbahnlinie. Rihard Wagner. 


Guter Driver in Möbelfabrit. na R 
ria 


an Nor dweſt⸗ 


Verlangt: 
Wood Straße. 


Berlangt: 
feite., Adr.: 


Bäderwagenfuhrmann, 
9. 2. 477 Ubendpoft. 
Bufhler, muß fachtlihtig jein. einer 
der prejien verfteht, in Wärberei, guter Platz für 
ten rechten Mann. Sofort anzufragen, 291. Weit 
12. Etraße. feja 


Tinner für allgemeine Arbeit in Hard» 
254 Oft Divijion Er. 


Verlangt: 


Verlangt: 
ware⸗ Store. 


60 W. 
frfa 


Guter Porter und Qunhmann. 
Jackſon Blod. 


Verlangt: 


Derlangt: Morter, 


109 ©. Chicago 


Vorzuſprechen 
ftſa 


auter Maun. 
Avenue. 


Verlangt: Worter. 236 80 Tilert Str., Saloon. 


Junger Mann im Hardware Store. 
friafo 
— sei Er 

Verlangt: Gin niüchterner, ehrlicher, eriter Klaffe 
Bartender bei hohem Xohn, jofort. The Winona, 
2283 Coanfton Xpe. frfa 


Geſucht: 


oder 2. Hand, 


Verlangt: 
154 E. North Ave. 


Bäcker an Brot und Rolls, re 
Robert Shimon, 208 N. Clark Str. 
ir ja 
Verlangt: Carpenter, Fabrikarbeiter, Porter, $10; 
verheirathete Leute, Farmhände, Stallleute, Arbeiter, 
$2 den Tag. Zimmer 3, 159 Oſt Waſhington Str. 
Buſhelman. Vorzuſprechen bei Gries: 
Clark und Late Str. 


unge, muß 16 Sabre alt fein, an 
einer Printing: Maichine zu lernen, muß ftetig fein. 
Vorzufprehen mit Eltern in der Weftern Paper Bor 


Co. 24 N. Green Str. frſa 
Tag: 


316 


Berlangt: 
beimer & Company. 


Verlangt: 


Rod: Schneider, Hofen-Schneider, 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. 


Verlangt: 
Schneider. 
3. Straße, 


Aunger flinfer Bartender, muß etwas 


Nerlangt: 
Lohn $12. 497 5. Upe,, 


Porter-Arbeit verrichten. 
Ede Taylor Str. 
Junger Mann zum Lunchſchneiden und 


Verlangt: 
3235 State Str. frja 


an Tifchen aufzumwarten. 


erfahrene Stod:Leute für Grocery—⸗ 
Klein Bros., 795 S. Halited Str. 


53° Oft 


Berlangt: 2 
Departement. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. 


Gongreß Str. 
Berlangt: 
fer:Schleifer. 


und Rafirmeis 
Ave. 
frjafo 


Verlangt: Parmarbeiter für Allinois und Wis— 
fonfin, guter Xohn. Pahnarbeiter, Gompany: Arbeit, 
freie Fahrt. Rob Labor Agency. 117 ©. Canal Str. 

2linimX 

16—18 AYahren. 
6. Floor. mifr 

Verlangt: Barbiere, $15; Hotels $25; furze Stuns 
den $14; Nejorts $20. Krampe, 194 So, Clart Str. 
mifrmodi 

&. 703 

doft ſa 
Anzufragen 
—W 


doft 
arbeitſamer Deutſcher, als 
Emil Wagner, 2359 115. 
doft 
ein⸗ 
enter 
dofr 


Griter Klafje Scheeren: 
Guter Lohn. 1145 Milmaufee 


Verlangt: Aunger Mann von 


Marant Go., 171 S. Canal Str., 


Verlangt: Sofort, Zahnarzt. Adr.: 


AUbendpoft. 
Berlangt: Erfter Klajie Stublmacer. 
160 Weit Erie Str. 


_Berlangt: Ein "Barbier. 52 Belmont Abe. 


" Berlangt: Junger, 
Porter und PBartender. 
Str., Kenjington. 


Schneider für Neparaturen, frif 


Verlangt: 
Nachzufragen 267 


getwanderter vorgezogen. 
Str. 


fleißiger, ftetiger Junge von 14-16 
dofria 


924 Sheffield 
doft 


Verlangt: 
Jahren. 164 Michigan Str. 
Zu verkaufen: Gute Hufichmiebe. 

Avenue. 
Verlangt: Teamiter. 1212 S. Glaremont pe 
\ ofe 


Verlangt: Guter deuticher Saloonporter, muß 
ehrlich, nmilchtern und ftetig jein. 6656 Süd Halfted 
Straße. doftſa 


Sofort Porter, dauernder Platsz, guter 
Blue Island Avenue. dofr 


Perlangt: 
Lohn. 1195 





Berlangt: Fuhrmann, für Möbelwagen. Tas 
Vros., 135 Megenry Str. dofrfa 


— — e e ree⸗e — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
beſcheidenen Anſprüchen. 
M. 698 Abendpoſt. 


Bartender, 45, ledig, ſucht Stelle unter 
Empfehlungen. Adreſſe: 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender, im feinſten Sa— 
loon im Geſchäftsviertel thätig, wünſcht ſich zu ver» 
Adr.: M. 670 Abendpoſt. frſa 


Geſucht: Ein erfahrener Klempner ſucht Stelle. 
Nordſeite. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 34 Alaska Str. 


Geſucht: Stelle, um ein Automobil zu fahren 
für halben Tag. Adr.: M. 678 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Porter, ſpricht etwas enoliſch. 173 N. Halſted 


Straße. 


Gefuht: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
fucht ftetige Arbeit. 1080 Diverſey Blod. 


GSefudt: Arhitett mwünfdht Stelle al Hauss 
Superintendent für $20 monatlich. Kann 3800 
Kaution leiften. Adrejje: 1024 Eaft 59. Str., a = 
oft ſaſo 


ändern. 


Geſucht: Butcher oder Grocerhelerk in Store oder 
Hotel wünſcht ſofort Stellung. Frank Haranch, 641 
17. Straße. frfa 

t: Deuticher junger Mann juht Arbeit > 

Geſuch {her jung a AR get ats 


dofe 


ah 
one 
dofrfa 


50, fuht Stelle unter bes 
Adr.: S. 702, ee 


Steinmaurer, Steinhauer. 
fted Straße. 


Gefuht: Deutiher Junge von 17 
Stellung, tie Bäderei zu erlernen, 
Une. 


Geſucht: Bartender, 
ale Anfpritchen. 


st: Mann in mittleren Zabren fuht Stelle, 
verfteht etwas von Carpenter⸗ WUnftreicher- und 
Dt RL fann aud mit Pferden rn 

ei dofr 


Gejudt: 


nn nn nn nn 
Geſucht: var ee fucht Stelle für felbftftändig gu 


beit dzef Saauier, 429 State Stri, hinten 
arbeiten. J — — 


t: Erſe rener Bartender Pr Vorter, nü 
Sefub tfah * Bir * 
dr.: U. PB.2 


—— 
tcher und Wurſtmacher, der alles ver⸗ 
eg Adr.: M. 676, 
17ju,im 
gerade bon De — 

beiter. dr.: 


x "8 Srucler, weh 
td, 


— 
RUE Sn 


. fäflig, verfteht jein © 
dabre 531 Pak, ſucht Stelle. 
Abenppoft. 


— nur ſtetige Arbeit. 
dpoſt. 


&t: DelszationssfRaler, 
t Stelle fo * als 
A. Fauſt, c. 


land, f 


. ge8 Mi ee, nimmt Stundenarbeit.an, 25 Gt3. 
die Stunde. K. 


— 
|. 
meer 


Albendpoft, Chicago, Freitag, den 21. Zuni 1907. 


Stellungen fugen: Frauen und Mädchen, 
(Ungelgen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


or: er — ſucht Plaßz auf arm. 


— ——— in den 40er 
Sadıen, kann an Gates arbeiten, sucht ftetigen ** 
R:, 583 Waihburn Ape: frja 


" Sefuht: Porter oder Sungmannftelle oder Ginis 


53 MWaihburn Ave WU frja 

_ Beiuct: Stetige. Stelle 43 Lunhmann oder Por: 
ter, fann Gäfte, bedienen. mt Br vierziger Tabs 
ten). 533 Wafhburn Une, irja 


u — 


Geſucht: Cate-Vormann, — erſter Klaſſe, 
wünſcht beftändige Stellung. 6658 Gottageörone Une. 


Geſucht: Icend eine Stellung für einen Jungen 
von 17 Yahren.” 321° Sheffield Une. 


u; wei junge Männer fuhen Stellung als 
Huf: und 


genihmied, verheitathet. 129 Wajh> 
burne Xpe,, 


Bajement. 

Geſucht: Friſch eingewanderter demſcher Faßbin⸗ 
der, bewandert in Weinhandlung, ſucht Stelle in 
Fabrů oder Weinhandlung. Gute Zeugniſſe. 954 
Weſt 51. Straße. e 


Geſucht: Lunchmann, 32 Jahre alt, 
tenden und ſcheut keine Nebenarbeit, 
Stelle. Schmidt, 328 Eaft 9. Str. 


Geſucht: Sunser Mann fuht Borterarbeit 
Ealoon, unerfahren. 16 Dıdard Str. 


Gefuht: Friſch eingewanderter Mazenmacher ſucht 
Stelle. Weldin, 53 Burling Str. 


Gejuht: Deutiher Schreiner jucht Stelle an Pia— 
nos oder jonftige Schreinerarbeit, verfteht auch Car= 
penterarbeit. 148 Fullerton Ave. 

Gejudt: Dentiäer — wünſch Beſchäfti⸗ 
yung. 59 N. Haliteb Str. 

Geſucht: 


Ein Holzdreher ſuch Beihäftigung. — _ 
16 Orchard Straße. 


Geſucht: Demſcher a. ſucht ſtetigen Platz, ir⸗ 
gend welche Arbeit. .P. Meſchekt, 54 Pine Str. 

Geſucht: 16 Jahre alter MWerkzeugichleifer jucht ſte⸗ 
tige Arbeit. achzufragen oder zu jchreiben, %. 
Erny, 195 Bladhawf Str, 


Geſucht; 
Platz. Adr.: 


kann Bar⸗ 
ſucht ſofort 


im 


—* Klafie Lunchmann ſucht ſtetigen 
. 393 Ubendpoft. 


Keſucht: Kaufmänniſch ausgebildeter Mann, 5 
Jahre im Lande, 80 Jahre alt, ſpricht engliſch, 
deuiſch, ungariſch und alle flaviſchen gr. ſucht 
Stellung, ſcheut keine Arbeit. DO. Hegyi, 330 
Oft 2. Sir. irfa 


Geſucht; SOjähriger Mann, verheirathet, taufmäns 
niih gebildet, fucht Vertrauenspoften oder beffere 
Arbeit irgend mwelder Art. Apdr.: &. 399 Abend: 
poit. fria 

Gefuht:  Selbftändiger Brotbäder ftetige 
Urbeit. Stahalda, 601 MW. RD. Str. friafo 


Gefuht: Junger Mann fuht für Sonntags ir» 
gend welche Beihäftigaung. Adr.: S. 713 Abendpoft, 

_ Gefucht: Junger, ftarker- Dann, Maicinift, ver⸗ 
heitathet, ſucht Poſten, hat eines Werkzeug, über: 
nimmt auch die Führung einer Maſchine; gute 
Schulbildung. Briefe mit Lohnangabe an Friedrich 
Gerber, 9232 Ontario Ave., South Chicago. doft 


ſucht 


Verlangt: Männer und Jrauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wortu 


Verlangt: Caſh-Mädchen und Caſh-Knaben, 
Bundle-Wrapper und Examiners, 14 bis 17 Jahre 
alt. Dauernde Stellung und liberales Gehalt. Rach⸗ 
zufragen um 8:30 Morgens hinten guf dem 2. Floor 
im neuen Gehäude. 

Bofton Store, 


— 
irſo 


— 


Verlangt: Männer und Frauen für leichte Gar— 
ten⸗-⸗Arbeit, Erfahrung nicht nothwendig, bezahle 
jeden Abend. Nehmt Lincoln Ape.:Car bis zum 
Ende der Linie. 2. U. Budlong Go., Lincoln und 


W. Fofter Abe. frſa ſo 


Verlangt: Lediger Männer und Ebepaare ur 
armarbeit und andere Stellungen in der Stadt. 
Solche die etwas —3 ja en, bevorzugt. Zu 

erfragen: Entiabt & Eo., . Late Straße. 
16injomifrlm 


Stellungen fucdjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 1 Gent da8 Wort.) 


Gefuht: Deutiches, kinderloſes ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. vorzu⸗ 
ſprechen, 245 Southbort Ave., hinten. 

Geſucht: Kinderloſe ſuchen 
Stelle. Frau Köchin, Mann Hausmann, hier oder 
auswärts. Poſch, 243 E. Blackhhawk Str. dofr 


Ehepaar 
Selber 


Eheleute. (Wiener) 


Verlangt: Frauen und : Mädehen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Läben und Tabrifen. 


Grfter Rlaiie, Wäfche-Büglerinnen, ftes 


Verlangt: 
435 Ogden Une. 


tige Arbei. 


Verlangt: Erfahrene Stirtmagherin an Power: 
Maichinen, 998 N. -Dafley Abe. di—fa 


Verlangt: Gutes vrfanberes Store-Mädchen für 
Päderei, muß der deutfhen und englifhen Sprache 
mächtig fein, eine mit etwas Erfahrung vorgezogen. 
485 Milwauntee Ane. 


Verlangt: Madchen im · Bäcker laden. 940 Armitage 
Avenue. 

Verlangt: Iunge Dame, im 
Drpgoodsladen. 1046 N. 


Verlangt: Eine tüchtige Kleidermacherin für Kin— 
der=$lleider. Nachzufragen. 370 I Foreft Une. 


Berlangt: Mädchen, in einer gigarrentiften: -Fabrif. 
Nachzufragen: MI—211 Eaft Superior Str. 
dofrjajon 


die polniſch ſpricht, 
Hopne Ave. 


Verlangt: Kaſſirerin in feinem Neftaurant im 
Gejchäftspiertel Der a gute Stellung für die 
rechte Perfon. Adr.: S. 706, Abendpoft. dofr 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderladen. 
1134 Milmaufce Apenue. dofr 


Erfahrene Maihinen: Mädchen an Uns 
terröden. Union Special Rufflers. Guter Xobhn, 
ftetige Wrbeit, befte Fabrik in der Stadt. Gross 
venor Mfg. Eo., & Nartet Straße. Hin*X 


Berlangt: Mafhinen: Mädchen und Fintfher an 
Stirt?. Stetige Arbeit und gute Bezahlung. Schö: 
ne fühle Wrbeitsftätte. Lehrlinge gewüniht. Ans 
bependent Stirt Factory, 2322 W. Congreß Str. 


Verlangt: 


2 Verlangt: Maſchinen madchen an Hoſen. 7 


19. Straße. 


— Erfahrene Mädchen an Power Rähma- 
fhinen. Sohn über'm Durchſchnitt; — reine Ar⸗ 
beit. Anzufragen: H. Channon J Floor, 32 
Market Straße. 18jn 1w 


Verlangt: Mädchen an Spulmaſchinen zu arbeiten. 
Phoenix Steam Dye Works, 12 Southport Abe. 
nahe Clybeurn Place. * 17inim& 


Verlangt: Majhinen:Mäpdhen an eu Hoſen. 
14c, 15c biß 18c das Stüd. 1054 W. Place. 
——— 


Sausarbeit. 


Verlangt: Nettes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
$ per ode. 154 Indiana Str. dofrja 
ausarbeit, in 
Rachzufragen: 

dofria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Nrivatfamilie, in Sommerrejorte. 
180 Grand Xbpe., Ede Morgan Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1838 N. Troy Str. dofr ſa 


Gutes deutſches Mädchen für Deus 
Nachzufragen 464 W. 12. Str., 
dofr ſa 


Verlangt: 
arbeit in Bäcerei. 
nahe Center Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und in 
Baderei mitzuhelfen; keine Wäſche. 502 Wellington 
Straße. dofrſa 

Verlangt: Erfahrenes Speiſezimmermädchen und 
menge in Sommerbotel. Unzuftagen: 983 

Korb Spaulding Ade., nahe North Une. dofrſa 

— Gute —— 679 Oſt Fullerton 
Avenue. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Tleiner Familie. 206 et Elis MUpe, Flat 31. k 
do 


Berlangt: Re u Schmidts ——— 
644 N. Clar bofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5437 Auftine Str. dofe 


Verlangt: 
ten. Ede 69. 


—. 


gi Frauen auf dem Sand zu arbei⸗ 
tr. ünd California Ave. R. deutert. 


dofrſa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kle x u u. Heim und 
guter Sohn. Mes. eutich Michigan = 

fr 


3 Ganal- 
dofrja 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen, oder eine 
Frau mittleren Alters, im Saloon und Boardings 
baus. 2056 Ur Une. dofrie 


Verlangt: Mädchen für —— 
— von ee — on — 


der guter Sob 
3142 Bernon be. —— 


l arbeit. 
se ee Se a ae 1815 u 


R. Roben Str. 
Dofr 


Berlgangt: — de Küchenarbett. 
port Ave., Ecke 18. 


uSarbeit; 
Übermen, 


Sm Can 
* 


frſa 


ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Frauen und Mäbchen. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für usarbeit in kleiner 
Yamilie. Guter Lohn. 5 8 Place, 1. Bin 
tja 


e Ein Mädhen für gewöhnlide 
arbeit. Lohn $5 die Woche. E3 wird eine 
frau gehalten. 7838 Sangamon Str. 


Verlangt: Waichfrauen für Samftag. 11 Rosiyn 
Blace, nahe Glart Str. m 


Berlangt: aus⸗ 
ſch⸗ 


fefajon 


Mädchen für leihte Hausarbeit. 356 
Blod. 


Gutes 
Guter Lohn. 


Verlangt: 
G. Roscoe 


Verlangt: 


e Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 


405 Wiljon Ape., nahe Robey. 

eaihnginiegrenpper heine er anderen oe ee 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa—⸗ 

milie. 499 Milmaufee Une. 

Mädchen für leichte Hausarbeit, „feine 

1046 N. Hohyne Abe. 


Berlangt: 
Waſche. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4421 Indiana Avenue. 

Verlangt: Deutide Frau mittleren Alters für 
leihte Allgemeine Sausarbeit, feine MWäiche. 1111 
Garfield Wlpd., nahe Morgan Str. frja 

Verlangt: Haushälterin für alleinftehenden, gut 
fituirten Herrn, Haus mädchen, 2 in Familie. Kochen 


nicht nöthig. 120 La Sale Str., Zimmer 5. 


Buverläfjiges Mädchen zum Gejdirr: 
6 und Board. 1 N. Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Baus: 
arbeit, frijh eingewandert, 272 G. North Ape., 


2. Flat. 


Verlangt: 
N. Sider, 


Berlangt: 
wiſchen, 


Verlangt: Haushälterin, 8 in Familie. F. Rit— 


ter, 1103 Lincoln Ave. 

Verlangt: Frau oder Medchen für die Morgen: 
ftunden zum Reinmachen im Saloon. Yojepb Eoben, 
1335 N. GClarf Str. 


Verlangt: Gute deutijhe Köhin in Saloon und 
Reftaurant. 29 €. Huron Str. PVorzufprehen nah 
7 1:30 Morgens. 

erlangt: Mädchen für Haus: und Rüchenarbei t, 
fenn aud friih eingemandert jein. Jacob Bed, 27 
Ch Indiana Str., Saloon. frſaſon 


Verlangt: Anftändige deutihe Frau, um Möce 
nerin zu pflegen und Heinen Haushalt zu führen, 
für . Juli. Anzufragen 80 N. Maplewood 
Xve., Sloor, hinten. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeıt, 
guter Lohn für das richtige Mädchen. Unyufragen 
zwei Tage, 37 Emwing Place, nahe Milmaufee Ape. 
un? Robey Straße. 


Verlangt: Deutices Mädchen oder fyrau, zwei 


Verjonen in Familie, gutes Keim zugeſichert. F. 


2eper, 181 Mpe. 


feja 


Augufte Str., nahe N. Aſhland 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
tleiner Farrilie,. 803 Lire Groupe be. 


Tüchtiges Mädchen 
54414 Union Avenue, 


Verlangt: 


lang für 
Hausarbeit. 


allgemeine 


Verlangt: Gute Frau zum — und bügeln 
an Montagen. Vorzuſprechen 5380 Prairie Ave., 
2. Flat. 
ne an 
Mädchen, um bei der Hausarbeit mits 
zubelfen in fleiner Yamilie, muß gemwillt jei mit 
aufs Land zu gehen. 1321 Wellington Ave., 1. Flt. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Heim. 5808 Calumet Ave., 1. Flät. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen oder 
Frau mittleren Alters im Saloon und Boarding— 
Haus. 2154 Archer Ave. fria 


Verlangt: 


gutes 
friajo 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und für allge: 
meine Hausarbeit in fleiner Familie. Guter Kohn. 
4454 Ellis Ave. feja 


Vrlangt: Mejpektables Mädchen für Hausarbeit. 
1202 W. 64. Str, 2. Flat. 


a Fe 

Gefuht: Nettes freundliches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in befferer Familie. Lohn $6—8$7! 
33 ©. Raulina Str., nahe Harrifon. frjajo 


Berlangt: 


( Gutes deutides Mädchen für Kochen 
und Wajhen. S. E. Lovelek, Morgan Park. Tel. 
Morgan Part Nr. 9. 

Verlangt: Kindermädcden über 18 Jahre, auch 
1631 Sheridan 


Road. frmodimi 


Verlangt: Eine gute Dinner-Aufwärterin. Keine 
Sonntag-Arbeit. 217 5. Ave. frfa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; leine MWäfche oder Bügeln; amerifani: 
ihe Familie von vier; gute Stellung; Referenzen; 

138 ©. Part Upe., Auftin. fefa 


Lohn $6. 
Mädchen für Hausarbeit. 1563 Wet 
jur 
Gute Köchin für Privatfamilie. 41%9 
dofr 


qutzr 
modofr 


Verlangt: 
12. Straße. 

Berlangt: 
Drexel Blod. 


—— Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Sohn. S. Kaufman, 56 N. Noben Str. 


MW. Fellers größtes deutich- ameritanifdies Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut, 5886.N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beſorgt. Gute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tel. Nöorth 201. 

Anop* 
ET REBEL Denen den BDO nenn nn EEE TE 
ie 
Stellungen judhen: Frauen und Mäddıen. 


(Unzergen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Frau fuht Plag im Saloon al3 Lund: 
köchin. Mrs. Schwante, 2551 Halſted Str. frſa 


Geſucht: Mädchen von 14 Jahren ſucht Stelle als 
Kindermädchen. Selber vorzuiprehen, 192 Blackhawk 
Straße, unten. 


Gejudht: Frau juht Stelle für Haudarbeit oder 
auch Haushalt zu führen. 955 Nord Fairfield Ye 
frfa 


Gefudt: 
Hausarbeit, 
Straße. 


Gefudt: 
gebt auch alS Haushälterin. 


Gejudt: Mädchen 
Hausarbeit. 20 W. 


Geſucht: 
ſucht Tags über paar Stunden Beſchäftigung. 
elbſt vorzuſprechen. 337 W. 
Beitern, 2. Floor. 

Gejuht: Aelteres Mädchen, da3 jelbititändig ars 
beiten fann, fuht Stellung. 2riefe mit Lohnan— 
gabe an Weidemann, Edgemwater Moftoffice. 


Gejuht: Deutihe, zuperläjiige, bejahrte Frau 
fuht Play für Haußarbeit, ift reinlih. fFlemmig, 
76 Willom Str., hinten, unten. 

Geſucht: Deutſches 175jähriges 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 


Geſucht: 
gend welche Beſchäftigung. 


Geſucht; Friſch eingewandertes deutſches Wedgen 
wünſcht Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 57 Or— 
leans Straße, hinten oben. 


Geſucht: 
lann, ſucht 
Sand. Hergberg, 6 


Gejudt: 
terin bei Witwer. 


Geſucht: Geübte Herrenhemden- Näberin jucht Us 
beit für zu Haufe Kühn, 76 Ruble Str. 
Deutſches Madchen 
Anna Baſch, 18 B 


Deutſches 
ohne Kinder. 


Kleines Mädchen zur 
fann zu Haufe jchlafen. 


Hilfe bei der 
781 N. Halſted 


Perfekte Wiener Köchin ſucht Stelle, 
318 45. Str. 


fuht Stelle für allgemeine 
Grie Str., hinten. 


Anftändige Wittme in mittleren Aabren 
Bitte 
Fullerton Upe., nabe 


Mädchen jucht 
179 Dayton Str. 


Deutices Mäpdden juht Stelle für ire 
940 Eipbourn Abe. 


Junger Väter, der jelbftändig arbeiten 
Stellung in kleiner Bäderei, Stadt oder 
5 Whiting Str. fria 


Aeltere Frau jucht Stelle als Haus haäl⸗ 
Adr.: G. 32 Aben dpoſt. frja 


Gefudt: 
Hausarbeit. 


Geſucht: 
Hausarbeit, 


Geſucht: 
möglih in einer Päderei, Stelle. 
T. W., 594 S. Turner Übve. 


Geſucht: 
ſchen. 


Geſucht: Eine tüchtige Köchin, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht eine daſſende 
Stelle. Bitte vorzuſprechen 425 R. Aſhland 


ſucht Stelle für 
Boſton Ave., 3. ẽloot. 
Madchen ſucht Stelle für 
2350 Indiana Str. X 
2 Wiener Waer madchen mwünfchen, wo. 
Gefl. Untworten: 
dofrſa 


Mädchen ſucht Stelle zum Geſchirrwa⸗— 
1019 Milwautee Ave. doft 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht vier Tage in der 
Woche reinzumachen oder waſchen in oder außer 
tem Hauſe. Bitte vorzuſprechen, 4060 Clybourn Abe. 

doir 
Geſucht: Sehr ſaubere Schweizer frau ſucht Wide 
ins aus, Mrs. Schlatter, 88 N. California Ave. 
doft 


Geſucht: Deutſche Köchin wünſcht Stelle in klei— 
nem Reſtaurant, verſteht ungariſche Küche. 1806 
State Str., 2. Flat. doft 


— — — — ————— 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen gas dieier Rubrit 3 Gent? das 


—* das Wort, 


keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgefuh: Junger Wittimer, 24 Jahre alt, 
swei Kinder, Vaarvermögen, 5 Jahre im Lande, ta= 
tholifch, jucht auf Diefem Wege die Belanntigait 
eines Mäddens oder Wittwe mit etwas Bermögen 
wecks ge Reine Agenten. Mbr.: ©. 371 


bendpo 
— J 


Heirathsgeſuch: Gebildete judiſche Dame (28 Jahre 
bäuslich erzogen, wünjht fih mit einem netten ans 
tändigen: Heren in guten Berhältniffen zu verheira« 
then. Nur — Offerten werden 'berüdjich: 
tigt. Adr.: . 675 Ubenppoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.5 
bamme Frau 


ut ni re 


Geſchäft, 


(Ungeigen unter diefer deubrit 2 Cents das Merk.) 


Zu verlaufen: nu und leichter Store, 
agute Gegend. 94 Sedawid Str. freie 


Bu verlaufen: Laden-Bäderet. 
Avenue. 


Zu verfaufen: Saloon mit Haus und Lot, feine 
— Wochentliche Einnahme 20. 
Solde Gelegenheit” tommt niht Mmieder. Kommt, 
überzeugt Guh, Morgens 9, 294 Eiybourn pe, 


Wer fchnell. gute Grocery:, Delitatefien:, Butcher:, 
Bäderladen, aute Saloons, überhaupt jeder Art 
Geihäft kaufen od. verkaufen will, 294 Elybousa ur. 


Zu verlaufen: WBäderei. 
Bäderei anzufangen, billig. 


2 m. Rorth 


Gute Gelegenheit, eine 
733 N. Halited Str. 


Billig zu verkaufen: Gutgehende3 Grocery: und 
Delitatefjengeihäft. 867 Zalman XApe. frſaſo 


Zu verkaufen: 15 Kannen Milchtrunde, zwei 
Pferde, drei Wagen, neue Eisbox, wit allem Zu— 
bebör. Yohn Premier, 897 W. 2a. Place. 


Leite Gelegenheit für Bäder! Zu verfaufen: Gute 
Räderei, pajiend für 2 2 familien, außerhalb Ghi: 
cago, bin millens, 5 Jahre Leaje zu geben, wegen 
Abreife nah Deujhland. Adt.: S. 712 ang * > 

ria 


Zu laufen gefuht: Candy=, leichter Grocery:, Zi: 
garren= oder Schulftore, mit 3 oder 4 Bimmern. 
Adr.: ©. 392 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Schuhb:Shop, alter Plag, Nord: 
feite. 108 Frremont Str., nahe Genter. 


Zu verfaufen: 
der Lizens; lange 
plaines Str. 


Gd:Saloon, billig;; Gigenthimer 
Leaſe. 59 und 61 S. Des: 
fefafo 


Zu verfaufen: Saloon, verbunden mit Reftau- 
rant und und Billard-Halle in qutem Geichäftspier: 
tel, oder nehme Partner mit 800. Adreſſe: S. 709 
Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: Gute Laden-Bäckerei, 


—— 
A. Schoſſer, 1034 Belmont Abe. dofr 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Friſcher Vorrath 
Groͤceries, gutes Geſchäft wird gethan. Miethe 817. 
1148 R. California Ave. dofrja 


Su verlaufen: Grocery:Store, 3783 
Wallace Str. dofria 
Zu verfaufen: Bilig Grocerg: und Delitateffen» 
Etore an North Clark Er. Marco KHeimann, et. 0, 

Steele Wedeles Co., 179 South Water Str. 
midofeia 


mit Gebäude. 


Zu verlaufen: Saloon wegen Abreiſe von der 
Stadt. Gde Canal und 9. Str. midofr 


Zu berfaufen: Bäderei und Reſtaurant, wegen 
Krankheit; kurze Strede von Chicago. Abe.: P. 
898, AUbendpoft. mibofr 


„94 perlaufen: Ein Schneider: Pla, viel Arbeit.— 
N. Ave. I’ju,im 


Zu verlaufen: Billig, 6 Kannen Milhrunde. 188 
Nord NRobey Str. TinimX 
ee — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Mit 800 81000 Anzahlung, ein neues 

Riverview Patk, welches wöchentlich 800 


Petſönlich zu erfragen: Shubbud, 1%9 
akley Avenue. tion 


Rartner. 


einbringt. 
Nord 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöner Ed:Store mit Woh: 
nung, geeignet für irgend ein Geichäft. 412 Ein: 


bourn pe. Nachzufragen 18 Willow Str. jt ſa 
Schuh⸗Reparatur-Shop, 


Zu vermiethen: 
1846 N. Robey Str. 


Zu vermiethen: Butcher⸗Shop. 
Alois Müller, 6958 Map Str. 
EEE 

Zimmer und Board. 
(UInzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer. 293 Dayton 
Str., nabe Center Str. 


Nachzufragen bei 


Zu vermiethben: Schönes Fyrotzimmer bei allein= 
ftehbender Wittiwe, mit oder ohne Board. Wpreffe: 
u. S. 238 Abendpoft. 


Zu bermiethen: Gin u. Bimmer, paffend aD fie 
zwei, und ein Heine möblirtes Zimmer, 
Waſhington Str. 

Verlangt: WRoomer oder Boarder bei deut ae 
Srau_ohne Kinder. 02 Pine Str., nahe North 
und Larrabee Str. Hochbahnftgtion. 


Geſucht Deutiche Familie jucht zwei oder drei 
Boarder für ein FrontsZimmer, ohne Board $1, 
mit Board 3.50. NR. Leonbaher, 73 N. Halfted 
Straße. 

Zu vermiethen: freundliches Zimmer, $1.50. 220 
Garfield Üpe., nahe Genter Station. tja 

"Bu vermiethen: Wittwe wünſcht 
von als ftetigen Roomer. 269 WM. 
5 at, 


einen älteren 
Divifion Str., 


Zu vermietben: Neu möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Board, bei einer alleinftehenden Dame. 112 
Vedder Straße. 

Zu brrmiethen: 
mer, billige. 
nabe Dat. 


Schönes Front: und Schlafzim: 
auh einzeln. 861 N. Glart Str., 


Zu vermiethen: 


— Helles moblirtes Voder⸗Zimmer, 
nahe Lincoln Park. 


56 Wisconſin S Str. difr ſo 


Verlangt: Roomers 2 239 Mobamt g Str. dofrfa 


Bu_bermietben: Elegant möblirte Zimmer, $2 
per Wocde und aufwärts. 87 Marlet Str., nabe 
Madifon Str. 15inim® 
EEE 

Zu miethen gefudit. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

gu miethen * 
Adr.: M. ©. 

Gefuht: Zwei möblirte Simmer mit Bad und 
Hrühftüd in guter yamilie. Mpreffe mit Preis» 
offerte unter M. 671 Abendpoft. 


: Saloon, außerhalb der Stadt. 
Abendpoh. 3 


Zu miethen gefudt: 
der Nähe vom 
zung. Albr.: 


Zum 1 
Fluß zur Divifion Str. 
. 398 Abendpoft. 


Yuli 6 Bimmer in 
Ofen⸗Hei⸗ 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 
Wir lajjen_die Waaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn Yhr nicht vorfprehen könnt, füllt Dielen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 
mit Euch beipreden. 


Adreſſe 
Gemwünihte Summe $ 
Auf Sicherheit von 
Wann yorzuiprehen 
rend 


9 Dearborn traße, I 45. 
Telephon 5069 GEentral. a* 


Qurlehen’ auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, folgende monatJiche Raten, feine andere Koften. 

$30 nur $1.50; SO nur 92.00; $75 nur $2. 

$40 nur $1.75; $60 nur 82.25; $100 nur $3.0. 
Zang etablirt, alles privat, leihte Zahlungen. 

Dtto E. Roelder, öffentlider Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 3%. Bitte fpredht vor. 

22mz*%X 


Unterridt. 
(Anzeigen amter diefer Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Bon diejem unzmeifelhaftem Angebot und unferem 
mahrhaft einzigen von den eriten Firmen begün« 
ftigten Spftem zur jchnellen erfolgreichen Unterftüs 
gung Cingewanderter und Skellungslojer bitten iq 
durch zwangloſen Beſuch baldieft — 

Die Be * privilegirten urd bip 
ften Engliihen Sprah:Inftitute Gbicagns, 
office: 283 €. North Ave., Ede Larrabee Str. 
ebäude). Geöffnet Borm. 9 bis Abends 10 Uhr, 
onntags 10—12. Domen und Herren! Wir zahlen 
$1000, wenn unjere jnelle und 
thbode no mo anders in Ameri 
tann, und $1000 Jedem, der einen 
ebfolvirt und Engliſch nicht — * —— 
men erlernt hat! Preife von 50 Cents wöchentli 
ölf Stunden. Boller freier Probemonat! Bezahs 
ung ganz nah Wunfd. Unbemittelte toftenfreil 
Beglaubigter Onortalsbericht, Profpeit, fowie Nas 
men und Mbrejjern‘ bon es 
täglih zu uns übertreten! Dr. 
— * — Douglas » ‘Dr. 
Afitftenten. odglei 
iprechen ehr > Deutid. 


an Lehrmes 
eboten merben 


hie welche 
— 
Ametitanet aner, 


geborene 
1 — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeiven unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Beder's Asphaltum Ready Roofing Eo., 
12 Milwaulee ale ve ee > 


Gravel, und hält —5 * En 
unferer Fabrif auf Euer Da Bedingungen: 
oder leichte Seblungen. Shreibt um e 
tunft und Boranfhlägen, > unentgeltlich — 
werden. Xelepbon: Humboldt 188. 


digt? tönnt 
— — —— * a —— 


Gravel, von’ det ated R wu. g s 
28 da Sale Rorbfeite O a = 


Ya air: Yaos . Gegen Foar R_ au 


| 205% 
2 
’ f — 
jrſe 
frſa € 
N 
f 
i 
fri J 
f 
u 
2 
50. 
HOmailmt 
6 
incoln 
ũ 
—Künit 


— 2 AFTER 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute erftg Sbbötheten auf bedantes 
0 Grundeigentbum: 

be 5 > Eigenthbumäiwertb = 

Eigenthumswerth 

Eigenthumswerth 8000 
Eigenthumswerth 86500 
Eigenthums werth 56500 
Eigenthums wertth 84090 
Eigenthums werth 800 
Eigenthums werth 82500 
Waſhingoton Str. 

frfafo 


BN54% YJabre, 
2 Jahre, 
Jahre, 
Jahre, 
Jahre, 
gebe 
abre, 
Jahre, 
Koh & CH, 


ro wor or a ar we 


$1000—6 & 
Ridard 


verleihen auf bebaute3 Grundeigenthum 
inien. 


Geld zu 
orih Ave. 


an der —— u > ii 
Augu orpe, 147 

. jnimt 
Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentöum und 
Nauen. Niedriger Zinsfur. 
Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rordoſtede Tlart und Randolph Etraße. ginx 


Bauling, 132 La Sale Str. — Erfie 
un zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
wiedriaften Zinsiuß. Telephon Main 250. Imat*X 


u 6% ohne Rommifs 
ter Van Blijjingen, 
Ede Fiftb 

20ap*X 


zum 


Grundeigentbums-Darleben 
fion oder — — V 
vierter Floor, 172 Di Wafbingtoen. Str., 
Uvenue. 


Geld zu verleihen auf Norbmeitieite Grundeigens 
tum von Privatmann au niedrigen Rinien, obne 
Kemmiijien. Herman Fid, 1093 Hayes Str., Logaz 
Square. Amailmt 

Zu verlaufen Erfte Shpothefen auf bebautes Chi⸗ 
ago ——— — zu den niedrigften Ras 
ten. Richard U. Koh & Co, 9 on 
5ja* 


AU: Perfonen, weihe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten porſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoitete 
Glarf und Randolph Str. Dap*t 


Darlehen auf zweite Hypothefen auf Grundeigens 
tum prompt —— 2% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elark Str., Zimmer 504. 
22iprX 
— —— te ne ee ar Bee — —— —— — — 
— — — — — ———— —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aulius Bender 
Ehicagoer Hauptquartier. für 
Store Figtures. 
meiner Laden und Verfaufsraum: 230-22— 


238 W. Madiion Str., Ede PBeoria Str. 
Monroe 1712. 


Allge 
B4r⸗ 


Telephon: 
Speziellet Frühiahrs-Verkauf. 
1000 Waggonladungen bon gebrauchten 
Office-fFirtures für irgend 
niedrigſten Preiſen. 
Wir fabriziren neue Fixtures auf u. Rotiz. 
Ubihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 


Jufeiehenbeit garantirt. 
uliuS Bender 
20-32-4633 W. 
Beoria. 


Stores und 
ein Seihäft au. den 


Madiion Etr., Ede 
Sap*X 


' Udolf Bender, 
217-219 Milmaufee Avenue, 
_nabe Halfted Straße, 
Dur den Finfanf von ©. Hayden & Go.’g Fa: 
brit und Store, 110 N, Halfted Str., beftebend in 
allen Sorten von Zadeneinrichtungen, fürBädereien, 
Schueider, Meatmartets, Millinertes u. j. iw., bin 
ih im Stande, Alles zu 50c am Dollar zu verfaus 
fen. VBerjäumt daher nicht Ddieje Gelegenheit und 
fpreht bei mir zuerft vor, wenn Ihr vortheilhaft 
einfaufen mollt. 18in,X* 


Bandfäge. Eiybourn Abe. 


Ganz neue Yüdereio@tnrichtupg eins 
Adr.: M. 689 AUbenppoft. 
dofr 


Bu verkaufen: 6 


u verkaufen: 
ſchließlich Store-Firtures. 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. >. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen billig! Alle Sorten ‚Möbel, 
Gijenbetten, NRugs, Kinderwagen und Eisjchränte, 
für baar oder auf leichte Abzahlungen zu den libe: 
ralften Bedingungen. Kerne Zahlungen verlangt, 
wenn Ahr trank jeid oder nicht arbeitet. Schöne 
geräumige Eisihränfe aus Hartholz, Dat finifb, 
zu $5.98; Drejjers mit großem Spiegel, $6.48; grobe 
Sideboards, 9.98; Stüble mit bober Lehne, 696; 
16x16 Parlor-Tiſche, ZDe; ſchöne große Kinderwa— 
gen, gepolſtert, mit Gummiräder und Schirm, zu 
$4.48; zuſammenlegbare Go-Carts, 98c; ftarte Ei: 
fenbetten, $1.35; große Kochöfen, garantirt aute 
Badöfen, $14.75, und Ox12 Brujfel:Rugs, zu $11.50. 
Botſchen, 194 Oft North Upe., nahe Halited Str.. 
In Sx 





Defen, 


Privat: Ausverfauf — _die ganze elegante ‚und 
‚ngug Einrichtung unſerer Rejidenz muß bis Samitag 
Iperfauft werden. Stüdiweiie oder zujammen. Drien: 
taliihe u. Domeftic Ix12 Teppiche, prachtvolles 
| Raloriet, Pibliothefiet, Fhzimmer und Schlafzim: 
mereinrihtung, Meiiingbetten. mit Boriprings u. 
Haarmatragen, türfiiche Leberfejlel w. Couch. Then 
re Oelgemäldg 83.00. Ymportirte Portieren u. Gar: 
dinen, he Viano, pofitiv neu $75.— Alles 
bohfein. Kommt jofort; 643 Fullerton Boulevard, 
nahe Lincoln Bart. 19jn1m& 


Zu verkaufen: Gin aut erhaltener Gas:Range. 


487 Larrahee Str. 


Pillig, verichiedene mit Seide und 
Gouches und Etühle, 
Alles wie neu, Xapes 
nahe Hochbahnſta— 

tſa 


Zu verkaufen: 
Leder nenüberzogene Sofas, 
ſowie Bettſtellen und Tiſche. 
zier-Werkſtatt, 617 Wilſon Ave., 
tion, Ravenswood. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
ſUnzeigen unter diejer 9 Rubrik : 2 Gent da3 Wort.) 


Berfchleudere Riano; 3 toftete 


8350, für $125. 1493 Milmautee 


Monate gebraucht 
Une. 


Keine Anzahlung — 


b Beliebige 
Eteinway $1W, 


Lauer 65, 

$150, Chafe $185 und andere. 

820. — B den Monat. 
. A. Stard Piano Co., 24-206 Wabafh Une. 


Bedingungen 
Cable #125, 
Squares 


— 


Wegen Verlajien der Stadt ift Familie gezimun: 
gen ihr gutes 8400 Upright Bjano für $70 zu vers 
Ihleudern. 391 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 
init 
Wegen Abreiie De prachtvolles Upright 
Piano, pofitiv ganz neu, für $75. Refidenz, 643 
Fullerton BIod., nabe Sincoln Bart. sin, 1w* 


85 laufen feine Mujilbog, 16 Stüde, Groß, 590 


—59 Wells Straße. ini 


—— — — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: 
ee Samſtag. 
Abe 


Drop Head Singer Nähmaschine, 
59 Berry Str., 
Belmont ⸗ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Gent3 ms Wort.) 


Zu vertaufen: Gutes Grocerppferd. 334 Oft North 
venue. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 


Zu verlaufen: Starkes Pferd, 6 Jahre alt. 1350 
Piund jhiwer, geiund, arbeitet ein und zmeifpännig. 
Preis 8185. SION. 
Avenue. 


Harding Ave., nahe W. North 


Zu verkaufen: Schweres Arbeitspferd. 


Claremont Ave. 


1212 S. 
friafo 


Zu verkaufen: 
Straße, 2. Stod 


gu verkaufen: 
Avenue. 


Guter Wahthund. 9M Weit Lake 


Swei Ihöne Pferde. 298 Dit North 


Schönes leichtes Pferd. WCleve⸗ 
land Xbe., Koblenoffice. 


Zu verlaufen: 


Zu verlaufen: $50 das Stüf, % 390 für zwei gute 
AUrdeitspferde. Guter Mind. 23500 
Kohlenoffice 531 S. Robey Str., 


30 Bfund fhiwer. 
Ede 12. Str. 


Zu verlaufen: Eine gute Stute und ein gutes 
Rennpferd, zweifigiged Top-Bugay umd feine Runs 
abouts. Alles muß fofort verfauft Merden. 
Humboldt Bivd. 


186 
frja 


Junges leichtes Vierd. Expreßwa⸗ 
512 ©. Pauline "Str. 
mift 


Zu verlaufen; 
gen, Geſchirt, faft neu. 


890 kaufen, wenn ſofort genommen, 7 Jahre altes 
Merd, paſſend für irgend einen Gebrauch, 80 
Wagen. 17098 N. Halſted Str., 2. Flat. midofe 

Zu verfaufen: er entiveder mein Familien» 
Surrep nder 2-fihigeS Trap, beide a Gummiteifs 
Habe Auto, Refidenz, 3636 Prairie Une, 
midofr 


rädern, 


u verfaufen: 
bing: Pferde und’ 
auch Far 
> mit Garantie. 3. 
denue. 


immer an Hand, 50 Buapferde, 
iofhe für irgend ein —*— 
m-Stuten, bon $35 aufwärts. Probezeit 
Etraub, 47 Witmautee 


Berföntiches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Aulie Wirringer, friſch eingewandertes Mädchen 
aus Ungarn, jucht ihren Onfel Franz Butcz: - Bitte 
felbft vorzuiprechen bei Pratt, 5031 Xhroop Str. 


H. Griffin, _deutih iprechender Detektive. 
Ditd Straße, Chicago. 17 


— Detektive Agentut. 11 BWaibing 
Zim. 06T, Bamek Den meienigt He e⸗ 
— — Diesftuhl — — J wege 
angenehme Eheitan e un 
— tommen Sie zu uns. Rah frei. Ba ae 


Umiugs« — 5 
Konrad Rider, Real Eftate Bin —— 


Ds 6, 6. vu umgezogen ne 


| 


ge — 


(innen sale TEE Se 
—— —e — —— 


2 an Addiſon, “> 


Buß an Uddifon, n m 


ordoitede Seeley und Gornelia Ü . u 
— Geihäftslage für SE Büder ‘oder 
. F 3 125, für — —— 
ft ohuhaus, Brid- 
merwohnung, neu, modern, Wietde ment deu Gage 
mit» 81000 Anzahlung, Reit auf monatl. : Waahlung 
oder Noten. 13 Roscoe Blop,, nahe Beten use Une. 


Auguft rer 
1516» Sincoln. Üdenue. 


Gutes Indeftment: Bimeiftöd. 4’ Flat Bart Bir 
an Robey Sitr., füblih von AIrming Bart * 
Lot 31x15 Prebdrid> Front an 2 Seiten, beide 
Straßen und Vürgerfteig gemacht jede Wohnung 
modern eingerichtet, Preis 

Ribard U Roh & € o., H'Waihingten = 


_ Belte Selegenheit! Wlether Str., nahe Belmsnt 
Une. Neues 4 Flats Ed: Bridhaus, moderne Eins 
rihtung; Miethe 88. Preis nur 87000. 22500 
Anzahlung. 


Rihdard iu Koh & Co, 9 Waſhington * 


Zu verlaufen: 
Frame-Gebäude, 


Spottdillig, zweiftöd. Brid» und 
mit 3: und 4sgimmer Wohnung, 
nebit jeböner $- Zimmer Cottage auf der anderen 
Lot, monatlide Miethe 45; .der Preig der beider 
Süujer und Lotten beträgt 34000; Qäufer jind an 
ladhamf, nahe Yarradee Str., gelegen. QUuguft 
Torpe, 147 Eaft North Upe., alleiniger Ugent, 
do 


Zu verlaufen: WVradtvolle, moderne mmer 
Cottage, Lot ift 8 bei 135 uk, an North 4l., 
nabe Nortb Unve.; die Cottage It new unb ganz 
modern; KM) Anzahlung, Reit auf leichte Yabluns 
gen; Preis nur 824550. Wuguft Xorpe, 147 Guft 
North Une. dofrja 
Dreiftöd. Brid» oder Seins 
front⸗ Gebau lichteiten, mit jeh8 4= oder jehs 3 
Zimmer Flat:, auf großer Lot, auf der Nordjeites 
nicht höher als 815,000; keine dampfigebeisten Ge: 
bäude. Aug. Torpe, 147 Gaft North Ape. 
Mumimt 


Haus und Tot mit altem, guten Saloon: Gefhäft 
und practvollem Hemm, unabbängi von Brauerei, 
an der Nordjeite, eignet jich auch für anderes Ges 
Ihäft, vom Eigenthüümer wegen anderem Geichäft 
fofort zu verfaufen. Abdr.: 3 895 Übendpoft. 

bofrie 


Zu kaufen geſucht: 


Nordweſtſeite. 


—Wir offeriren die groößte Lot in Cook County — 
Auf ſolch' leichte Bedingungen, daß Jedermann 
aan fann. — Seine greifbare Urjache, weshalb 
br nicht eine eignen jollt— Große Lot — biejelbe 
dcs wie 12 Stadtslotten — VBefter Grund für 
Gartengemüje und Hühnerzuct. 
Zwei Plods don der Car — 4 Blods vom Depot. 
Macht Euh ven Grund jest zu Nuben — gerade 


wie Andere. 

KH. Yucranzablung, — MReft nah Belichen. Wir 
beressnen feine Zinfen — alle Papiere et und 
frei — mit Warranty Deed. — Preis 800,00. — 
Kommt und jebt fie irgend einen Tag. Bringt 
Eure Gattin. Nehmt Yroing Park Blod. Car nah 
unjerer Difice, Ede 62. Une. 3 Ets. Fahrgeld. — 
Dffice täglih offen. 

Grederid $ Bartleit& Go 
frjafo 


—— Lotten, WXIS, von $W aufwärts. — 
Lawndale Une. 
Nidgeway Ave. 
Hamlin Ade. 
Avers Abe. 
Prairie Übde., 
nahe Lincoln Upenue. 
Wir bezahlen alle Steuern bi 1910. 
Schöne Schattenbäume. 
Guter Apftraft mit jeder Lot. 
Halfte Anzablung—Reftgeld gu 5 Proyent. 
Tiefe Lotten werden innerhalb 2 Jahren das Dop« 


pelte wertb jein. 
Eo., B BWaihington Str. 


Rihard A. Koh & 
Zäglih von 9 bis 6 Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 
Imai*t 


Wer will diejen Bargaint Muh die Stadt. vers 
laife n, 250 ko... mein neues Zftödiges Store: 
und 2 Flat Haus, an MW, North Ave, nahe Trans 
fer:Ebe, Micthe 3648. Nur 2 Paar, Re au 
Mortigage 9. 9 ne nenne, 5 W. North Übe — 
Office offen bis 9 Uhr Abends, dimidofe 


Zu verkaufen: - Nur 2300, Ieia leite- Bahlungen, für 
eine 6 Zimmer:Cottage; Gas, Bad, Heikiwajier, 
Porzellan = Clojet, Chandelters, Rouleaug, Screens, 

Hartholz-Finifb, Zement-Seiteniwege. 1214 Sawon: 

le -Upe., nahe Armitage pe, fria 


Billig zu verfaufen: 1195 NR. 42, Une, 1 Wo 
nördlih von Urmitage; :3föd. Brid:fFlatbaus, Bades 
einrichtung in jeder Wohnung; Straße und Bür: 
geriteig gemacht. Preis nur 85200, 82000 Anzahlung. 


Richard A. Koch K Ca, BS Waibington Ge 


400 — Atock Brickhaus, Store und Flats, 
nahe Weſtern und Camphbell Une. Nur $2000 Uns 
zablung. Napratil, 521 W. North Ave. 


3000 taufen Sitödiges Bridhaus, 6, 7, 7 Simmers 
flats, Francisco Anve., nahe North Une. Rapratil, 
521 MW. Nortb Uve. 

* verfaufen: 3 

Sauare, 


x 


Fuß Got,‘ füdlih_von Logan 
zum Schleuderpreis, Adr.: &. 873 Ubdpoft. 


Feinfte und beftgebaute 7 Simmer: 
Prid: Eottage mit allen modernen Verbefferungen, 
Furnace, Laundry. Zement-Baſement, Conſol Det 
Trim. Niedrige Kaufbedingungen oder baar. 

Wolterding, 501 W. North Ave. mifrja 


Zu verlaufen: 


Eüdweitieite. 


—— Billige Lotten — 

Wir kündigen hiermit ergebenft an, dab wir bu: 4 
einen kürzlichen Kauf die ausſchließliche Verlaufs- 
Agentur des unter dem Namen €. B. & ©. R. 
befanaten Örundeigenthum an der NRorbieite der 26. 
Eir., von Galifernia Ave. bil &. 44. Upe., Linen 
Kompfer von‘? Meiien, erwerben haben. Das. Ei: 
gentbum eritreft' fich Durch eime gutbejiedelte deut: 
rhe und böhimiiche Gegend, war während ber legten 
20 Sabre nodı nicht im. Markte-undimwird alß eine 
ausnabmsmeis gute Geihäft!: und. Rejideny:Gegend 
betradtet. Digier Komplex beitebt aus 30 Lotten, 
zum WBreiie von 450 bis 5500, von melden unges 
jahr I, Ed:Lotten find, Wir möchten dieje Lotten 
jofort lo3 werden und machen deshalb entiprechende 
PVreije. Wegen Einzelheiten ſprecht vor oder adreſ⸗ 
nt: Y- MW. Hubla, Nordmeil:Cde 8 Str. umd 
Central Kart Unve., oder Charles 3. Hruby: & -Go,, 
320 W. 18. Er. 19julmt 


Sarmländereien. 2 
Zu verfaufen: „But eingerichtete 40 Acer⸗Farm. 
Theo. Moller. R. F. D. No. 3. Grand Haven, Mid. 


Einer der größten Pargaind, der jemal3 da mar! 

Farım zu verfaufen, 160 Acres im nörbliden Wis- 
conjin, 24 Meilen von einer Stadt, wo drei Eis 
fenbahnlinien ‚durchlaufen. Guter Markt und frucht= 
bare Gegend, muß Umitände halber jofort verfauft 
werden; wird auch gegen Chicagoer Grundeigenthunt 
vertauiht. Zu erfragen bei Wm. Menzel, Marjb: 
field, Wisconiin, oder bei ®. Mueller, 103 Bebder 
Str., Chicago. Keine Agenten. Mnlw 


Zu verkaufen: Bin zu alt, kann nit mehr ar» 
beiten, 160 QAder —— Farm, gutes Haus, 
ch8 Stunden Fahrt von Chicago, Brei $11 der 
der. Ein heil Baar. Teleppon Main 4131, 
Nebi, 121 La Sale Str. VNiunlwæ 


Schöne 10 oder 15 Ader Faten 
nicht höher als 
Lin Ude. Amaidwt 


Zu taufen geiudt: 
mit Haus, nahe TE 
Unguft Torpe, 147 € 


Billig, aber 
Sarmland und SHolzfand in — Sounm,' 
Mifiouri, 147 Meilen füdmweitlih* von St. Louis; 
bin gerne bereit, jchriftlihe Austunft gu geben; 
deutih oder englifh. red. Krepp, Croder, Mo. 
mai, im, 2 


Gine feltene Gelegenbeit! 

Will verfchleudern. $600 faufen 10 Ader jhöncs 
ebene3 Sand, leicht zu roden, in Lafe County, Mi- 
Higan, mit jhönem Troutbach, "von guten Märkten 
umgeben. Titel perfelt. Sprecdht jofort vor, Bap F 
Zeit. John Pedis, MColorado Ave. 

Berĩchiedenes. 

Billig zu Taufen oder zu vertaufhen: Stevens 
Point, Wistonfin, einer fhönen Stadt von 12,000 
Ginwohnern, mit 5 deutfden Kirchen; 8 Bimmer: 
Wohnhaus, Bar etc., auf Edlot 100x150, mebft 10 
Ader Land, Preis nur 32500. Der beite Bla für 
ein ältere® Gbepaar. 

Riharv A. Koh & Ga, 9 Wafhington 8* 
via 
m nn nn — — 

Zu *** Für $400, Haus, —5 Lot, für 


—— u en etc. Gleveland 
Drustegon, SR dfeifomdi, 


F allen Theilen der Stadt erhalten mir täglich 
Nachfragen von Kunden, die verbeſſertes Grunde 
Eigenthum gegen Baat taufen wollen. — Auch * 
= een — —— zu —— Sins * 

ntereſſenten ſpre ofort vor bei 

Kohn B. Woerfter & Eo., 145 La Salle Straße. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Albert U Kraft, deuticher Advotat. 
Brozeile in allen Gerichis hofen geführt. Alle Rechts 


geichäite beftens bejorgt. Gehicarten eingezogen. But 
hacdaclegt Söhne janel ol. An überall 
d ejegt me jchnell tolle egamis 
= Beh Empfehlungen. 134 Monroe Etr,, = 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. 
ed. Blotte, deuticher Rechtsanwalt. 

— — — eh in allem 

at & immer 
a lbends: di Srier Place, nahe R. 
ei: *8 


an *55 


Batentanwãlte. 
(Angeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das dieier Rubrik 2 Cents das Wort} 


— TE —— — been; — 


Rihard U 
Waibington St. erfter 
uud Notar, praftiziet im 
Hunden täglih von 9 bis 


tent, feine 
EX Errsahunnm: € BR 
un : 
eu & Er Ey 


ua 





Madison 
Medical 


Institute 


Gehen Bie zu einem deutfdren Arzt, mit 


Die weliberüfnten 
nerleiden, al da find: Haut, 

entzündung, Yugendverirrungen, 
Herzklopfen, dumpfes, bedrücdendes 
vöſilät, ſchwaches Gedägtniß, 
Grröthen, 


der Natur zurüdzuführen find. 


Keine Kur 
Behandlung, ein= 
Ihlieglich Medizin, 


dem Sie fid) genau ausipredien können. 


Yerzte diefer Anstalt heilen mit Dauerndem Erfolg alle Män- 
Dlut-, Privat» und Hronifche Leiden, Blafen- 
Männerichräche, Varicocele, —S——— 
Gefühl im Kopf, Nervenſchwäche, N 
Abneigungeg 
Niedergeſchlagenheit, Zittern der 
Berluft der Energie, nervöfe Schwäche, 
in Den Gliedern und alle Krankheiten, m 


er⸗ 
gen Gejellichaft, unangebrachtes 
lieder, Kräfteverfuft, Scheuheit, 


Schwindelanfälle, Kopfweh, Schmerzen 


welche auf Uebertretungen der Geſetze 


Keine Bezahlung 


Sur zwei Dollars 


den 
Monat. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends, Sonntags und alle Feier⸗ 
tage nur von 10—12 Uhr. ° 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


SHahmarket Theater Gebäude, Chicago, ZI. 


[urirt in 5 Tagen 


15in,*% 


Krampfaderbrud, i 
Wajlerbrud, 


und zwar nachhaltig. 


a Kein Schneiden oder Schmerzen. ch nehme jeden Dann in Vehandlung, der an 
J Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie— 
J renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine be fondern für eine Heilung. 


Zungen. 
Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
4 telit meiner neueiten Des 
thode geheilt. 
Privat-Krankheiten 
der Männer 
heile ich fchnell, nachhal- 1 
tig und bertraulid). 
Rath und Unterfuhung 
frei. 


Spezialiſt in 
Männer: und Frauen- 
Krankheiten. 


rauen = Krankheiten, 
Borfall, Kreuzichmerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig furirt durch 
meine neuejte Methode. 


Blutvergiftung 
n und Hautfranfheiten, mie 
ar Videl, Gefehmüre, Aus- 
a fallen der Haare. 
Re heile Euch nadjhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So Clark Str., Randoiph 2 


zwischen Lake und 


— 2. Floor. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntaas von 9 Uhr Vorm. bis 4 nenn: 
mifefon* 


—— die — 


—ñNiiſ ⸗737 


— Saiſon. 


Deutiches Gew zum Hönften Kurje gefanft. 


GErbiheaiten RE 


eingezogen. VBorfhur ertheilt, wenn 


gewänfdt. Boraus baar bezahlt. 


Er Vollmahten "BE mit amtlider Beglaubigung. 


m Militäriahen "BE Pat; in’s Austand. | 


Lifte verfhollener Erben. 


KRoniulation frei. 


Deutiches Notariats- um Redhtsburean: 


K. W. 


KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntag3 offen von 9 bis 12 Uhr. Mitimod3 u. Samjtags offen bis 8 Uhr Abends. 


Binondielt._ 2 —— 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südsit-Eke La Salfe und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital ............ 800,000 
Heberldiuß........... £500,000 
Anvertheilte Proſile Profite 8100,000 


—— G. —— Amern. Fraſideti. 
un, Bireprälident, 


Dscar ©. © 
George N. weite, Hafllı Kaffiver. 


Allgemeines ; Bank-Gelchäft 


Kontes mit Firmen amd 
Brivatperionen erwänfdt. 


Geld auf Orundeigenthum 
zu verleihen. zifefon® 


— — 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grunheigentyum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu — 
ai,momife* 


—— ergab pp ——— — 


— — — — 


Schifistarten! ; 
Sa he | 845 


—— J 
Abfahrten 19. Juni und 83. Null, 
mit Schnelldampfer. 

Extrg billia gach Ogmburg, Bremen, Antwer⸗ 
den, HSavre, Trieſt-Fiume, Wien, Budapeit, 
Rigg, Lihau u. ij. w. 

Extra ſeine inriätung 3. Klaſſe. 


RAimmer mit 2. und 6, Betten, Frühſtück, 
Miltag- und Abendbrot jervirt im Speiſe ſaal. 


Gepäck von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 


Befirbert. 
chief und Poſtauszahlungen, Vollmachten 


und Erbichnften prompt befiorat. Näberes bei 


Anton Boenert, Karin &ticaso 
2 03 Clark Str. ® Ei 


Senutagsoffen bis 12 um, 


aweiter 
Kafüte. 


— 


Eifenbapn-Babrpläne. 


Chicano Grear Weitern Ciienbahn.— Maple 
Leaf Route. Grand Central Yabndof, Kifth Abe, 
in Sarrifen si Dffice; 1 9 name 3 &tr.— 
ei. Central : Ankunft: 

—8 Byron, vanıce dm nn: 

Baul, Omada, Rani.City Her 

Kr Epcamore 

—333 


38 
es Moineb... 2 
auf, Minnsap.. Dubuaue %G:30 Nm 
aul, Omaha, Kan, Gityel1 30 An 


Oscar F. Mayer & Bro. 


255—291 Sedgwid Straße, 
Zelephon; Norih 725. 


REF” Feine Bodwurk, UB 


nr 


| 
| bie 
J 
| 


bin, mijt ſe⸗ 


Ich heile 
Krampfaderbruch 
Waſſerbruch, — 
viuwergiſtung 
Nervenzerrüttung, 
Verlorene Manneskraft 
und alle ähnlichen Krant— 
heiten der 
Männer. 
Sch habe das am beiten 
ein erichtete mediziniiche 
Snititut = Ehicano und 
a id eine Patienten 


d 
perfönlicdh bebandle, jtelle 
ich ibre 


Geiundheit, Stärke und Rrafi 


in furzer Zeit wieder ber. Kommt und fprect 
Euch über Euren Sal aus — eS foitet Euch 
nichts — 


Medizin frei bis geheilt. 


Ich berechne nur eine kleine u. mäßigeGebühr 
für eine Heilung und liefere meine ſpegiellen 
Medizinen frei an alle meine Patienten, 

Konjultstion frei. 


Miener Spezial : Arzt 
Central Medical Institute, 


112 Clark Str., Ghicage Opera Honie, 
Zimmer 304 

8 Yorm. Bis 8 Uhr Abende: 
br. 


Sprechitunben: 
12 1yin, mifrimo* 


Eonntags 9— 


Nerveuſchwache Männer! 
Hier ift Silfe! 


Mer da leidet an Nernsiität, WAufnerentheit, 

Risberarialbnenbeit. Vienuedihwäche, Nüdente 

—— un Venauungsitörungen, dem wird 
mer, der Tann fein alüdlihes F 


ee! rm Wer dann jahrelang M 


en balden Berdienit für Doltor und Medlainen 
ke und 2 Ban KEN. der berliert 
®o aebt es Vie fo eing e8 auf 

Und ih bin bo 3 aefund und lräf⸗ 
neworden: und wenn einer wilfen will, mie 
geheilt worden bin, der farın mir ſchreiben 
der mich aufſuchen nach 7 Ubr "Abends oder 
onntaa Vorm Ich will es ibm ſagen. und 


ich will keinen Lohn dafur. 


Ch. 


matis0,bofrionbi.im 


Kohler, 


915 North Halited Str, 


„Rena Unterfudung 
Eurer Augen — 
loſtenfrei ie 
neuelien Sehlratk2lpnne 
Tat. UAndaffen bon Yu 
nengläfern für alle Leis 
ben m — bon biplom. Eperialiiten. 
D BERGSON, Teuticer Optiter, 
Une, Ede Larrabee Etr,, über ber 
stone Die. State Bantl.— zeäiftunben: 9 bi8 
Bm... 1; BEA 


683. Gonntans 
J 10 12 Borm 19in,mifefonim 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
men ber Fair, Dexter Building, 
ie dieſer Anſtalt find exiehreng eis 
ik et aliiten und betradıten er. au 
Ber: ibre leidenden Lee f 
& bon ihren Geb ei 
mas 3 —2 unter ER tie 
— der Männer, Sr * 
Bi ſtru Be * 


Heer 
ee fat 
n 


—— 


en ipnditärungen ohne 
— Beinen von © 
naba — 


etc, 
ielte Öberateur 
ii ' — 
aziren wir 
den 


banbeit. ® Behandlung init, Med 
Nur drei u 
ger rent: — ee Ben a 23 — 


10, bis 12 —— 


nden: 
f ntags 


ae 


Be Den 


Mein Freund d der ‚er Dichter. 
Don BErRENR Elfter. 


Nun war der große Erfolg da, Was 
fo lange im Lande der Sehnfucht lag, 
war nahegerüdt mit unbeitreitbarer 
| Gemißheit, und eine Welt mit neuem 
ı Leben that fich auf. 

Das Premierenpartett hatte feinem 
Drama zugejubelt, hatte ihn insge- 
fammt bierzefnmal vor den Vorhang 
gerufen. Nun warb er nicht müde, fich 
zu beftätigen, daß gerade biefes Publi- 
fum Die Welt bebeute, Fünftlerifchen 
Sntelleft befige wie fein anderes und 
die maßgebendjte Kritit der Gegen- 
mart verförpere. Der Gggeniwart!... 
Wenn Diefe Richter ihm, dem Unbe— 
fannten, freundliche Aufnahme ge— 
mährten, jo hatte das zweifellos mit 
Mode oder perfönlicher Gunft, mit 
Klique und Partei nichts zu thun — 
e3 mußte eben die Größe des Werkes 
jelber fein, die biefen Erfolg gezeitigt 
hatt. Co fagte er fi im ſtillen. 
Daß ich diefes über Aunft und Leben 
richtende Parkett auc einmal irren 
fünne, gab der alfo Befrängte im 
Örunbe feines Herzens mohl zu; aber 
da er in eben biefem Grunde feines 
Herzens fein neues Werk als eine Df- 
fenbarung erlefener Art anfah, gab er 
Smeifeln feinen. Raum mehr. 

Nur Elfriede jah in fich gefehrt und 
gab dem Direktor, ihrem Tifehnachbar, 
farge Antworten auf höfliche Lobre- 
ben; und als fie nach dem Efjen allein 
mit ihrem Manne ir der Drofchke in’s 
Hotel fuhr, meinte die kleine hiibfche 
Yrau ftill in die zitternden Hände, 
während ihm das Raufchen des Bei- 
falls in den Ohren fummte. Er fah 
die von ber trefflichen Regie geitellten 
entzüdenden Bühnenbilder im Olanze 
fonnenhellen Tages vor feinen Augen 
und achtete ihrer Thränen nicht. 

Er hatte mir das Stüd gleich nad 
der Vollendung vorgelefen, und id) 
mar entzüct nicht allein von dem 
fihern und flaren dramatifchen Auf 
bau und der Gefchloffenheit der Tzeni= 
Ihen Bilder, viel mehr nod) von ber 
Charafterijtit der Heldin, einer jungen 
Schönheit, die, um dem LXiebiten ihr 
alles zu geben, Noth und Schande auf 
fih nimmt, Mein freund, der Dich- 
ter, hatte aus diefem an fich feines- 
megd neuen Thema oder eigenartigen 
Typus doch eine ergreifende, lebens- 
wahre und, was mir befonders merth- 
voll erſchien, ſittenreine Geltalt ge 
macht. Und ihre Iragit hat er biß 
in die wahre Tiefe ihres Herzens ber- 
folat, die Qualen wie das Tpärliche 
Glüd ihrer Stunden mit feelenfor- 
fchendem Dichterauge geichaut und in 
dramatifch bemeaten Linien miederge- 
geben, 

Seit ich nun biefes hiöher bebeu- 
tendfte Wert meines Freundes fennen 
gelernt hatte, hatte mich eine Hoffnung 
und zugleih eine Furcht beichlichen. 
Die beitimmte Hoffnung, daß er damit 
fein Glüf machen mürde, aber bane= 
ben die unbeftimmte Furcht, daß er 
damit zugleich Unglüd in feine Ehe 
tragen müffe. Deshalb mußte ich mir 
Elfriedes Berfchloffenheit am Abend 
"bes Erfolges wohl zu deuten. Daß fie 
* ganze Nacht darauf geweint, habe 
ich erſt viel ſpäter erfahren, als alles 
ſich anders gewendet hatte. 

Sein Weib Elfriede war nicht nur 
die reizendſte, beglückendſte Frau, die 
mir in meiner Junggeſellentrübſal bis— 
her über den Weg gelaufen, und bei 
der mir die pflichtſchuldige Gleichgil— 
tigkeit am ſchwerſten geworden iſt, 
Elfriede war auch ein feinſinniges und 
deshalb natürlich anſpruchsvollesg Ge— 
ſchöpf, das ihres Gatten Liebe in ihrer 
tiefſten Seele ganz ihr eigen nennen 
wollte. Dieſer Frau am allerwenig— 
ſten konnte die völlige Wandlung ver— 
borgen bleiben, die mit ihrem Manne, 
dem Dichter, vor ſich ging in der Zeit, 
als er das Drama von jenem ſchönen, 
unglücklichen Mädchen ſchrieb. Sie 
ſah wohl Züge von ſich in dieſem Ge— 
mälde, aber ſo vieles war hinzugethan, 
anderes, ihr wichtig Scheinendes fort— 
gelaſſen, daß ſie zwar ſich ſelbſt in die— 
ſem Weſen erkannte, ſich aber unſym— 
pathiſch, mit einer gewiſſen, nicht un— 
berechtigten Kritik wiedergegeben fand, 
die ſie ſchmerzte. Sie hatte den Ein— 
druck: mein Liebſter, mein Freund und 
Herr, hat mich hier vor aller Augen 
nackt hingeſtellt und dann mitSchleiern 
umhängt, die nicht zu mir paſſen, — 
aber die doch eine berückende, feenhafte 
Schönheit machen, auf die ich neidiſch 
bin und eiferſüchtig, und die mich quä— 
len kann mein Leben lang. 

So ſtanden die Dinge, als es zu je— 
nem Erfolge ging. Das Verhältniß 
der beiden war herzlich noch aus Ge— 
wohnheit, aber ein Schatten lag dar— 
über. 

Nun hat aber ein Dichter, der Er— 
folg gehabt hat, die Pflicht, alljährlich 
ein neues Stück herauszubringen. Da 
mein Freund ein Künſtler von Gut 
und Blut war, ein Mann, der das ihm 
anvertraute Pfund als eine ernſte 
Pflichtermahnung nahm, ſo war es 
ſein Ehrgeiz, Beſſeres und immer 
Merthoolleres zu fchaffen. 7 

Sp ging das nächte Xahr hin. NK 
hatte eine große milfenfchaftliche Reife 
unternommen und meinen Dichter mie 
feine Gattin die ganze Zeit nicht ge: 
fehen; nur gehört hatte id, daß das 
anpertraute Pfund nicht müßig gelegen 
hatte; daß wieder ein Werk, ein gro— 
ßes, zwei Abende füllendes, das Dop⸗ 
pelwerk von reifſter Kunſt und reichſtet 
Schönheit, von höchſter Schärfe der 

Beobachtung und Reinheit des Em—⸗ 

pfindens, das Licht der Welt und auch 

das Rampenlicht der Bühnenwelt er— 
blickt und meinen Freund zu dem ge— 
feiertſten Dramatiker gemacht hatte. 

Und als ich zurückkehrte, beſtätigte 
4— ſich mir alles. Es war Reicht hum und 

Fülle in dieſem Hauſe, und Frau 
Elfriede war Tag für Tag in fieber⸗ 
hafter Eile, haſtele von einem Wohl⸗ 
thätigkeitsball zum andern, von einer 
Komiteſitzung zur andern. 

Wir ſaßen allein am Kamin, mein 
Freund und ich, und blieſen die Wol⸗ 
len der Gonzalo in die Luft. Und 
nachdem ich ihm von meiner Reife das 


Le —— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — —— — — — — — — 


af 


—— — den 21. gunı 1901. 


| 


— — — — —— —— — — — 


Wichti igee erzählt hatte, begann er mit 
feſter Stimme: Und weißt du, was ich 
gethan 

Nun? 

Was ich gethan habe, weißt du — 
aber nicht was ich thun werde. Keine 
Zeile mehr dichten — nein, keine Zeile 
mehr! — Nur dann noch, wenn ich im 
Traum der Nacht ein Bild von ihrer 
Schönheit träume und Tags erwacht 
dieſe Liebe beſingen will — nur dann 
noch. — Nie aber werde ich Welten neu 
geſtalten, die frei heraus ſich aus der 
meinen bauen und mich zugleich zum 
Herrſcher wie zum Sklaven machen der 
Geſchöpfe, die ich ſelber ſchuf. Was ich 
zu leiſten vermag, habe ich gezeigt; jetzt 
gilt mehr; jetzt gilt es Größeres. Jetzt 
gilt's, einen Menſchen, einen einzigen, 
der wirklich iſt und lebt, zu erlöſen, 
einen Menſchen, der mehr gilt als alle 
erdichteten Helden und Heldinnen, der 
mehr gilt als alle die Müßigen, die 
meine Dramen hörten und liebten.... 
Ich ſehe wohl, daß Elfriedens Seele 
ſich flüchtet in all die Zerſtreuungen, 
die ſie ſich auflädt, ich ſehe wohl, daß 
ich, ſo freundlich ſie mir iſt, ihre Seele 
und ihre Liebe mir entfremdet habe. 
Was ich beſaß voll höchſter Lebens— 
freude, hab' ich verſcherzt mir durch ein 
tolles Spiel. Gab mir ein Gott, zu 
ſagen, was wir leiden, ſo gebe er auch 
Kraft mir, das zu thun, was Leiden 
heilen kann. 

Er hielt inne — mir ſcharf in's 
Auge blickend —, daß ich etwas erwi— 
dern möchte. Mir aber gefiel der 
Glanz, der jetzt in ſeinem ernſten Auge 
lag, ſo über alle Magen wohl, daß ich, 
gebannt von ihm, nur hören wollte, 
was er weiter ſagen würde. Und er 
fuhr in leichterm Tone fort: Ich ſuche 
mir jetzt fern von allen Anbetern und 
allen Bühnen ein Landhaus mit einem 
Garten und mit viel Sonnenſchein — 
Front nach Süden —, und da werde 
ich meiner Elfriede Vertrauen mir zu— 
rückerobern wie Perſeus, der Andro⸗ 
meda gewann. Mit einem Klang tiefer 
innerer Erregung ſagte er dann, jedes 
Wort leicht betonend: Ich bin nicht 
groß genug, mein Liebſtes zu opfern, 
um der gedankenloſen Menge Freuden 
und Erlöſung vorzutäuſchen. 

Dann ſaßen wir bis Mitternacht im 
Geſpräche und wurden glühend vor 
Spruch und Widerſpruch voll wichtiger 
Gründe, und diskutirten, wie zwei 
rechte Männer disfutiren, wenn LQeben 
und Tod auf dem Spiele ftehen. 

Da ging die Thür; Elfriede fam 
bon einer Wohlthätigkeits⸗ Berahtung 
heim. Und wie wir dann zudritt in 
eigener, ein wenig gedämpfter Stim— 
mung mit einem Gefühl der weihevol⸗ 
len Stunde beiſammen ſaßen, holte 
mein Freund ein dickes Pack Blätter 
aus ſeinem Schreibtiſch, öffnete die 
Thür des Kamins und warf vor un— 
ſern Augen die Blätter in's Feuer: 
Nun brenne Harolds Liebe — Ing— 
weldes Schönheit verbrenne hier, und 
wäre ihre Liebe und ihre Schönheit 
das Schönſte geweſen, was je die Erde 
trug — es brenne! 

Dann ließ ich die 
allein. — — 

Stahrzehnte find either vergangen. 
Sn emigem Öleihmaß rollten die Rü- 
der der Zeit; am Wege linfZ und rechts 
geichah allerlei, Gutes und Schlim- 
mes. Auf geradem Mege aber ging die 
Fahrt meines Dichters und der Dich- 
terögattin. Er bat fein Verfprechen 
gehalten, Mit der miebererrungenen 
Gefährtin hat er die Schönheiten \ta= 
liens aefehen und am Lago Maggiore 
feine Söhne zu Helden des Lebens ers 
zogen, die, in unbegrenzter Xiebe zu 
ihrer Mutter, von diefer Mutter den 
Unfporn für alles Gute in der Welt 
und für die Forderungen der Seele im 
jtrömenden Wechjel der Zeit gelernt 
haben. Und wie von emiger Sonne 
hatte ihnen da3 Leben gelacht, und von 
der Liebe, die unbezwingbar ilt.. Auf 
geradem MWege war die yahrt der bei- 
den gegangen, — bis Elfriede jtarb. 

&5 war im Februar, Ein Schre- 
denstag von Sturm und Hagel war’3, 
einer jener trüben Iage der Erde, an 
denen wir fo recht empfinden, daß «3 
nur Erbe ift, worauf wir leben. Nur 
Erde. Nur Stürme und Schauer über 
den eldern und in den Herzen. Nun 
drüdte der unfagbare Schmerz dem 
Freunde mieder ben Griffel in bie 
Hand. E38 baute fi vor feinem Dich 
terauge ein Bild auf, das zu faifen 
fein lehter Wunfh war. Nun durfte 
er ja wieder dichten; aber jet war EI- 
friede felbit, fo mie fie gemefen mar, 
der ganze inhalt feiner Phantafie, 
und es fchien ein Werft zu entitehen, 
dad an Größe und Schönheit ihn Telbit 
und alle feine Schöpfungen übertreffen 
würde. 

Aber den Schatten des Todes hielt 
er nicht aus, wie ihn der Menſch nie 
aushält, wenn er an das Entſchwun— 
dene ſeine ganze Liebe gehängt hat. 
Ein Leiden, das wohl ſchon in ihm ge— 
ſchlummert, trat faſt unvermittelt ſeit 
dem Tode der Gattin mit Macht auf. 
Anfang März äußerte er mir nun — 
da aus dem großen Werf nichts mehr 
merben könne — feinen legten Wunfd: 
no einmal. das Werf von der Bühne 
berab zu jehen, da3 ihm zu jener Zeit 
zuerft den großen Erfolg gebradht und 
ihm Elfriedens Liebe zu entfremben 
begonnen hatte. 

Wir fahen im Deutfchen Theater 
die Vorftellung. Reifer und einheitli- 
cher'mar fie ala Hor Jahrzehnten, Des 
Dichter Geftalten und Gedanten hat- 
ten fich feither fefter zum Eigenthum 
der barftellenden Künftler gemacht. 
Aus einer nur matt erleuchtenten Loge 
fah der frante Dichter fein Wert, 

Er folgte dem ihm faft unbefannt 
gewordenen, zu eigener Vollendung 
ausgemachfenen Drama mit athemlofer 
Spannung: Warum, fagte er in einer 
Paufe zu mir, will mir dies Werk jegt 
fo entrüdt und fo voll Segen feinen? 
Marum gerabe biefes Merf? Warum 
follen Werte iiberhaupt Menfchen son« 
Be fe Darum tft mein gutes 


beiden Eheleute 


Meib bei diefem Werk einem Yrribum | Le 
perfallen? War’3 fein Irrtfum? Mer 
will ba fagen: bis hierher gehöre ich 


meinerLiebe, von hierher meinen Träu- 


nn nn nn — — —— — — — — — —— — —— —— ———— — 


MILWAUKEE und ASHLAND AVE. 


üble leichte Anzüge zu SID. 


Dies find fpezielle Sommer: Anzüge, gemacht mit Alnnehmlichkeit im 


heißen Wetter zu tragen. Die 
haftigfeit von fjchweren Geweben. 


Stoffe jind leicht, bejigen aber die Dauer: 
Die Sarben find hell und dunkel in 


hochmodernen wie foufervativen Muftern. luch find einfarbige in ma 
rineblau, braun und ®rford grau vor: 


men? ft in diefen Träumen nicht diefe 
iedifche Liebe rein nerförpert? Yft Diele 
Liebe zur Gattin nit Traum der 
Träume, unbewußter und fchöpferifcher 
als alles andere? ragen über Fragen! 


handen, 


Diefe Anzüge find gemacht, 


die größte Dauerhaftigfeit mit dem ge: 


ringiten Gewicht zu vereinigen. 


Es 


find fchöne Mufter der Schneiderfunft 
und tragen jehr zum eleganten Alusje 


hen bei. 
firt zu 


Sie find fehr verlocdend mar: 


D 


Ber Paden if Samflag Abend und 
Sonntag Bormiltag offen. 


Die Entfichung der römiihen Des 
völferung. 

Who there the Romans?" Wer 

waren die alten Römer? So lautet 

der Titel eines bedeutfamen Vortra— 


Iaufende von ragen! Aus der einen | ge&, den der berühmte enalifche Archä= 


entjtehen immer zwei andere 
Sie aber, die jüngft Geftorbene, hat 
da3 Leben erfaßt, wie e3 gefund war 
und von flarem Inhalt, Das bank’ 
ih ihr für ewig; denn ich tappte im 
Ach, viel mehr! 

Der Vorhang hob ſich zum letzten 
Akt. Da — in der großen Szene der 
Sterbeftunde — richtete er fich hoch, 
feine Lippen fprachen mit, mas jegt 
bon der Bühne her erfcholl: 

Gin Leben voller Schnfuht gab ich hin, 
Weil ich die eine Stunde nicht vergejjen, 
Von eine r — nicht laſſen konnte, 
Die mir die Seele einſt zum Rand gefuitt. 
Haſt du das Große einmal nur beſeſſen, 
Verachte alles, was dir größer ſcheint! 

Hell, wie noch nie ſeit ſeiner Gat— 
tin Tode, leuchteten ſeine Augen auf, 
dann ſank er zurück in die Polſter; und 
als der Vorhang fiel, war der Dichter 
des Dramas todi. 
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Das fliegende Medium. 


Einen ganz eigenarkigen Bericht ber⸗ 
öffentlicht, einem römiſchen Korre— 
ſpondenten zufolge, der Profeſſor der 
Phyſik vom Mailänder Polytechnikum, 
Oreſte Murani, der zuſammen mit 
dem Profeſſor der Phyſiologie von der 
Uniberſität Modena, Patrizi ſoeben 
eine Reihe von Sitzungen mit dem neu— 
entdeckten „Medium“ Zuccarini abge— 
halten hat. Die Sitzungen ergaben 
inſofern ganz neue Phänomene, als 
das Medium, ein junger Mann, der 
von den genannten Profeſſoren rechts 
und links am kleinen Finger gehalten 
wurde, von unſichtbaren Kräften ge— 
tragen in die Höhe ſchwebte, und zwar 
bis über 50 oder 60 Zentimeter über 
dem Tiſche. In dieſer ſchwebenden 
Stellung verharrte das Medium jedes⸗ 
mal 12 bis 14 Sekunden, und es wur⸗ 
den Photographien aufgenommen, die 
unter anderem Zuccarini darſtellen, 
wie er mit vorgeneigtem Oberkörper 
und zur Bruſt emporgezogenen Beinen 
nach der Decke ſchwebt! Die Mitthei— 
lungen Profeffor Muranis, die 43 
Spalten be3 „Eorriere bella Sera“ 
füllen, fließen fi den merfmürbdigen 
Erfahrungen an, die der berühmte 
Genuenfer Gelehrte Profefjor Morfelli 
mit Euſapia Palladino gemacht hat, 
und die zwar kein ſchwebendes Me— 
dium, wohl aber ein ganzes Panopti— 
kum von erſcheinenden Phantomen er— 
gaben. Natürlich ſtehen beide Ge— 
lehrte der ſpiritiſtiſchen Auffaſſung 
ablehnend gegenüber, können aber doch 
nicht umhin, die Thatſachen ſelbſt an— 
zuerkennen, die ſie vorderhand mit un—⸗ 
bekannten Kräften der Medien ſelbſt 
zu erklären ſuchen. 


— Ein Steptifer.—(Bei ber Erklä⸗ 
rung von Schillers ra 
fter Schüler (erzählt): pe 
taudte mit großer Soielhebet in bad 
Meer, um den Becher zu bolen.. 

: „Barum mar ba3 eine Sol. 
—* hnheit ?“ — Der kleine Mar: „Weil 
er boch nicht gemußt hat, ob ber Becher 
echt mar!“ 
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ſogleich. 


ologe und Sprachforſcher William 
Ridgewan in der Situng der briti- 
[hen Atademie aehalten hat. Unter 
Hinweis auf, die patriziſchen „Flami⸗ 
nes maiores“, auf den Unterſchied in 
den römifchen Heiraths- und Beſtat— 
tungsgebräuchen ſowie in der Schild— 
bewaffnung, zuletzt auch mit Rück— 
ſicht darauf, daß der „populus Roma— 
nu3“ immer nur eine „lingua Latina“ 
gepfleat hat, fommt der verdiente Ge- 
lehrte zu dem Schluß, die römtjchen 
Ratrizier feien Sabiner, ‘die Plebejer 
Ligurer gemefen. Schon vor Jahren 
hatte er in feinem trefflichen Merte 
„Ihe early Age of Greece“ gelegentlich 
gefaat, die römiſche Bevölkerung mö— 
ge aus zwei verſchiedenen Stämmen 
zuſammengeſetzt ſein, anders ließen 
fich die langen und heftigen Kämpfe 
zwiſchen Patriziern und Plebejern 
nicht erklären. Jetzt führt er dieſe 
Annahme aufs ausführlichſte aus. 

Die durch die neolithiſche Terra— 
mare⸗Kultur charakteriſirten Urein— 
wohner Italiens, die Cato Aborigi— 
nes, Philiſtos von Syracus Ligher 
oder Ligurer nennt, ſind von den Si— 
kulern und Umbrern, Vorläufern der 
Kelten, von den Alpen her in lang— 
wierigen Kämpfen unterworfen wor—⸗ 
den. Speziell die Ligurer in Latium 
ſind die Unterthanen der Umbro-Si— 
fuler aus den nahen Sabinerbergen 
geworden. An diefe yehden erinnert 
die lateinifche Sage, die uns erzählt, 
mie Epander und andere griechiiche 
Einwanderer den Eingeborenen gegen 
die Sifuler zu Hilfe gelommen find. 
Auch Ueneas, der troifche Flüchtling, 
hilft wirffam dem einheimifchen König 
Satinus, Und die Latiner werden un: 
bemußt bon der römifchen Tradition 
als eingeborene Zigurer bezeichnet. 

Die Batrizier Roms gelten glio 
Ridgemay für Sabiner, die minderbe- 
rechtigten Plebejer für die Iiqurifchen 
Urbemohner. Dafür gibt e8 nach ihm 
eine Reihe von Bemeifen: 

Die drei fogenannien „Flamines 
Maiores“, die Priefter für den Dienjt 
bes Kanud, bed Mard und dei Qui: 
tinus, find von jeher Patrizier und 
müffen au8 einer Durch „confarreatio“ 
gefhhloffenen Ehe ftammen. Nun find 
nad Barro, felbft einem bornehmen 
Sabiner aus Reate, Yanus, Mars 
und Quirinus fabinifche Götter; fpe- 
ziel den Kult des Kanıız hat Numa, 
be3 Romulus Nachfolger au den Sa= 
binern, in Rom eingeführt und ift ber 
erfte F lamen Dialis geweſen. Wenn 
nun dieſe drei Gottesheiten ſabiniſchen 
Urſprungs ſind, ſo folgt daraus für 
die älteſte römiſche Zeit, daß auch ihre 
Prieſter Sabiner geweſen ſind. 

Die „confarreatio“ war die unter 
Opfer vollaogene, feierliche Heirath 
ber römischen Batrigier, Aud fie fol 
bon Numa dem Gabiner nad Rom 
übertragen morben fein. Da liegt 
nun mieber bie Bermuthung nahe, da 
bie Parizier,bie fte allein üben, Sabiner 
find. Die homerifchen Achater, die nad 
Ribgeway pon Norden her in Grie- 
&enland eingemanbert find, fomie die 


teutoniſchen Völler ſollen etwas Aehn⸗ 


* 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das 
des Tag und Nacht ohne 
mera getragen inet« 


Sch 
ben kann und eine fiere Heilung eraielt, 
Bertrümmungen de3 Nüdgrats, der Beine 
nd i übe werden aM meinen neueſten Appara⸗ 
en yo) In ae — in allen ber» 


[gedenen, dit J 
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Tiche® mie die „confarreatio” gehabt 
haben. Die des Ritus ganz und gar 
entbehrenbe „cemptio“ aber, eine Art 
Frauenfauf, mar der Heirathäbraud 
bei den Plebejern mie überhaupt bei 
allen Mittelmeervlfern. Solcder Un 
terfchied mie zmifchen der „confarreg- 
tio* der Patrizier und der „coemptio“ 
der Plebeier wäre in einem Bolte von 
gemeinfamer Abitammung unmöglich, 
er erffärt fi) nur bei der angenomme= 
hen Raffeverjchiedenheit des römischen 
Volkes. 

Die Ligurer haben ihre Todien im⸗ 
mer begraben, die umbroſabelliſchen 
Völker aber haben ſie verbrannt. Die 
Claudii, die in Roms Geſchichte ſo be— 
rühmten Abkömmlinge des Sabiners 
Attus Clauſus, haben immer an dem' 
ſabiniſ patriziſchen Brauche der 
Leichenverbrennung feſtgehalten. Das 
Beſtehen beider Beſtattungsweiſen 
neben einander iſt durch Bonis tiefe 
Ausgrabungen auf dem Forum Ro— 
manum wieder erwieſen worden. 

Durch Servius Tullius ſind die 
Plebejer in das bis dahin ausſchließ⸗ 
lich patriziſche Heer eingereiht worden. 

e tragen das „Sfutum“, den Lang⸗ 
ſchild wieder eine Eigenthumuchtet 
der Mittelmeervölker, während der 

Schild der Patrizier, der „clipeus“ 
oder Rundſchild, obereuropãiſch und 
umbriſch iſt. 

Zuletzt ſei auch * auf folgenden 
Umſtand aufmerkſam gemacht: Des 
ꝓpopulus Romanus“ Sprade ift * 
mer bie „lingug Latina“ geiwefen, bie 
Sprade der untermworfenen ligurifchen 
Plebejer. 


— Lügen Haben kurze Beine, aber 
Tange Arm⸗ 





| plößlich 


Der $10.00-Anzug-Verkaunf, den wir am lebten Samitag be- 
gannen, rief eine arode Aufregung unter den iharinmen Män- 


nern Der Meftfeite hervor, 


Alle, die fich Diefe Gelegenheit zu 


Nute machten, find itberzeugt, Daß wir die größten Werthe 
im Anzigen haben, die fett Jahren geboten wurden. 

63 find ungefüihr 200 Anzüge von den 1000 übrig, die 
wir festen Sanıitag zum Verfauf auflegten. 


sur: Tekftet 


fommen 


und fie jehen. 


EXTRA SPEZIELL!! 


Tiefen Samyitag bringen wir unfere ſämmtlichen zurückgeſchick— 


ten Poſtbeſtellungen zum Verkauf. 
Maß gefertigte Kleidungsſtücke, welche die Exxpreßgeſellſchaf— 
ten nicht zeitig genug ablieferten, und beſtehen aus einzelnen 
Röcken, Rock und Hoſen und Rock und Weſten. 
gutes Kleidungsſtück billig erſtehen wollt, iſt dies Eure beſte 


Gelegenheit. 


Meine erſte Tiſchrede. 


Von Wilhelm Braun. 


Schon auf der Reiſe ſchwante mir 
lichts Gutes. Denn meine Frau be— 
merkte unvermittelt, zwiſchen Röderau 
und Koswig, daß die Familie doch da— 
Höchſte für den Menſchen und recht ei 
gentlich die Trägerin der Kultur ſe 
und daß daher nach ihren, meiner 
FrauBegriffen jedermann gehalten ſei, 
für die Familie igenfalls einOpfer 
zu bringen. Darauf hob ich die Schön— 
heit da Landſchaft, durch die wir fuh— 
ren, hervor und ſtellte 
man ſolle auf der Reiſe das Naturge— 
fühl pflegen und ſich durch nichts an— 
deres davon ablenken laſſen. 

Als wir aber in Dresden angelangt 


— 23246 
not 


| 
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den Saß auf, | nicht entgehen 


| 


maren und uns in unjerem Hotelzims | 


mer eingerichtet Hatten, fiel mir meine 
Grau um den Hals und fragte, ob ich 
fie wirklich liebe. Ich bejahte Dies, 
und nun fragte fie weiter, ob ich fie 
immer lieben würde. 1ind nachdem ich 
auch hierüber biädende Zuficherungen 
ertheilt hatte, fagte fie, dann müffe ich 
aber morgen auf Rudolfs Hochzeit ei- 
nen Irinfjprud ausbringen. 

E3 dugehfudr mich wie ein Dolch- 
ih. Mit Mühe aewann id, einen 
Stuhl und hatte gerade noch die Kraft, 
ein „Niemals!“ hervorzuſtoßen. 

Ach, in der Tiefe meines Innern 
vußte ich ſehr wohl, daß dies wohl für 
die nächſte Viertelſtunde, nicht aber 
überhaupt mein letztes Wortſein wür— 

. Meine Frau wünſchte zu wiſſen, 
ob ich vielleicht die Ehre der Familie 
mit Füßen zu treten beabſichtigte, und 
ob ich es verantworten könne, wenn ſich 
nachher die Gegenpartei ſpöttiſch ihrer 
Ueberlegenheit üher uns rühmen, und 
ob ich mir da daß dieſe 
unſere Ni ge die Geſtaltung von 
Rudolfs Ehe entſchied luſſen 

Schließlich ſie zu wei— 
die Waffen 


prnho 


Ä 
— 
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deein? 


Es ſtellte ſich jezt heraus, daß be- 
ſeit einer Woche ein finſteres 
t gegen beſtand. Im 
ſich 
eine Terroriſtenpartei und 
mich verurtheilt, bei der Hochzeit einen 
Toaſt auf die Familie der Braut zu 
rerüben. Entſe andte ich ein, daß 
ich ja dieſe Far gar nicht kenne und 
nach den getroffenen Verabredungen 
auch keine Ausſicht hätte, ſie vor der 
Trauung kennen zu lernen. Meine 
Frau erwiderte jed väre auch 
vollkommen unnöthig, da Herr und 
Frau Schulze und ihre Angehöriden 
nicht als Einzelweſen für mich in Be— 
tracht fümen , fondern dieſer 
Gelegenheit die Eltern, Tan— 
ten uſw. nur in der J räſen⸗ 
tiren hätten. 

Ich war wie gebrochen. 
mals hatte ich bei Tiſche oder ſonſtwo 
öffentlich geredet konnte mir nicht 
vorſtellen, daß für mich oder für die 
bon mir zu Feiernden etwas Erſprieß— 
liches dabei herauskäme. Meine Frau 
bat mich, der Lehren eingedenk zu ſein, 
welche Sokrates einem in ähnlicher 
Lage befindlichen jungen Manne er— 
theilt hätte. Ich kannte dieſe Geſchichte 
aus meiner Schulzeit und hatte ſie da— 
mals gläubig hingenommen. In die— 
ſem Augenblick aber durchdrang mich 
die Ueberzeugung, daß nichts Wahres 
an der Sache ſei. Es mag wohl ſein, 
daß Alcibiades, um den guten Sokra— 
tes nicht zu betrüben, mit dem Kopf 
genickt habe. Aber kein Kundiger wird 
bezweifeln, daß ihm das nächſte Mal, 
wo er als Redner auftreten wollte, 
ſeine Hörerſchaft genau wie früher als 
vielköpfiges Ungeheuer erſchienen ſei, 
mochie er ſich auch beliebig viele Schu⸗ 
ſter und Kupferſchmiede darunter vor— 
ſtellen. 

Ich bat meine Frau, die Beſorgun⸗ 
gen, von denen ſie geſprochen habe, 
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allein zu machen. ch wolle mid in= 
zwiſchen ſammeln und mir den Inhalt 
meiner Rede überlegen. 

Nachdem ich allein geblieben war, 
ließ ich mir eine Portion Kaffee kom— 
men, ſetzte mich in einen Lehnſtuhl und 
begann, die ganze Weltgeſchichte vom 
erſten Schöpfungstage bis zur letzten 
Reichſtagswahl zu überdenken. Denn 
ich war der Anſicht, daß der Anknü— 
pfungspunkt für meinen Trinkſpruch, 
der doch in einem ſo großen Thatſa— 
chenmaterial nothwendigerweiſe vor— 
handen ſein müſſe, mir auf dieſe Weiſe 
könne. Unglücklicher— 
weiſe blieb ich gleich an Adam und 
Eva hängen, welche mit den Eltern der 
Braut zu vergleichen mir außerordent— 
lich verlockend ſchien. Ich dachte mir 
aus, daß ich einen Apfel von der Deſ— 
ſertſchale nehmen und ſo thun wollte, 
als wenn ich bei deſſen Betrachtung 
ganz unvermuthet auf das erſte El— 
ternpaar gekommen wäre. Ich lobte 
mich ſelbſt wegen dieſer geiſtreichen 
Wendung. Nachdem ich mich jedoch 
eine Viertelſtunde abgemüht hatte, die 
nöthigen Parallelen aufzufinden, fiel 
mir ein, daß ich in dieſem Vergleich 
die Onkels und Tanten und gar die 
Großeltern keinesfalls würde unter— 
bringen können. Da wurde ich ſehr 
böſe auf Adam und Eva und ſchlug 
wüthend auf den Tiſch und in dem Be— 
ſtreben, auf Menſchen zu kommen, die 
ſicher mit einer ausreichenden Aſzen— 
denz begabt wären, überſprang ich viele 
Generationen und gelangte gleich zum 
trojaniſchen Krieg. Da Priamus und 
Hekuba ſich mit ihren fünfzig Söhnen 
nicht gut als ein vornehmes Ehepaar 
einführen ließen, ſo kam ich auf den 
Gedanken, und Hera meinen 
Zwecken dienſtbar zu machen. Denn es 
dünkte mir ſchön und ehrenvoll für 
Herr und Frau Schulze, mit dem Göt— 
tervater und der Göttermutter vergli— 
chen zu werden. Als ich aber die zahl— 
reichen und nicht unweſentlichen Ehe— 
irrungen des ſonſt ſo verdienten olym— 
piſchen Paares in Betracht zog, ſchien 
es mir gerathen, auch dieſe Idee auf— 
zugeben. Ich dachte angeſtrengt wei— 
ter, und mein Geiſt hüpfte über das 
ganze Alterthum hinweg zu den Ho— 
henſtaufen und von da zur Erfindung 
der Buchdruckerkunſt und von ‚ihr auf 
ganz neuen und unbetretenen Gedan— 
kenwegen zu den Befreiungskriegen, 
durchflog noch raſch das letzte Jahr— 
hundert und kam zu dem Schluſſe, daß 
die Weltgeſchichte an Ereigniſſen, wie 

as morgen zu feiernde, ungemein arm 
geweſen ſein müſſe. 

Meiner Verzweiflung zu wehren, 
überkam mich plötzlich die Erkenntniß, 
daß es meinen urſprünglichen Plane 
vorzuziehen u. ſicher von viel größerer 
Wirkung ſein würde, wenn ich meine 
Rede mit einem Zitat aus dem Gebiete 
der Dichtung begänne und dieſes zum 
Leitfaden meiner Ausführungen mach— 
te. Und ſogleich wirbelte eine Menge 
bon Sentenzen durch mein Gehirn, die 
zu meiner Verwunderung alle einen 
moraliſirenden Inhalt hatten. Schließ— 
lich merkte ich, daß es die Aufſaß— 
themata aus meiner Schulzeit waren. 
Sie beſagten, daß die Götter vor die 
Tugend den Schweiß geſetzt hätten, 
daß der Menſch allein durch ſeine 
Sitte frei und mächtig ſein könne, daß 
eine große Mitgift eine Tugend der 
Eltern ſei (oder war es umgekehrt?) 
und daß Menſch fein Kämpfer ſein 
heiße. Aber dieſe Sprüche, denen ich 
aus der reichen Lebenserfahrung des 
Sekundaners heraus meine Zuſtim— 
mung nicht hatte verſagen können und 
denen ich ſo viele Seiten abzugewinnen 
geſucht hatte — bis zu ſechzehn eng 
geſchriebenen —, wollten zu meiner 
jetigen Aufgabe durdhau> nicht paſſen. 
Sntolge dejjen flingelte ich nach dem 
Kellner und bat ihn, im Hotelbureau 
zu fragen, ob ich vielleicht einen Büch- 
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mann haben könnte. Hierauf ließ mir 
der Direktor fagen, daß feines Wiſ— 
ſens etwas Derartiges nicht fertig vor— 
handen ſei; er ſei jedoch ſicher, daß ſein 
Pariſer Küchenchef es ſchnellſtens und 
zu meiner Zufriedenheit werde zuberei— 
ten können. Da ich dieſes Zutrauen 
nicht zu theilen vermochte, ſo verzich— 
tete ich und fchicdte vera Kellner fort. 
Dann verfant ich wieder in tiefes Gin- 
nen. 

Nachdem ich dies lange fortgejegt 
und alle Bebiete der Kunft und be3 
Wiſſens durchſtreift Hatte, fam mir 
die Erleuchtung. Ych wollte 
Herrn Schulz mit einem Baume und 
Frau Schulz mit dem um genen ſich 
rankenden Epheu vergleichen und dar— 
an eine Aufforderung an das junge 
Paar ſchließen, ſich an dieſem Verhält— 
niß ein Beiſpiel zu nehmen. Ich fand 
großes Gefallen an dieſem Gedanken. 
Bor allem war ich ftoly darauf, eimas 
durchaus Neuss gefunden zu haben, 
und ich beariff nicht, Haf noch niemand 
bor mir auf eine fo vortreffliche Idee 
gefommen fei. Dies äußerte ich auch) 
zu meiner Yrau, als fie zurüdfehrte, 
und erregte ihre Erwartung auf das 


höchſte. 


M3 


Wir trafen uns 
mit mehreren Verwandten. Und faſt 
ſchien es mir dabei, als hätte meine 
Frau ſie beauftragt, mir Muth zuzu— 
die für ein öffentliches 


zum Abendeſſen 


mir zu erzeugen. Mein Vetter Georg 
ſagte nämlich, ich ſolle mich über mein 
Vorhaben nicht aufregen; er ſei durch 
viele Beobachtungen zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, daß durch die Aufre— 
gung gar nichts gebeſſert würde, und 
könne für die Richtigkeit dieſes 
die namhafteſten Autoritäten 
heranziehen. Im übrigen rathe er mir, 
während meiner Rede gar nicht an 
meine Umgebung zu denken, ſondern 


zu thun, als wenn ich allein im Saale 


wäre Dem widerſprach jedoch ſein 
Vater auf's heftigſte. Es ſei nichts 
wichtiger als ſeine Hörerſchaft im Auge 
zu behalten und im geiſtigen Sontaft 
mit ihr zu bleiben. Mein Vetter 
Eduard hielt beide Vorſchriften für 
falſch. Das einzig Richtige ſei es, einen 
beſtimmten Punkt in's Auge zu faſſen 
und andauernd zu fixiren. Hervorra— 
gend geeignet für dieſen Zweck ſei zum 
Beiſpiel die Spitze des Kronleuchters. 
Er kam dann weiter auf eine Jung— 
fernrede zu ſprechen, die er vor zwei 
Monaten bei einer ähnlichen Gelegen— 
heit gehört habe. Er verſicherte, daß 
er nie in ſeinem Leben etwas ſo Ko— 
miſches geſehen habe. Auch alle an— 
dern Anweſenden hätten ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die unfreiwillige 
Komik doch bei weitem erheiternder 
wirke als jede beabſichtigte. Bei die— 
ſen Worten ſtieß mein Onkel, Georgs 
Vater, ihn mißbilligend an. Darauf 
wandte er ſich zu mir und ſagte, wenn 
ich mich wirklich blamiren ſollte, ſo 
könne mir das doch ganz gleichgiltig 
ſein. Er, der Onkel, behaupte kühn— 
lich, daß mir weder in dieſem noch im 
ſpäteren Leben irgend ein Schaden 
daraus erwachſen könnte. 

So bemühten ſich die Guten, mich 
aufzurichten. Trotzdem ſchlief ich in 
der Nacht ſehr wenig und benutzie das, 
um meinen Vergleich auszubauen. Ich 
ſtattete ihn mit einer Fülle treffender 
Einzelheiten aus, ſo daß ich annehmen 
durfte, Herr und Frau Schulze müß— 
ten fih am Schluß meines Toafjtes 
einbilden, nie etma3 anderes geivejen 
zu fein, al$ ein Baum und eine Epheu= 
ranke. 

Auch am nächſten Vormittage war 
es mir unmöglich, meine Gedanken von 
dem Trinkſpruche abzulenken. Ich 
hatte das Gefühl, daß alles, was ich 
jemals erlebt hatte, an Bedeutung weit 
binter diefemlinternehmen zurüditände. 

Zur feitgeiegten Stunde fuhren wir 
zur Trauung. m Vorjaal, wo die 
Hochzeitsgeſellſchaft ſchon faſt vollzäh— 
lig verſammelt war, wurden wir von 
der Brautmutter in Empfang genom— 
men. Schon beim Eintritt hatten wir 
einen weiblichen Kopf ſich irgendwo 
hoch über der Schaar der Gäſte bewe— 
gen ſehen, und obgleich wir mit einer 
gewiſſen Wahrſcheinlichkeit annehmen 
mußten, daß eine Verbindung zwiſchen 
dieſem Kopf und dem Fußboden exi— 
ſtire, hatten wir nicht gewagt, uns 
dieſe Verbindung körperlich vorzuſtel— 
len. Und das war gut, denn unſere 
Phantaſie wäre kläglich daran geſchei— 
tert. Wäre Brünhilde fünfzig Jahre 
alt geworden, worüber ich leider keine 
Nachrichten auffinden konnte, und 
hätte ſich zu ihrer ſonſt ſchon ſo kräf— 
tigen Konſtitution die ausladende 
Fülle des reiferen Alters geſellt, ſo 
hätte ſie ſicherlich ſo ausgeſehen wie 
Frau Schulze, als ſie uns jetzt ent— 
gegentrat. 

Sie ſchüttelte uns mit großer Ge— 
walt die Hände und hieß uns willkom— 
men. Dabei ſprach ſie über unſere 
Köpfe hinweg, und beugte ſich nur hin 
und wieder zu uns wie zu Kindern 
hinunter. Und indem ſie ſchließlich 
meiner Frau mütterlich ihre Hand auf 
die Schulter legte, hätte ſie ihr beinahe 
das linke Schlüſſelbein gebrochen. Wir 
dankten höflich und fragten nach ihrem 
Gatten. Da faßte Frau Schulze hin— 
ter ſich und brachte mit einer leichten 
Handbewegung ein kleines Männchen 
hervor, welches wir hinter dem Ge— 
bäude ihres Körpers bisher nicht be— 
merkt hatten und welches ſich als Herr 
Schulze entpuppte. Er ſah ſchüchtern 
und verwundert aus und ſagte: „Es 
freut mich, Sie als meine Gäſte be— 
grüßen zu können.“ 

Nachdem wir noch einige verbind— 
liche Redensarten ausgetauſcht hatten, 
gingen unſere Wirthe weiter, und ich 
ſah, wie Herr Schulze von Gruppe zu 
Gruppe ſchritt und, ſobald es ihm ge— 
lungen war, ſich von unten her bemerf- 
lich zu machen, die Worte ſprach: Es 
freut mich, Sie als meine Gäſte begrü— 
‚ben zu können.“ Bei gewiſſen, ver— 
muthlich durch innere Bedeutung her⸗ 
vorragenden Perſonen erhielt er — 
von ſeiner Ehefrau einen ſanften Rip- 
penſtoß, um den ich ihn nicht beneibete, 
und fagte dann: „Jhr Erfcheinen ge 
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810 neue Früh— 
jahrs = Anzüge, 
jetzt 


57.00 


Hüte 


82 Strohhüte, jetzt 
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1 82.50 Stroh-Hüte, jebt 
$3 Strohbüte, jest 


82 u. 82.50 neue Früh— 
jabr=-Hüte, jebte....... 
33 u. $3.50 neue Früh: 
jahr=Hüte, jest 


51.35 


ne 


möglicht, die wir offeriren. 


51.88 | 


4 


Eibeudvoft, Chicago, Freitag, den 21. Juni 1907. 


$15 neue Früh: 
jabr3 = Anzüge, 
jetzt 


5748 


Hoſen 


$2.50 ut. $3 neue Früh— 
jabr-Hojen, jeßt........ 


$1.48 
52.48 
52.98 
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84 u. 85 neue Früh— 
jahr-Hoſen, jetzt 
86 und $7 neue rüb- 
jahr-Hoſen, jetzt 





38 und 89 neue Früh— 
jahr-Hoſen, jetzt 


Schuhe für den Sommer 


83. 50 


ſpeziell für dieſen Ver— 
———— —— 


81.75 


) Hohe oder niedrigen Schuhe, — 


— 
Schuhe, 


s2.65 


$5 u. $6 hohe oder niedr. 
die neueiten Kacons und 
Keberſorten 


$18 u. $20 neue 
Frühjahrs - Ans 
züge, jet 


50-4 


$22 und $25 
neue rüh- 
jahr-⸗Anzüge, 
jeßt zu..... 


Griesheimer’s Verkauf von [cyänen, nenen Frühjahr-Kleidern, 
Hüten, Schuhen und Ausfattungs-Wanren zu 50c am Dollar 


Nie zuror in der Geichichte des Kleidergeihäfts wurden foldhe Mailen in einem Laden verfammelt. Dies wird nur durd die wunderbaren Bnrgains er- 
. Lejet die unten angeführten wunderbaren Preife: 


s1]-# 


Ausftattungs : Waaren 


35c Seide geitreifte Halb» 
ſtrümpfe, jetzt 


15e echtſchwarze Stürmpfe, 


81.25. neue Frühjahr-Hemden, — 
pleated oder einfache Buſen, 


$1 franz. Balbriggan Unter⸗ 
zeug, jetzt 


50c reinſeid. oder waſchbare 
Halstrachten, jetzt 


7de hellſeidenes Untergeug — 


3% 


Nur noch 200 Dugend von ımiern 35c 
Web-Hojenträgern übrig, Pig Stin- 


Enden und roitfichere Schnal- 
len, für 


17€ 


Eure Auswahl von 300 der neuen 3- 
fnöpfigen wajchbaren Weiten, 


$1.75 leichtes mollenes In» 
terzeug, für 


Soeben erhalten, 20 Ktiten von fanch, 


Seide geitreiftem 50c Balbrigs 
ganziinterzeug, zu 


250 


J Zur Beachtung—unſeren zahlreichen Kunden, welche infolge des rieſigen Gedränges nicht bedient werden konnten, wie es ſich gehört, wird ganz 
J beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Wir haben dem bereits vollzähligen Verkaufsperſonal noch extra Ver käufer hinzugefügt, und dadurch iſt es 
uns nun möglich, Euch auf das Prompteſte bedienen zu können. 


Alles gerade wie hier 


angezeigt. 


Keine Enttäuſchungen. 


reicht mir zur ganz beſonderen Ehre 
und Freude.“ 

Wir hatten faum einige Verwandte 
angefprochen, als die Irauung bes 
gann. ch bin fonft für die Weihe der 
heiligen Handlung ſehr 
und laffe mich gern rühren. Uber Dies= 
mal verfagten meine Gedanken ihre 


empfänglich | 


CLARK. 


„Meine hochverehrten Teitgenoffen!“ 
Danad) wurde e3 in der That beffer, 
und ich wollte meine Gedanten fjam= 
meln. Da fiel mir aber ein Herr in 
die Augen, der mit der Gabel auf fei- 
nem Teller herumftocherte, und nun 
vermochte ich durch feine Anjtrengung, 
bon diefem Herrn loszufommen. Sein 


Mitwirkung und blieben hartnädig an | Anblid jchien mir ungleich wichtiger 


dem Baum und dem Epheu haften. 
Mitten in der Predigt drehte fich plöß- 
(ich der vor mir ftehende Herr Plümke, 
ein Ontel der Gegenpartei, zu mir um 
und fragte mich unmillig, was ich denn 
eigentlich von ihm molle. Jch hatte mir 
nämlich gerade den Moment meines 
Auftretens äußert lebendig vorgeftellt 
und dabei mit dem Meſſer an das 
Glas geflopft. Das Meffer war freis 
li) nur meine Hand, das Glas aber, 
was fehlimmer, mar Herrn Plümtes 
Rücken geweſen. Ich war ehr be- 
ihämt, faßte mich aber und flüfterte 
dem alten Herrn zu, er hätte anf mei- 
nem :Hühnerauge geitanden und ich 
hätte ihn fragen mollen, ob dies nicht 
für ihm etwas unbequem wäre. Na= 
türlih entfchuldigte er ſich höflich. 
Wenige Minuten jpäter arbeitete es 
wieder in meinem Geiſte, und ich ſah 
die Tafelrunde an meinen Lippen hän— 
gen und ich ſagte apathiſch: „Auf ver— 
ſchiedenen Wegen zum gleichen Ziele!“ 
Da aber entſtand eine Bewegung in 
der Hochzeitsgeſellſchaft, und alle rie— 
fen: „St! St!“ und die älteren murr— 
len, und die jüngeren kicherten, und 
meine Frau kniff mich heftig in den 
Arm und wollte zu weinen anfangen. 
Ich merkte, daß ich jene Worte laut 
ausgeſtoßen hatte, und ich hörte nach— 
her, daß der Geiſtliche gerade geäußert 
hatte, Mann und Frait follten Hand 
in Hand den aleichen Pfad wandeln. 

Die Zwifchenpaufe zwifchen Trau— 
ung und Hochzeitsmahl murde für 
mich, abgejehen von den nöthigiten 
Gratulationen, durch eine Zmiejprache 
mit meiner Frau ausgefüllt. Es fei 
mir geftattet, hierüber nichts Näheres 
zu berichten. Ich habe jelbiterjtänd- 
lich feine bejonderen Gründe Dazu. 
der eS ift mir lieber fo. 

Zur Tafel führte ich eine Schiweiter 
der Braut. E38 war eine fehr nette 
Dame, und ich möchte jede Wette dar- 
auf eingehen, daß fie eine höchit inter: 
eifante Unterhaltung mit mir geführt 
hat. Uber ich habe feine Ahnung von 
ihren Worten. ch bemerkte nur ei- 
nige Male, daß fie mich erjtaunt und 
fragend anfah und den Kopf jchüttelte, 
und ich fürchtete, daß ich in meiner un- 
feligen Geiftesverfafjung etwas Unpaj: 
jendes geantwortet hätte. Meine DBe- 
jorgniß war jedoch vollfommen unbe= 
ariindet. Wie mir meine Nachbarin 
jpäter, al3 wir näher befannt waren, 
annertraut hat, hatte ich auf ihre Fra- 
gen durchaus nichts geantwortet, jon- 
dern fie jtier und durchbohrend ange- 
blickt, aerade fo, als hätte ich in ihren 
Reden die Spur eines furchtbaren Ber: 
brechens entdedt und wäre bor Eni- 
fegen gelähmt. 

Meine Vorredner, egen ihrer un= 
glaublihen Unbefangenheitt von mir 
angeltaunt, hatten geendet. Mir wurde 
abwechjelnd heiß und falt, und meine 
Zähne Happerten leiſe. Jetzt winkte 
mir Vetter Auguſt zu. Ich hatte in 
dieſem Augenblicke keinen lebhafteren 
Wunſch, als ihn für das vergnügte 
Geſicht, das er dabei machte, ohrfeigen 
zu dürfen. Doch ich gab mir einen ge— 
waltſamen Ruck, ſchlug an das Glas, 
ſchnellte in die Höhe und ſchrie zu glei— 
cher Zeit: „Meine hochverehrten Treitge- 
noſſen!“ Dabei blieb es aber vorläu— 
fig. Denn zu meiner ungemeſſenen 
Verwunderung begann der Saal mit 
ſeinem ganzen Inhalt ſich um mich zu 
drehen, einſchließlich der Kronleuchter- 
ſpitze, welche nach Eduards Anweiſung 
den feſten Punkt abgeben ſollte. Auch 
erfüllte ein derartiges Sauſen den 
Raum, als hätte man, um mich für 
meine Rede mit Kraft zu ſpeiſen, eine 
Dynamomaſchine aufgeſtellt. Ach 
ſuchte mich gegen dieſe Eindrücke zu 
wehren und tief aus Leibeskräften: 


als alles, was ich etwa jagen fönnte. | 
Zum Glüd hörte er nach einer Weile | 
zu ftochern auf. Sekt fühlte ich mich 
endlicd, meines Geijtes mächtig und 
mwolli: beginnen, indem ich mich zu ven 
freundlichen Gaftgebern wandte. Doc 
ale 4 Frau Schulze mit ihrem gan: 
zen ungeheuren Rauminhalt in die 
Lüfie ragen und Herrn Schulze Tchiich- 
tzen unter ihrem linten Ellbogen her= 
vorlugen fab, da fiel e8 mir mie 
Schuppen von den Augen, und ich er- 
fannte, daß ich niemals Herrn Schulze 
mit einem Baum und Frau Schulze 
mit dem fih um ihn wantenden Epheu 
würde vergleichen fünnen. Mir ivar, 
al3 würde mir der Boden unter ben 
Füßen meggezogen. ch blickte hilflos 
um mich, und obgleich ich nicht3 erfen- 
nen tonnte, glaubte ich, dat alle mich 
böhnifch anfähen und wurde mwüthend. 
Irogdem fagte ih: „Meine hochverehr- 
ten Yeltgenoffen!” hatte aber die uns 
flare Vorftellung, ala wenn ich, dies 
Thon einmal irgendwo geäußert Hätte. 
Da fah ich plöglich, daß ein nahe figen- 
der Vetter der Geaenpartei mich fpöt- 
tiſch angrinſte. Maßloſer Ingrimm 
packte mich; ich ballte meine Serviette 
feſt zuſammen und ſchleuderte ſie dem 
Verhaßten in's Geſicht. 

Eine Todtenſtille entſtand. Alle 
ſahen bleich und faſſungslos aus. In 
mir jedoch war eine Kriſe eingetreten. 
Ich fühlte mich auf einmal leicht und 
unbefangen, und die Ideen floſſen mir 
nur ſo zu. Ich ſagte mit gewinnendem 
Lächeln, daß ich wohl auf ein Ver— 
ſtändniß meiner ſymboliſchen Hand— 
lung hoffen dürfte. Sie hätte den Satz 
illuſtriren ſollen: „Was ſich neckt, das 
liebt ſich“ Dies wäre nämlich ach 
meiner Auffaſſung das ideale Verhält— 
niß zwiſchen zwei durch Heirath ver— 
bundenen Familien. Und wenn wir 
uns einmal mit der Familie Schulze 
necken ſollten, ſo wäre das immer nur 
als Zeichen der Liebe aufzufaſſen. 
Dies führte ich mit großer Bravour 
und ohne alle Botanik bis zu dem mir 
auferlegten Hoch durch. 

Es herrſchte großer Jubel, und es 
gab nur eine Stimme darüber, daß 
mein Toaſt der glänzendſte von allen 
geweſen ſei. Durch die Pauſen am 
Anfang meiner Rede hätte ich den 
Schein der Improviſation in geradezu 
virtuoſer Weiſe erzeugt. Und etwas 
Originelleres als mein ſymboliſcher 
Serviettenwurf und meine ihn beglei— 
tende Mimik wäre noch nie auf dieſem 
Gebiete geleiſtet worden. 

Meine Blutsverwandten aber war— 
fen mir vor, meine Fähigkeiten böswil— 
ig verheimliht zu haben, und ver 
fchworen fich hoch und theuer, mich bei 
allen fänftigen Teitlichfeiten mit der 
mwichtigjten Tifchrede zu beirauen. 

Ben 


Im Cafe de la Regence. 


Wenige Kaffeehäuſer in Paris ha— 
ben ſo intereſſante hiſtoriſche Erinne— 
rungen wie das am Platz der Comédie 
Francçaiſe gelegene Café de la Régence. 
Das alte Haus ſteht freilich nicht mehr; 
es fiel der Erneuerung des alten Paris 
vor fünfzig Jahren zum Opfer, aber 
an derſelben Stelle hat ſich in dem 
neuen Hauſe das Café mit dem alten 
berühmten Namen wieder aufgethan. 
Es iſt ein hübſcher Platz, einer der an— 
muthigſten von Paris, und ſelbſt wer 
nur maleriſche Straßenbilder liebt, 
tkommt hier auch ohne hiſtoriſche Erin⸗ 
nerungen reichlich auf ſeine Rechnung. 
Zur Rechten winken die Bäume des 
Palais Royal herüber; das gewaltige 
Haus der Comédie Frangçaiſe mit ſei— 
nem lebhaften Treiben unter den Bo— 
gengängen baut ſich gerade vor uns 
auf; zur Linken öffnet ſich die weite 
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Avenue de l'Opéra an deren Ende die 
Rieſenkuppel Garniers das Opernhaus 
ankündigt. Der Platz ſelbſt iſt mit 
Bäumen bepflanzt; zwei großeSpring— 
brunnen ſenden unaufhörlich einen 
plätſchernden Strahl in die Höhe, und 
in ihren nicht immer ſehr ſaubern Baſ— 
ſins baden ſich die Spatzen, die in Be— 
zug auf Reinlichkeit ja nicht ſehr an— 
ſpruchsvoll ſind. Um ſo ſauberer ſind 
die flanirenden alten Herren, die ſie 
füttern, von denen mancher eine Blume 
im Knopfloch trägt und ſofort ſeinem 
ſteifen Schritt Elaſtizität gibt, ſobald 
eine hübſche Dame vorbeikommt. Das 
Gedränge der Fremden iſt hier und im 
Café de la Régence beſonders immer 
ſehr ſtark, wozu die Nähe des Louvre 
mit ſeinen Kunſtſammlungen beiträgt. 
Das Cafs gehört nicht nur (neben dem 
Café Procope) zu den älteſten Kaffee— 
häuſern von Paris; es hatte auch von 
vornherein eine literariſch-künſtleriſche 
Kundſchaft, die ſeine Berühmtheit aus— 
machte. Es wurde gegen Ende des 17. 
Jahrhunderts gegründet, damals, als 
— eine Folge der Belagerung Wiens 
1683 — die Kaffeehäuſer in Europa 
überhaupt aufkamen, und es nannte 
ſich zuerſt Cafe du Palais Royal. 
Leſage beſchreibt zuerſt dies Café, 
wo man hauptſächlich hinkam, um 
Schach zu ſpielen, und wo es für ge— 
wöhnlich ſo ruhig zuging, wie in einer 
Kirche. Frauen gingen damals noch 
nicht in die Kaffeehäuſer, und die Zeit 
der Regentſchaft, über deren Laſterhaf— 
tigkeit die Schulmeiſter nie genug ha— 
ben jammern können, würde es als ei— 
nen Skandal ſondergleichen betrachtet 
haben, wenn eine Frau anſtändiger 
Kreife in ein Kaffeehaus gegangen 
märe, wa3 heute in jeder Provinzial: 
ftadt gefchieht. Die enzyklopädiftifchen 
Kreife, Diderot, Marmontel u. a., be= 
borzugten das Cafe de la Regence für 
ihre philofophifchen Auseinanderfegun: 
gen, der berühmte Philidor |pielte dort 
Schadb. Auch Rouffeau, obwohl er 
mit jenen obenerwähnten Herren 
Tchlecht jtand, ließ fich dort jehen, und 
zwar, um feiner ungeheuren Eitelfeit 
zu fröhnen, in feinem armenifchen Ko- 
ftüm, was immer einen großen Men- 
fchenauflauf verurfachte. Sn der Re- 
bolutionszeit fam NRobespierre, der 
nur wenige Häufer entfernt wohnte, 
häufiger Hierher, um Schach zu Tpielen, 
obwohl das Cafe "um" diefe Zeit faft 
immer leer war.: Denn gerade vor fei- 
nen Yyenftern gingen durch die hier vor= 
beiführende Rue St. Honore die Kar: 
ren mit den Verurtheilten, die nad 
dem Revolutionsplag mußten; das 
Schaufpiel war nicht für jedermanns 
Nerven. Den Bürger Robespierre ftörte 
e3 aber nicht weiter. Eins Tages, fo 
erzählt man fich, ala er feinen Partner 
beim Schach vergebens erwartete, fegte 
fih ein auffallend hübfcher junger 
Mann an feinen Tifeh und fchlug ihm 
eine Partie vor. : Robespierre nahm an 
und verlor zweimal. Er wurde ärger- 
lich, wie alle Bedanten, wenn fie eine 
Kiederlage eingeftehen müffen und 
fragte: „Worum haben wir eigentlich 
gejpielt?“ „Um den Kopf eines Men- 
jhen —!” ermwiderte fein Gegenüber. 
„sh habe gewonnen; aib ihn mir 
Thnell, fonft nimmt ihn fich der Hen- 
fer! Hier, unterzeichne!” Er zeigte 
ihm ein Blanfett, das den Freilaf- 
Jungsbefehl eines gemwijfen Grafen R., 
der im der Conciergerie eingeferfert 
war, enthielt. Robespierre unterzeich- 
nete. „Aber wer bift du denn, Bür- 
ger?” „Sage lieber Bürgerin! X 
bin die Verlobte des Grafen. Du 
wirft mich nicht wiederfehen. Dant 
und Lebemohl!" So erzählt Fournier 
in feinen „Chronifen der Barifer Stra- 
Ben“ anmuthig und romantifh, ob 
aud wahr, ift eine zweite Frage. Auch 
ber junge verabichiebete General im 
Tchäbigen Baletot, der Napoleon Bona- 
parte hieß, Tpielte Schad im Cafe de 
la Regence, und er foll Herzlich ſchlecht 
geipielt haben. Er hatte feine Geduld 
hierfür mie für alle Spiele, die er trieb, 
und er wurde fchon mwüthend, ivenn 
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Offen Abends bis Ylhr. 
Samitags bis 11 Uhr, 


sTs Alle HSohhahnzüge Halten vor unferer Thüre. 
” 


fein Gegner fünf Minuten auf einen 
Zug warten lief. Damit kann man 
nicht Schach fpielen —! Heute wird 
mohl überhaupt recht wenig Schach ge— 
Ipielt im Cafe Regence; dafür kann 
man dort ausgezeichnet frühitüden, 
und zur Abfinthitunde tft die Terrajfe 
des Cafes jtet3 voll, aber unter den 
Leuten dort bemerkt man niemand, der 
an Roufjeau und Napoleon erinnert. 
—— —⸗ ———e — 


Mühſamer Marſch. 


Innsbruck, 31. Mai. 

Eine ungewöhnliche touriſtiſche Lei— 
ſtung vollbrachte die 10/1. Kaiſer— 
ſchützen-Kompagnie aus Anlaß ihrer 
Verlegung in die Sommerſtation An— 
draz (zwiſchen Buchenſtein und Cor— 
tina d'Ampezzo). Die Kompagnie kam 
vom Eiſack-Thale her. In Canazei (im 
Faſſathal) wurde übernachtet. Am 23. 
Mai rückte ſie um 6 Uhr früh von hier 
ab nach dem Pordoi-Joch, über deſſen 
Sattel (2252 Meter) der Marfch ging. 
Aber jchon der Aufitieg gejtaltete fich 
fehr fchiwierig. Der zwei Meter tiefe 
Schnee ließ felbit Die Schügen nur 
mühſam weiterkommen, noch ſchwerer 
hatte es ſelbſtverſtändlich der Wagen— 
transport. Unter fortwährenden 
Schneedurchſtichen langte endlich die 
Abtheilung mit vier ſchwer beladenen 
Fuhrwerken um 10 Uhr Vormittags 
beim Pordoi-Hotel an. Hier verſagten 
nun die Pferde ganz; bei jedem 
Schritt verſanken ſie bis zur Mitte im 
Schnee und mußten einzeln immer 
ausgegraben werden. Der Komman— 
dant beſchloß trotzdem, die unbedingt 
nothwendige Baggage bis zur Sattel— 
höhe (2252 Meter) befördern zu laſ— 
fen, um fie von dori auf großen Hand- 
Ichlitten in’3 Ihal zu bringen. Die 
Wagen wurden nun Stüd für Stüd 
von je 50 Mann mit Seilen auf die 
Höhe gezogen und nad vierjtündiger, 
mübevolliter Arbeit mar um 2 Uhr die 
furze Strede überwunden und Die 
Paßhöhe erreiht. Die Zinilfuhrleute 
hatten die Hoffnung, ihre Yuhrmerte 
in abjehbarer Zeit zurüdzubringen, 
Thon aufgegeben und jahen fopfjchüt- 
telnd dem meiteren militärijchen Un- 
ternehmen zu. 
Der Hang gegen Buchenftein zu lag 
noch tiefer im Sihnee ala die bereit 
bezwungene Seite. Und doch [ollten 
ein beladener Wagen, vfer Pferde und 
1200 Kilo Baggage hinabgejchafft 
werden. Der Kommandant dirigirte 
die Kompagnie, die Pferde und den 
Wagen über den megelojen Hang der 
Stellagruppe nach Arabba, mährend 
fünf Schlitten mit Handzug die Bag» 
gage auf der Trace der Dolomiten 
ftraße binabbringen follten. Der Stra: 
Benzug mar dur die hohen Schnee= 
mafjen aber ftellenweife faum heraus= 
zufinden, erjt_meit unten Iugten bie 
Sandjteine ein mwenia aus der meißen 
Dede hervor. Die Schlitten, jeder von 
fünf Mann gezogen, verjanfen immet 
wieder in dem tiefen, weichen Schnee 
oder überftürzten fih an den fteilen 
Hängen. Doch murden fie von ben 
Mannihaften, die jelbit bis zu den 
Hüften im Schnee verfanten, immer 
wieder flottgemadht und meiter ge= 
ſchleppt. 
Unterdeffen fchafften SO Mann ben 
Wagen und die vier Pferde unter fort-- 
mährender Abfturzaefaht in fünf 
Stunden vier Kilometer weit abwärts, 
wo fie dann gebahnten Weg fanden: 
Um 8 Uhr Abends traf die ganze 
Kompagnie mit Wagen, Pferden und 
Baggage in Xrabba ein und um 10 
Uhr Nachts wurde die Sommerftatiom 
Andraz erreicht. Troß 14ftünbiger un» 
unterbrochener Unjtrengung, mie fie 
nur eine hochalpine Einfattelung uns.‘ 
ter den ungünftigiten Schneeverhält- 
niffen beanjprucht, war die ganze Ab ° 
teilung bei ihrer Ankunft in Andraz 
in gehobeniter Stimmung. 


— Anzüalih. — „Gratulirel Reiche 
Braut, be, he?!“ — „Das nicht, aber 
Veritand hat fie für Zmeil— Dann - 


gratulire ich ganz befonderal“ 


% 





